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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 1 / Thlr., Mochen⸗Abonnem. 5 Sgr. 
außerhalb pro Quartal incl, Porto 216 Thlr. — Juſertionsgebühr für den Raum 
"ER einer jehötheitigen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


T. 595. Morgen⸗ Ausgabe. 


Bekanntmachung. 
Nachdem Se. Majeſtät der König mittelſt Allerhoͤchſter Ordre vom 
„December c. allergnädigſt geruht haben, mich zum Ober⸗Präſidenten 
Provinz Schleſien zu ernennen, bin ich heut in dieſes Amt ein⸗ 
gelreten. Die Behörden und Bewohner der Provinz bitte ich um 
jenige Vertrauen, deſſen ich zur Erfüllung meiner Aufgabe bedarf. 
lle meine Kräfte werde ich dem Wohle und Gedeihen Schleſiens widmen. 

Breslau, den 19. December 1874. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
raf Arnim. 


Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 

ungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 

der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 

täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
 Möwärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
teichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 

etlauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Lage. 
Berlin, 18. December. 
Während die Verhandlungen in dem Arnim'ſchen Proceß uns ur⸗ 
Mötzlich einen Einblick in ein Stück zeitgenöſſiſcher Geſchichte ver: 
afften, wie er friſcher und unmittelbarer wohl noch nie einer Gene: 
dation geboten worden iſt, haben ſich Ereigniſſe vorbereitet, die zu 
Mitvirren und zu deuten unmoglich if. Die Zeitungen von geſtern 
end und heut früh geben doch nur ein ſehr abgeblaßtes Bild der⸗ 
igen Stimmungen, welche die Hauptſtadt beherrſchten. Dieſer ſieb⸗ 
te December gehört zu den politiſch erregteſten Tagen, die ich je 
ebt. 
Der Reichstag verhandelte Gegenſtände von nur mäßigem Intereſſe; 
lein Wort wurde geſprochen, das eine politiſch weittragende Bedeu⸗ 
tung gehabt hätte. Aber gerade dieſes Stillſchweigen im Sitzungs⸗ 
ſuale hatte etwas Bedrückendes, denn auf allen Gängen und Tribünen 
erzählte man ſich, daß wir vor einer politiſchen Kriſis von unermeß⸗ 
vi Wichtigkeit ſtünden; der Reichskanzler hat feine Demiſſion ge⸗ 
geben. 
| An der Börfe erzählte man ſich von Munde zu Munde, — und 
1 dag Gerücht fand überall Glauben, — der Reichskanzler habe in der 
Alban ſelbſt ſeinem Unmuth über den Majunke⸗Fall einen draſtiſchen 
Ausdruck gegeben. Daß dies unverſtändige Gerücht entſtehen konnte, 
beweiſt am Beſten, wie tiefen Eindruck das machte, was man ſich 
über die außerparlamentariſchen Aeußerungen des Fürſten erzählte. 


Wahr alſo it, daß derſelbe feinen Abſchied verlangt hat, wahr, Leonhardt, die andere auf den Grafen Arnim hinweiſt. Graf genommen ſei, war das Pommerſche Regiment Nr. 54 im Lauf- 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 17. December. 
N Man hätte über Berlin in den letzten Tagen nur ein Zeltdach 
bannen dürfen, um behaupten zu können, die ganze Hauptſtadt wäre 
. ein Leſecabinet, aus deſſen Mittelpunkt — die Gerichtshalle am Molken⸗ 
markt — die Lectüre⸗Quelle unverſiegbar hervorſprudele. Es war die 
| Arnims⸗Quelle, aus der die Wiſſens⸗Durſtigen ihren Durſt zu 
fullen nicht ermüdeten. Seit Mittwoch fießt fie nicht mehr. Am 
onnabend wird noch einmal der Hahn aufgedreht werden zum Schluß⸗ 
feet, Ob dann der aufſteigende Strahl, donnernd wie der Is⸗ 
län diſche Geyſer, oder ſanfter plätſchernd, wie unſere Luſtgarten⸗Fon⸗ 
Kühne, ſich zeigen wird, — wir werden es hoffentlich erleben. So 
gewaltig „2% Jahr dick“, wie der Herr Staatsanwalt ihn zu geſtalten 
wünſcht, glaubt man ihn nicht erſcheinen zu ſehen. Wenn dieſe An⸗ 
ſichten dem Drucke der Preſſe anheimfallen, bleibt wohl noch Zeit ge⸗ 
ug, um auf telegraphiſchem Wege conſtatiren zu können, ob fie irr⸗ 
thümliche, ob nicht. Dann auch erſt wird der Zeitpunkt des Berliner 
offenen „Raiſonnirens“ gekommen ſein, das ſich jetzt die Staats⸗ 
iger nur „inwendig“ erlauben, wozu, nach den verſchiedenen 
darteianſichten, Holtzen dorff-Dockhorn-Munkel einerſeits, andererſeits der 
Staatsanwalt, ihre Worte für die Gefühle der Raiſonniren⸗ 
den zur Dispoſition zu ſtellen haben werden. Glücklich der, der, wie 
„ſich aller Combinations⸗Klügelei entſchlägt, vertrauend auf den 
Ged-Kefrain: „Und es kommt gewöhnlich anders; als wie man's ge⸗ 
dacht!“ Ich verſuche es, ſo kurz vor Weihnachten, allen die Welt 
betzehrenden Leidenſchaften und dem Kampfe der unverſöhnlichen In: 
kreſſen aus dem Wege zu gehen und mich in die ſtädtiſche „Wald⸗ 
inſamkett⸗ zu flüchten, die auf hundert Verkufs⸗Stätten der Chriſt⸗ 
aum lockend uns darbietet. 
Dieſe „Flucht in den Wald“, den die Kinder mehr lieben, als 
den großen Fort, der in neuerer Zeit den Schauplatz der Sport: 
Spielerei „Erwachſener“ bildet, if in dieſen Tagen auch für den Alten 
t zu bewerkſtelligen. Schwerer dagegen ſich wieder zum Kinde 
delamorphiſiren, ſelbſt auf die Gefahr hin, von ſogenannten „ver⸗ 
Aftigen Leuten“ ernſt daran gemahnt zu werden, doch nicht fo 
wenbifehe Wünſche“ zu hegen. Iſt doch den Kindern Weihnachten die 
are Wirklichkeit des Lebens, und das ganze übrige Jahr nur der 
um davon. Und ſollen wir partoutement gemahnt werden, 
unserer Theilnahme an erwachſenen ſtaatlichen Intereſſen nicht 
an nagen, ſo antworten wir, daß das „Volk der Kinder“ uns als 
die ſehr ehrenwerthes erſcheint. Seine Wünſche und Ziele ſind überall 
Pardleichen, ſo daß wir uns freuen würden, wenn wir in den großen 
Hamenten, Reichstagen und Landtagen erwachſener Staatsbürger, 
n Abklatſch des Parlaments der Kinderſtube wieder fänden, wo die 


Großen etwas von den Kleinen lernen können. 


reslauer 


daß es ih 
verurſacht hat, ihn von ſeinem Entſchluſſe abzubringen. Die Blätter 
der Volkspartei pflegen über Mittheilungen dieſer Art zu fpötteln; fie 
erblicken darin nur einen Verſuch die Volksvertretung „graulich“ zu 
machen. Meines Erachtens begehen fie dabei einen ſchweren pſycho⸗ 
logiſchen Irrthum. Ein Bismarck darf nicht in eine Reihe geſtellt 
werden mit den Palmerſton, Thiers, Hardenberg, die ſich mit greiſen⸗ 
hafter Zähigkeit an den Beſitz der Macht anklammern. Er hat aus 
dieſem Becher, wenn ich mir ein Plagiat aus Mommſen geſtatten 
darf, „den Schaum und die Hefe gekoſtet.“ Grade einer Natur wie 
ihm muß die Verſuchung nahe liegen, urplögli die ganze Laſt von 
ſich zu werfen, ſich in das Privatleben zurückzuziehen und voll Neu⸗ 
gierde zuzuſchauen, wie das Ding ohne ibn gehen wird. Gewiß nicht 
an einer Unſicherheit ſeines Wollens liegt es, daß ihm der mehrfach 
erbetene Abſchied verſagt worden iſt, ſondern in anderen Ver⸗ 
haͤltniſſen, die zu einleuchtend find, als daß ich fie auch nur anzudeu⸗ 
den brauchte. 

Was nun zu dem Demiſſionsgeſuche die Veranlaſſung gegeben 
haben mag, das birgt ſich in Dunkel. Sicher iſt, daß der Fall Ma⸗ 
junke den oſtenſiblen Vorwand geliefert hat; er war wohl auch der 
Tropfen, welcher das Glas zum Ueberlaufen brachte, aber das Glas 
muß ſehr voll geweſen fein, wenn dieſes Tropfchen einen ſolchen Ein⸗ 
fluß ausüben konnte. Charakteriſtiſch iſt bei dieſem Majunke⸗Fall, wie 
der Mangel an politiſchem Tact bei untergeordneten Beamten öfter 
ſchwere Verwickelungen heraufbeſchwoͤrt. Die Staatsanwälte haben in 
den altpreußiſchen Provinzen zwar das Recht, Anträge in Beziehung 
auf die Strafoollſtreckung zu ſtellen, aber fie machen von dieſem Rechte 
niemals Gebrauch, weil die Gerichte von Amtswegen die Vollſtreckung 
auszuführen haben. Unter hunderttauſend Straffällen iſt kaum einer, 
in welchem der Staatsanwalt ſich veranlaßt ſieht, in die Strafvoll⸗ 
ſtreckung einzugreifen. Wenn nun Herr Teſſendorf in dem vor⸗ 
liegenden Falle eine Ausnahme gemacht hat, ſo muß er offenbar ge⸗ 
wähnt haben, damit ſeinen Vorgeſetzten einen Gefallen zu erweiſen. 
Und dadurch hat er einen Mangel an volltiſcher Feinfühligkeit an den 
Tag gelegt, der geradezu erſtaunlich iſt. Peinlich berührt hat ſein 
Verfahren in den höheren Sphären jedenfalls, wenn man es auch 
nicht officiell desavouirt und Herr Teſſendorf alſo noch nicht in die 
Lage kommt, ſich Conflictsacten anzulegen. 

Die Wärme, mit welcher ſich nun der Reichstag ſeines Mitgliedes 
annahm, verſtimmte den Reichskanzler, der gänzlich davon abſtrahirte, 
daß dieſes Mitglied ein Reichstags mitglied ſei. Die Erwägung, daß 
die Reichstagsmitglleder einander in erſter Linie als Collegen betrachten, 
und erſt in zweiter Linie nach dem Parteiunterſchiede fragen, ſcheint 
ſeinem Gedankenkreiſe fern zu liegen. Trotzdem würde dieſes Ereigniß 
allein ihn nicht zum Rücktritt beſtimmt haben, zumal er nicht den ge⸗ 
ringſten Verſuch gemacht hatte, daſſelbe abzuwenden. 


Es müſſen alſo andere Ereigniſſe in der Luft liegen, die auf ihn lebhaften Feuer, das aus den Chauſſeegräben kam, gelang es doch, 


eingewirkt haben, vermuthlich Einſiſſe bei Hofe, die feine Bemühun⸗ 
gen durchkreuzen. Und hier tauchen nun zwei verſchiedene Möglich: 
keiten auf, von denen die eine auf die Miniſter Eulenburg und 


Wir leben jetzt in der Zeit, in der ganz Berlin eine einzige große 
Reclame iſt. Rings um und her erblühen an den Anſchlagsſäulen 
und in den Zeitungen die „nie dageweſenen, unerhört billigen Preiſe“; 
aus den Ladenfenſtern lächeln uns die „Ausverkäuſe“ entgegen, denen 
die Temperatur durch ſonſt um dieſe Zeit übliche Eicblumen an den 
Scheiben nicht ſo neidiſch in den Weg tritt, wie an den Sonntagen 
die Polizei durch den Befehl, fie mit Vorhängen zu verhüllen. Auch 
die unſcheinbarſten Läden kleiden ſich in ein möglichit prunkvolles Ge⸗ 
wand und in dieſer Hinſicht zeigt ih im der That ein ganz hübſcher 
Decorirungs⸗Geſchmack, der ſeine Abſicht der Verführung in der Regel 
mit Erfolg gekrönt ſieht. Damen⸗Roben und Herren⸗Hoſen bewegen 
die Gemüther beiderlei Geſchlechts ſo tief, wie den Rhein⸗Schiffer der 
Anblick der Loreley. Habe ich doch auf meinen Wanderungen durch 
die Stadt auch bemerkt, daß ſelbſt todte Haſen und Faſanen in dieſen 
Tagen verführeriſcher auf ſorgſame Hausfrauen und ſachverſtändige 
Koͤchinnen einwirken und ſogar die lebendige, nicht zum Schlacht⸗Tode 
verurtheilte Thierwelt, vermehrte Anziehungskraft ausübt, um zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken deſignirt zu werden. Wo einer der, die Stadt durch⸗ 
fahrenden Hundewagen — nicht der von Hunden gezogenen, ſon⸗ 
dern die eleganten vergitterten Equipagen, in denen die treuen Thiere 
als Inſaſſen erſcheinen — in den Straßen Station macht, ſammelt 
ſich ringsumher ein kaufluſtiges Publikum, vorzugsweiſe die ſchoͤnere 
Hälfte deſſelben, um Pintſchern und Seidenſpitzen durch die Aufnahme in 
„gebildeten Familienkreiſen“ ein beſſeres Loos zu bereiten, als das, 
welches ihnen bisher in den Penfionsanftalten der Hundeparks zu Theil 
geworden. 


fünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


vollkommen ernſt damit geweſen und daß es große Mühe 
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Expedition: Herrenſtreße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


1 
einmal, au des übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Scuntag, Den 20. December 1874, 


... 
— 


Eulenburg, früher einer der wärmſten Verehrer des Fürſten, iſt 
ſeit einigen Jahren völlig mit ihm geſpannt. Was Leonhardt an⸗ 
betrifft; von deſſen bevorſtehendem Rücktritt in den letzten Tagen ge 
ſprochen wurde, ſo iſt er als preußiſcher Miniſter ebenſowenig Poli⸗ 
tiker, wie er es als hannoͤverſcher Miniſter geweſen if. Bei ihm 
könnte es ſich unmoglich um einen ſeindſeligen Gegenſatz gegen den 
Kanzler als um eine gewiſſe Schwerfälligkeit darin handeln, die In⸗ 
tentionen deſſelben fauszuführen. Daß dem Kanzler der Miniſter des 
Innern jetzt ebenſo läſtig geworden, wie ſeiner Zeit die Lippe und 
Mühler, iſt zweifellos. { D 

Um Nichts unwahrſcheinlicher find freilich die Winke, die auf den 
Grafen Arnim hindeuten. Daß dieſer Mann nur noch einen ein⸗ 


8 


zigen Gedanken hat, die Befriedigung ſeiner verletzten Perſönlichkeit, 


hat der Verlauf des Prozeſſes deutlich genug ergeben. Mit dem Ma⸗ 
terial, welches er in Händen hat, wird er jedem Feinde Bismarcks 
ein willkommener Bundesgenoſſe ſein. Daß dieſe Feinde in den Hof⸗ 
kreiſen zahlreich und mächtig find, iſt eine bekannte Thatſache. Die, 
„Germania“ rühmt ſich ja einer ſehr hohen Protection, leider nicht 
mit Unrecht. Die Wohnung eines mißvergnügten früheren Beamten 
des auswärtigen Miniſteriums und ſehr wohlhabenden Mannes dient; 
der frondirenden Adelspartei als regelmäßiges Verſammlungslokal. 
Daß die unterſchlagenen Depeſchen, wenn ſie bald hier bald dort auf⸗ 
tauchen, dem Träger unſer auswärtigen Politik manche Unbequemlich⸗ 
keiten verurſachen konnen, leuchtet ein. So bleibt denn die Lage eine 
geſpannte, ſo ſtark auch das Echo ſein wird, welches das vom Reichs⸗ 
tage für den Kanzler ausgeſprochene Vertrauensvotum findet. 2 
O Mititärifehe Briefe im Herbſt 1874. 
LXXIX. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 

Na Schlacht bei Gravelotte St. Privat. — Das e 
orrücken der Avantgarde und des Gros der 3. Diviſton. Die Dunkel⸗ 
beit nimmt zu. Man tft dicht an Moscou und Point du jour in vor⸗ 
derſter Linie heran. Die 4. Diviſton rückt ebenfalls vor. Verwirrung 
in der Jinſterniß. Die Generale laſſen das Feuer einſtellen und ord⸗ 
nen die Truppen. Beide Armeen ſtehen ſich noch drohend gegenüber.) 
Die Avantgarde (der 3. Division) des Pommer'ſchen Corps war 
ſüdlich von Gravelotte zuerſt angetreten und am Waldſaume des weſt⸗ 
lichen Thalrandes entlang zur Chauſſee hinabgeſtiegen. Das Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 2 an der Spitze wurde von General v. Franſecki 
angewieſen, auf Point du jour zu marſchiren, um den in der Rich⸗ 
tung auf St. Hubert beabſichtigten Hauptſtoß in der rechten Flanke 


„Der! 


zu unterſtützen. Die Jäger entwickelten ſich nun ſüdlich der Chauſſee 


und dehnten ihren rechten Flügel bis zu den großen Steinbrüchen aus. 


So drangen dann die Jäger in Verbindung mit Theilen des Regi⸗ 
Unter einem 


ments Nr. 39 (VII. Corps) in öſtlicher Richtung vor. 
nur einige bundert Schritt weſtlich von Point du jour feſten Fuß zu 
faſſen und ſich, ſo weit vorgeſchoben, dauernd zu behaupten. In 
der irrthümlichen Vorausſetzung, daß St. Hubert vom Feinde wieder 


gabe iſt das Licht des Auges!“ zur erkennbaren Wahrheit geworden 
durch die glücklich vorübergegangene Staar⸗Operation, der er ſich 
unterworfen und die er mit dankbarem Herzen als das ſchönſte 
Weihnachtsgeſchenk preiſt, auch mit ſeltnem Dank gegen den, aus 
deſſen Händen er dies Geſchenk empfangen. Dr. Waldau (der Gatte 
unſerer früheren ausgezeichneten dramatiſchen Künſtlerin des Hofthea⸗ 
ters, Fräulein Fuhr) erhielt von Herrn von Bleichröder für die 
ihm geleiſtete Hülfe ein Honorar von — 25,000 Thalern, Jeder der 
Aſſiſtenten des Operateurs 2000 Thaler. Ein reſpectables, wohl 
ſelten vorkommendes Weihnachtsgeſchenk. — Eine zweite, hier in der 
Kunſtwelt früher ſehr bekannte und beliebte Perfönlichkeit, eine Reihe 
von Jahren hindurch eine gefeierte Erſcheinung unſeres Königlichen 
Ballets, Louis Hoguet, der Sohn des originellen, einſtigen Ballet⸗ 
meiſters, begegnete mir geſtern auf der Straße. Er hat, 
er als reicher Mann der Bühnenwelt Valet geſagt, ein Villa⸗ 
Heim in Potsdam gebaut, und ich hatte ihn lange nicht geſehen. 
Seine Ballet⸗Elaſtieität war, wie er mir entgegen ſchwebte, ihm treu 
geblieben. Auf meine Frage: „Wie geht's?“ fang er mir die Ant⸗ 
wort: „Vortrefflich! Ich bin herübergekommen, um, wenn Niemann 
zu oft heiſer wird, ihn zu vertreten!“ Zur Erklärung dieſer muſi⸗ 


kaliſchen Leiſtung eines Tänzers muß ich erwähnen, daß Hoguet 5 


wohl fünfzehn Jahre lang ſtets ſo heiſer ſprach, um von ſeinen 
Freunden, wenn zufällig eine angeſagte Balletvorſtellung unterblieben, 
mir als die Urſache bezeichnet zu werden: „Hoguet iſt mal wieder 
heiſer geworden“. Jahrelang hat man den Mann als einen Bruſt⸗ 
und Halsleidenden curirt, bis man vor drei Monaten die wahre Urſache 


Daß ich eine meiner liebſten Jugenderinnerungen durch wiederholten entdeckte: „Zwei grimmige Polypen, die mir mein hieſiger Arzt mit 
Beſuch des „Weihnachts⸗Markts“ aufzufriſchen nicht verſaͤumt, iſt Hülfe eigends dazu angefertigter Inſtrumente heraus operirt und mir 
ſelbſtverſtändlich. Seine frühere Urftätte, die „Breite Straße“, die damit ein Weihnachtsgeſchenk gemacht hat, wie ich kein beſſeres wün⸗ 
ſchon im vorigen Jahr aus den Liſten der Chriſtmarkt⸗Exiſtenz gefteichen | fchen konnte. Ich ſinge ſetzt das Loblied des Doctors von früh bis 
wurde — namentlich auf Andringen der dortigen Ladenbeſizer, na- ſpät!“ — Ich habe die Geſchichte erwähnt, wie verſchieden die Weib: 


mentlich auf „Herzogliche Beſchwerde“ — iſt auch in dieſem Jahre 
demſelben Geſchick verfallen und der Budenſtadt der Schloßplatz und 
der Luſtgarten zum Aufbau überwieſen. Gebaut iſt dort genug, 
aber aus den leinenen und Bretter⸗Hütten ſchauen mehr verlangende 
Blicke heraus, als hinein. Es hak ſich viel verändert in Berlin, 
auch das Klima. Welche hübſche Weihnachtsmuſik ſonſt das „Kniſtern 
des gefrorenen Schneebodens“, entgegen dem diesjährigen Quatſchen 
und Matſchen des mit Füßen getretenen Schmutzes. Statt friſcher 
ſtärkender Winterluft umweht uns auf unſerer Wanderung ein wider⸗ 
licher Miſchmaſch von Schneeflocken und Regentropfen, vor denen die 
elegant coſtümirten Puppen ſich vom Ladentiſch in den Hintergrund der 
Buden ſalvirt haben. Es iſt eine Art von Trauer⸗ und Mißmuth⸗ 
Nebel, der auf dieſer ſonſt ſo heiteren „Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Aus⸗ 


Aarebnüc aus der Initiative des Hauſes hervorgehenden Anträge auff ſtellung“ laſtet und nur die harmloſen Kinder, die mit ſehnſüchtigen 
ckerwerk und Spielzeug, ſelbſt auf Verehrung des — bleiernen — Blicken an den Buden ſich umhertummeln, haben den Typus der 
ülltär⸗Etats, mit überwiegender Majorität angenommen und den Kinderwelt bewahrt und die Hoffnung, daß dieſe am „heiligen Abend“ 

den Lenkern mit Vertrauen die Executive überlaſſen wird. ſich erfüllen werde. — In einem Hauſe Berlins hat ſchon vor dem 
ſolchen Wahrnehmungen wird mir Niemand beſtreiten, daß auch] Feſt eine ſelten⸗ſchöne Weihnachtsfreude ihren Einzug gehalten, in 


nachtspräſente und daß fie nicht nur im Geben, ſondern auch 
im Nehmen beglückend und erfreuend ſein können. 

Das Theatermitglied führt mich zu den Theatern, die in dieſer 
vorfeſtlichen Zeit an einer ſchrecklichen Leere leiden. Eine Ausnahme 
davon machte am Sonntag die im königlichen Opernhauſe, zum 
Beſten der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft ſtattgefundene Matince, die, 
obgleich die höchſten Preiſe galten, dennoch ein bis unter den Plafond 
überfülltes Haus fand. Die Wahl der Vorſtellung erfüllte uns alte 
Theaterfreunde mit Wonne: Raymunds „Verſchwender“, ſchon 
deshalb, weil, wenn wir uns in den letzten Jahren erlaubten, den oder 


jenen Director irgend eines unſerer zwanzig Theater — „mit und 


ohne Tabaksdampf“ — zur Aufnahme des Meiſterwerks dramatiſcher 
Volkspoeſie zu ermuntern, wir uns mit der naſerümpfenden Bemer⸗ 
kung zurückgewieſen ſahen: „Um's Himmels Willen, bleiben Sie mir 
mit dem veralteten Schmarrn vom Leibe!“ Die Antwort, die wir 
dieſen Directions⸗Thebanern zu geben, uns die Mühe erſparten, hat 
ihnen Hr. v. Hülſen und das Berliner Publikum gegeben, jener durch 
die Wahl dos vortrefflichen Stücks, dieſes durch den ſtürmtſchen Beifall, 


dem Bleichröder'ſchen. Dem Manne iſt das Wort: „Eine Himmels⸗ der dieſe Wahl gut hieß und als dieſe „Beantworter“, die Mitglieder 
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ſchritt zur Linken der Jager gerade gegen bob Gehoͤft Ra wor: 
den. Der Irrthum wurde indeß bald entdeckt. Die Commandeure 
ritten an der Spitze und Theile aller 3 Bataillone konnten deshalb 
bald auf das Feld ſüdlich der Chauſſee dirigirt werden, wo die Feuer: 
linie der Jäger compagnieweiſe gegen Point du jour nach und 
nach verſtärkt wurde. Alsdann traf der Reſt des Regiments bei St. 
Hubert ein, wo auch der Diviſions-General v. Hartmann und Ge 
neral v. Franſecki bald herankamen. Die Abenddämmerung, das 
fortdauernde Nachdraͤngen neuer Truppen auf die Hochfläche, dabei 
das Zurückſtrömen Verſprengter, reiterlos umher irrender Pferde er: 


ſchwerten in hohem Grade die Aufrechthaltung der Ordnung und des 


Zusammenhanges der Bewegungen. Das Feuer mußten die höheren 
Führer öfter unterbrechen laſſen, weil Freund und Feind nicht mehr 
zu unterſcheiden waren. Die bei St. Hubert vereinten Theile des 
Regiments Nr. 54 gingen Öftlid gegen die Schützengräben von 
Mos cou vor, die ſich in der Dunkelheit nur durch den hellen Schein 
des Schnellfeuers kennzeichneten. Der mit großer Bravour geführte 
Vorſtoß kam einige hundert Schritt vor Mos cou zum Stehen; 
einen Anlauf gegen das Gehöft konnte daſſelbe aber nicht erreichen. 
Oberſt v. Buſſe und Major Preſcher fielen, mehrere Compagnie⸗ 
führer wurden außer Gefecht geſetzt. 

Oeſtlich von Gravelotte war das Gros der 3. Diviſion ſeiner 
Avantgarde gefolgt. General v. Koblinski dirigirte 2 Bataillone 
des Regiments Nr. 14 ſüdlich der Chauſſee, dahinter folgten: 
die Bataillone des Grenadier⸗ Regiments (Friedrich Wil: 
helm IV.) Nr. 2; ebenfalls ſüdlich der Chauſſee ſchritten fie über 
das Thal. Das Regiment Nr. 42 blieb einſtweilen als Reſerve. 
Die Diviſions⸗Artillerie blieb auf dem weſtlichen Thalhange. 
Bataillonsweiſe drang man im dichten Gewühl gegen die Stein 
brüche von Point du jour vor. Gleich zu Anfang fiel vom 14. 
Regiment Major von Dantzen; Oberſt von Voß wurde ſchwer ver⸗ 
wundet. Hinter den 14ern kamen weiter ſüdlich auf dem Felde bald 
die Grenadiere, zunächſt 1 Bataillon, ins Gefecht. Bald ſtand es 
auch in vorderer Gefechtslinie, während das 2. Bataillon den Oſt⸗ 
rand des Thales erreicht hatte. Die Dunkelheit wurde jetzt ſo 
ſtark, daß die Truppen nicht mehr im Stande waren, ſich 
gegenſeitig zu erkennen. General von Hartmann ſtellte 
deshalb 2 Compagnien quer die Chauſſee auf, um nur noch ge⸗ 
ſchloſſene Truppenkörper im Nachtgefechte zu bilden. Zu dieſem Zwecke 
Holte der Chef des Stabes auch das Regiment Nr. 42 aus der 
Reſerve heran. Es mußte inmitten des Durcheinanderſtrömens der 


Truppen weſtlich von Point du jour eine geſchloſſene Aufſtellung 
b 


ilden. 

Als die 4. Diviſion bei Sonnenuntergang ihren Aufmarſch öſt⸗ 
lich von Gravelotte noch bewerkſtelligte, erhielt ſie ſchon Befehl zum 
Vorrücken auf die Hochfläche von Point du jour. Zunächſt avancirte 
die 8. Brigade. Bald nach 9 Uhr ſtand das Regiment Nr. 21 
bei St. Hubert verſammelt, wo ſich auch der Divifiond:General 
Hann von Weyhern ſchon befand. Demnächſt erreichte auch das 


Regiment Nr. 21 den jenſeitigen Berghang ſüdlich der Chauſſee. 


Mittlerweile hatten die oberen Heerführer Befehle zum Einſtellen des 


Kampfes erlaſſen, weil im nächtlichen Dunkel ein entſcheidendes Er⸗ 


gebniß kaum noch herbeigeführt werden konnte und nur nutzloſe Opfer 
gekoſtet hätte. 


Es wurde beſchloſſen, während der Nacht den erober⸗ 
ten Bergabhang vor Point du jour und Moscou mit den 


Rnaoch friſcheren Kräften des II. Armee⸗Corps feſtzu halten und hinter 
dieſem das VIII. reſp. die betreffenden Theile des VII. Corps zu ver⸗ 


— 
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unterzogen hatten. 
der Rolle des Valentin den Kunſtgenoſſen anſchloß, weil der Ge⸗ 
neral⸗Intendant in ſeinem Perſonal keinen Vertreter zu beſitzen glaubte, 


. um am Morgen mit geſchloſſenen Kräften den Angriff 


ortzuſetzen. — Die bei St. Hubert anweſenden Generale v. Fran⸗ 
ſeckt und v. Göben ſchritten ſogleich zur Durchführung dieſer Maß⸗ 
regel, die indeß längere Zeit in Anſpruch nahm, obwohl der Feind 


keinen Gegenſtoß that und nur mit Mitrailleuſen aufs Geradewohl in 


die Dunkelheit hineinfeuerte. 
ſtummte das Feuer für einige Zeit auf beiden Seiten. 


Erſt nach 10 Uhr Abends ver⸗ 
St. Hubert 


unſeres königlichen Theaters — die Koryphäen des Schauſpiels und 
der Oper — die ſich der Darſtellung mit bewunderswerthem Eifer 
Daß Director Jauner aus Wien ſich gern in 


mag dem Fremden zum Ruhm gereichen. Es ſollte, um das Ver⸗ 


langen nach Billets nur einigermaßen zu befriedigen, am Montag 


Abend eine Wiederholung ſtattfinden, mußte jedoch unterbleiben, da in 
der Frühe des Tages der Allerhöchſte Befehl einlief, an dieſem Tage, 


dem erſten Jahrestage des Todes der verewigten Koͤnigin⸗Wittwe 


Eliſabeth, die koͤnigl. Theater zu ſchließen, zudem Hr. Jauner ge 


iſt, der ſchon auswärts die Rolle geſpielt hat, 


ſchäftlich nach Wien zurückberufen ward. Jedoch hat Hr. v. Hülſen 


beſchloſſen, den „Verſchwender“ auf dem Repertoir zu erhalten, 
zumal da in unſerm talentvollen jugendlichen Charakter⸗Komiker, Hrn. 


Vollmer ein vorausſichtlich guter Vertreter des Valentin gefunden 
und die andern Mit⸗ 
wirkenden: Frau Mallinger (in draſtiſcher Darſtellung der Roſe) und 
Hr. Betz als „Bettler“, ſo wie die Koryphäen des Schauſpiels, die 


Damen Erhart und Meyer und die unverwüſtliche Frieb (in der 
Fpiſode des „Alten Weibes“), ſowie die Herren Döring, Kahle, 


pPhantaſtiſchen Feenapparat. 


modernen Frack unſerer Aera. 


proſaiſche Börfe. 


That werden zu laſſen. 


Berndal u. a. m. der Aufführung einen wahrhaft „verſchwenderi⸗ 


ſchen“ Glanz verleihen. Wir befürchten, daß der Directoren⸗Troß un⸗ 
ſerer unbedeutenden Bühnen jetzt „dem Beiſpiele“ folgen dürfte, — 


befürchten es, weil es ihren Darſtellern doch ſchwer werden möchte, 


ſich aus dem bisherigen unſauberen Volkspoſſen⸗Sumpf auf ein rein⸗ 
liches Terrain zu erheben. Das Einzige, das mich ſeeniſch irritirt hat, 
war die Erſcheinung des proſaiſchen modernen Coſtüms gegenüber dem 
Vor einem Jahrzehnt erlaubte ich mir, 
dem verſtorbenen Dresdener General⸗Intendanten Hrn. v. Könneritz, 
der ſich die Wiederbelebung des „Verſchwenders, angelegen fein ließ, 
die eben ausgeſprochene Anſicht zu äußern und zur Vermeidung des 


grellen Abſtandes den Vorſchlag zu machen, dafür das kleidſame Coſtüm 
8 des vorigen Jahrhunderts zu wählen und uns ſo einigermaßen in die 


für phantaſtiſch⸗poetiſche Erſcheinungen empfängliche Zeit zurück zu ver⸗ 
ſetzen. Er war jo freundlich, meinen Vorſchlag zu acceptiren und zur 
Das Auge des Publikums fand ſich dadurch 
fremdartig berührt, aber angenehmer, wie durch den ſchwarzrn 
Ich wage zu glauben, daß es dieſelbe 
Wirkung auch auf andern Bühnen üben dürfte und man bei der 


Erſcheinung des „Verſchwendels“ und des Bettlers nicht immer 


an die Herrſcherin der Gegenwart erinnert werden würde, an die 
* 


Ich wünſche meinen nachſichtigen, freundlichen Leſern ſchon heute 


einen heitern Weihnachts⸗Abend, weil, wenn mein nächſter Brief in 


gedruckten Buchſtaben vor Ihnen liegt, er ein Wurſtpapier post festum 

. würde. Möge der Glanz der Weihnachtskerzen Ihnen als beſchei⸗ 
ene, Sonne leuchten, hell und erfreuend genug für den Kreis der 

Familie am frledlichſien Familien⸗Jahresfeſt. R. Gardefen. 


!öfieb von Truppen des VIII. Corps beſetzt, in der Nähe auf ber 
Chauſſee geſchloſſene Theile des 2. Regiments. Nördlich und ſuͤdlich 
überſpannten 9 Bataillone der 8. Infanterie⸗Brigade und 
des Regiments 42 die Hochfläche, während die 7. Infanterie⸗ 
Brigade bei St. Hubert Stellung nahm.“) So ſtanden ſich bei 
Einbruch der Nacht auf dem ſüdlichen Theile des Schlachtfeldes 
die beiden Armeen noch in drohendſter Nähe gegenüber, 
während auf dem nördlichen die Entſcheidung bereits zu 
Gunſten der Deutſchen gefallen war. Wir haben fetzt die Ereig⸗ 
niſſe dort bis zu dieſem Momente zu begleiten. 


Breslau, 19. December. 

Einen größeren Gefallen konnte der Abg. Windthorſt den nationalen 
Parteien nicht thun, als daß er den Antrag ſtellte, dem auswärtigen 
Amte die geheimen Fonds zu verweigern. Das war der einzige Punkt, an 
welchen die nationalen Parteien an knüpfen konnten, um dem Fürften Bis⸗ 
mard ein glänzendes Vertrauensvotum zu erwirken, und man muß geſtehen, 
daß die Gelegenheit vom Abg. v. Bennigſen vortrefflich benutzt wurde. 
Das hatte ſich der ſonſt ſo gewandte und geſcheute Windthorſt nicht über⸗ 
legt. Alles, was die Ultramontanen durch den Fall Majunke gewonnen zu 
haben glaubten, ging durch ihre eigene Ungeſchicklichkeit mit Einem Schlage 
wieder verloren. Der Reichskanzler kann mit dem Ausgange außerordentlich 
zufrieden ſein, und er iſt es auch, wie von Berlin gemeldet wird. Uebrigens 
war ſchon vor dem Beginn der Sitzung die ganze Kriſis beſeitigt; Fürſt Bis⸗ 
marck hatte feine Demiſſion, die er thatſächſich eingereicht, bereits wieder 
zurückgezogen. Daß der Fall Majunke nicht die wirkliche Urſache zur De⸗ 
miſſion war, das glauben wir, iſt in dem vorſtehenden aus Berlin uns zuge⸗ 
ſandten Leitartikel deutlich genug auseinander geſetzt. Leicht möglich, daß 
ſich an die Löſung der jetzigen Frage eine Kriſis innerhalb des preußiſchen 
Miniſteriums knüpft. 

Die „Poſt“, welche immer noch davon ausgeht, daß die Majunke'ſche An: 
gelegenheit allein den Reichskanzler zum Rücktritt veranlaßt habe, ſchreibt 
heute: 

Die ganze Bedeutung dieſer Vorgänge (innerhalb des Reichstags) iſt 
von Niemandem fo erfaßt worden, wie bon dem Fürſten Bismarck, der 
in dem Kampf gegen den Ultramontanismus ſtets weiter geſehen hal, als 
die politiſchen Mactelen, made ſelbſt jetzt noch allzugeneigt find, nach jedem 
Ba in Apathie zu verfallen und es zu oft vergeſſen, daß unermüdete 

Wachſamkeit und Geſchloſſenheit durchaus nothwendig ſind, um jenen 
Kampf zu einem befriedigenden Ende zu fübren 

Der tiefe Eindruck, welchen die Möglichkeit des Rücktritts des ürften 
Reichskanzlers auf alle Nationalgeſinnten und ſelbſt auf die indi erente 
Menge gemacht hat, wird hoffentlich nicht vorübergehend ſein. In einem 
ſolchen Augenblicke empfindet Jeder, was das Vaterland an dem großen 
Staatsmann beſitzt, wie unerſetzlich derſelbe für die Löſung der 1 gaben 
iſt, welche die Gründung des deutſchen Reiches uns noch geſtellt h A In 
einem ſolche n Augenblicke geht wohl auch Manchem, der das ga 7 7 e Jahr 
über in geſinnungstüchtiger Oppoſition gemacht hat, eine ſchwache Ahnung 
darüber auf, welche Folgen es haben müſſe, wenn einmal dieſe Oppoſition 
wirklich Erfolg hätte. 

Die Fragen, welche jetzt noch im Reichstage ausſtehen, laſſen hoffen, 
daß nicht wieder eine Combination eintritt, die den Ultramontanen zu 
noch einem Siege verhilft. Für den letzten Theil der Seſſion oder für 
eine nächſtfolgende hoffen wir aber, daß eine Parteigeſtaltung eintritt, 
welche unſere Politik vor Wechſelfällen ſichert, die dem Staate berderblich 
werden können. 

Ju der vorgeſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
kam zum erſten Male eine ſociale Frage zur Verhandlung. Anlaß bierzu 
gab eine Petition des Arbeitervereins „Vollswille“ um Errichtung von 
Arbeiterkammern, die berechtigt ſein ſollen, Abgeordnete in den Reichs⸗ 
rath zu wählen. Nach langer, eingehender Debatte nahm das Haus folgende 

Reſolution an: 

1 Petition des Vereines „Volkswille“ wird der Regierung mit 
der Aufforderung abgetreten, in die bevorſtehende Reform der Gewerbe⸗ 
Ordnung Arbeiterkammern als ein, aus den neuen Genoſſenſchaften, 
aus Fachvereinen und ähnlichen freien Aſſociationen hervorgehendes Or⸗ 
gan der gewerblichen Lohnarbeiter aufzunehmen, welches dort einzuführen 

90 au 14. und 54. Regiment befand ſich in vorderſter Linie dicht am 
einde. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Reichstag und Weihnachtsmarkt — das iſt die Signatur der 
Woche. Der Weihnachtsmarkt iſt die Aera der Ueberraſchungen, der 
Reichstag nicht minder. „Warte nur, wenn erſt die Buden aufgebaut 
ſind, dann erhältſt du dies oder jenes“, ſagt der Papa zu ſeinen 
artigen oder unartigen Kindern, „wartet nur, wenn erſt der Etat 
daran kommt“, ſagt der ultramontane Abgeordnete zu ſeinen Wählern, 
„dann paſſirt dies und das.“ Bei Beiden kommt am Ende der — 
Hampelmann heraus, der Reichstags- oder der Weihnachtöhampelmann, 
es iſt alles egal. 

Und auch das Gebrumme der Waldteufel und Geraſſel der Knarren 
— iſt es nicht bei beiden Inſtitutionen daſſelbe? Schwingt nicht der 
Windthorſt feine bunte Fahne mit dem rothbemalten Bilde der kohlen⸗ 
ſauren Waſſer⸗Jungfrau von Lourdes wie der Weihnachtsmarktjunge 
— Stück für Stück & 1 Sgr. — kreiſchend über den Häuptern und 
ſchlagen die dunklen Hampelmänner im Reichstage nicht ebenſo um 
ſich, wie ihre kleinen Collegen, wenn von den betreffenden Strippen⸗ 
ziehern der einfache und leicht faßbare Mechanismus in Bewegung 
geſetzt wird, bis ſchließlich eine allgemeine „Verhedderung“ der Fäden 
dem heiteren Spiel ein Ende macht, und werden im Reichstage nicht 
auch ganze Schachteln von Soldaten wie am Weihnachtsmarkte ausge 
boten — bis auf die ausgeſtopften Hauptleute? 

Man ſieht, es ſtimmt Alles, von Anfang bis zu Ende, wo ſich 
Weihnachtsmarkt und Reichstag zugleich vertagen. Schade nur, daß 
diesmal einer der Luſtigſten im Weihnachtsmarkte des Reichstages 
fehlte! Majunke, der holde Knabe, den aus dem bunten Lärmen und 
Treiben die rauhe Hand des Staatsanwalts in die öden Zellen an 
den Ufern des Ploͤtzenſee's geführt hat, Majunke, der altbeliebte 
Stygmalion der blutendenden Louiſe Galateau — er fehlte in 
dieſen Tagen feinen Hampelmännern gar ſehr. Möchte es ihnen doch 
noch gelingen, den freundlichen Paul vor dem Feſte ſeinem finſteren 
Teſſendorf zu entreißen und dem roſigen Oberlichte des Reichstages 
wiederzugeben! 

In dieſes Gewirre, Geſumme und Gejohle klang ein ſchriller Ton 
hindurch, der plotzlich das ganze Treiben verſtummen machte — die 
Demiſſion Bismarck's, ein trüber Accord, der recht bald noch vor dem 
Feſte in einen harmoniſchen ausklingen moͤge. Denn was ſollen wir 
ohne Bismarck anfangen? Zwar giebt heute die „Schleſiſche Volks⸗ 
zeitung“ einen nicht zu überſehenden Fingerzeig, wer der geeignetſte 
Reichsabkanzler an Stelle Bismarck's ſei, indem ſie ſagt: „Ein 
großer Diplomat iſt Bismarck — ein größerer iſt Arnim 
— aber der größte iſt Majunke“ — aber dieſer Fingerzeig 
ſcheint doch weniger für ernſte politiſche, als für Puſchmänner berechnet 
zu ſein. 

Und im Ernſte wird Fürſt Bismarck uns nicht eine ſo ſchlechte 
Beſcheerung zu Weihnachten geben. Wie würden die Nachteulen und 
Raben, die jetzt im Dunkeln vegetiren, bald das helle Sonnenlicht 
nicht mehr ſcheuen, welchen Zuſtänden gingen wir entgegen, wenn 
Windthorſt und Reichenſperger und Majunke und Winterer und Guerber 
nicht den böſen Ruprecht zu fürchten hätten, der die unartigen Kinder 
auf den Mund ſchlägt, wenn ſie nicht pariren wollen, wenn ſie z. B. 


zu verlangen. 
Der Antrag des Siegelbewahrers, den Abgeordneten Cavalotti wegen 
feiner in der „Capitale“ veröffentlichten Anſichten über den Deputirteneid 


Reiche gehören? 
Allgemeines Schweigen; endlich nach mehreren Kreuz⸗ und Quer- 


24 N 
wäre, wo das hee amd Aſechdbasteſen der A 
in 

„Die Regierung Bub e bei der in Ausſicht ſtebenden 

Neri der Gewerbeordnung auf die Beſtimmung Bedacht zu ee 

durch welche die Arbeitszeit der Kinder und jungen Perſonen und Frau 

eingeſchränkt, in Fabriken und Werkſtätten auf die Anforderungen det 

Gehunbheite flege Rückſicht genommen und dafür Sorge getragen we 

daß bei größeren gewerblichen Unternehmungen im Intereſſe des 


gesch yo + 


richtes der Kinder der Angeſtellten und Arbeiter entſprechende Fabriks⸗ 
ſchulen ausgerüſtet werden. Es wird die Regierung aufgefordet, zut 
wirkſamen Ausführung ſolcher geſetzlicher ERBEN: eine ausreiche 
ſtaatliche Aufſicht durch Fabriks inſpectoren zu beſtellen.“ 


Die Forderung des Arbeitervereins, den Arbeiterkammern das Wahlrecht 
in den Reichsrath zu gewähren, wurde abgelehnt. 

Die italieniſche Deputirtenkammer erklärte am 14. d. Mts. nach einer 
lebhaften, die ganze Sitzung ausfüllenden Debatte die Wahl im zweiten 
Wahlbezirke von Rom für giltig und wies ein gegen den Minifter des Ir 
nern gerichtetes Tadelsvotum zurück. Streitgegenſtand waren die Wähler 
liſten, in welche der Präfekt von Rom etwa 1500 Beamte hatte neu eintragen 
laſſen. — Der italieniſche „Courier“, ein Blatt der gemäßigten Oppoſition, 
ſchreibt über die gegenwärtige Lage: die Thatſachen zeigen, und früher, al 
man glaubt, wird ſich dieſe Auſicht den miniſteriellen Kreiſen ſelbſt aufdräl“ 
gen, daß man mit dem derzeitigen Miniſterium nicht mehr weiter vorwärt 
kann. Der Kampf der Leidenſchaften iſt zu heftig geworden, das gegenſeitih“ 
Mißtrauen iſt nicht mehr zu beſeitigen, noch weniger die Erbitterung übel 
die minifterielle Beeinfluſſung der Wahlen. Der Krone muß ſich die Nolh' 
wendigkeit aufdrängen, das Miniſterium zum Rücktritt zu beſtimmen und 
ernſteren, mehr Anſehen im Lande genießenden Männern ihren Platz 1 
geben, um die Arbeiten des Parlaments fruchtbringend zu machen u. ſ. w. 

In einer Beſprechung der im deutſchen Reichstage gemachten Enihüllum 
gen über die Umtriebe der ultramontanen ſagt daſſelbe Blatt, daß Ratazi 
der verſtorbene Führer der Linken, als er im Jahre 1867 Miniſterpräſiden 
geworden, im Archive die ſchriftlichen Beweiſe gefunden, daß die Häupter 
der „Gemäßigten“ intime Verbindungen mit mehreren Cardinälen, den Tod⸗ 
feinden Italiens unterhalten haben. Die Veröffentlichung gewiſſer Docu⸗ 


mente dürfte genügend darthun, wie eitel der Wahn ſei, von ſolchen Leuten, 
wie fie jetzt im Miniſterium ſäßen, einekräftigere Politik der Kirche gegenüber I 


zur Unterſuchung zu ziehen, iſt von dem betreffenden Ausſchuſſe abge 
lehnt worden. 

In der inneren Politik Frankreichs tritt die Widerſinnigkeit der Lage 
immer mehr hervor. Die beiden Centren ſchauen einander noch immer liebe? 
voll an und „können zuſammen nicht kommen“. Die ganz hohen Politiket 
unter den republikaniſchen Blättern, welche mehrere Tage lang ſehr unter 
den Angriffen ihrer Gegner zu leiden hatten, find endlich in das richtige 
Fahrwaſſer der Vertheidigung gelangt; ſie ſagen: „Welche Abſicht hat Fürſt 
Bismarck gehabt, als er jene Actenſtücke veröffentlichen ließ? Offenbar die, 
den Gegnern der Republik eine Waffe gegen dieſe in die Hand zu geben. 
Alſo will der deutſche Reichskanzler nicht, daß die Republik fernerhin erſtarke⸗ 
folglich müſſen wir fie machen“. Es iſt ein curiofer Anblick, ſagt eine Pariſel 
Correſpondenz der „K. Ztg.“, zu ſehen, wie viel Mühe ſich die Leute geben, 
dem Fürſten Bismarck ihre eigenen Schlauheiten anzudichten. Wenn es ſo 
weiter geht, würde der Reichskanzler bald einen bedeutenden Einfluß auf die 
innere Politik Frankreichs gewinnen können; er brauchte nur ſtets das Gegen⸗ 
theil von dem, was er wünſcht, durch eine Indiscretion ins Publikum ge⸗ 
zu laſſen; man würde, um ihn zu ärgern, alsbald feine Wünſche er⸗ 


langen 
füllen. 
Der ofſicidſe „Moniteur“ bringt in feiner Nummer vom 17. d. Mts. fol⸗ 
genden bereits telegraphiſch erwähnten Artikel: „Die Erſtarrung und die 
Gleichgiltigkeit der National⸗Verſammlung bilden einen wirklich unerträg⸗ 
lichen Contraſt mit den Geſinnungen und Nothwendigkeiten des Landes. 
Die Deputirten ſcheinen vollſtändig die Erinnerung an das Mandat ver⸗ 
loren zu haben, welches ihnen Frankreich vor beinahe vier Jahren er 
theilt hat. 


Es handelte ſich darum, Frankreich im Aeußern und Innern 


bloß die Ideale der Erfüllung nahe brächten, von denen ſie gswanderungen. fſbloß die Ideale der Erfüllung nahe brachten, von denen fie jüngf 
bei der Debatte des Schulzwangs in Elſaß⸗Lothringen ſo Kursende 
ſchwärmten. Welche Zukunftsaſpecten für das Vaterland! Dagegen 
wären unſere Breslauer Pfarrſchulen noch die reinen Eldorado's d. 
Wiſſenſchaft und die Kloſterſchulen am Rhein wahre Aſyle der SW 
telligenz — was doch eigentlich bis jetzt Niemand behaupten au 
und was wir durch Beiſpiele ja genugſam zu illuſtriren Gelegenhel 
hatten und wovon auch die nachfolgende wahrheitsgetreue Geſchichte 
ein kleiner Beweis ſein kann. 

Ein neuangeſtellter Kreisſchulinſpector beſuchte neulich eine einklaſſige 
Schule ſeines Bezirks, um ſich über den Stand derſelben zu infor 
miren. Unter Anderem wollte er ſich auch darüber informiren, wie el 
um den Unterricht in der Geographie ſtehe. Er ſtellte daher fol, 
gende Fragen: 

In welchem Königreiche wohnen wir? | 

Im Königreich Preußen — war die Antwort. ) 

Zu welchem Reiche gehört: Preußen? 

Zum deutſchen. 

Giebt es auch noch andere Königreiche, welche zum Wa 


fragen erhebt ein Schüler den Finger zum Zeichen, daß er die Frage 
beantworten loͤnne. Nun, fragt der Schulinſpector, weißt Du es? 

Ja, Herr Inſpector. 

Und welche? 

Paderborn — war die Anwort des einzig als geographisch 
gebildet bemerkbar gewordenen Schülers. So geſchehen in einer katho“ 
liſchen Schule, gelegen im Herzen des Rheinlands, 
Hälſte des neunzehnten Jahrhunderts. 

Da hat doch jener jüdiſche Mann im Herzogthum Poſen klüger 
gehandelt, der auf die Klage des Lehrers, daß ſein Junge namentlich 


in der zweiten 


Geographie nicht lernen wolle, urkomiſch erwiderte: „Was thu ich mit N 
der Geographie? Wenn er wird ſchnor ren gehen, wird er ME 
Geographie lernen!“ 
Nein, behaltet Ihr Euch ein Glaubensmartyrium, Eure W Pe 
und Stigmatifationen, Eure Unfehlbarkeit und Eure Greommunicaf, 
nen, Euer Centrum und Eure „Germania“ — wir behalten un 
unſeren Bismarck. Das iſt das ſchönſte Angebinde, das uns das Bel 
bringen kann, den Großen den großen Bismarck, den Kleinen der 
großen Bismarck en ministure, damit fie lernen im Spiele 
Jugend, was das Vaterland von ihnen fordern wird in den Tagen 
Reife. Es liegt ein tiefer Ernſt im kindiſchen Spiele — und „ 
Knabe, der ſich auf dem Weihnachtsmarkte feinen Bismarck in Pappe 
Marzipan und Gips kauft, wird ſicher einft ein correcter Vaterlan 
vertheidiger, während fein Geſpiele und Schulcollege, der ſich ach 
Hanswurſt ausſucht, kaum je ein liberaler Staatsbürger werden ** 
Mögen die Eltern gerade in ſolchen Tagen nicht verfehlen here 
Sinn ihrer Kinder auf das Rechte zu lenken und ‚mögen fie 
inne werden, daß der Geiſt unſerer Jugend ein anderer gew, d 
für den die Harmloſigkeit unferer einſtigen Jugendspiele auch 40 
entfernteſte Analogon bietet. 4 


} 


man 
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eifteiren. Eine Hälfte der Aufgabe iſt, man weiß zum Preis von 
en Opfern, erfüllt. Aber die andere Hälfte iſt unbeendet. Als 
n den Preußen Elſaß und Lothringen abtrat, ſagte man: Ueber 
Elsaß und Lothringen ſteht Frankreich, und man batte Recht. Giebt es 
eute neben Herrn Thiers und ſelbſt neben dem Herrn Grafen von Cham⸗ 
ord nicht mehr Frankreich? Während die Verſammlung die Berathung 
Iinausſchiebt, ſieht ſie tagtäglich ein neues Mitglied der extremen Parteien 
in ihre Mitte eintreten. Bald werden die conſervativen Parteien, ſelbſt 
wenn ſie von Reue ergriffen werden ſollten, den Anſtrengungen ihrer Gegner 
nicht mehr die Spitze bieten können. Es iſt gut, früher zum Abſchluß zu 
gelangen. Vergeblich beſteht der Marſchall auf der Organiſation ſeiner Ge⸗ 
walten und beruft ſich auf die Wünſche, welche er bei feiner kürzlichen Reife 
geſammelt hat. Die Verſammlung bleibt taub und ſcheint an dem Eifer 
der öffentlichen Geſinnung zu zweifeln. Wird dieſelbe die nämlichen Zweifel 
ahren, wenn dieſe Geſinnung ſich laut vermittelſt einer thätig verbreite⸗ 
ten Petitionirung kundgeben würde? Es will mir dünken, daß die Pflicht 
Freunde der öffentlichen Ruhe bald zu dieſer letzten Hilfsquelle ihre Zü⸗ 
cht nehmen müſſen, um die Verſammlung einer Ohnmacht zu entreißen, 
welche das Gelächter ihrer Gegner und den Schmerz ihrer Freunde erregt.“ 
Für Spanien ſcheinen ſich wieder neue Ausſichten zu eröffnen, endlich 
in den Hafen der bourboniſchen Monarchie einzulaufen. In Paris war 
nämlich ſchon am 17. d. das Gerücht verbreitet, Don Carlos werde in den 
nächſten Tagen ein Manifeſt veröffentlichen, um Spanien ſeine Verſöhnung 
mit der Exkönigin Iſabella anzukündigen. Was aber den Prinzen Alphons, 
den Sohn der Letzteren, betrifft, fo ſcheint die Sehnſucht nach ihm unter den 
ſpaniſchen Granden bedeutend zugenommen zu haben, wie die unter „Ma⸗ 
drid“ wortgetreu mitgetheilte Adreſſe derſelben unzweifelhaft darthut. Pa: 
tier Nachrichten verſichern zugleich, daß der Brief des Prinzen Alfons an 
die Mitglieder der Deputation, welche bei ihm war, nun doch erſcheinen ſoll. 
Der Inhalt betont, daß der Prinz nicht als eigentlicher Prätendent auftreten 
will, ſondern daß es der ſpaniſchen Nation überlaſſen bleiben ſoll, frei ſich 


über die Wahl ihres Herrſchers zu entſcheiden. 


Deutſchland. ; 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
36. Sitzung des Reichstages. (18. December, Abends.) 
7% Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Fürſt Bismarck, Geh. Rath 


Herzog u. A. 


achdem das n e in dritter Berathung genehmigt war, wurde 
die Bie e Berathung des Etats der Reichslande fortgeſetzt. 

„Die ſehr erhebliche Erhöhung von 66 Lehrergehältern, welche die Com: 
miſſion vorgeſchlagen, wurde unter Zuſtimmung des Vertreters der Reichs⸗ 
zegierung genehmigt. Die Poſition 91,000 M. für Kreis ⸗Schulinſpectoren 

nutzte Prinz Radziwill zu einer lebhaften Lobrede auf die franzöſiſche 
Jeſetzgebung von 1850, die viel mehr Selbständigkeit gewährte, als Fürſt 
Bismarck verſprochen und ſchließlich zugelaſſen hat. Dieſe Geſetzgebung 

urde nur nicht angewendet, aber das war nicht ihr Fehler, ſondern ein 
füd, das die Adminiſtration verſchuldete. (Heiterkeit). Für die jetzigen 
daes find die elſaſſiſchen Abgeordneten die ſachverſtändigen Zeugen, deren 

Irtbeil für den Reichstag ſchwer ins Gewicht fällt. (Ruf: Wo ſind fie 

n?) Sollte darin ein Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler liegen 

— er bat vor zehn Jahren andere ſolche Voten erhalten und überſtanden. 
Aber von ihm datirt die Kirchenpolitik, welche als ein Kampf gegen die 

action Meppen lanfingf und ſchließlich die Zustände ſchuf, wie ſie z. B. 
in der Provinz Poſen herrſchen. Herr v. Treitſchke will den Eliäfjern die 
nationale Bildung bringen: aber wird denn in den er Schulanſtal⸗ 
ten im Clſaß, im Rheinland und Weſtphalen nicht auch wahre Bildung ge⸗ 
lehrt? (Nein! Nein!) Oder ift nationale Bildung gleichbedeutend mit natio⸗ 
nal-liberaler Bildung? (Gelächter.) Im Elſaß bead früher eine oberſte 
Schulbehörde, zu der der Biſchof von Straßburg und der Rabbiner gehörte. 

ieſe Behörde entbehrt man jetzt ſehr ſchwer. N 

bg. Duncker: Gegen eine Central⸗Schulbehörde, die aus ſachkundigen 


Schulmännern beſteht, hätte der Reichstag nichts zu erinnern, aber Geiſtliche 


7 


ppielte nämlich die Rofalinde.) 


fedegz 


gehören nicht dazu und daß der Reichskanzler die Schule ſich ſelbſt zurück⸗ 
gegeben und das Syſtem Mübler zu Fall gebracht hat, iſt ein Verdienſt, 

8 ihm ng: im der Fortſchrittspartei Sympathien verſchafft hat. Schließlich 
machte der Redner den Vorſchlag, bob: die katholiſche Kirche ihr Budget auf: 
mache mit der Deutlichkeit wie das auge leich. Dann wird man er: 
lahben, was die katholiſche Kirche ihren Angehörigen gekoſtet hat und noch 
Sabr aus Jahr ein koſtet. Mögen alsdann die Veron des Centrums in 


0 Wer ſich davon ſicher überzeugen will, der braucht eben nur eine 
eohachtende Wanderung über den Weihnachtsmarkt anzutreten, oder 
eine Kindervorſtellung der Theater zu gehen, um da die Entfchlüffe 
und Urthelle unſerer Jugend zu hören, wie fie im „Mein Leo⸗ 
old“ den ungerathenen Sohn verdammt, wie fie im „Snee— 
wittchen“ die Königin verſpottet und wie ſie in den „ſieben 
Raben“ mit der getreuen Roſalinde ſympathlſirt und die ungehor⸗ 
ſamen Jungen ohne jedes Mitgefühl ſich in Raben verwandeln ſieht. 
er da die Anſichten und Urtheile reglſtrirt, der wird einen der in- 
tereſſanteſten Beiträge zur pſychologiſchen Pädagogik liefern, deſſen Ne: 
ſultat gewiß das ſein wird, daß mit dem Ernſt und der Reife der 
Zeit auch der Ernſt und die Reife der Jugend geſtlegen iſt. 

Wie ſelten noch wird man jene urwüchſige Harmloſigkeit und Nai⸗ 
vetät, deren man ſich früher ſo gern erfreute, und jene vorlaute Alt⸗ 
Augheit, die ebenfalls immer mehr ſchwindet, in den Urthellen der 
modernen Jugend hören. Ein derartiges Geſchichtchen wird hier aus 
einer der letzten Vorſtellungen im Stadttheater erzählt, das allerdings 
ein Mädchen von 4—5 Jahre betrifft, während die obigen Bemer⸗ 

ngen zumeiſt nur den Knaben gelten. In dem zweiten Acte der 
nfieben Raben“ zeigt die Scene eine Schneelandſchaft mit einer Eiche, 
in der Roſalinde ſtumm ſitzt und webt — ein Bild, welches alle Leſer 
gewiß aus dem herrlichen Bildereyklus von Schwind zur Genüge 
nen. Dieſe Decoration erregte das Intereſſe unſerer Kleinen — 
nun nennen wir fie auch Roſalinde, dermaßen, daß ſie trotz des Be⸗ 
febls der Mutter, jetzt doch ja zu ſchweigen und erſt zu Haufe zu 
fragen, mit dem Ausrufe losplatzte: „Mama, liebe Mama, ſieh' doch 
le ſchoͤne Puppe!“ 

„Das iſt ja die Bland“ — rief die Mama ärgerlich. (Frl. Bland 

ſchenke mir doch auch fo eine Bland zu Weib: 


„Ach, gute Mama, 


achten!“ 


Wo findet man noch ſolche Harmloſigkeit und Naivetät — es 
Bäre denn in den Leitartikeln ultramontaner und ſocialdemokratiſcher 
Setungen, wo fie uns allerdings weniger Spaß macht, als in dieſem 
dalle, der uns die lieblichſte Einfalt des Kinderherzens und zugleich 
58 höchſten Triumph dramatiſcher Darſtellung durch einen Zauberduft 
un Poeſie und unerreichter Naturwahrheit in feiner Wirkung auf 
Menſchenalter verſinnlicht. XXX. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugöne Chavette. 
Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 
8 (69. Fortſetzung.) 
raneis horchte noch an der Thüre, um ſich zu überzeugen, ob der 
Vorteitende nicht wieder zurückkehrte. 1 


n Seufzer der Erleichterung ausſtieß. 
„Was hat ſie nur?“ 


fe 
d fie in den Salon führte. 


die 
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einem ſolchen katholiſchen geiſtlichen Parlament ai Kritik gegen 
ie Miniſter Sr. Heiligkeit des Papſtes üben, wie ſie ſie 
de üben. (Heiterfeit.) ’ EN t 

Der Referent Abgeordnete Miquel führte in eingehender Weiſe aus, 
wie der Lehrerſtand in den Reichslanden unter deutſcher Herrſchaft an 
Selbſtſtändigkeit gewonnen habe; unter dem franzöſiſchen Regime konnte er 
ohne den Schein eines Rechtsgrundes jeden Augenblick aus ſeinem Amte 
entfernt werden. 5 

Abg. Reichenſperger (Krefeld) ſprach eine halbe Stunde davon, was 
es heißt, wenn der mit den höchſten Aufgaben der Menſchheit betraute Klerus 
der Aufſicht über die Schule entkleidet wird, zumal er im Elſaß durch Schul⸗ 
brüder und Schulſchweſtern einen Kulturſtand herangezogen hat, daß die 
Elſäſſer als die Elite der franzöſiſchen Nation galten. 

Die Poſition wurde ſelbſtverſtändlich genehmigt. Die Theaterſubventio⸗ 
nen, die im Betrage von 176,000 M. gefordert werden, bat die Commiſſion 
auf 144,000 M. zu reduciren beantragt. Gegen dieſe Reduction erklärten 
ſich die Abgg. v. Bennigſen und Bamberger; der erſtere, weil ſonſt 
die Deutſchen in Metz einen werthvollen Mittelpunkt vaterländiſcher Cultur 
verlieren würden, der letztere deshalb, weil man demi deutſchen Theater die 
ſchwierige Concurrenz mit dem überlegenen franzöſiſchen in den Reichslanden 
nicht erſchweren dürfe, ſondern es ihm im Gegentheil leichter machen müſſe, 
gegen den ohnehin gefährlichen Rival aufzukommen — neben ihm anftändig 
zu erſcheinen. Denn die Ueberlegenheit des franzöſiſchen Theaters ſei ſo 

roß, daß fie ſogar auf ſeine Verehrer im Auslande wirkte und die guten 

reunde Frankreichs auch anderswo an einem gewiſſen komödiantenartigen 
Weſen erkennbar ſeien. (Heiterkeit.) Abg. Windthorſt it an ſich gegen 
Theater; will man aber den Deutſchen in Metz eins herſtellen, ſo möge ein 
ſolches „Reichstheater“ aus Reichsmitteln bezahlt werden, aber nicht aus der 
Kaſſe der Reichslande. (Heiterkeit.) > 

Ab. Duncker meint, es ſei ſeinerſeits nicht gerechtfertigt, eine ſo beträcht⸗ 
liche Subvention für ein Inſtitut zu bewilligen, welches zur Zeit nur von 
den eingewanderten Deutſchen benutzt werde. Auch ſtänden die wirlichen 
Leiſtungen der Straßburger Truppe in keinem Verhältniß mit der Höhe der 
bier geforderten Unterſtüzung. Geheimrath Herzog erwiderte, auch die ein: 
1 Deutſchen ſeien Elſaß⸗Lothringer geworden, die Subvention 
omme daher thatſächlich dem Lande zu Gute. En . 

Das Hans bewilligte mit 156 gegen 88 Stimmen die urſprünglich ge⸗ 
forderte größere Summe. 1 

u Tit. 3 des Etats der allgemeinen Finanzverwaltung (45,000 M. für 
den Landesausſchuß) hat Abg. Windthorſt den Antrag eingebracht: der 
Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler aufzufordern, einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, durch welchen für Elſaß⸗Lothringen eine Landesvertretung 
hergeſtellt werde, deren Zuſtimmung bei jedem Landesgeſetz, ſowie bei Feſt⸗ 
ſtellung des Landes haushalts⸗Etats erforderlich iſt. k 5 

Abg. Lasker gab der in den Anfängen begriffenen Bildung einer zu⸗ 
künftigen Landesvertretung für Elſaß⸗Lothringen in Form einer bewilligten 
Budgetpoſition den Vorzug vor der Form des Geſetzes; denn nur um einen 
vorſichtig zu machenden Muster bandelt es ſich, wenn man nicht eine Lan⸗ 
desvertretung nach dem Muſter der Vertretung der Reichslande im Reichs⸗ 
tage ſchaffen und an derſelben todten Ecke anlangen will, an der die elſäſſi⸗ 
ſchen Abgeordneten in unerhörter Weiſe ihre Mitthätigkeit da, wo fie noth⸗ 
wendig gefordert und erwartet wurde, verſagt haben, nachdem ſie ganze Tage 
mit ihren unfruchtbaren Anträgen in Anſpruch genommen. Ihre Freunde 
im Centrum freilich detrachten die Reichslande als ihre Domäne und ſuchen 
ſich als deren beſte Freunde auf Koſten des ganzen Hauſes darzuſtellen, ohne 
ein Wort des Dankes für die mühſame Arbeit der Commiſſion, deren redlich 
gewonnenen Effect ſie durch die Forderung einer conſtitutionellen Verfaſſung, 
d. h., durch einen auf die Schätze im Monde ſehr freigebig gezogenen Wechſel 
zu übertrumpfen ſuchen. Zur Zeit genügt der Landesausſchuß, legaliſirt 
durch das Budget, als ein Appell von den Reichstagsabgeordneten, dte nur 
mit dem Körper im Reichstage anweſend ſind, an ihre auch geiſtig thätigen 
Landsleute im Landesausſchuß. Mehr darf eine vorſichtige Politik zur Zeit 
nicht thun, aber aus dieſem Keim wird eine Frucht reifen, die ſpäter von 
8 fallen wird. 5 1 

bg. Duncker hätte für den Erlaß die Form des Geſetzes lieber geſehen, 
erkannte aber an, daß ein ſolches gegenwärtig nicht mehr vorgelegt werden 
kann. Große Prosch erregte die Erinnerung an die Stellung des Centrums 
zum Antrage Proſch⸗ Baumgarten, der in jedem Bundesſtaate eine Landes⸗ 
P forderte. 3 

Der Antrag Windthorſt wurde gegen die Stimmen des Centrums 
abgelehnt und die Poſition von 45,000 bewilligt; ſchließlich auch das 
Etatsgeſetz ſelbſt ineluſive der Ausgabe von 2,800,000 Mark Schatzanwei⸗ 
ſungen an Stelle der von der Commiſſion abgelehnten conſolidirten Anleihe. 

chluß 11 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Dritte Leſung 
des elſaß⸗lothringiſchen Etats.) 


= Berlin, 18. December. [Sitzung des Bundes rathes. 
— Bauten am Jadebuſen. — Markenſchutz. — Die Nord: 


etzt gegen die 


Erſt jetzt in dem hellen, durch zwei Lampen, die am Kamin 
brannten, erleuchteten Raume konnte der Graf ſeine Schweſter be⸗ 
trachten. 

„Du willſt verreiſen?“ rief er, da er wahrnahm, daß fie in Reiſe⸗ 
kleidern war. 

Frau von Armangis ſchlug ihren Schleier zurück und zeigte ihrem 
Bruder ein Bild des Jammers. So bleich, ſo entſtellt von Angſt 
und Schrecken hatte er ſie noch nie geſehen. Francis wich einen 
Schritt zurück, fo erſchrak er über den Anblick derer, die er noch 
wenige Stunden vorher ſtrahlend von Sicherheit und herausfordern: 
dem Uebermuthe geſehen hatte. 

Bertha ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Nein“, ſagte fie, „ich verreiſe nicht ... ich enifliehe! ...“ 

„Biſt Du denn bedroht?“ rief Valnac ſchmerzlich ergriffen. 

„Ja. Ich fühle es ... die Stunde der Wiedervergeltung rückt 
heran .. . und ich will weit von hier weg fein, wenn ſie ſchlägt. 

„Aber wie kommſt Du ſo zu dieſem bangen Vorgefühl, welches 
Dich zur Flucht treibt? Noch heute Morgen hatteſt Du nicht die ge⸗ 
ringſte Angſt?“ 

„Ja, aber der Tag war für mich eine fortgeſetzte Reihenfolge von 
Exeigniſſen, die Gefahr ankündigen.“ Und auf die Thüre deutend, 
durch die ſich der Commiſſionär entfernt hatte, fügte fie hinzu: „Jener 
Mann ... Weißt Du, wer es war) N 

„Kennſt Du ihn denn?“ 

. Und auch Du kennſt ihn.“ 


„Ja, denn dieſer Mann iſt Caduchet! .“ 

„Wer? . . Caduchet? ...“ rief Francis. 

„Ja, Caduchet. Seit zwei Jahren hat er ſich taub geſtellt. Wäh⸗ 
tend wir einen komiſchen, unbeholfenen und harmloſen Menſchen bei 
uns aufgenommen zu haben glaubten, war es ein thätiger, verwegener, 
liſtiger Feind, den wir täglich empfingen und der unter feiner Maske 
uns behorchte. An dem Tage, da er ſich im Beſitze aller unſerer 
Geheimniſſe wußte, ließ er feine Maske fallen .. . und diefer Tag 
war der heutige. Für wen hat Caduchet gehandelt? In welcher 
Abſicht und zu welchem Zwecke ... Dies find Fragen, mit deren 
Loͤſung ich mich nicht aufhalten will. Für mich find die Augenblicke 
gezählt .. . ich wiederhole Dir, die Stunde der Strafe iſt im Anzuge! 
. . . O, ich fürchte mich! ... ich fürchte mich!“ murmelte fie. 

Beim Anblicke des Entſetzens, welches ihr Antlitz verzerrte, begriff 
Herr von Valnac, daß dieſes Weib ſich nur von der Gewißheit fo 
niederdrücken ließ, nicht mehr gegen die Gefahr kämpfen zu können, 
welche ihr drohte. 8 

So ſchuldbeladen Frau von Armangis auch ſein mochte, als ihr 
Bruder mußte er nur darauf bedacht ſein, ſie der Strafe zu entziehen, 
die ſie herannahen fühlte. Er zog Bertha ſanft in ſeine Arme und 


. „Nein, er geht wirklich.“ ſagte er zu feiner Schweſter, die einen ſagte beruhigend: 


„Zittere nicht. Bourguignon wird um meinetwillen Nachſicht üben. 


fragte ſich Francis, der ihren Arm nahm Ich hoffe ihn dahin zu bringen) daß er die Beweisſtücke, die in feinen 


Händen ſind, verbrennen wird, dann biſt Du gerettet.“ 
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Deckung der Ausgaben von 1875, und nahm die Vorlage über Außer⸗ 
coursſetzung vou Münzen däniſchen, Alſener, kurheſſiſchen ıc. Gepräges 
an. — Der in der letzten Sitzung des Bundesrathes eingebrachte 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend Bauten und ſonſtige Anlagen an 
der Jade, lautet: „Einziger Paragraph. Zur Errichtung oder Ver⸗ 
änderung von Bauten und ſonſtigen Anlagen, welche eine Einengung 
der Waſſerfläche oder eine Verringerung der Waſſertiefe der Jade 
herbeiführen konnen, iſt die Genehmigung des Bundesraths erforder⸗ 
lich.“ Es hat damit folgende Bewandtniß: „Seit einiger Zeit hat ſich 
das Beſtreben der Grundbeſitzer an der Küſte des Jadebuſens darauf 
gerichtet, durch Ein⸗ und Ausdämmungen und ſonſtige Anlagen dem 
Meere Land abzugewinnen. So lange dieſe Unternehmungen auf 
kleinere Flächen ſich beſchränkten, blieben ſie der Waſſermenge und der 
Natur der Waſſerbewegungen im Jadebecken gegenüber ohne weſentliche 
Bedeutung. Mit dem ſtetig wachſenden Umfang dieſer Anlagen, unter 
welchen ein von der großherzoglich oldenburgiſchen Regierung errichtetes 
Faſchinenwerk von 4,540 Meter Länge — zur Verbindung der inſel⸗ 
artigen oberahnſchen Felder mit dem Deichverbande bei Eckwerden — 
die hervorragendſte Stelle einnimmt, iſt jedoch nunmehr die Nothwen⸗ 
digkeit eingetreten, den Gefahren zu begegnen, welche die weitere Ein⸗ 


engung des Jadebeckens für die Erhaltung der Fahrwaſſertiefen des 
Demgemäß 


dortigen Kriegshafens unausbleiblich erzeugen würden. 
war die oldenburgiſche Regierung bereits im Juli 1873 um ihre Mit⸗ 
wirkung dazu erſucht worden, daß jenen Gefahren Einhalt gethan 
werde. Dieſelbe ging jedoch hierauf nicht ein, indem fie an der Auf- 
faſſung feſthielt, daß die von ihr ſelbſt, ſowie von Adjacenten des Jade⸗ 
buſens ausgeführten Uferbauten einerſeits im Intereſſe des ODeichſchutzes 
nothwendig, andererſeits aber dem Fahrwaſſer des Reichskriegshafens 
nicht nachtheilig ſeien. Eine darauf im Auftrage des Reichskanzler⸗ 
amts durch den hamburgiſchen Waſſerbau⸗Director Dalmann vorge⸗ 
nommene Unterſuchung der örtlichen Verhältniſſe hat indeß die Be: 
ſorgniß einer Gefährdung der Fahrwaſſertiefen der Jade durch die fort⸗ 
ſchreitende Landgewinnung an den Küſten als vollſtändig begründet 
dargethan. Wiederholte Unterhandlungen mit der oldenburgiſchen Re⸗ 
gierung führten indeſſen nicht zur Zurücknahme der früheren Ableh⸗ 
nung, weshalb die Regelung der Sache durch Reichsgeſetz herbeigeführt 
werden ſoll.“ — Ferner iſt dem Bundesrathe eine Reihe von Be⸗ 
ſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes über den Markenſchutz unter⸗ 


breitet worden; dieſe Beſtimmungen betreffen die Einrichtung der für 


die Eintragung der Waarenzeichen beſtimmten Abtheilung des Handels⸗ 
regiſters, Art und Form der nach § 2 des Geſetzes den Anmeldungen 


beizuſchließenden Darſtellung der Waarenzeichen, die Behandlung der | 


Anmeldungen durch das Gericht, Form und Inhalt der Eintragungen 


von Löſchungen und der ſonſtigen in das Zeichenregiſter aufzunehmen? 


den Vermerke, Form und Inhalt der durch § 6 des Geſetzes vorge⸗ 
ſchriebenen Bekanntmachungen. — Der Juſlizausſchuß des Bundes⸗ 
rathes wird morgen die Concurs⸗Ordnung berathen und Abends die 


zweite Leſung des Civilehegeſetzes beginnen. — Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Mosle aus Bremen überreichte vor einigen Tagen Sr. Mai. | 
dem Kaiſer das erſte Exemplar des Werkes über die zweite deutſche 
Nordpolexpedition und meldete, daß es in der Abſicht liege, im Juni 
1876 eine neue Expedition vorzunehmen, falls das Reich die Mittel 
dazu gewähre. Der Kaiſer ſprach ſich ſehr günſtig über das Unter⸗ 
nehmen aus und ſagte deſſen Beförderung zu. 
[Das Demiſſionsgeſuch des 


* Berlin, 18. December. 
Fürſten⸗ Reichskanzlers] an den Kaiſer iſt, wie ich von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahre, bereits vorgeſtern erfolgt. 
ſich motivirend auf die jüngſten parlamentariſchen Ereigniſſe bezieht, 


welche mit der Verhaftung des Abgeordneten Majunke in Zuſammen⸗ 


hang ſtehen, ſo bildet in Wahrheit dieſes Moment nur einen Vor⸗ 
wand, oder vielmehr eine Erklärung für die gewünſchte Entlaſſung. 


polexpedition.] Der Bundesrath hielt heute Morgen um 11 Uhr Den wahrhaften Grund jedoch hierfür bildet vor Allem die Arnim 


Mit einem traurigen Lächeln ſchüttelte Bertha den Kopf, indem 


ſie ſagte: 

„Nein, es iſt nicht die Gefahr, die mir von Bourguignon droht, 
welche ich fürchte. Man konnte ſie mit mehr oder weniger Gold, 
welches wir dieſem Avril zu geben gehabt hätten, beſeitigen. 
Gefahr, welche mir droht, iſt von anderer Bedeutung. Dieſe läßt ſich 
nicht abwenden ... es iſt die Strafe, die heranrückt .. . ich bin 
überzeugt, der Feind, dem ich durch die Flucht zu entkommen ſuche, 
iſt die Polizei!“ 

„Die Polizei? Wo denkſt Du hin? Was vermag ſie ohne 
Beweiſe?“ 

„Du ſiehſt ja, wie fie bemüht iſt, ſich dieſe Bewelſe zu verſchaffen. 
Dieſer Caduchet iſt ein Poliziſt, dem ſeit langer Zeit ſchon der Auftrag 
gegeben iſt, uns zu überwachen. Nun glaubt er ſo weit zu ſein, daß 
er handeln kann, er hält es nicht mehr für nöthig, ſich zu verſtellen 
und iſt ſchon heute Morgen kühn und offen vorgegangen!“ 

Und von Angft geſchüttelt, fuhr fie fort: 

„Ja, ja, kühn ... denn nachdem er Frau von Jozeres verſchwin⸗ 
den laſſen.“ 

„Leontine?“ rief Herr von Valnac überraſcht. 


„Ja, Leontine hat heute das Haus ihres Mannes verlaſſen, ohne 


daß man mehr darüber weiß, als daß ſie von Caduchet hinweggeführt 
worden iſt.“ a 
„Aber warum? ... Aus welcher Urſache?“ 
„Aus demſelben Grunde, aus dem er eine 
Blanche entführte.“ 
„Blanche iſt nicht mehr bei Dir?“ ſtammelte Francis. 
„Nein. Caduchet 
Tochter aus dem Hauſe zu bringen.“ 
„Der Elende!“ ! 
„Nein, Caduchet iſt kein Elender. 


Stunde fpäter auch 


Wenn er auch auf mein Ver⸗ 


derben finnt, jo werde ich ihm doch für das, was er an Blanche ge⸗ 


ihan hat, dankbar fein. Du ftehit, dieſer Mann hatte Mitleid mit 


der Unſchuldigen und er hat ſie entfernt, bevor er das Netz auswirft, 


in welchem er die Schuldigen zu fangen hofft.“ 
Mit einem Ausbruche von Wuth rief Francis: 


„Wenn ich denke, daß ich vorhin dieſen Caduchet in meiner Ge 
walt hatte und daß Du mir befohlen haft, ihn gehen zu Taffen!. . 


„Ja, denn es wäre eine Unklugheit geweſen.“ 
„Ich hätte ihn gezwungen, Alles einzugeſtehen.“ 


„Und hätteft mich dabei in's Verderben geſtürzt, indem Du ihm 


meine Anweſenheit verrathen hätteſt, während er der Meinung iſt, 


daß er mich morgen, vielleicht ſchon heute Nacht in meiner Wohnung 
verhaften kann. Glaubſt Du, daß Caduchet ſich allein in dieſes Haus 


herein gewagt hat und daß nicht Agenten in Bereitſchaft ſtanden, um 
ihm zu Hülfe zu kommen? Was bedeutet die Abweſenheit des Portiers, 
die offene Einfahrt, die leere Loge? Iſt es nicht ein Beweis, daß eine 
geſchickt angewendete Liſt jede Ueberwachung entfernte, um der Polizei 
die Durchsuchung dieſer Wohnung zu erleichtern und die Beweiſe zu 
ſuchen, die ihr fehlen.“ 


N 


Verwendung eines Theils der Ueberſchüſſe des Jahres 1874 zur 
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Affaire und bie damit in Zuſammenhang ſtehenden Inktiguen einer] der Kirchenllederſammlung herausgegeben, für deren jeden er aus dem 


Coterie, die leider gerade in den kritliſchen Momenten unſerer politl⸗ Allerhoͤchſten Dispoſitionsfonds 500 Thlr. erhalten hatte, bat der Pro⸗ 
ſchen Verhältniſſe einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß noch immer feſſor Wackernagel im Mai d. J., daß ihm dieſelbe Beihülfe auch für 


auf die hierbei in Betracht kommenden und maßgebenden Kreiſe aus⸗ 
übt. Berückſichtigt man den reizbaren Charakter des Fürſten Bismarck, 
15 man ferner in Betracht die Momente, welche während der Ver⸗ 
andlungen des Prozeſſes Arnim Seitens des Angeklagten und feiner 
Vertheidiger an die Oeffentlichkeit gezogen worden, ſo erſcheint es ſchon 
an ſich erklärlich, daß dem Fürſten feine vielſeitige und anſtrengende 
Thaͤtigkeit verleidet worden. Der Faden der Geduld mußte ihm aber 
vollends reißen, als er ſah, daß ſeine im geheimen wühlenden Gegner 
den gegenwärtigen Augenblick nicht vorübergehen ließen, ohne den er⸗ 
neuten Verſuch zu machen, durch gehäffige Agitationen die perſönlichen 
Beziehungen des Reichskanzlers zu dem kaiſerlichen Haufe zu erfchät- 
tern. Der Kaiſer aber ſtand und ſteht, wie ich den mir zuge henden 
Mittheilungen mit Beſtimmtheit entnehme, entſchieden auf Seiten des 
Reichskanzlers. Seit Anfang an war der Kaiſer in der Lage, ſich 
über die Arnim'ſche Affaire aufs Genaueſte zu orientiren und die 
Conſequenzen der Einleitung eines ſtrafrechtlichen Verfahrens gegen 
den Grafen Arnim allſeitig zu würdigen. Es braucht kaum der Er⸗ 
wähnung, daß der Kaiſer dem Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bismarck 
ſeine Zuſtimmung nicht ertheilte. 
Al Sitzung der Bankeommiſſion.] Heute vor der Plenar⸗ 
ſitzung war Bankgeſetzcommiſſton. Es wurde eine Art General⸗Dis⸗ 
ceuſſion über die Vorſchlage der Regierung veranſtaltet. Sonnemann 
und der confervative von Minnigerode waren einig darin, die Reichs⸗ 
bank nur aus Reichs mitteln zu dotiren, vornehmlich, weil es ein 
ausgezeichnet lucratives Geſchäft für das Reich ſei. Mosle trat für 
die Kleinbanken, v. Kardorff für eine Begünſtigung der preußiſchen 
Bankantheilseigner auf. Aus ihren und den Reden Bamberger's und 
Harniers ließ ſich ſchon erkennen, daß das neue Project bei den Freun⸗ 
den der Monopolbank auf keinen erheblichen Widerſtand ſtoßen wird. 
Daß Sonnemann trotz ſeiner Begeiſterung fuͤr hohe Staatseinnahmen 
und Staatsinduſtrie das Budget wieder sans phrase verweigerte, 
war charakteriſtiſch für dieſen ſonderbaren Schwärmer. 
lErklärung.] Die „Germania“ bringt folgende Erklärung: Laut ſteno⸗ 
graphiſchem Bericht des „Staatsanzeigers“ äuſſerte der Herr Juſtizminiſter 
in der Reichstagsſitzung vom 16. d. M. Folgendes: 
„Das rechtskräftige Urtheil (gegen den Abg. Majunke) erging unter dem 
23. September 1874. Es ging dem Stadtgerichte am 29. September zu, 
und das Stadtgericht verfügte am 6. Oetober die Behändigung des CHkennt: 
niſſes dritter Inſtanz an den Angeklagten und den Erlaß einer af if dag 
an denſelben zum Antritt der Strafe innerhalb acht Tagen. Darauf iſt dann 
einberichtet worden: der Adreſſat ſei nach der Ausſage des Directors Eirund 
auf unbeſtimmte Zeit verreift; Aufenthaltsort unbekannt. Dieſe Erklärung 
eines, wie es ſcheint, den Verhältniſſen doch naheſtehenden Mannes, des 
Directors Eirund, iſt doch immer etwas bedenklich, inſofern fie dahin geht, 
der Abg. Majunke ſei verreiſt und ſein Aufenthaltsort unbekannt.“ 
Dagegen habe ich zu bemerken, daß eine officielle Anfrage bezüglich 
des Aufenthaltes des Herrn Majunke an mich überhaupt nicht ergan⸗ 
gen iſt. Ich kann mich nur erinnern, daß während der letzten Abweſenheit 
des Betreffenden eine Privatperſon ſich bei mir erkundigte, wo Herr Ma⸗ 
junke ſei, und wann er zurückkehre. Beide Fragen konnten damals weder 
von mir, noch von irgend einem Mitgliede der Redaction beantwortet wer⸗ 
den. Herr Majunke befand ſich nämlich in Folge der Virchowſchen und 
Schwannſchen Erklärungen in Sachen der ſtigmatiſirten Louiſe Lateau auf 
„einer Rundreiſe in Belgien. über deren Reſultat in der Nr. 233 der 
„Germania“ Aufſchluß gegeben worden iſt. Derſelbe machte bei dieſer Ge: 
legenheit auch einen Heſuch bei dem Marſchall Bazaine und zeigte 
mir von Brüffel aus an, daß er ſich am 11. October via Oſtende nach 
London begeben und von da über Kopenhagen nach Berlin zurückkehren 
werde. Ein beſtimmter Zeitpunkt der Rückkehr war bei einer ſo ausgedehn⸗ 
ten Reiſe, die u. A. zur Gewinnung von Correſpondenten ꝛc. unternommen 
wurde, vorher nur ann ähernd feſtzuſtellen. Ich durfte das Wiedereintref⸗ 
fen des Herrn Majunke aber Anfang November erwarten und zu dieſer Zeit 
t derſelbe auch in der That zurückgekehrt. > 
Berlin, den 18. December 1874. Edm. Eirund. 
Director der „Germania“, Actiengeſellſchaſt. 
[Berichtigung.] Die „N. A. Ztg.“ erklärt: Die von der 
Kreuzzeitung unlängſt gebrachte Nachricht, dem Profeſſor Philipp 
Wackernagel in Dresden ſei wegen ſeiner Theilnahme an der Auguſt⸗ 
Conferenz eine Unterſtützung, die er bis dahin zur Bearbeitung feines 
Buchs über das deutſche Kirchenlied aus Staatsmitteln erhalten, ent⸗ 
zogen worden, iſt in jeder Beziehung falſch. Nachdem er vier Bände 


5 „Aber was iſt aus Bourguignon geworden, der ſich auch in der 

Portierloge befand?“ 

N „Caduchet erfand ja die Fabel, ihn aus dem Hauſe zu entfernen, 

während die Durchſuchung bier vorgenommen werden ſollte.“ 

„Aber der Alte müßte jetzt wieder da ſein.“ 

Wer weiß ob der ſchlaue Fuchs die Falle nicht gemerkt hat und 

ſicch abſichtlich entfernte, um ihr zu entgehen. Jeden Augenblick kann 
er wieder hier fein.‘ N 

„Dann warten wir ihn ab.“ 

„Ihn abwarten?“ rief Bertha mit Schrecken, „nein, nein, ich will 
nichts abwarten ... ich muß ſo ſchnell als moͤglich fort.“ 

„Aber Du kannſt dies doch nicht ſo, wie du hier biſt.“ 
„Glaubſt Du, daß ich jo unvorſichtig hätte fein ſollen, Koffer und 
Schachteln aufzuladen, damit Jedermann geſehen hätte, daß ich ab⸗ 
reiſe .. . Ich werde heute Nacht in Clichy a. W. mitnehmen, was 
ich dort liegen ließ. Nach Clichy aber fahre ich mit dem nächſten 
beſten Fiaker. Dort werde ich leicht einen Wagen kaufen können, mit 
dem ich meine Reiſe über die Grenze fortſetzen kann.“ 

0 „Aber um im Auslande leben zu können, brauchſt Du Geld. 
Laſſe mich wenigſtens ſchnell nach Haufe eilen, damit ich einige tauſend 
Louisdor bolen kann.“ 

N „Ich danke Dir,“ ſagte Beriha, die ihren Mantel auseinander 
ſchlug und ihrem Bruder ein kleines Säckchen ſehen ließ, welches fie 
in der Hand hielt. 

„Sieh her,“ ſagte ſie, „dies wird wohl hinreichen, daß ich in der 

Fremde keine Noth leiden muß.“ 

Bertha öffnete das Säckchen. 

Belm Lampenlichte ſchimmerte und blitzte der Inhalt des Säckchens 
den Augen des Grafen entgegen. 

Du ſiehſt,“ ſagte Bertha, „es find Diamanten. Ich ſammelte 
und kaufte fie nach und nach, da ich ſchon längſt auf den Moment 
gefaßt war, eines Tages fliehen zu müſſen. 

Bertha ſah auf die Uhr. 

N „Bald zwölf Uhr!“ murmelte fie. Ich ſollte Paris ſchon längſt 
pverlaſſen haben!“ 

5 Francis hielt es für feine Pflicht, fie nicht zu verlaſſen. 

„Gehen wir!“ ſagte er. 

„Wie, Francis, Du willſt mich begleiten?“ rief Frau von Armangis. 
„Nein, nein, ich kann Dein Opfer nicht annehmen. Dein Platz iſt 
bei den Guten. Blanche wird wieder zu finden ſein, und das arme 

Kind braucht einen Beſchützer, da ihr Vater wahnſinnig iſt und ihre 
Mutter ſie verlaſſen muß. Du mußt dich der Verwaiſten annehmen 
und hier bleiben, Bruder.“ 
Auͤber du kannſt nicht allein fliehen?“ 
Be ſchien ſich einen Augenblick zu beſinnen. . 
„Daß iſt wahr“, fagte fie, „und eben deshalb kam ich hierher.“ 
„Du kamſt hierher, um Paul Avril abzuholen?“ 


einen projectirten fünften Theil der Sammlung in Ausſicht geſtellt, 
außerdem aber bis zur Vollendung deſſelben eine jährliche Unterſtützung 
von 500 Thlr. gewährt werde. Durch Allerhöchſte Ordre vom 5. 
Auguſt d. J. iſt der erſte Theil dieſes Geſuchs genehmigt, der zweite 
aber, da der Allerhoͤchſte Dispoſitionsfonds zu dauernden jährlichen 
Ausgaben nicht beſtimmt iſt, abgelehnt worden. 

[In dem Prozeß Arnim] wurde bekanntlich conſtatirt, daß 
der Legationsrath v. Holſtein über den Grafen Arnim Berichte nach 
Berlin geſendet, reſp. Briefe über die Thätigkeit deſſelben an hieſige 
Perſonen geſendet habe. An wen dieſe Briefe gerichtet waren, wurde 
bei den Verhandlungen nicht conſtatirt. Wie man in gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen hort, find dieſe Briefe des Herrn v. Holſtein an den 
Sohn des Fürſten Bismarck gerichtet geweſen. 

Poſen, 18. December. [Verhaftungen.] Der Dekan von 
Erin und Propſt Rynsti in Gollantz iſt wegen feiner Weigerung über 
den päpſtlichen Delegaten Auskunft zu geben, auf Verfügung des Kreis⸗ 
gerichts in Wongrowitz gefänglich eingezogen worden. Somit befinden 
fth beriets fünf Dekane wegen dieſer Angelegenheit in gerichtlicher 
Haft und zwar außer dem obengenannten die Dekane Tafelski (Dek. 
Kröben), Krygier (Dek. Schrimm), Pagowski (Dek. Kempen) und 
Danielewski (Dek. Lekno). (Poſ. Ztg.) 

Münſter, 16. December. [Gehaltsſperre.] Wie die „W. 
P. Z.“ hört, iſt das Staatsgehalt des hieſigen Biſchofs wegen dauernder 
Weigerung, die Pfarrſtelle in Xanten rechts⸗rheiniſchen Theils der Did- 
zeſe in geſetzlich vorgeſchriebener Weiſe wiederzubeſetzen mit Beſchlag 
belegt worden. 

Vom Rhein, 15. December. [Auflöſung.] In Mainz hat 
ſich der Vorſtand des dortigen Turnvereins aufgelöft, weil es ſich 
herausgeſtellt hat, daß drei ſeiner Mitglieder bei einem Fenſtereinwer⸗ 
fen am biſchöflichen Palais betheiligt geweſen ſind. Auf Bitte der 
Eltern hat der Biſchof übrigens auf eine Beſtrafung der jugendlichen 
Miſſethäter verzichtet. 

Trier, 14. Dec. [Urtheil des kgl. Landgerichts in der Haft⸗ 
ſache des Biſchofs Dr. Eberhard.] Wie die „Tr. Ztg.“ ſchreibt, iſt in 
Folge der Obertribunals⸗Entſcheidung dieſe Sache in der am vorigen Sonn⸗ 
abend, den 12. dieſes Monats, ſtattgefundenen Siena des kgl. Zuchtwolizei⸗ 
gerichts erſter Inſtanz wieder zur Derbonplung gekommen. Der Biſchof 
welcher nicht perſönlich erſchien, wurde vom Advocaten Müller vertreten. 
Die Procedur begann mit dem auf die qu. Obertribunals⸗Entſcheidung ge⸗ 
ſtützten Antrage des öffentlichen Miniſteriums, vertreten durch Aſſeſſor Leh⸗ 
mann. Der ſehr eingebend motivirte Antrag ging dahin, das kgl. Landge⸗ 
richt wolle darüber erkennen, welcher Betrag von 1 bis 5 Thlr. bei Umwand⸗ 
lung der Geldſtrafe einer ee Freiheitsſtrafe ee ſei. Hierauf 
verlas der Präfident die bezügliche en des kgl. Obertribunals und 
ertheilte dann dem Vertheidiger das Wort. Letzterer erklärte, daß er bei 
der jetzigen Lage der Sache nichts mehr zu ſagen habe. Das Gericht zog 

ch auf kurze Seit zur Berathung zurück und erklärte in dem hierauf erlaſſe⸗ 
nen Urtheil, daß es der Entſcheidung des kgl. Obertribunals zufolge unum⸗ 
ſtößlich feſtſtehe, daß in dem vorliegenden Falle nur der Betrag von einem 
bis zu fünf Thalern einer eintägigen Freiheitsſtrafe gleichzuachten ſei, und 
erkannte demnach zu Recht, daß bei der Umwandlung der Geldſtrafe des 
Biſchofs 5 Thlr. gleich einem Tage Haft angerechnet werde. Wie aus der 
Verhandlung hervorging, betrug die Geldſtrafe des Biſchofs am 1. October 
d. J. noch 2370 Thaler, die Gefängnißſtrafe alſo noch 474 Tage. Wenn 
nun das am 1. Januar fällige Gehalt im Betrage von 2000 Thlr. und die 
inzwiſchen während 3 Monaten oder 92 Tagen verbüßte Geldſtrafe von 
460 Thlr. in Anrechnung gebracht werden, dann iſt bis Neujahr die ge⸗ 
ſammte Geldſtrafe mit einem Ueberſchuß von 90 Thlr. verbüßt und daher 
an dieſem Tage die Entlaſſung des Biſchofs zu erwarten. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 15. December. [Die 
Affaire Majunkel erinnert an einen analogen Fall, der vor Jah⸗ 
ren bei uns vorgekommen. Art. 84 unſerer Verfaſſung beſtimmt, 
daß während der Dauer des Landtags ein Abgeordneter „keiner Art 
von Arreſt“ unterworfen werden darf. Gleichwohl hatte der Caſſations⸗ 
hof in der Unterſuchungsſache gegen den Abgeordneten Müller⸗Mel⸗ 
chiors ausgeſprochen, daß die „Strafhaft“ auch während der Dauer 
des Landtags vollzogen werden könne, der Ausdruck „Arreſt“ werde 
nur von Unterſuchungs⸗, nicht auch von Strafhaft gebraucht, und wer 
„auf friſcher That ergriffen“, müſſe auch nach rechtskräftiger Verurthei⸗ 
lung eingezogen werden können ꝛc. Ober⸗Appellations⸗Gerichtsrath 


zu 


„Ja. Meine Leidenſchaft für ihn iſt der Anfang meiner Strafe. 
Es iſt eine ſchmähli che Liebe, aber es iſt mir unmöglich, dem verhäng⸗ 
nißoollen Gefühle zu widerſtehen, welches er mir einflößt. Ich kam 
hierher, um ihn zu bereden, daß er mit mir gehe, denn ich hoffte, 
daß ſein eignes Intereſſe, ſeine Habſucht ihn beſtimmen würden, das 
zu thun, um was ich ihn heute Morgens vergeblich bat.“ 

„Glaubſt Du denn, daß dieſer hoffährtige Burſche die glänzende 
Zukunft aufgeben wird, die ihm in Ausſicht ſteht?“ 

Bei dieſen Worten ihres Bruders lächelte Frau von Armangis, 
indem ſie ſpoͤttiſch rief: 

„Seine Zukunft?. . . Sch glaube, daß er fie heute verdorben 


hat. Ich glaube, daß Paul mit leeren Händen ausgebt und rechne 


darauf, daß er ſich ſodann in meine Arme werfen wird, wenn er er⸗ 


fährt, daß ich Schätze da habe, die ich ihm zu Füßen legen will.“ 
„Paul Aoril iſt ſeit heute Morgens nicht mehr nach Hauſe ge⸗ 


kommen und da es jetzt ſchon Mitternacht iſt glaube ich, daß er auch 


heute Nacht nicht mehr kommen wird. Wenn aber ein längeres 
Hierbleiben für dich gefährlich iſt, fo mußt Du auf die Reiſegeſellſchaft 
verzichten und Dich auf den Weg machen, ohne länger zu warten.“ 

„Auf ihn verzichten! O nie!“ rief Bertha leidenſchaftlich. „Und 
wenn ich darüber zu Grunde gehen müßte, ich reiſe ohne ihn nicht 
ab.“ Und ſich an den Tiſch ſetzend, ſchrieb ſie nachſtehendes Billet: 

„Wenn Alles für Dich verloren fein wird, jo komme nach Clichy a. W. 
wo ich dich drei Tage lang mit einem Vermögen erwarte, welches 
Dich für Deine Verluſte reichlich entſchädigen wird.“ 

Herr v. Valnae hatte Über ihre Schulter hinweg geleſen, was 
Bertha zu Papier gebracht. Er ſtreckte ſeine Hand nach dem Blatte 
aus, welches ſie eben zuſammenlegen wollte und rief: 

„Um Gotteswillen, Bertha, gieb dieſen Plan auf! .. Fliehe, 
fliehe fo ſchnell als möglich und verliere nicht eine koſtbare Zeit!“ 

„Wer nichts wagt, gewinnt nichts,“ erwiderte Bertha kalt. 

„Nein, dieſes Billet ſoll Paul Avril nicht bekommen!“ rief der 
Graf, der das Papier an ſich zu reißen ſuchte. 

Aber Frau v. Armangis legte ihre Hand auf die ihres Bruders 
und ſagte entſchloſſenen Tones: 

„Hoͤre mich an. Ich verlange von Dir, daß Du mir Dein Wort 
darauf giebſt, dieſen Brief in Pauls Hände gelangen zu laſſen. Thuſt 
Du dies nicht, Francis, ſo ſchwoͤre ich Dir, daß ich in mein Hotel 
zurückkehre, wo ich in aller Ruhe mein Schickſal erwarten werde. 
Ereilt mich dann das Verderben, ſo biſt Du es, der es ver⸗ 
ſchuldet hat.“ 

Der Graf kannte den Charakter ſeiner Schweſter; er verſprach 
ihren Willen zu erfüllen. 

„Ich danke Dir“, ſagte Bertha, indem ſie das Billet auf den Tiſch legte. 

Sie erhob ſich und fuhr fort: 

„Damit Paul mir nicht den Vorwurf machen kann, daß ich ihn 


„dann könnte leicht auch die Stellung des Grafen Andraſſy dadurch 


Nöllner, . ieſen Ausſpruch des Caſſations ofed als * 
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gefunden Menſchenverſtand“ genannt hatte, wurde desh 
monatlicher Suspenſion beſtraft. { ! 
Karlsruhe, 16. December. [Weihbiſchof Kübel] wurde, wie 

die „Konſt. Ztg.“ berichtet, aufgefordert, die Missio für die New 
prieſter zurückzuziehen, hat dies jedoch abgelehnt. Es iſt Anklage er⸗ 
hoben: deren Entſcheidung in Bälde erwartet wird. 
Straßburg, 15. December. [Petitionen der katholiſchen 
Geiſtlichkeit.] Die katholiſchen Geiſtlichen unſeres Landes ſcheinen 
es darauf abgeſehen zu haben, ihre Collegen im Reichstag zu ironi⸗ 
ſiren. Während jene über das hohe Budget und die gewaltſame 
Verpreußung loszogen, einigten fi) dieſe auf eine Petition an den 
Oberpräſidenten, in welcher fie unter der Begründung, „daß ſich jetzt 
überall ein reges Streben nach deutſcher Umgeſtaltung kundgebe“, und 
unter dem Hinweis, daß die vor drei Jahren erfolgte Gehaltserhoͤhung 
bei den gegenwärtigen Theurungsverhaͤltniſſen nicht mehr zureiche, um 
Gleichſtellung mit den preußiſchen Geiſtlichen bitten. Dieſe Petition 
iſt vor wenigen Tagen an den Oberpräſtdenten abgegangen, der ſich 
eigene Gedanken über die ſonderbaren Käuze von Geiſtlichen gemacht 
hab en mag, die ihren großen Einfluß bei den Reichstagswahlen 
augenſcheinlich ſo wenig in ihrem Intereſſe geltend zu machen wußten, 
Aber im Ernſt geſprochen, eine wahre Ironie iſts, daß gerade Die⸗ 
jenigen, die über das Budget und die Verpreußung loszogen, die 
Erſten ſind, welche daraus Nutzen ziehen wollen. 3 
Straßburg, 16. December. [Aufldfung] Aus dem Ober 
Elſaß wird gemeldet, daß endlich auch der Moͤnchsconvent auf dem 
Vogeſen⸗Plateau bei Colmar, genannt zu den „Drei Aehren“, aufge⸗ 
hoben worden iſt. Selbſt von elſäſſiſcher Seite waren fertgeſetzte Kla⸗ 
gen über das gemeinſchädliche, fanatiſche Treiben dieſer kleinen Bruder⸗ 
ſchaft laut geworden, die im Beſitze einer Wallfahrtskirche durch ihre 
fortgeſetzte franzöſiſche Propaganda die umliegende Bevölkerung in ſteter 
Aufregung erhielt. Vorige Woche wurde das Mobiliar der nach Frank 
reich verzogenen Bruderſchaft öffentlich verſteigert. ö 
Deſterrei ch 

4% Wien, 18. December. [Oeſterreich und Serbien.] Die 
Dinge in Serbien, wenn auch vor der Hand wieder halbwegs appla⸗ 
nirt, nehmen keine für Oeſterreich erfreuliche Wendung, und wenn 
dieſe neue Befürchtung ſich trotz aller officiöſen Schönfärberei beftätigt, 


gefährdet, oder doch geſchädigt erſcheinen, der ja bekanntlich vorzüglich 
durch feine angeblichen Erfolge in der orientalifhen Politik brilltren 
und ſeine Unentbehrlichkeit zu documentiren wünſcht. Nun, er hat 
in dieſer Richtung allerdings, wie der Engländer ſagt, ſeine Up's, 
aber er hat auch nicht minder feine ſehr bedeutſamen Down’s gehabt, 
und gerade jetzt, wo er es bei der Kataſtrophe, die ſich in Ungarn 
vorbereitet und welche ſeine altconſervativen Freunde ſo gründlich gegen 
ihn auszunutzen ſtreben, fo gut brauchen konnte, ſteht feine Sonne 
eben nicht im Zenith. Wer nicht abſichtlich blind iſt, der kann nicht 
verkennen, daß die ſerbiſchen Dynaſten mit Oeſterreich ein Spiel trei⸗ 
ben, das einer Großmacht vollkommen unwürdig iſt. Die Herren 
ſtehen allzumal in ruſſiſchem Solde: wenn Einer oder der Andere 
thut, als neige er mehr zu Oeſterreich hin, ſo iſt das eine bloße Heuche⸗ 
lei. Rußland iſt und bleibt der Leitſtern für die Belgrader Politik; 
Oeſterreich behandelt man mit herausfordernder Grobheit, wie ge⸗ 
legontlich der Kaiſerreiſe nach dem Banate im Sommer 1871, wo 
die Begrüßung Franz Joſeph's von ſerbiſcher Seite unterblieb, obgleich 
ſelbſt die Pforte einen Geſandten zu dem Zwecke an die Grenze ge⸗ 
ſchickt; und im Auguſt 1872 bei Milan's Großjährigkeits⸗Erklärung. 


Will man mit Hilfe der öͤſterreichiſchen Diplomatie etwas durchſetzeen 


— die Räumung der ſerbiſchen Feſtungen z. B. oder die Ermaͤch⸗ 
tigung zum Abſchluſſe von Handels⸗Conventionen — ſo geht man 
uns um den Bart, bis das Ziel erreicht iſt, um uns unmittelbar nach⸗ 
her wieder eine Naſe zu drehen. Seitdem Andraſſy den Fürſten Mi⸗ 
lan im letzten Winter bewogen, nach Konſtantinopel zu reiſen und der 
Pforte ſeine Huldigungen darzubringen, und es doch nicht durchſetzen 
konnte, daß der Sultan den Serben Klein⸗Zwornik überließ, war das 
Anſehen unſeres Miniſters in Belgrad ſehr geſunken. Es hob ſich 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


feiner Waffe beraubt habe, fo gebe ich ihm dieſes Buch zurück, wel“ 
ches ich hierher lege.“ 

Damit holte Frau von Armangis das rothe Notizbuch des Che⸗ 
valier St. Dutaſſe aus ihrer Taſche, welches ihr Paul in Clichy ge 
geben hatte. 1 

Dann ging ſie auf ihren Bruder zu. 

„Nun ſagen wir uns Adieu“, murmelte ſie. 

„Adieu?“ wiederholte der Graf. 

„Oder auf Wiederſehen, wenn es Dir lieber iſt, Furchtſamer!“ 
lächelte Bertha, indem ſie ihren Bruder in die Arme ſchloß. 

Bevor Valnace der Aufregung Herr geworden war, die ihn er⸗ 
griffen hatte, kündigte ihm das Zufallen der Thüre an, daß Bertha 
gegangen war. Er ſprang auf, um der Entſchwundenen nachzueilen. 
Aber bevor er den Salon verlaſſen hatte, tauchte das Bild ſeiner un⸗ 
ſchuldigen Nichte vor ſeiner Seele auf und hielt ihn zurück. Wenn 
er ſeine Schweſter auf ihrer Flucht begleitete, wer würde dann das 
arme junge Mädchen beſchützen, wer würde ſich ihrer annehmen, wer 
ſie tröſten in ihrer Vereinſamung und ihrem Jammer. Bertha hatte 
Recht gehabt, ihm zu ſagen, daß er bleiben möge, um über die Ver⸗ 
waiſte zu wachen. 

Bourguignon, der gleich wieder zurück ſein wollte, war immer 


noch nicht zurückgekehrt. Francis war entſchloſſen, ihn zu erwarten. 


Er ergriff das rothe Notizbuch und begann in demſelben zu leſen. 
ortſetzung folgt.) 
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edfertige Miniſterium Marinovic ward nach kaum ſechswöchentlicher 
mtirung entlaſſen und am 9. December durch die nationalliberalen 
Führer der Skupſchtina erſetzt, ſobald die Serben von Wien hatten, 
was ſie wollten: da ward Oeſterreich ſofort wieder einmal, wie ſchon 
öfter, als aus gequetſchte Citrone bei Seite geſchoben. Mehrere der 
neuen Miniſter ſind entſchiedene Anhänger der großſerbiſchen Politik, 
wie Biftic fie früher direct gegen Oeſterreich betrieb; namentlich Krol⸗ 
jedie und Nowocovic — ja, es befinden ſich alte Kampfgenoſſen des 
großen ungariſchen Serben⸗Agitators Miletie darunter. Da iſt es 
un ein ſehr geringer Troſt, daß der Miniſter des Aeußern, Tumic, 
ein gemäßigter Mann ſein ſoll. Die „Nationalen“ ſind ohnedies jetzt, 
a in Ungarn eine Kriſis die andere jagt und der Deakpartei zu: 
ſehends das Heft entſchlüpft, in größter Aufregung: nun noch eine 
offteielle Unterſtützung der „Omladina“ (ſerbiſche Carbonari) in der 
Woſwodina von Belgrad aus! Das können wir gerade noch brauchen! 
5 Schweiz. a 

Ar Zürich, 14. December. [Der Nationalrath] arbeitet ſich 
durch das Geſetz über Cisilſtand und Ehe; bis jetzt wars eine parla⸗ 
mentariſche Debatte mit Hinderniſſen. Eine Minderheit der Com⸗ 
miſſion beſtritt die Zuſtändigkeit des Bundes zu materieller Geſetz⸗ 
gebung über die Ehe, welche doch in der Bundes-Verfaſſung unter 
den Schutz des Bundes geſtellt iſt. Segeſſer ſchlug vor, die Zuſtändig⸗ 
keitsfrage bei den einzelnen Capiteln zu behandeln. Der erſte Rede 
kampf entſpann ſich bei Art. 1, der den Civilſtand zur Sache der 
bürgerlichen Behörden macht und weltliche Civilſtandsbeamte fordert. 
Hingegen erhoben ſich ſogar Liberale. Bützberger, Gonzenbach, Teu⸗ 
ſcher meinten: Der Ausſchluß der Geiſtlichen von Führung der Civil⸗ 
ſtandsregiſter ſei nicht nothwendig, weil das Geſetz ſelbſt jedem Miß⸗ 
brauche vorbeuge; der geiſtliche Einfluß werde durch den Ausſchluß 
doch nicht abgeſchnitten, wie man in Frankreich ſehe; in manchen 
Berggegenden würde man keine andere geeignete Perſönlichkeit als den 
Pfarrer finden; die Geiſtlichen verdienten ein ſolches Mißtrauen nicht 
und man ſolle ihnen wenigſtens die Wählbarkeit offen laſſen. Ander⸗ 
wert dagegen als Berichterſtatter, Weber, Römer, Brunner, Haberſtich, 
Ziegler u. a. traten lebhaft für den Ausſchluß ein. Die mit einigen 
hundert Unterſchriften bedeckte Petition der proteſtantiſchen Geiſtlichen 
(darunter Auslaſſungen, die in die epistolae virorum obscurorum 
gehören) ſtehe auf falſchem Boden; die Beſchwerde über Verletzung 
der Rechtsgleichheit treffe nicht zu, weil auch ſonſt Unvereinbarkeit von 
Aemtern erklärt werde, z. B. die Nichtwählbarkeit der Bundesrichter 
in die Bundesverſammlung. Die Vertreter des Confeſſionalismus 
könnten nicht zu Wächtern des confellionslofen Civilſtandes beſtellt 
erden. Im Intereſſe der Glaubens- und Gewiſſensfreiheit müſſe 
jede Abhängigkeit des Bürgerlichen vom Geiſtlichen gebrochen werden. 
Die zeformirten Geiſtlichen könnten keine andere Behandlung verlan⸗ 
gen als die katholiſchen, deren Ausſchluß der Kampf zwiſchen Kirche 
und Staat abſolut nothwendig mache. Da die Civilſtandsbeamten 
auch Traubeamten ſeien, ſo käme es nach der Anſicht der beſchwerde⸗ 
führenden Geiſtlichen zu dem logiſchen Unſinn des Abſchluſſes der 
obligatoriſchen Civilehe durch den Pfarrer. Die Abſtimmung ergab 
72 für und 13 gegen den Ausſchluß der Geistlichen. Die Verſamm⸗ 
lung ging dann zu den allgemeinen und beſondern Vorſchriften über 
die Civilſtandsregiſter über. Bei den Todtenregiſtern fiel ein kleines 
Gefecht über die Todesurſache vor, deren Aufnahme ins Regiſter die 
Commiſſions mehrheit nicht wollte, weil fie nicht dahin gehöre und das 
Geheimniß der Aerzte und Familien verletzen könnte. Andererſeits 
verwendeten ſich Weber, Klein, Tſchudi und Hungerbühler eifrig für 
die Aufnahme im Intereſſe der Statiſtik und der medieiniſchen Praxis. 
Die große Bedeutung der Sterblichkeitsſtatiſtik für den allgemeinen 
Geſundheitszuſtand des Volkes ſei in England und anderswo glänzend 
währt worden. Wenn man Viehſeuchen bekämpfe, ſo dürfe man 
auch Menſchenſeuchen ins Auge faſſen. Die Frage wurde an die 
Commiſſion zurückgewieſen. Bei Art. 25 ging em noch leb⸗ 
afterer Kampf über die Todten von Statten. Nach demſelben 
ſt das Begräbnißweſen Sache der bürgerlichen Behörden, welche 
für ſchickliche Beſtattung ohne confeſſionelle Rückſicht zu ſorgen haben. 
Ultramontane und liberale Mitglieder fielen über dieſe Beſtimmung 
her, welche über die Bundesverfaſſung hinausgehe. In dieſem Sinne 
ließen ſich vernehmen Segeſſer, Weck, Heer, Dubs, Haberſtich, Häber: 
lin: die Bundesverfaſſung ſpreche blos von „ ſchicklicher“ Beerdigung 
und Unterftellung der Friedhöfe unter die bürgerlichen Behörden, der 
ganze Artikel gehöre nicht ins Civilſtandsgeſetz; man ſolle nicht ge: 
wiſſe Gefühle der Bevölkerung ohne Noth verletzen; confeſſionsloſe 
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B (Fortſetzung.) 
letzt wieder, als Graf Andraſſy den Fürſtenthümern das Recht zum 
Abſchluſſe von Zoll⸗Verträgen mit dem Auslande erfocht. Allein das 


ſich zu der heroiſchen Frage: „wie will man Juden und Heiden, denen 
das Kreuz ein Greuel und eine Thorheit iſt, neben Chriſten beſtatten, 
die unter dem Kreuze ruhen wollen?“ (Es käme nur auf den Ver⸗ 
ſuch an.) Haberſtich wurde ſophiſtiſch: die befohlene Toleranz nach 
joſephiniſchem Syſtem fei nichts anderes, als die verkappte Intoleranz; 
es ſei genug, Acte der Intoleranz zu verhindern; jede Art des con⸗ 
feſſionellen Begräbniſſes ſei eine „ſchickliche“. Dieſen Rednern ſtanden 
gegenüber: Hungerbühler, Anderwert als Berichterſtatter, Broſy, Aepli, 
Carteret.“ Der erſte führte St. Gallen und Solothurn als Beweiſe 
an, daß der interconfeſſionelle Charakter der Friedhöfe auch bei den 
Katholiken keinen Anſtoß errege, wenn die religiöfe Leidenſchaft nicht 
beſonders geweckt werde; gemeinſame Friedhöfe ſeien das Symbol 
chriſtlicher Toleranz und es ſei nicht abzuſehen, warum die Bürger des 
gleichen Landes im Tode nicht friedlich neben einander ruhen ſollen. 
Der zweite bemerkte, das Begräbnißweſen hänge allerdings mit dem 
bürgerlichen Stande des Menſchen zuſammen und die Bundesver⸗ 
faſſung mache offenbar bürgerliche, interconfeſſionelle Friedhöfe noth⸗ 
wendig. „Der Tod macht alle gleich und, nachdem man den Con⸗ 
feſſionalismus vom bürgerlichen Leben und von der Schule ausge⸗ 
ſchloſſen hat, ſoll man ihn nicht im Tode anerkennen.“ Der Dritte 
erklärte: wie Schule und Ehe, ſo ſäculariſire die Bundesverfaſſung 
auch das Begräbnißweſen; nicht mehr die Confeſſionen, ſondern die 
bürgerliche Geſellſchaft und der Staat ſollen begraben. Hierin liege 
keine Intoleranz, weil alle Confeſſionen gleich gehalten würden; into⸗ 
lerant ſei es vielmehr, wenn man die Todten confeſſionell trenne; 
übrigens verhindere das Civilbegräbniß durchaus nicht Cultushandlun⸗ 
gen bei der Leiche. Der vierte erachtete das Civilbegräbniß als die 
nothwendige Ergänzung der Civilehe. Der fünfte führte das Beiſpiel 
von Genf und Paris an, wo ſeit langen Jahren das von der Com⸗ 
million vorgeſchlagene Syſtem ohne Beſchwerde der Confeſſionen und 
Geiſtlichen gehandhabt werde. Dennoch ſiel dies Syſtem mit 60 gegen 
46 Stimmen, gegenüber dem Antrag von Dubs, daß der Bundes⸗ 
rath blos die „ſchickliche“ Beerdigung in den Cantonen zu überwachen 
habe. Die Hauptſchlacht entbrannte bei den Eheartikeln. Die Com⸗ 
miſſions mehrheit (Berichterſtatter Anderwert) beſtand auf der Befugniß 
des Bundes zur Geſetzgebung, nicht bloß über das Formelle, ſondern 
auch über das Materielle der Eheſchließung, Pictet machte geltend, 
daß die Bundesverfaſſung das Recht zur Ehe unter den Schutz des 
Bundes geſtellt und die Ehehinderuiſſe beſeitigt habe; dagegen ſei die 
Ehegeſetzgebung ſelbſt durch ausdrücklichen Vergleich der Parteien den 
Cantonen vorbehalten worden. Das materielle Recht in Ehe⸗ und 
Scheidungsſachen gehöre zum cantonalen Familienrecht. Ebenſo Se⸗ 
geſſer, der ſogar die Regelung der äußeren Form der Eheſchließung 
dem Bunde absprechen wollte. Die Bundesverfaſſung ſelbſt ſetze can- 
tonale Ehegeſetzgebung voraus, z. B. durch die Vorſchrift, daß die nach 
einer cantonalen Geſetzgebung abgeſchloſſene Ehe in der ganzen 
Schweiz anerkannt werden muß. Weber dagegen ſolgerte ſtreng 
logiſch aus der Bundesverfaſſung, daß der Bund, um das Recht 
zur Ehe wirkſam zu ſchützen, das Recht habe, ſowohl materielle als 
formelle Vorſchriften über Schließung und Scheidung der Ehe, uicht 
bloß der erſten, ſondern auch folgender, zu erlaſſen; andernfalls könnten 
die Cantone leicht das Recht zur Ehe beeinträchtigen. Brünner ent⸗ 
gegnete auf das „Parteiencompromiß“, daß man ſonſt ſchon die Bun⸗ 
desverfaſſung nicht engherzig ausgelegt, ſondern z. B. ein Geſetz über 
die gemiſchten Ehen erlaſſen und die Eiſenbahnhoheit von den Can⸗ 
tonen auf den Bund übertragen habe. Aus dem Schutz der Ehe 
durch den Bund ergebe ſich mit Nothwendigkeit deſſen Recht und ſogar 
Pflicht, das perſönliche Eherecht zu regeln. Berdez beſtritt dem Bunde 
das Recht zur Ehegeſetzgebung; die Liberalen der franzöfiihen Schweiz 
würden ſonſt nicht für die Reviſion geſtimmt haben. Bundesrath 
Welti machte bemerklich, daß Compromiſſe außerhalb der Bundesver⸗ 
ſammlung der Auslegung der Verfaſſung durch die letztere nicht im 
Wege ſtehen könnten. Solle der Bund die Ehe ſchützen, ſo müſſe er 
auch die Mittel dazu haben; eine bloße Controle, wie Segeſſer ſie 
für genügend halte, reiche nicht aus, am wenigſten gegenüber den 
Cantonen mit kanoniſchem Recht und deſſen kanoniſchen Ehehinder⸗ 
niſſen, bis in den vierten Grad und den daran hängenden Dispenſen. 
Ein einheitliches ſchweizeriſches Eherecht ſei eine Bürgſchaft für den 
Frieden im Lande. Dubs wollte in dem Halten des Parteicompro⸗ 
miſſes eine Ehrenpflicht erblicken. Das Schutzrecht des Bundes für 
die Ehe ſchließe noch kein Geſetzgebungsrecht ein, ebenſowenig wie für 
die Preß⸗ und Vereinsfreiheit. Durch die Civilehe würden die Can⸗ 
tone hinlänglich in Zügel gehalten; auch die Wiederverheirathung in 
katholiſchen Cantonen ſei dadurch geſichert. Kaiſer vertheidigte die ein⸗ 
heitliche Ehegeſetzgebung; im Geiſte der Bundesverfaſſung dürfe man 
nicht mehr dulden, daß die Ehe von kirchlicher oder weltlicher Willkür 
in den Cantonen behelligt werde. Weck berief ſich auf die Cantonal⸗ 
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Friedhöfe thäten dem religibſen Gewiſſen Zwang an. Dubs erhob 


j Fortſetzung.) 225 
Waser des Polizei⸗Präſidii geſtattet. — § 3. Schauſpielunternehmungen, 
welche den Beſtimmungen dieſer Verordnungen entgegentreten, werden mit 


Geldbuße bis zu 10 Tahlern, an deren Stelle im Falle des Unvermögens 
verhältnißmäßige Haft tritt, beſtraft. — § 4. Dieſe Polizei-Verordnung tritt 
am 1. April 1875 in Kraft. i \ 

Köln. Der Tenoriſt Herr Diener iſt für die nächſte Saiſon als erſter 
Tenor an das hieſige Stadttheater engagirt. . 

Nürnberg. Am 16. begann hier die Conferenz der Delegirten 

der Genoſſenſchaft der deutſchen Bühnenangehörigen. Es ſind 
72 Delegirte anweſend, hierunter auch mehrere aus Oeſterreich. Zum erſten 

Vorſitzenden wurde Hoftheater ⸗Regiſſeur Poſſart von München, zum erſten 

Viel Proſtdenten Hofopernſänger Beetz von Berlin, zum zweiten Vice⸗Präſi⸗ 

denten Timansky von Nürnberg gewählt. Zur Mittheilung lam, daß die 

Genoſſenſchaft, welche 5076 Mitglieder zur Zeit zählt, bereits ein Vermögen von 
200,000 Thalern beſitzt. Zu Reviſoren wurden die Herren Hoſſchauſpieler 

Borchers von Weimar, Hoſtheater⸗Inlendant v. Wolzogen von Schwerin, 

Hoftheater⸗Regiſſeur Brouillot von München, Hofſchauſpieler Getike von 

Kaſſel, Scheuſpieler Oppenheim von Hanau gewählt. Als Delegirter des 

Breslauer Stadttheaters nahm Herr Bollé an den Verhandlungen Theil. 


Wien. Wilbrandts fünfactiges Trauerſpiel „Arria und Meſſalina“ 
iſt am 14. d. M. im Burgtheater mit gutem Erfolg zum erſten Male ge⸗ 
geben worden. Wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, wurde der Verfaſſer nach 
Jedem Aufzug gerufen, aber nicht jedesmal mit demſelben vollen Accent des 
Beifalls. Nach einer verſprechenden Expoſition ſinkt das Intereſſe im zweiten 
Act und erreicht im dritten ſeinen Nullpunkt; eine Scene im vierten Act 

lebt wieder die Theilnahme, die übrigens im letzten keine Nahrung findet. 
rl. Johanna Buska iſt an einer hochgradigen Diphteritis erkrankt. 

Frau Lucca begann am 12. d. M. ihr Gaſtſpiel im Opernhauſe als Mar⸗ 
garetha in „Fauſt“ mit dem glänzenſten Erfolge. Ser . 
Dieſer Tage trat Frau Ehnn nach mehrmonatlicher Krankheit wieder im 

Opernhauſe auf, doch klang ihre Stimme noch im hohen Grade angegriffen 
und wird die Künſtlerin einer längeren Schonung bedürfen. 
S. Am 22. December gelangı im Operntheater das Drama „Manfred“ von 
, fahrn mit N uſik in ſeiner urſprünglichen Geſtalt zur Auf⸗ 
rung. Bisher iſt „Manfred“ in Wien nur bruchſtückweiſe durch Auffüh⸗ 
dungen in Concerten bekannt worden, während dieſes Drama ſchon ſeit 
ne bei den Hofthegtern in München und Weimar in ſeiner für die 
Bühne berechneten Darſtellung eine ſtehende Repertoirepiece iſt. f 
5 as neueſte Theater⸗Ereigniß in Wien iſt eine Fuſion der „Komi⸗ 
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Mittheilung des Directors der Komiſchen Oper, Haſemann, beißt es: „Am 


en Oper“ mit dem „Strampfer⸗Theater“. In einer diesbezüglichen 
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10. December it zwiſchen Fräulein Joſeſine Gallmeyer und Herrn Julius 
Roſen einerſeits und mir andererſeits eine» contractliche Vereinbarung ger 
troffen worden, nach welcher die Mitglieder der Komiſchen Oper und des 
Strampfer⸗Theaters dom Januar 1875 ab gemeinſchaftlich wirken werden, 
und zwar in der Art, daß Fräulein Joſefine Gallmeyer mit ihren Mitgliedern 
und eventuell unter Hinzuziehung der Mitglieder der Komiſchen Oper in 
der Komiſchen Oper und Mitglieder der Komiſchen Oper, eventuell unter 
Zuziehung von Mitgliedern des Strampfer⸗Theaters, im Strampfer⸗Theater 
wirken werden.“ N 2 

In der „Komiſchen Oper“ wird gegenwärtig der „Sommernachtstraum“ 
von Shalſpeare gegeben. Die Wiener Kritik äußert ſich über die Darftellung 
wenig günſtig, nur Frl. Ulrich (vom Breslauer Stadttheater) welche den 
Puck gab, findet für Wee friſche Lebendigkeit und die Anmuth ihres Spieles 
allgemeine Anerkennung. \ ' N 

Heinrich Laube hat ein Buch über das „Wiener Stadttheater“ vollendet. 

Peſt. Franz Liſst hat feine Compoſition „Die Glocken von Straß⸗ 
burg“ nunmehr vollendet. Dieſelbe wird nächſtens in Peſt und zwar in 
einem Concert, das zum Beſten des Bayreuther Wagner⸗Theaters veranſtaltet 
werden wird, zur Aufführung gelangen. 


Uunſer Weihnachtstiſch] bedeckt ſich nach und nach auch mit jo vielen 
guten und alten neuen Freunden, daß wir eilen müſſen, einige von ihnen 
in die Welt hinaus zu ſchicken, um ihrer Meiſter Lob und Ruhm zu ver⸗ 
künden und in ihrer Sprache gehört zu werden. — Da iſt vor Allem wiederum 
„Die deutſche Jugend“, fünfter Band, 3. Monatsheft. December 1874. 
— Herausgeg. von Julius Lohmeyer und Oscar Pletſch. — Wir haben uns 
oft und gern über die einzelnen Hefte dieſer vortrefflichen Zeit⸗Jugendſchrift 
ausgeſprochen und ſchmeicheln uns, ein Wenig zu ihrer Verbreitung beige⸗ 
tragen zu haben. — Heut iſt ihr Werth anerkannt und ſelbſt das Unter⸗ 
richts⸗Miniſterium hat Veranlaſſung genommen, ſie den Schulen zu empfehlen. 
Es wird thatſächlich eine beſſere Lectüre für fie ſein, als unſere 
Himmel ſei Dank, in den Abgrund verſinkenden alten Leſebücher. Auch dieſes⸗ 
letzte Heft bietet wiederum viel des Schönen. Weihnachtsgruß von Georg 
Lang mit Vignette von Ludwig Richter, allerliebſt; Carl Theodor Körner, 
ein Lebensbild von A. W. Grube; mit Illuſtr. von Ludwig Berger iſt präch⸗ 
tig geſchrieben; die naturwiſſenſchaftlichen Auſſätze wie immer belehrend und 
anregend. Worauf wir aber namentlich Angeſichts der mannigfachen, ihrer 
Erfüllung harrenden Wünſche unſerer deutſchen Jugend aufmerkſam machen 
wollen, das iſt die Bandausgabe der „deutſchen Jugend“, welche ſich, wie 
kaum ein zweites Buch zu Feſtgeſchenken eignet und vielfach zu Nutz und 
Frommen von Alt und Jung benutzt wird. Solche Freunde muß man fi 
bewahren. — Auf dem Gebiete der Illuſtration und auch des höheren Genre 


nun dem 


Sonntag, den 20. December 1874. 
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Souveränetät, welcher gegenüber die Bundesbefugniß ſtreng auszulegen 
ſei. Die Bundesverfaſſung gebe dem Bunde kein Recht, über Schließung 
und Scheidung der Ehe Geſetze zu erlaſſen; der Grundſatz der Civil⸗ 
ehe müſſe ihm genügen. Cantonale Uebergriffe ſeien nicht zu befürch⸗ 
ten; die Kirche mit ihren Dispenſen ſei noch milder als der ſchroff 
auf ſeine Geſetze haltende Staat. Pictet erinnerte daran, daß die 
Bundesverſammlung ſelbſt einen Antrag auf Ehegeſetzgebung durch den 
Bund abgelehnt und die Verfaſſung bloß einige Normen aufgenom⸗ 
men habe, nach denen die cantonale Geſetzgebung ſich zu richten habe. 
Die bandwurmartige Debatte brach hiermit vorgeſtern ab und wurde 


auf heute vertagt. a 
taten. 


Nom, 14. December. [In der geſtrigen Kammerſitzung! 
haben wir, ſchreibt man der „K. Ztg.“, die Cabinetsfrage in optima 
forma gehabt. Die fünf erſten Capitel des Einnahme⸗Budgets waren 
glücklich durchberathen. Bei dem ſechsten, welches die Mahlſteuer mit 
81 Millionen veranſchlagt, brachte die Linke eine Tagesordnung ein, 
welche dieſe Steuer ſelbſt einer neuen, und zwar principiellen Reviſion 
unterwerfen wollte. Der Abgeordnete Maneini ſchlug vor, die am 
meiſten angegriffenen Paragraphen des gegenwärtigen Reglements ein⸗ 
fach zu ſtreichen; da er ſich aber ſofort überzeugte, daß die von ihm 
in Vorſchlag gebrachte, dahin gehende Tagesordnung die Mehrheit 
nicht ſinden würde, ſo zog er ſie zu Gunſten einer von Negrotti ein⸗ 
gereichten zurück, welche fo lautete: „Die Kammer fordert das Mi⸗ 
niſterium auf, das über die Mahlſteuer beſtehende Reglement einer 
erneuten Prüfung zu unterwerfen, und geht damit zur Berathung der 
einzelnen Artikel über.“ Allein auch dieſe Faſſung wurde Seitens des 
Miniſteriums zurückgewieſen und ſo blieb der Kampf zwiſchen dieſer 
Tagesordnung und der von Foſſa, welche erklärt: „Die Kammer 
nimmt von den Erklärungen des Miniſteriums Act und geht zur Be⸗ 
rathung der einzelnen Artikel über.“ Bei der namentlichen Abſtim⸗ 
mung erhielt dieſe von Minghetti acceptirte Form eine Majorität von 
188 gegen 145 Stimmen. Dieſe Mehrheit von 43 iſt um ſo be⸗ 
merkenswerther, da das Drückende der Steuer ſelbſt auch von zahl⸗ 
reichen Freunden des Miniſteriums wiederholt anerkannt worden iſt. 

[Zur Preſſe.] „Fanfkulla“ hat eine große journaliſtiſche Neuig⸗ 
keit, welche trotz der „guten Quelle“, aus welcher ſie ſtammen ſoll, 
doch entfernte Aehnlichkeit mit dem wohlbekannten Geflügel aufweiſt, 
welches den Schrecken aber auch den Troſt der Zeitungsſchreiber bildet. 
Es ſoll nichts Geringeres im Werke ſein, als die Umwandlung der 


„Voce della Verita“ aus einem clericalen Schimpfblatt in ein anſtän⸗ 


diges politiſches Organ, und zwar in ein Organ der „katholiſchen 
Partei“ in Italien, einer Partei, welche bisher nur in der Idee und 
auf dem Papiere exiſtirt hat und ſich nun auch um einen journaliſti⸗ 
ſchen Mittelpunkt ſammeln möchte. Von Förderern des Unternehmens 
werden genannt der Fürſt Paul Borgheſe, der Herzog von Salolati 
und der Fürſt Lancelotti; das Blatt würde ſein Format und die Zahl 
feiner Mitarbeiter weſentlich vergrößern. Iſt die Nachricht begründet 
und die Umbildung beſchloſſen, ſo muß man dies als einen Beweis 
dafür anſehen, daß zwiſchen der Partei der Intranſigentes im Vatican 
und derjenigen katholiſchen Partei, welche die neue Ordnung der 
Dinge in Italien anerkennt, ein entſcheidener Bruch eingetreten iſt. 
Denn nur auf dem gemeinſamen Grunde der vollendeten Einheit 
kann ſich hier eine politiſch⸗kirchliche Partei bilden, welche der liberalen 
in ihren verſchiedenen Schattirungen den Kampf anbietet. 


Frankreich. 

© Paris, 16. December. Abends. [Die Antwort auf das 
ſpaniſche Memorandum] Die „Liberté“ reſumirt folgender: 
maßen den Inhalt der Note, welche dem ſpaniſchen Geſandten zuge⸗ 
ſtellt worden: „Die gegen die franzöſiſche Regierung erhobenen Vor⸗ 
würfe gehen bis zum Januar 1870 hinauf. 
geltend, daß die vier Regierungen, welche in Frankreich ſeit dieſer 
Epoche aufeinandergefolgt ſind, ſämmtlich trotz der Verſchiedenheit ihres 
Urſprungs und ihrer Grundſätze, in demſelben Grade beſchuldigt würden, 
die Carliſten begünſtigt zu haben. Der Miniſter discutirt ſodann die 
Thatſache les find der Note zahlreiche Documente beigefügt) und zeigt 
durch Aufzählung dar Maßregeln, welche die franzöſiſche Regierung 
an der Pyrenäengrenze getroffen hat, daß dieſe Regierung niemals auf 
ihrem Gebiet die Verpflichkuugen des internationalen Rechts hat über: 
treten laſſen. Dir Stelle des Memorandums, wo von der Ankunft 
Don Carlos in Spanien die Rede iſt, liefert dem Due Decazes eine 
Gelegenheit, daran zu erinnern, daß die franzöſiſchen Behoͤrden und 
die Regierung von Verſailles um dieſe Zeit von dem ſpaniſchen Mi⸗ 
niſterium die lebhafteſten Dankbezeugungen für die eifrige und thätige 
Ueberwachung der Grenze erhielten. Zu den Vorwürfen übergehend, 
die den franzöſiſchen Beamten gemacht worden, bei welchen Beamten 


der Kunſt in Bild und Schrift dürfte es kaum eine rühigere Kraft in Deutſch⸗ 
land geben, als eben den Verleger der deutſchen Jugend, welcher uns auch 
im dieſem Jahre herrliche Gaben darbietet. Waren es im vorigen Jahre die 
wahrhaft meiſterhafte Holzſchnitt⸗Ausgabe des Märchens von den ſieben 
Raben und der frommen Schweſter von Moritz von Schwind, 
welche ſich einen bleibenden Werth auf dem Kunſtgebiet 4 hat und 
„Der alte Bekannte“ eine Malerreiſe von Oscar Pletſch, ein 
Büchlein voll entzückender Friſche und Reinheit der Empfindnug, ſo ſind es 
diesmal zwei ganz eminente Gaben auf dieſem Gebiete, welche wir allen an s 
Herz legen, die in der Lage ſind, ih am eigenen Heerd und Tiſch im Verein mit 
ihren Kindern einen wahren Hochgenuß und eine er zu bereiten. 
— „Landſchaften von Ludwig Richter“. Leipzig. Alphons 
rr. — Wer kennt Ludwig Richter nicht? und wer wird uns zu ſeinem 
Lobredner berufen glauben? Wir haben es gewiſſermaßen nur mit dem 
Medium, der Verlagshandlung zu thun, um ihr den Dank auszuſprechen, den 
ſie dafür verdient, uns dieſe koſtbaren Gaben ae zu machen, — welche uns 
zwar kein vollkommenes Bild von der Thätigkeit Ludwig Richters auf dem 
Gebiete der Landſchaft, aber doch eine ziemlich umfaſſende Anſchauung 
des großen Künſtlers geben. — Eine vortrefflich geſchriebene Einleitung giebt 
uns Entſtehung und erſtändniß der dargebotenen Blätter, von denen na⸗ 
mentlich die italieniſchen Landſchaften von unnennbar ſüßem Zauber find. 


Ibnen gegenüber nun die deutibe Landſchaft „an der Teufelsmauer im Harz“, 
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„Herbſtabend“, „Abendandacht“ von dem Künſtler hingezaubert zu ſehen — 
iſt ein Hochgenuß. Der Mann hat empfunden und fein Griffel hat die Empfin⸗ 
dung dem Blatt einzugraben verſtanden. Die Ausführung iſt vortrefflich. — 
Gehet hin und ſehet! — Trauter anmuthend, aber nicht minder werthvoll er⸗ 
ſcheint die zweite Gabe: „Bilder aus dem Familienleben in 14 Origi⸗ 
nal⸗Radirungen von H. Birkner. Text von Franz Bonn. Alphons 
Dürr. Leipzig. Die Beobachtung des Kinderlebens und die Firirung der einzel⸗ 
nen Begebniſſe deſſelben treten uns in lebensvoller, der Wirklichkeit mit vielem 


Glück abgelauſchter Natürlichkeit entgegen. Einzelne Blätter ſind von wahrhaft er⸗ 


quickender Friſche, wir rechnen dahin „Omnibus“, „Tanzliedchen“, „der tapfre 
ans“. Macht ſich doch in einzelnen reizenden 1 ee ſchon eine Ahnung der 
Zukunft ihres eigenen Lebens und deſſen, was aus ihnen wohl werden md 
geltend und dem aufmerkſamen Beſchauer wohl erkennbar. Wir halten das für 
einen großen Vorzug des ſchaffenden Künſtlers, deſſen N 5 Heim wir wohl 
nicht mit Unrecht als die Quelle feiner prächtigen Dar n 
mögen. Der Text von Franz Bonn iſt einfach und ſchlicht, ſich innig der 


dargeſtellten Situation anſchmiegend und dem Verſtändniß der Kinder nahe⸗ 


gerückt. Wir glauben, daß dieſe „Bilder aus dem Familienleben“ viele V 
ehrer und Käufer finden werden, und das mit Recht. 8. 
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Der Due Decazes macht 


arſtellungen ahnen 


der Marquis de Vega abſichtlichen Ungehorſam gegen die Befehle und 
Inſtruetionen ihrer Regierung vorausfept. ergreift der Due deren Ver: 
theidigung und erklärt die Verantwortlichkeit für ihre Handlungen zu 
übernehmen. Er nimmt für feine Regierung das Recht in Anſpruch 
dieſe Beamten ohne Rückſicht auf jede von Außen konmende For⸗ 
derung auf ihren Poſten zu belaſſen oder ſie davon abzurufen. Die 
Deveſche des Due Decazes ſchließt mit den ſehr beſtimmten Verſiche⸗ 
rungen der freundlichen Geſinnungen, welche die franzöſiſche Regie— 
gierung und Nation für Spanien hegten. Es beſtehe in dieſem 
Stücke kein Widerſpruch zwiſchen der Politik des Cabinets und den 
Geſinnungen des Landes. Beide wünſchen unveränderlich das Wohl 
Spaniens. Endlich ſpricht der Due Decazes die Hoffnung aus, daß 
die Politik Frankreichs gegenüber Spanien in der Zukunft mit größerer 
Billigkeit als in der Vergangenheit werde beurtheilt werden.“ 
Paris, 17. December. [Aus der Nation alverſamm— 
lung. — Sitzung der Dreißiger⸗Com miſſion. Die 
Anklage Keratry's gegen Gambetta. Zum Proceſſe 
Arnim. — Die kaiſerliche Loge im neuen Opernhauſe.!] 
Die Nationalverſammlung wird heute keine Sitzung halten; das iſt 
ſo ziemlich Alles, was ſie in der geſtrigen Sitzung beſchloſſen hat. 
Bei dieſem anſcheinend harmloſen Beſchluſſe ging es nicht ohne einigen 
Lärm ab. Benoiſt d'Azy präſidirte, woraus ſich entnehmen ließ, daß 
man nur eine Sitzung dritten Ranges haben würde. Ein paar 
Vorlagen ganz untergeordneter Bedeutung wurden ohne Debatte an: 
genommen, und da die Tagesordnung erſchöpft war, begann man mit 
Petitionsberichten ein vaar Stunden zu tödten. Nur eine Petition 
feſſelte einen Augenblick die Aufmerkſamkeit. Ihre Verfaſſer find fran⸗ 
zöͤſiſche Kaufleute in Egypten, welche den Schutz ihrer Regierung gegen 
die egyptiſche- Verwaltung anrufen. Gambetta empfahl die Ueber: 
weiſung der Petition an den Miniſter des Aeußeren und erkundigte 
ſich zugleich, wie weit die Unterhandlungen betreffs der Gerichtsreform 
in Egypten gediehen ſeien. Er glaubt zu wiſſen, daß der Miniſter 
in einen für die franzöſiſchen Intereſſen ſchädlichen Vertrag gewilligt 
habe. Wenigſtens möge die Vertheilung des Gelben Buches ſo früh 
geſchehen, daß noch rechtzeitig Einwendungen erhoben werden könnten. 
Da der Due Decazes nicht anweſend war, erhielt Gambetta keine 
Antwort, und die Verſammlung ſtimmte einſtweilen nicht über die 
Verweiſung der Petition an den Miniſter ab. Schießlich dachte 
man daran, die Tagesordnung für die heutige Sitzung feſtzuſtellen. 
Nach einer früheren Beſtimmung ſollte die zweite Leſung des Unter— 
richtsgeſetzes in Angriff genommen werden, aber es iſt bekannt, daß 
die Commiſſion für dies Geſetz noch ein Dutzend Amendements zu 
prüfen hat. Trotzdem meinte der Prälident, man ſolle die Discuffion 
beginnen, weil man ſonſt abſolut nichts auf die Tagesordnung zu 
ſetzen habe. Darauf folgte eine ſtürmiſche Scene, in welcher der 
Präſident völlig die Herrſchaft verlor. Rechts wollte man die Dis: 
cuſſion, links wollte man fie nicht. Da keine Einigung möglich, 
ſchritt man zur Namensabſtimmung, wobei 391 Stimmen für die 
Discuſſion zum Vorſchein kamen. Die Linke hatte ſich enthalten. 
Sie verlangte eine genaue Controlirung des, Votums und es ſtellte 
ſich heraus, daß für 35 Mitglieder der Rechten doppelte Stimmzettel 
abgegeben waren. Die Zahl der Stimmenden war nicht mehr 
beſchlußfähig. Neuer Laͤrm, da die Rechte ihr Votum aufrecht halten 
wollte. Endlich machte die Commiſſion ſelber dem Auftritt ein Ende, 
indem ſie die Vertagung für nächſten Montag verlangte, worein alle 
Welt willigte, um einer neuen vom Präſidenten beantragten Namens⸗ 
abſtimmung aus dem Wege zu gehen. Auch die Dreißigercom⸗ 
miſſion hielt geſtern ihre ungeduldig erwartete Sitzung. Man hatte 
darüber zu beſtimmen, wann ſie, für wann ſie und in welcher Reihen⸗ 
folge ſie die Berathung über die conftitutionellen Geſetze verlangen 
ſolle. Dufaure (welcher darin einem Auftrage des linken Centrums 
folgte) wollte zuerſt das Geſetz betreffs Uebertragung der vollziehenden 
Gewalt und dann das Senatsgeſetz vorgenommen wiſſen. Er blieb 
aber in der Minderheit und die Commiſſton beſchloß, zuerſt die Dis⸗ 
„euffion über den Senat zu verlangen. Denn, bemerkten einige Mit⸗ 
glieder, dieſe Vorlage iſt die einzige, wofür ſich in der Kammer eine 
Mehrheit hoffen läßt. Es ſteht zu vermuthen, daß ſelbſt dleſe ſchwache 
Hoffnung ſich nicht verwirklichen wird. Zwar würde auch die ge— 
wäßigte Linke keine Schwierigkeit machen, in die Errichtung 
eines Senats zu willigen, aber nicht unter den Bedingungen, 
welche die Dreißiger⸗Commiſſion in dem Bericht Lefeore⸗Pontalis“ 


n. uen Operngebäudes iſt bekanntlich auch eine kaiſerliche Loge angelegt 
worden, welche einen großen Platz einnimmt; fie hat die Höhe zweier 
Logenränge. Das „Siecle“ hat erfahren, daß dieſe Loge von einem 
Club gemiethet worden, der fie ſyoſtematiſch leer laſſen wolle. Der 
Miniſter, meint dieſes Blatt, welcher einen ſolchen Verſtoß gegen den 
politiſchen Anſtand zuließe, würde eine ſchwere Verantwortichkeit auf 
ſich nehmen. 

* Paris, 17. December. [Erſatzwahl.] Im Departement 
Hautes-Pyrénses, woſelbſt am 3. Januar n. J. eine Erſatzwahl 
für den verſtorbenen Deputirten de Goulard ſtattfindet, tritt ein ehe⸗ 
maliger republikaniſcher Maire Herr Alicott, als ſeptennaliſtiſcher Can⸗ 
didat neben dem Bonapartiſten Lazeaux auf. 

[Erledigte Mandate.] Das „Journal officiell“ veröffentlicht 
den Beſchluß der Nationalverſammlung, durch welchen die kriegsgerichtlich 
in contumaciam zum Tode verurtheilten Deputirten Rane und 
Melvil-Bloncourt ihrer Mandate für verluſtig erklärt werden. 

[Blinder Lärm.] Geſtern Abend herrſchte große Aufregung in 
Poris. Es heißt, Rouher ſei verhaftet worden. Das Gerücht entſtand 
dadurch, daß die Polizei, welche glaubte, der kaiſerliche Prinz ſei an⸗ 
gekommen und bei Rouher abgeſttegen, des Letzteren Haus überwachen 

ließ. . 
Spanien. 

Madrid. [Adreſſe an den Prinzen Alpbons.] Der Berliner 

„Poſt“ iſt von dem ſpaniſchen Staatsmanne, dem ſie ſchon einige Male 
ſchätzenswerthe Mittheilungen verdankte, jetzt — und zwar noch vorder Ver: 
öffentlichung in Spanien ſelbſt — ein Document mitgetheilt worden, 
welches beweiſt, daß die Alphonſiſten angeſichts der verzweifelten 
Lage des Carlismus ihre Zeit für gekommen erachten. Es iſt dies 
die ſchon angedeutete Adreſſe, welche die „Granden von Spa: 
nien ſowie der Adel von Madrid und der Provinzen“ aue 
Anlaß der erreichten Großjährigkeit an den Sohn der Königin Iſa— 
bella, den Prinzen Alphons, gerichtet haben. Dieſelbe lautet: 

„Sire, die Granden Spaniens und die unterz ichneten Edelleute wenden 
ſich heute an Ew. Majeftät, um Sie zu beglückwünſchen zum Eintritt in Ihr 
18. Lebensjahr. Sie folgen einem Gefühl der Zuneigung, welches ihr Her 
erfüllt und fie erfüllen damit gleichzeitig ein Gebot der Ehrlichkeit, die ihnen 
mit ihren Namen von ihren Vorfahren öberkommen iſt. } 
Und, Sire, ſie thun das mit noch größerer Hochachtung, wenn dies mög⸗ 
lich wäre, als wenn fie ſich dem Throne näherten, an deſſen Stufen Ew. 
Majeſtät geboren wurde. Denn fie ſehen Dero Perſon erhöht duich die 
Schuldloſigkeit der Jugend ebenſowohl, als durch die Heili keit des Un lücks 
und für uns iſt das Unglück, wie wir es an uns erprobt haben, zugleich der 
Prüfftein der Völker und der Lehrmeiſter der Fürſten. | 
„Darin bat die Vorſehung Ew. Majeſtät eine doppelte Wohltbat erwieſen, 
indem ſie Ew. Majeſtät an den Stufen des Thrones geboren und in der 
Verbannung er:ogen werden ließ. Es iſt fait, als ob fie Ew. Majeſtät damit 
dem ſpaniſchen Volke ſelbſt nur ähnlicher machen wollte, das, nachdem es 
einſt an der Spitze der Girilifation zweier Welten geſtanden, ſich heute aum, 
zerriſſen und wie aus dem Concert der Nationen vertrieben, erblicken muß. 

Ew. Majeſtät ‚og bereits und zieht nech große Vortheile aus die er 
harten Lehre. : 

Zuerſt indem Ew. Majeſtät gehorfam und fügſam unter dem mütterlichen 
Dach lebten, baten Sie Spanien, auch eine Mutter, nur heißer lieben ges 

le nt und um fo inbrünſtiger liebten Sie das Vaterland, je unglücklicher Sie 
daſſelbe ſahen und je weiter entfernt Sie ſich von ihm befanden. 

Später aber, als Sie, Sire, mit Ergebung und Freudigkeit den zarten 
Schutz der Familie verließen, verfolgten Sie mit Eifer und Glanz in Frank⸗ 
reich und Oeſterreich jene Studien, welche das Individuum mit der Genera⸗ 
don in e und Uebereinſtimmung bringen, unter der ihm zu leben 
eſtimmt iſt. 2 

Heute endlich, da Ew Majeſtät an der Grenze des Mannesalters ſteht, 
freuen wir uns zu ſehen, wie Ew. Majeſtät Dero Blicke dem militäriſchen 
Wiſſenſchaften zuwenden durch welche man lernt, zu gehorſamen, un ſelbſt 
befehlen zu können und durch die man die Herrlichkeit und Schönheit der Kraft 

würdigen lernt, die ſich in den Dienſt der Vernunft und des Rechtes ſtellt 

Wir freuen uns doppelt, zu bemerken, wie Ew. Maj. Ihre früh reif ge: 
wordene Aufmerkſamkeit der engliſchen Nation zuwenden, jenem Volke, das 
ein wahres Modell monarchiſch⸗conſtitutioneller Sitten darbietet und wo Sie 
das Schauſpiel genießen können, welches ein Volk gewährt, bei dem die 
Ueberlieferung die größte Stabilität verbürgt, bei dem die Geſetze der wärm⸗ 
ſten Verehrung begegnen und in dem die Vaterlandsliebe die glühendſte Ent⸗ 
wickelung findet, kurz einem Volke, bei welchem Ew. Maj. in jeder Familie, 
in jeder Geſellſchaft, in jeder Provinz des Vereinigten Königreichs erkennen 
und ſchätzen lernen können, wie viel Kraft und Glück eine Monarchie darzu⸗ 
bieten vermag, welche, wiewohl vielfältig in ihren Formen und ausgebreitet 

unter allen Himmelsſtrichen, um jeden Preis die nationale Integrität auf⸗ 
recht erhält und bewahrt und in der mit ſaſt kindlicher Sorgfalt die beinahe 
religiöſe Verehrung unterhalten wird, welche den Souverän mit feinen Unter: 
thanen verkettet. n 

Und um all' deſſen willen, Sire, wünſchen die unterzeichneten Granden 


vorgeſchlagen hat und welche die Ernennung des Senats zu einer von Spanien und Evelleute, treu ihren Ueberlieferungen, feſt in ihrem Glau⸗ 


Waffe gegen die Republik macht. Uebrigens haben dieſe Fragen für 
den Augenblick noch kein brennendes Intereſſe, da die Dreißigercom⸗ 
miſſion zugleich den vorſichtigen Entſchluß gefaßt hat, der conſtitutio⸗ 
nellen Geſetze vor den Neujahrsferien keine Erwähnung zu thun. Es 
bleibt alſo Alles beim Alten. Das Eis zwiſchen den Mittelparteien 
iſt nicht gebrochen. Wir hatten richtig vermuthet, daß der geſtrige 
Artikel der „Debats“ die Zugeſtändniſſe des linken Centrums an das 
rechte etwas übertrieben hat. Die Blätter des linken Centrums, als 
„Opinion Nationale‘ und „Bien public“ proteſtiren ſehr entſchieden, 
"und die „Debats“ ſelber ſehen ſich genöthigt, ihre geſtrigen Verſiche— 
rungen einzuſchränken. — In einer der Petitions⸗Commiſſionen iſt 
geſtern wieder die bekannte Anklage Keratry's gegen Gambetta zur 
Sprache gekommen. Die bretagniſchen Deputirten wollen die Ange: 
legenheit möglichſt bald auf die Tribüne gebracht willen, um die 
Rehabilitation der bretagniſchen Mobilen des Lagers von Conlie und 
die Verurtheilung Gambetta's herbeizuführen. Die Forderung wurde 
von Mahy und Anderen bekämpft und die Commiſſton ſpaltete ſich 
in zwei gleiche Hälften, ſo daß man zu keiner Entſcheidung kam. — 
Das Amtsblatt meldet von einer Reihe von Veränderungen im Prä- 
fecten- und Unterpräfectenperſonale, denen große Wichtigkeit nicht bei⸗ 
zulegen it. Aus den Oberpyrenäen wird gemeldet, daß die Nepubli- 
kaner in dieſem Departement den ehemaligen Artillerie-Officier Brau⸗ 
hauban, einen der großen Grundbeſitzer des Bezirks, zu ihrem Can⸗ 
didaten für die Wahl vom 3. Januar auserſehen haben. — Die hie⸗ 
ſigen Blätter legen großen Nachdruck darauf, daß Fürſt Orloff, wie 
gemeldet, dem Marſchall-Präſidenten den Großcordon des Andreas. 
Ordens überreicht hat. Sie wollen darin eine Antwort auf die Ent⸗ 
hüllungen des Arnim'ſchen Proceſſes ſehen. Die „Debats“ haben 
endlich ausfindig gemacht, warum Fürſt Bismarck die Veröffentlichung 
ſo vieler geheimen Actenſtücke zulteß: „der Großkanzler hat ohne 
Zweifel ein neues Element der Zwietracht unter die Parteien, welche 
Frankreich theilen, werfen wollen. Seine Depeſchen hatten den jelt: 
ſamen Vortheil, daß fie aller Welt einen Vorwand zum Streite dar- 
boten, derart, daß die Legitimiſten, die Bonapartiſten, die Republikaner 
und die Radicalen darin Kriegsmaſchinen fanden, welche ſie gegen⸗ 
einander richten konnten. Man kann Herrn v. Bismarck das Ver⸗ 
dienſt nicht abſtreiten, daß er vortrefflich den franzoſiſchen Charakter 
kennt. Er weiß, mit welcher unbegreiflichen Leichtfertigkeit Jeder von 
uns bereit iſt, eine Waffe anzunehmen, woher fie auch kommen mag, 
wenn fie gut genug geſtählt iſt, um den Gegner zu verletzen. In 
dieſer Beziehung ſind wir die directen Abkömmlinge der Gallier, von 
denen Cäſar ſagte: Nicht nur in ihren Städten, ſondern auch in 
ihren Flecken, in den Vierteln dieſer Flecken und beinahe in jeder Fa 
milie ſondern fie ſich in feindliche Parteien.“ — Bet dem Bau des 


ben, loyal ihrem legitimen Könige ergeben, eng und ehern verbunden mit den 
repräſentativen Inſtitutionen ihres Vaterlandes, Ew. Majeftät von ganzem 
Herzen Glück und bitten zu Gott, durch den die Könige herrſchen und durch 
den die Geſetzgeber mit Gerechtigkeit verfügen. Ew. Majeſtät mögen die Be⸗ 
lohnung Ihres edlen Strebens finden und Sie mögen nach jeder Richtung 
ein Fürſt werden, würdig des Namens, den Sie tragen, des Jahrhunderts, 
in welchem Sie leben und des Landes, welches Sie geboren werden ſah. 

Madrid, den 28. November 1874.“ 

Der Einſender des Documents fügt demſelben hinzu: „Für Jeden, 
der nur irgend die moraliſchen und politiſchen Ueberlieferungen Spa: 
niens kennt, enthält dieſes Actenſtück das königstreue und liberalfte, 
das feſteſte und aufgeklärteſte Glaubensbekenntniß, welches unſer Vater: 
land (Spanien) jemals aus dieſen Kreiſen hervorgehen ſah. Vor alien 
Dingen dürfte es unmöglich ſein, in den männlichen Accenten des 
Documents auch nur eine Spur jener verderblichen orleaniſtiſchen 
Schule zu erblicken, die Alles der momentanen Zweckmäßigkeit und 
den perſönlichen Intereſſen zu opfern bereit iſt. Wenn auch die Hoff— 
nungen trügen ſollten, welche die guten Patrioten jetzt in letzter In— 
ſtanz auf den Alphonſismus gebaut, dann müßte Spanien von der 
Karte der Nationen ausgelöſcht werden. Die Republikaner, angeekelt 
von der Politik, find heute ſchon „malgré eux“ Alphonſiſten und ein 
fremder König iſt heute nach dem Sturze Amadeus’ eine volle Un: 
möglichkeit. Aber freilich, wenn auch der junge Alphons ſich orleani- 
ſtiſcher als ſpaniſch gebeerden ſollte — dann iſt alle Hoffnung dahin, 
und das Verderben gehe ſeinen Gang.“ f 


Niederlande. 

Amſterdam, 13. December. [Die Schulfrage] hat wieder 
ihren Tribut an den Debatten der Zweiten Kammer gefordert. Dieſe 
alljährlich wiederkehrende Frage ſchreibt man der „K. Z.“ hat ſich in 
dieſem Jahre indeſſen ganz anders und zwar zum Beſſeren geſtaltet. 
Früher waren es die Angriffe der Clericalen gegen die Neutralität 
der Schule, welche abgewehrt werden mußten. Dadurch wurde die 
Sorge für den Unterricht und für Verbeſſerung deſſelben ganz in den 
Hintergrund gedrängt. Aber die Mängel des Schulweſens traten 
immer deutlicher hervor; man fürchtete ſich indeſſen vor Veränderungen, 
da man dadurch die Neutralität der Schule zu verlieren fürchtete. 
Man iſt jedoch zur Ueberzeugung gekommen, daß dieſe Furcht theil⸗ 
weiſe übertrieben und der gegenwärtige Zuſtand unhaltbar geworden 
iſt. So wurde denn in der Kammer von allen Seiten Sturm gegen 
die Schule gelaufen: die Clericalen kamen wieder mit ihren Forde⸗ 
derungen der Sectenſchulen und die Liberalen drangen auf durch— 
greifende. Verbeſſerung der Schulen. Es wurde hervorgehoben, daß 
die Lehrbildungsſchulen und im Allgemeinen die Lehrkräfte ungenügend 
ſeien, daß der Unterricht zu mechaniſch und deshalb wenig nutzen— 
bringend jet und daß Schulverſäumniß in großem Maßitabe ſtattfinde. 


Ohne Einführung der Schulpflicht ſei dem letzten Uebel nicht abzu⸗ 
helfen und der Staat müſſe ſo viel wie möglich unentgeltlichen Volks⸗ 
unterricht geben. Die Clericalen ſaben darin einen großen Nachtheil 
für ihre Sectenſchulen, ſprachen viel von individueller und Gewiſſens⸗ 
freiheit und wollten überhaupt die Schule der ihr ſo nothwendigen 
freien Concurrenz überlaſſen ſehen. Mit dieſer freien Concurrenz hat 
man ſchon zu lange bittere Erfahrungen gemacht, und der Zuſtand 
des mittleren Unterrichts vor dem Jahre 1863 giebt den beiten Ber 
weis für die Unhaltbarkeit dieſes Principd. Mit Recht ſagte der Abs 
geordnete Kappeyne, daß in Schulſachen Concurrenz ein Unding ſei. 
Gegen die Schulverjäumniffe hat man bisher alle möglichen indirecten 
Mittel ohne Erfolg angewandt. Ein großer Schulbund hat ſich durchs 
ganze Land bemüht, den Schulbeſuch zu befördern, aber auch er kommt 
zu der Ueberzeugung, daß alle ſeine Mühe vergeblich iſt und daß nur 
Schulpflicht helfen kann. Freilich hat die Discuſſion vorläufig nur 
das Reſultat gehabt, daß es öffentlich in der Kammer anerkannt wurde, 
daß Niederland im Unterrichtsweſen durchaus noch nicht an der Spitze 
der gebildeten Nationen ſtehe. Wirkliche Beſſerung iſt noch bis zu 
einem von der Regierung einzureichenden neuen Schulgeſetz hinaus⸗ 


geſchoben. 0 
Belgie n. 

Brüſſel, 17. Deebr. [Das Buch des belgiſchen Gener al⸗ 
ſtabsofficiers Baron Lahure] „Direction des armées. Notes 
sur le service des état-majors“ etc. iſt jetzt erſchienen. Das 
Aufſehen, welches das Werk, das in allem Weſentlichen ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlich gehalten iſt, ſeiner Zeit gemacht hat, bezieht ſich auf folgende 
Mittheilungen, welche der Verfaſſer Bd. I, Seite 57 über die Vor⸗ 
kehrungen, die während des deutſch-franzöſiſchen Krieges 1870 zur 
Wahrung der belgiſchen Neutralität getroffen waren, darin macht: 

„Der Generalftab war bei dem Könige in Brüſſel gebieben; die Obſer⸗ 
vations-Armee ſetzte ſich gegen Luxemburg hin in Bewegung, wo fie unglück⸗ 
licher Weiſe eine ſo zerſplitterte Aufſtellung zwiſchen Arlon und der Maas 
nahm, daß jeder Verſuch, dieſelbe zu durchbrechen, gelingen mußte, ohne viel 
Ausſicht auf eine neue Eoncentration zu laſſen. ... Der Generalſtab leitete 
zuweilen, gab häufig Gegenbefehle, blieb aber in der Hauptſtadt. Er hatte 
die Obſervationsarmee verhindert, ihr zweites Armeecorps heranzuziehen, das 
gegen Ende Auguſt unentbehrlich werden mußte. Endlich, am Vorabende 
von Sedan, als ein Gefecht nach dem andern an unſeren Grenzen ſtattfand, 
wurde das zweite Corps dennoch nach dem rechten Maasufer dirigirt; kaum 
traf es aber in Condroz ein, als eine chiffrirte Depeſche ſowobl bei der Regie⸗ 
rung in Brüſſel, als bei dem Chef der Obſervations⸗Armee in Luxemburg 
anlangte, die eine große Schlacht für den 1. September an einem der Grenze 
benachbarten Punkte und das Zurückdrängen eines der beiden kriegführenden 
Theile auf belgiſches Gebiet in Ausſicht ſtellte. Der Generalſtab in Brüſſel 
und der Stab der Obſervations⸗Armee interpretirten jeder dieſe Depeſche auf 
ſeine Weiſe. Die Interpretation der Obſervations Armee, die ſich auf den 
Kanonendonner, den man vernahm, gründete, war die richtige, und während 
der Stab derſelben ſich bemühte, die Ankunft des zweiten Armeecorps auf 
dem eventuell bedrohten Punkte zu beſchleunigen, erhielt dieſes ſelbe Corps 
von Brüſſel den Befehl, über die Maas zurückzugehen und ſich auf dem 
linken Ufer zwiſchen Sambre und Maas bei Philippeville aufzuſtellen, wo 
nach den am Regierungsſitze geltenden Ideen der in der Depeſche angekün⸗ 
digte Uebergang ſtattfinden ſollte. So war am Morgen von Sedan, als das 
Schickſal des Landes an einem Faden hing, die Armee durch das tiefe Maas⸗ 
thal getrennt, ohne Kraft und ohne Verbindung.“ 

Dieſe ſeltſame Strategie findet wohl ihre Erklärung in dem cleri⸗ 
calen Charakter, welchen das belgiſche Miniſterium hatte und noch 
heute beſitzt. 


Provinzial-Zeitung. 
u‘ Breslau, 19, December. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amts ⸗ Predigten. St. Eliſabet: 
Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Lector Liev’s 5), 9 Uhr⸗ 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Lector Schwartz, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗ Gemeinde): Hilfspred. Fiſcher ) a. Berlin, 11 Uhr. St. Barbara (füt 
die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 84 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 5 
Nachmittags ⸗ Predigten! St. Eliſabet: Sub⸗Senior Beugebausr, ZI 
Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardi 
Diakonus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Ur. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jung. 
frauen: Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtot 
Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1½ Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße 28): Prediger Errleben, 4 Uhr. 

) Probepredigt. ) Probepredigt. 

(Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche! 
Sonntag den 20. December um 4412 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pfarr 
rer Strucksberg. 

1 * [Kirchliches.] Wie das neueſte „Proteſtantenblatt“ meldet, 
hat das ſchleſiſche Conſiſtorium den Antrag der hieſigen Gemeinde 
Kirchenräthe: daß auch bei den Trauungen dritter Klaſſe für die 
Zeugen x. Stühle geſetzt werden ſollen — genehmigt. Ferner ſoll 
nur auf Wunſch des Brautpaares ſelbſt die Trauung in der Sacriſtei 
ſtattfinden. Nächſten Montag, den 21. December, Abends 7 Uhr, 
wird Herr Diaconus Ziegler (aus Liegnitz) im Muſikſaal der Uni⸗ 
verjität einen Vortrag über „die neueſten Beſtreitungen des Chriſten⸗ 
thums“ halten. — Der Herr Beneficiat und General-Vicariat -Amts⸗ 
Rath und Geheimkämmerer des Papſtes, Herr v. Braunſchweig, 
iſt zum päpſtlichen Hausprälaten ernannt worden. — Das „Schleſiſche 
Kirchenblatt“ enthält eine Erklärung des Herrn Pfarrer und Kreis 
Schulinſpectors Sobotta, in welcher derſelbe ſich u. A. entſchieden 
für den Nutzen des Unterrichts im Deutſchen in Oberſchleſien ausipricht. 
Es iſt wirklich eine Freude, wenn man wieder einmal von einem 
katholiſchen Geiſtlichen ein deutſches Wort hört! 

H. [Der Pfennig⸗Verein zur Unterſtützung armer Schul⸗ 
finder], hat wie alljährlich in der Weihnachtszeit, jo auch in dieſem Jab 
eine Vertheilung von Kleidungsſtücken, Schuhwerke cz, an eine große Anza 
würdiger und bedürftiger Schüler unſerer Elementarſchule ohne Unterſchied 
der Confeſſion veranſtaltet. Weit über 700 B ekleidungsgegenſtände von beſter 
Beſchaffenheit ſind durch die dem Vereine angehörigen Lehrer an die von 
ihnen empfohlenen Schüler zur Vertheilung gelangt. Dieſe den beſchränkten 
Mitteln des Vereines gegenüber ſehr erhebliche Leiſtung legten ein beredted 
Zeugniß ab von der Umſicht und dem Fleiße, womit die Löſung ſeiner pra 
tiſchen Aufgabe erfolgt iſt. Bis zu ihrem am 3. v. Mts. erfolgten Ableben 
war Frau Kaufmann Fanny Bauer das nach allen Seiten hin wirkſa 
Centrum des Vereines. Seitdem it Frau Kaufmann Bertha Friedländer, 
die der Vorgenannten ſeit Jahren ſchon in Vereins + Angelegenheiten helfen? 
zur Seite geſtanden hat, an die Spitze der techniſchen Leitung getreten. 5 
Ergänzung des Vorſtandes ſind in denſelben Frau Kaufmann Baas und? En 
ur. Herſchel gewählt worden. — Trotz bedeutenden Zuwachſes v. circa 10% Be 
trag zahlenden Mitgliedern, die der Pfennig⸗ Verein durch die Vermittelung ein fi 
hochgeſchätzten Mitgliedes im Laufe des letzten Jahres erfahren hat und r 
einer kräftigen Unterſtützung, die ihm ſeitens des Vaterländiſchen Fraue 
Vereins zu Theil geworden iſt, erwieſen ſich doch die Mittel deſſelben nor, 
viel zu gering, um auch nur annähernd allen begründeten Anſprücheg ur 
nügen zu können. Anmeldungen nehmen bereitwilligſt entgegen: Frau 190 
mann Bertha Friedländer, Tauenzienſtraße 79 und Herr Rector Frans 
Harrasgaſſe 7. { 5 BR ner 

Oe. [Der kleine Markt ift auch wieder dal] Wieder ift die Sehne 1 
zeit gekommen, wieder brennen die hellen Gasflammen längs der 90 
markis⸗Colonnaden“, wieder ſtrahlen die Spiegelſcheiben der großen ſich in 
und die lockende Pracht ruft die Käufer an — und wieder auch bon de des 
beſcheidneren Maßen derkleine Markt etablirt dort unweit dem Standbi en anf 
großen Königs; und wie alljährlich ſtrecken wir unſere Finger aus und weiſen gen 
ſich alljaht 


ihn bin. Denn um die Kaufmannſchaft, die dort waltet, ist es ein 
Ding: fie beſteht allermeiſt nicht aus Fachleuten, ſondern wagt 


dies eine Mal in's Reich des Mereurius, und iſt ſehr „caput“, wenn 
ihr nicht gelingt, ihre geſparten oder — geliehenen Groſchen, die ſie dabei 

ſaele t hat, mit einem genügenden Verdienſte wieder herauszuſchlagen. Da 
— „Ne nicht lombardiren, nicht discontiren, ſondern muß — falliren, und 
habya de zu Neujahr trifft fie wohl gar das Exmittiren. Das wollet nur 
in ch abwenden helfen, und dorthin ein wenig emkaufen gehen, ſo gut wie 
Er roßen Bazars und leuchtenden Hallen! Denn der „alte Fritz“ da⸗ 
ben agt: „Suum euique!‘* „Jedem das Seine!“ 9 
Ni erſonalien.] Ernannt die Cataſter⸗Controleure Zeigan zu Oppeln, 
80 er zu Creuzburg OS. und Hannig zu Neuſtadt OS. zu Steuer⸗Inſpectoren. 
dong: die Wahl des Rittergutsbeſ. Grafen v. Frankenberg auf Hilbers⸗ 
fals Taxator der im Falle einer Mobilmachung vom Kreiſe Falkenberg 

e elenden Pferde, an Stelle des ausgeſchiedenen Rittergutsbeſitzers von 
kamon auf Schurgaſt, die Erſatzwablen des Kaufmanns Glogauer und 

9 Buchdruckereibeſitzers Hertwig zu Patſchkau als Rathsherren und die 
tion des katboliſchen Lehrers Zacher zu Waltdorf, Kreis Neiſſe. 
tannt: Staotions:Ajfiitent Seeliger in Dambrau zum Stations-Auf- 
ge, Lademeiſter Weiß in Myslowitz und Wagenmeiſter Kottwitz in 
ürze zu Stations⸗Aſſiſtenten, Expeditions⸗Aſſiſtent Schneider in Ratibor 
un Telegraphiſten. Verſetzt: Telegraphiſten Podezus von Nendza nach 

6 erwitz, Kretſchmer von Ratibor nach Nendza, Will von Coſel n. Camenz. 

Mannt: der Rechtsanwalt und Notar Kneuſel zu Gleiwitz zum Rechts⸗ 
walt bei dem Appellationsgericht zu Ratibor unter Belaſſung des Nota⸗ 
A in dem Departements deſſelben, der Gerichts⸗Aſſeſſor Paul Kothe zum 
Jeisrichter bei dem Kreisgericht zu Roſenberg OS., der Gerichts-Aſſeſſor 
ehrens aus Breslau zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Gleiwitz 
Mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar zu Toſt, die Rechts⸗Candidaten 
drich Meyer und Paul Ferche zu Referendarien, der Appellationsgerichts⸗ 
teau⸗Aſſiſtent Zweigel zum Appellationsgerichts⸗Secretär, der Kreis⸗ 
Herichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Zabrzeski und der Appellations⸗Gerichts⸗Bureau⸗ 
Väter Türk zu Appellationsgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtentſen, der Civil⸗Super⸗ 
damerar, Actuar 1. Klaſſe, Auguſt Heideklang zum Kreisgerichts⸗Secreiär 
dem Kreisgericht in Neuſtadt mit der Function als Sportel⸗Receptor zu 

Ober⸗Glogau, der Kreisgerichts⸗Canzliſt Proquitte zu Grotilau zum Ap⸗ 
dellations Gerichts⸗Canzliſten. Verſetzt: der Kreisrichter Eberhardt zu 
legenhals an das Kreisgericht zu Neiſſe, der Kreisgerichts⸗-Secretär Czeſch 
N Obe ⸗Glogau an das Kreisgericht zu Roſenberg Be. Ausgeſchieden: 
der Gerichts-Aſſeſſor Philipp zufolge ſeiner Ernennung zum Kreisrichter 

bei dem Kreisgericht zu Kempen. Penſionirt: der Kreisgerichts⸗Rath 
Aab uch zu Roſenberg unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens vierter 


e. 
—d. [Die Unterführung des Weges nach Oswitz! unter der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn it jo ſchmal angelegt, daß zur Noth 2 Wagen neben 
einander durchfahren können. Ein Raum für Fußgänger bleibt nicht übrig. 
enn z. B. Jemand des Abends in dem Augenblicke die Unterführung be⸗ 
kate, in welchem ſich daſelbſt 2 Wagen begegnen, fo würde ein Unglücksfall 
die unausbleibliche Folge fein. Wir wollen hiebei gar nicht daran denken, 
bei einer Begegnung von 2 Wagen zufällig ein Zug darüber hinweg⸗ 
Kauſte, in Folge deſſen die Pferde ſcheuen und zur Seite ſpringen könnten. 
Dieſer Uebelſtand hat bereits mehrere Petitionen verſchiedener Intereſſenten, 
welche diefe Unterführung öfter befahren, zur Folge gehabt. Auch die Polizei⸗ 
Behörde iſt bereits auf dieſen Uebelſtand aufmerkſam geworden und 
edenkt, wie uns mitgetheilt wird, die beregten Petitionen an maßgebender 
telle zu unterſtützen. Das Urtheil Sachverſtändiger geht dahin, dicht da⸗ 
Neben eine zweite Unterführung anzulegen, ähnlich wie bei der Trebniger 
Unterführung, um ein Begegnen von Wagen auf ein und derſelben Unter: 
Abrung zu vermeiden. 2 

X. [Die Petition in Sachen des Unterſuchungslocals der 
kMoſtituirten, ] von mehr als 60 Hausbeſitzern der Weißgerbergaſſe unter⸗ 
leichnet, wurde heute von einer Deputation, beſtebend aus den Herren: Che: 
miker und Hausbeſitzer Thiel, Bezirksvorſteher Stadtverordneter Krutſche 
und Schuhmachermeiſter und Schiedsmann Elsner, in Abweſenheit des 
Herrn Oberbürgermeiſters dem Bürgermeiſter Herrn Geh. Rath Dr. Bartſch 
überreidt. Derſelbe konnte keine bindende Zuſage geben, weil er ja nur eine 
Stimme dabei habe; er werde jedoch die Petition zur Vorlage bringen. 

ur nad Im Wege der Subhaſtation wurden vor⸗ 
geſtern dei dem zu dieſem Behufe abgehaltenen Termine die auf der Wall⸗ 
fichgaſſe Nr. 1 und Kleine Holzgaſſe Nr. 4, 6 und 8 belegenen umfangreichen 
2% Morgen großen Grundſtücke, bisher dem Fabrikbeſitzer Herrn Louis 
inke gehörig, von der Handels⸗Geſellſchaft Matthes Cohn für den Preis 
von 67,000 Thalern als Beſtbietende erſtanden und iſt dem Käufer heute der 
gerichtliche Zuſchlag ertheilt worden. 

„+ lConcerte.] Die von der Wiener Welt Ausſtellung her bekannte 
Wiener Damen-Capelle unter der Direction der Fräulein Marie Schipeck 
teifft in den nächſten Tagen auf ihrer Rundreiſe durch Europa von Warschau 
lommend, in Breslau ein, und wird dieſelbe während der 3 Walhnachts⸗ 
eiertage im Schießwerderſaale in Gemeinſchaft mit dem Mujikcorps des 
J. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 abwechſelnd concertiren. 

d. [Neues Vergnügungslokal!] Dicht hinter der alten Oswitzer 
dborbarriere hat Herr Brauereibeſitzer Seifert (Stadt Danzig) im Laufe 

es dernangenen Jahres ein großes Gtablifjement geſchaffen, beſtehend aus 
Saal, Garten mit Colonnade und Ciekellerei. Die Arbeiten in dem Vorder⸗ 
gebäude, welches einen großen Saal mit eleganter Ausſtattung, ein geräu⸗ 
miges Billardzimmer und andere Nebenräumlichkeiten enthält, ſind fo weit 

rgeſchrüten, daß die Eröffnung des Lokals in nächſter Zeit bevorſteht. Der 
dahinter liegende große Garten, welcher im Südweſten durch eine elegante 
Colonnade und durch die Eiskellerei begrenzt wird, iſt im Laufe des ver⸗ 
angenen Sommers bereits vollſtändig fertig geſtellt und dürfte im nächſten 
bjabr ein beliebter Anziehungspunkt für Spaziergänger werden. Aus⸗ 
ſchank und Reſtauration hat der bisherige Reſtaurateur im Oderſchlößchen, 
err Wurche, übernommen. Der ganzen Anlage iſt der Name „Berg: 
keller“ beigelegt worden. 

„„ [Verkauf nach Gewicht.] Den Städten Schleſiens, in 
denen Brot und Früchte nur nach Gewicht verkauft werden dürfen, 
geſellt ſich jetzt auch Jauer zu. Auch dort beabſichtigt die Polizeiver: 
waltung eine Verordnung zu erlaſſen, wonach künftig der Verkauf von 
Backwaaren, Getreide, Hülſenfrüchten, Kartoffeln, 
Stroh und Heu nur nach Gewicht erfolgen darf. — Wird Bres- 
lau, die Provinzial⸗Hauptſtadt, die mit allem Guten den Schweſter 

ſtädten vorangehen ſoll, nicht bald nachfolgen? — Nun wir hoffen: 
Was lange währt, wird gut! 

66 [Der Waſſerſtand der Oder] iſt über 1½ Fuß gefallen. — 
Das zuſammengeſchobene Eis, welches bis zum Strauchwehr ſtand, war in 
Folge des in den letzten Tagen eingetretenen gelinden Wetters bereits bis 
zum Waſſerhebewerk zuſammengerückt, ſo daß ſich mitten auf dem Oderſtrom 
eine freie Stelle gebildet hatte. — Heut iſt der Strom bis zum Strauchwehr 
zugefroren, das Waſſer läuft noch über das 1 ſo daß die Ueberfähren 
am grünen Schiff und Zedlitz noch im Gange ſind. — Dieſes Jahr ſind die 
Ausſichten für das Eismachen nicht beſonders günftig. 

(Polizeiliches! Am Abend des 13. d. Dis. kehrte ein in der Um: 
gegend von Breslau wohnen ger Ziegelei-Inſpector mit ſeiner Ehefrau aus 
der Stadt zurück, wobei ihm in der Nähe von Herdain auf der Strehlener 
Chauſſee am Gaſthauſe zur Hoffnung“ vier Strolche begegneten, welche es 
auf eine Beraubung dieſer Paſſanten abgeſehen hatten. Nachdem durch die 
übliche Anrempelungsſcene der Angriff eingeleitet war, wurde das Ehepaar auf 
die brutalſte Weiſe gemißhandelt, wobei namentlich die bodouernswerthe Frau 
einige ſchwere Körperverletzungen erhielt, während der ſtärkere Gatte ſich durch 
kraftige Abwehr vertheidigte und verhindern konnte, daß ihm ſeine Uhr, auf 
die es hauptſächlich abgeſehen war, entriſſen wurde. Schließlich ſahen ſich 

e Strolche genöthigt, die Flucht zu ergreifen, da inzwiſchen Leute hin⸗ 
zukamen. Die Strolche hatten nur eine Baſchlickmütze erbeutet. Der Boli- 

behörde iſt es jedoch gelungen, die 4 Attentäter in der Perſon eines 

eiſchergeſellen, eines Feilenhauers, eines Arbeiters und eines 
Bein fers zu ermitteln und zu verhaften, und ſehen dieſelben ihrer ſchweren 

ſtrafung entgegen. — Einem Hummerei Nr. 24 wohnhaften Mälzer wurde 
Altern aus unverſchloſſenem Spinde feiner Wohnſtube ein Bortemonna e mit 
1 Thaler Inhalt geſtohlen. 

[Eine botaniſch-mineralogiſche n Der in Ratibor 
iceineude „Oberſchl. Anz.“ a Flgenbe childerung einer am 10. Dechr. 

aternommenen Excurſion. Dieſer Ausflug galt dem fand: und ſteinreichen 
— ain von Kobilla. Daſſelbe gehört mit zu der intereſſanteſten Gegend 
d n Ratibor, und wird von romankiſchen mit Nadel: und Laubholz beſtan⸗ 
Du n ausgedehnten Schluchten nach verſchiedenen Richtungen durchzogen. 
bein Hauptvecoration bilden oft prachtvolle Exemplare von Juniperus com., 
don ins zur Bluthezeit ſehenswerth. Von drei Seiten wird das Terrain 
wa n en . und ein Ausflug dahin in den Sommermonaten iſt 

1 aft lohnend. Schon die reine aromatiſche Luft wirkt wohlthuend und 

end auf Geiſt und Körper. In einer Schlucht nach Budzin zu ſtehen 
n R Durchmeſſer haltende Schlehenbäume, während uncultivirtes 
n Erica vulgaris, iheilweiſe noch blühend, maſſenhaft bedeckte. Ver⸗ 


ſchiedene andere ſtumme Kinder der Natur ſtanden im Freien noch in Blüthe, 
als: Erica vulgaris aurea, weißblühend, Erigeron canadensis, Raphauus 
Raphanistrum, Senecio vulgaris, veronica agrestis, Leucanthemum vul- 
gare, Centaurea Cyanus, Antirrhinum Orientum, Potentilla rupestris, 
Thymus vulgaris, Viola Tricolor und Stellaria. Auf den Erlen tummelte 
ſich ein munteres Volk Ortolane, eine größere Art Goldammer. Wie glück⸗ 
lich ſind dieſe Freiheitskinder, denn in Dorf und Stadt, ja ſelbſt im Walde 
haſcht der rohe Naturfeind, der Vogelſteller, jetzt mehr als je, nach ihren 
Brüdern! Trotz des ihnen gewährten polizeilichen Schutzes werden Ging: 
und nützliche Vögel verfolgt und gefangen, um im Käfig zu ſchmachten und 
zu verenden. Dieſe Vögel ſind daher unter Schutz und Auſſicht des einſichts⸗ 
vollen und naturfreundlichen Publikums geſtellt, damit jedem Vogelfänger 
die wohlverdiente Strafe zu Theil werde. Alljährlich vermindern ſich unſere 
Lieblingsſänger, die Nachtigallen, und das Loos ihrer Gefangenſchaft iſt 
ein dunkler Käfig, obgleich ein hohes Strafmaß das Wegfangen dieſer Vögel 
verbietet. Auch die verbeſſerte Landwirthſchaft trägt zur Verminderung 
mancher Vogelarten allerdings viel bei. Sümpfe und ſtehende Gewäſſer 
werden trocken gelegt, Strauchwerk ausgerodet, Büſche abgetrieben, und das 
Land, wo der Speculationsgeiſt ſein Lager aufgeſchlagen, wird ſeiner ſchönſten 
Zierden, der Wälder und Forſten beraubt. Welch nachtheilige meteoro⸗ 
logiſchen Veränderungen dadurch hervorgerufen worden, kann bereits auch 
Oberſchleſien documentiren, das Land der jähen Witterungsſprünge, wie es 
ſchon mehrfach bezeichnet worden iſt. Die bereits mehrmals in den „Schleſ. 
Provinzialblättern“ (Rübezahl) erwähnten Rollkugeln ſind nicht allein in 
den Gebirgsgegenden Niederſchleſiens, ſondern auch auf den Anhöhen von 
Brzezie gefunden worden und werden ebenfalls auch bei Kobilla ſich vor⸗ 
finden. Nach den Conglomeraten des Steingerölles zu ſchließen, mag das 
dortige Terrain noch viele intereſſante Funde für Mineralogen aufbewahren. 
Auf den Feldern daſelbſt liegt der harte und der Raſen⸗Eiſenſtein zu Tage, 
und ſollen hier vor Jahrhunderten dieſe Erze gefördert worden ſein. Weiter⸗ 
bin bei Bluſchezau findet man im Gerölle viele Steine mit Pflanzenab⸗ 
drücken. Das reichhaltige botaniſche und mineraliſche Gebiet um Ratibor iſt 
daher noch lange nicht gründlich durchforſcht, und es wäre erfreulich, wenn 
Naturfreunde dieſem Studium ſich zuwenden und das Reſultat ſeiner Zeit 
veröffentlichen möchten. Es dürfte dies leicht zur Nachahmung anſpornen 
und auch unſerer Schuljugend von Nutzen ſein. 

[Jagdergebniß.] Die ſchönſte Ausbeute, die wohl jemals eine Jagd 
im Teſchner Kreiſe gegeben, war die am 2. d. Mis. in Nerad in den Ber 
ſitzungen des Grafen Johann von Lariſch⸗Mönnich ſtattgefundene, bei welcher 
528 Haſen und 2 Rehböcke geſchoſſen wurden. Wenn das Vergnügen einer 
Jagd darin beſteht, daß viel Wild erlegt wird, jo war die Jagd eine ‚ehr 
beitere; man verſichert uns, daß einem Jagdfreunde das Herz im Leibe lachte, 
wie die Haſen förmlich einer über den anderen ſtolperten! In einem der 
Kreiſe ſah ſich ein Rudel Rehe eingeſchloſſen, die ſich ganz energiſch durch die 
Treiber Bahn brachen: ein Reh ſprang über ein Mädchen hinweg, ein zweites 
warf ein Mädchen zu Boden. — Das Jagddiner, an welchem ſich die Jagd⸗ 
gäſte labten, war ein exquiſites, was bei dem feinen Geſchmacke und Tacte 
des Gaſtgebers nicht anders zu erwarten war. 


+ Glogau, 18. Decbr. [Zur Tageschronik.] Die Communalbehör⸗ 
den hieſiger Stadt haben beſtimmt, daß auch nach dem am 1. Januar 1875 
eintretende Fortfall der Mahl: und Schlachtſteuer des bisherige jährliche Ein⸗ 
kommens⸗Betrag von 250 Thlr. als Bedingung des Bürgerrechts beibehalten 
wird. — Vor etwa 3 Wochen iſt in Polkwitz ein Arbeiter geſtorben, der 
nur ſehr kurze Zeit krank geweſen iſt. Die Leiche wurde vor einigen Tagen 
wieder ausgegraben und durch den königlichen Kreisphyſikus Herrn Geh. 
Sanitätsrath Dr. Hoffmann ſecirt, weil ſich das Gerücht verbreitet hat, der 
Mann ſei in Folge körperlicher Mißhandlung geſtorben. Wie wir hören, hat 
die Section nichts ergeben, was das Gerücht nur irgendwie beſtätigen könnte. 
— In dem letzten Concerte der hieſigen Singakademie wirkte ein Fräulein 
Levy aus Breslau mit. Sie ſpielte das E-moll Concert von Chopin mit 
durchgebildeter Technik und mit Empfindung; der Beifall war ein ſehr leb⸗ 
hafter. — Im kaufmänniſchen Verein hielt Herr Fymnaſiallehrer Dr. Binde 
zwei Vorträge, Reiſeſcizzen nach der Schweiz und Italien, vor einem zahl: 
reichen meiſtens aus Damen beſtehenden Auditorium. — Bei der in ver⸗ 
gangener Woche vom Herrn Herzog von Auguſtenburg auf der Herrſchaft 
Primkenau veranſtalteten Jagden find im Ganzen 380 Hafen, 6 Füchſe, 24 
Rehe und 66 Faſanen erlegt worden. — Bei den auf den Carolather Oder 
waldwieſen algehaltenen Treibjagden wurden geſchoſſen 1058 Haſen, 1 Reh, 
18 Kaninchen und 122 Faſanen; Jagd⸗König war Herr Graf Guido Henckel 
b. Donnersmarck mit 185 Haſen und 147 Faſanen. 


# Herrnſtadt, 17. Decbr. [Vereinsleben. — Einbeſcheerung.] 
Die herannahende Weihnachtszeit ruft auch in unſerem Städichen eine un⸗ 
gemeine Regſamkeit hervor. Der hier ſeit Jahren beſtehende Männergeſang⸗ 
verein gab zu wohlthätigem Zwecke ein Concert, welches ſehr beifällig auf⸗ 
genommen wurde, und deſſen Wiederholung auf allgemeinen Wunſch bevor⸗ 
ſtebt. Desgleichen veranſtaltete der Cantor M. ein Kinderconcert, deſſen 
Ertrag zur Einbeſcheerung für arme Kinder verwendet werden ſoll. Daſſelbe 
fand unter Mitwirkung von Geſangs⸗ und Muſikfreunden am vergangenen 
Sonntag ſtatt und befriedigte ſo allgemein, daß dem Veranſtalter und Leiter 
des Concerts, Herrn M., allgemeine Anerkennung gezollt wurde. — Der 
ſeit einigen Jahren entſtandene Gewerbeverein hat mit Anfang October e. 
ſeine Thätigkeit wieder begonnen und ſind die Vereinsabende, welche mit 
anregenden Vorträgen ausgefüllt werden, immer recht beſucht. — Mie all⸗ 
jährlich in unſerer Stadt findet auch dieſes Mal eine Einbeſcheerung für 
arme Kinder ſtatt. Schon ſeit langer Zeit ſind die Frauen und Mädchen 
thätig, um die Geſchenke zu fertigen und den Armen, welche hier äußerſt 
zahlreich vertreten find, eine Weibnachtsfreude zu bereiten. Anerkennens⸗ 
werth iſt es, daß das Local zur Einbeſcheerung, der Saal im Gaſthaus zur 
Sonne, in bereitwilligſter Weile unentgeltlich hergegeben wird. 


& Hirſchberg, 18. Deebr. [Kreistags ⸗ Sitzung.] In der am 16. 
d. Mts. ſtattgefuͤndenen e hierſelbſt, bei welcher zum erſten 
Male der neuernannte Landrath, Prinz Reuß auf Neuhof, als Vorſitzender 
fungirte, erfolgte zunächſt die Einführung der Herren: Oberſt Freiherr von 
Münchhauſen aus Erdmannsdorf und Gutsbeſitzer v. Treskow aus 
Cunnersdorf als Mitglieder des Kreistages. Zum Kreisdeputirten an Stelle 
des Prinzen Reuß wurde Herr v. Küſter auf Lomnitz mit 17 gegen 15 
Stimmen, welche Herrn Bürgermeiſter Baſſenge von hier zufielen, gewählt; 
die Wahl zweier Kreisausſchuß⸗Mitglieder an Stelle des Prinzen Reuß und 
des Herrn v. Berger aber fiel bei jedesmaliger Gegencandldatur des Herrn 
v. Trölſch von hier mittelſt Entſcheidung durchs Loos auf die Herren: Frei⸗ 
herrn v. Rotenhan auf Buchwald und Hauptmann Conrad von hier. 
Als Curatoren für die Kreis⸗Sparkaſſe wurden die Herren: Prinz Reuß, 
Freiherr v. Roienhan und Banquier Schleſinger (Hirſchberg) gewählt. Was 
die ſonſtigen Verhandlungen betrifft, ſo wurde von den vorliegenden Jahres⸗ 
rechnungen der Kreis-Communalkaſſe pro 1870 bis 1873 nue die pro 1870 
dechargirt, während bezüglich der übrigen Rechnungen die Verſammlung die 
Notatenbeantwortung des früheren Landraths Herrn v. Grävenitz als nicht 
genügend anſah und gleichzeitig den Kreisausſchuß auch erſuchte, die von 
Herrn v. Grävenitz in letzter Zeit angeordnete Trennung verſchiedener Unter: 
ſtützungsfonds von der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe wieder rückgängig zu machen. 
Der Kreisbaushalt⸗Etat pro 1874, d ſſen Entwurf am vorhergegangenen Kreis: 
tage ebenfalls Beanſtandung erfahren hatte, wurde auf 10,646 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. und der pro 1875 auf 29,347 Mark feſtgeſtellt. Bezüglich des be⸗ 
antragten Baues oder Ankaufs eines Kreishauſes wurde der Kreisausſchuß 
mit 25 gegen 7 Stimmen um nähere Vorlage für die nächſte Kreistags⸗ 
ſitzung erſucht. 


Warmbrunn, 18. Deebr. [Nochmals das Reſtaurations-Eta— 
bliſſement der Warmbrunner Brauerei. — Gemaltjamer Ein⸗ 
bruch und Diebſtahl. — Neue Schlittenbahn.] Nachdem ſelbſt nach 
der vollſtändigen Wiederzurückerwerbung des geſammten Warmbrunner 
Brauerei Etabliſſements durch Herrn Januſcheck aus Schweidnitz die Wieder⸗ 
eröffnung der dazu gehörigen Reſtauration für das Publikum mindeſtens als 
noch ſehr zweifelhaft angeſehen werden mußte, weil der Betrieb der Reſtau⸗ 
ration mit den Lebensbedingungen des Brauereibetriebs von Seiten der 
Intereſſenten in einen gewiſſen Gegenſatz geſtellt worden war, ſo ſcheint man 
bei dem lürzlich begonnenen Ausverkauf nr Gegenſtände des Reſtau⸗ 
ratſons⸗Inventars ſich doch zu Gunſten der Reſtauratton noch eines Beſſeren 
beſonnen und die Wiedereröffnung der letzteren beſchloſſen zu haben. Der 
Hauptgeſichtspunkt, der ſich dabei geltend gemacht zu haben ſcheint, liegt 
hauptſächlich in der beſten Verwerthung des doch einmal mit nich: unbeträcht⸗ 
lichen Koſten und in ſolider Ausſtattung hergeſtellten Reſtaurationsſaales 
mit ſeinem im Ausverkauf jetzt kaum mit 50% zu verwerthenden Meuble⸗ 
ment, ſo wie in der mit neuen Koſten verknüpften Umwandlung dieſes Locals 
in Fremden⸗Zimmer während der Saiſon. Allerdings ſoll für den betreffen⸗ 
den Reſtaurateur nach dem Urtheile Sachverſtändiger die Aufſicht über die 
Reſtaurationsküche eine etwas erſchwerte und bei großem Andrang des 
Publikums im Sommer in Betreff der zu leiſtenden Auſwartung eine weni 
lohnende ſein, indeſſen dürfte bei einzelnen für das Reſtaurationsgeſchäft 
vielleicht ins Werk zu ſetzenden Erleichterungen dem wohlbekannten alten 
Beſitzer nicht blos der Dank des künftigen Reſtaurateurs, ſondern des ge⸗ 


ſammten großen Publikums gewiß ſein. Ueberdies ſcheinen die neugebrauten 

iere der Brauerei auch wieder nach dem alten Rufe zu ſtreben. — Die in 
aſtronomiſcher und atmoſphäriſcher Hinſicht denkwürdige 9. Decembernacht 
d. J. iſt hier in Warmbrunn auch von zwei Strolchen geſchickt zu einem ge⸗ 
waltſamen Einbruch in das Schnittwaarengewölbe des hieſigen Kaufmanns 
Engel benutzt und zu einer erſt nach 8 Tagen entdeckten Fortführung eines 
Schnittwaarentransports von mehreren hundert Thalern im Werthe ver⸗ 
wendet worden. Durch die beſondere Rührigkeit der hieſigen Polizeibehörde 
kam man indeß den Thätern glücklich auf die Spur, die allerdings die Klei⸗ 
derſtoffe zum Theil bereits in größere Abſchnitte zertheilt, jedoch noch die 
ganze Beute bei ſich hatten. — Seit dem 17. iſt die Schlittenbahn von hier 
nach den höher gelegenen Punkten wieder ſo ziemlich im Gange. Indeß 
ſcheint ein zeitweiſes Schneetreiben der vollkommenen Ausbildung der⸗ 
ſelben Eintrag zu thun. Ueberhaupt ſcheint der diesmalige Schneefall ein 
geringerer, als der in der zweiten Novemberhälfte niedergegangene zu werden, 
da nach dem Barometerſtande helles Wetter in Ausſicht ſteht. . 


J. P. Glatz, 18. December. [Witterungsbericht.] Die erſte Hälfte 
dieſes Monats wurde durch einen heftigen Südſturm eingeleitet, zu dem 
jedoch der Himmel ein recht heiteres Geſicht machte. Erſt gegen Abend, nach⸗ 
dem ſich der Sturm gelegt und in einen leiſen Streichwind aus SW. ver⸗ 
wandelt hatte, verdunkelte ſich der Himmel und ſchickte endlich einen feinen 
Sprühregen, der auch am folgenden Tage zektweiſe wiederkehrte und ſchließ⸗ 
lich einige Schneeflocken mitbrachte. Die Temperatur am 1. war eine außer⸗ 
gewöhnlich milde und die wärmſte in dieſem Monat, nämlich früh + 3 R. 
Mittags + 5% und Abends 10 Uhr ſogar + 6° (in Breslau . 7%). 
Am 2. ſank jedoch die Temperatur von + 5% (früh) bis + 29/6 (Mittags) 
und + 1° (Abends), um dann während der übrigen Zeit des Monats zwi⸗ 
ſchen + 4% und — 5“ zu ſchwanken. Im Ganzen war die Tempera tur: 
Früh 6 Uhr: Höchſte am 2. + 5%, niedrigſte am 4. — 5e, Durchſchnitts⸗ 
temperatur -+ 0%½7 (in Breslau bis incl. 16 ＋ 09,65); Nachmittags 
2 Uhr: böchſte am 1. -+ 5,5, niedrigſte am 4. — 2°, Durchſchnittstempe⸗ 
ratur + 1%38 (in Breslau + 1,36); Abends 10 Uhr: Höchſte am 18 
+ 60, niedrigſte am 4. — 5°, Durchſchnittstemperatur + 0,38 lin Bres⸗ 
lau + 0,35); Barometerſtan dam 1. Früh 6 Uhr 329,10, ſteigend bis 
333¼ 10, am 4. früh, fallend bis 33160, am 5. Mittags, ſteigend bis 
33180 am 6. Mittags, fallend bis 330,65, am 7. früh, ſteigend bis 
331,45 am 8. Abends, ferner am 9. Abends 328,0, am 11. früh 330%, 
28, am 12 früh und Abends 328,65, am 15. Abends 33070 und am 16. 
Abends 329,70. Nebel zeigten ſich am 3., 5., II., 14., 15. und 16. Reif 
am 4.; ferner notirten wir Regenniederſchläge am 2. 9. und 10. Schnee⸗ 
fälle am 5., 8., 9., 10., 14., 15. und 13. — Im Durchſchnitt lagern die 
Schneemaſſen in den Thälern der Grafſchaft nicht über 4 Meter hoch, da⸗ 
gegen ſollen die Schneefälle am Fuße des Eulen, Wartha⸗ und Rei⸗ 
chenſteiner Gebirges jo bedeutend fein, daß Poſten und Eiſenbahnzüge 
mehrere Stunden haben liegen bleiben müſſen, bis die Geleise frei gemacht 
worden. Die Neißer Poſt II., welche heut früh 8 Uhr in Glatz eintreffen ſollte, 
hat ſich 5 Stunden verſpätet, ſie kam erſt um 1 Uhr Nachmittags hier an. 
Heiter zeigte ſich der Himmel nur am Vormittage des 1., an den Nachmittagen 
des J., 7. und 10. und an den Abenden des 2. 3., 2. 8., 10. und 11. — 
Windrichtungen: Früh SO. 2 Mal, S. 3 Mal, SW. 4 Mal, W. 2 Mal, 
NW. 2 Mal, N. 2 Mal und NO. 1 Mal; Mittags: SO. 2 Mal, S. 1 
Mal, SW. 3 Mal, W. 4 Mal, NW. 3 Mal, N. 1 Mal und NO. 2 Mal; 
Abends: SO. 3 Mal, SW. 5 Mal, W. 2 Mal, NW. 3 Mal, N. 2 Mal 
und NO. 1 Mal. Heut Nachmittag 2 Uhr bei Abſendung des Berichts: 
Barometerſtand 330,90, Thermometerſtand + 2°, wenig bewölkter, fait hei⸗ 
terer Himmel bei NW. 1. I 


J. P. Glatz, 18. Dec. [Die Katholiten-Verfammlung] hat geſtern 
folgende Anträge angenommen: 1) die Verſammlung der Katholiken der 
Graſſchaft Glatz wolle den dringenden Wunſch ausſprechen, daß in jeder 
Pfarre der Grafſchaft behufs Beſprechung, Förderung und Wahrung der 
chriſtlich⸗conſervativen Intereſſen ſich recht bald katholiſche Männer⸗Vereine 
bilden. Motiv: Die gegenwärtige Zeitlage und das Verlangen nieler Katho⸗ 
liken, im Vereine von Gleichgeſinnten ihre Angelegenheiten, Wünſche ꝛc. bes 
ſprechen zu können. 2) Die Verſammlung wolle den in Habe. ſchwerdt er⸗ 
ſcheinenden „Gebirgsboten“, das einzig chriſtlich⸗conſervative Blatt der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, dringend emofehlen und die Bewohner der letzteren erſuchen, 
die genannte Zeitung durch Abonnement und moͤglichſt auch durch Inſerate 
und Correſpondenzen zu unterſtüßzen. — 3) Die Verſammlung wolle es als 
dringend anempfehlen, daß Eltern und ſolche, die Elternſtelle an Kindern 
vertreten, ihre Kinder anbalten: zum regelmäßigen Beſuch der h. Meſſe, zum 
Beitritt zu den Vereinen der h. Kindheit, des Roſenkranzes und anderer 
religidſen Vereine, die dem kindlichen Alter entſprechen, um dadurch das 
religiöje Leben frühzeitig zu begründen. — 4) Da „ver Verein chriſt⸗ 
licher Mütter“ ganz beſonders den Zweck einer religiöſen Erziehung der 
Jugend eiſtrebt, ſo möge die aden ee erwägen, ob nicht die 
Einführung dieſes Vereines in der Grafſchaft zweckmaßig ſei. Motive: a. der 
Beſuch der h. Meſſe, der früher den Zöglingen des Gymnaſiums Pflicht war, 
iſt fo weſentlich beſchränkt, daß eine Gleichgiltigkeit ſeitens der Gymnaſiaſten 
gegen den Kirchenbeſuch allmälig unaus bleiblich iſt. Aehnliches iſt für unſere 
Elementarſchulen zu befürchten. b. Der Einfluß der Lehrer auf das reli⸗ 
giöfe Leben der Schüler wird bier und da geringer; vielfach iſt er gehemmt: 
die Leitung der religiöſen Vereine iſt ihnen unterſagt. Dadurch liegt die 
Gefahr nahe, daß die Kinder dieſe Vereine für etwas Schlimmes anſehen. 
e. Der Schwerpunkt der religiöſen Erziehung liegt unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen in der Familie, im katholiſchen Volke ſelbſt. Wo möglich ſollen 
geachtete und tüchtige Laien als Schutzvorſtände und Beiſtände die religiöſen 
Vereine der Kinder überwachen helfen. d. Die Gründung neuer Vereine 
da, wo ſchon andere beſtehen, hat ſtets Bedenkliches; es läßt ſich aber Man⸗ 
ches mit einander verbinden. Darum die Empfehlung der Erwägung bezüg: 
lich des „Vereins christlicher Mütter“. — 5) Die Katholiken⸗Verſammlung 
zu Glatz wolle es als eine Aufgabe aller Katholiken der Grafſchaft em: 
pfeblen: a. die Studenten der römiſch⸗katholiſchen 1 für die Graf⸗ 
ſchaft Glatz und 5. die geſperrten und nicht angeſtellten Prieſter des dieſſei⸗ 
tigen Diöteſan⸗Antheils zu unterſtützen. Motive: ad a. Die Zahl der Theo⸗ 
logie Studirenden wird immer geringer. Jemehr die gegenwärtigen Zeit⸗ 
verhältnifie vom Studium der Theologie abschrecken, deſtomehr hat das katho⸗ 
liſche Volk die Pflicht, Solchen, die wahren Beruf haben, die Erreichung 
ihres Zieles zu erleichtern. Vielfach werden von einflußreicher Seite Den⸗ 
jenigen Hilfsmittel angeboten, welche den Grundſatzen unſerer Kirche zuwider⸗ 
laufende Garantien einzugehen bereit ſind. Dieſer Verlockung gegenüber ſoll 
den Studenten ein Gegengewicht geboten werden. ad b. Der Prieſter ift 
um des Volkes willen da; daher begründet ſich dieſer Punkt von ſelbſt. — 
Nicht angenommen wurden folgende Anträge: 1) Die Verſammlung wolle 
auf's Angelegentlichſte die Gründung von mindeſtens je einem katholiſchen 
Volksvereine in jedem Kreiſe der Grafſchaft empfehlen. — 2) die Verſamm⸗ 
lung wolle berathen reſp. feſtſtellen: auf welche Weiſe ein ſogenannter 
„Wahlfond“ am leichteſten und ſicherſten in der Grafſchaft Glatz zu Stande 
kommen könne. Die Reden find ſtenographirt worden und ſollen gedruckt 
werden. 

J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 18. Decbr. [Caplan Grund aus 
Ullersdorf war bekanntlich am 16. October c. vom königl. Appellations⸗ 
Gericht zu Breslau wegen unerlaubter Verrichtung kirchlicher Functionen in 
Ludwigsdorf zu einer vierwöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 
Nachdem das Urtel rechtskräftig geworden, ſuchte ſich Grund der Straſab⸗ 
büßung zu entziehen, indem er ſich bald da bald dort aufhielt. Der Exe⸗ 
cutor, der den Veruntheilten zur Haft ſtellen ſollte, vermuthete, daß derſelbe 
die Katholikenverſammlung in Glatz beſuchen werde. Und richtig erblickte 
er ihn auch geſtern inmitten der Verſammelten, zeigie ihm den Verhaftsbe⸗ 
fehl und wollte ihn abführen. Caplan Grund aber entſchlüpfte den Händen 
des Executors und ſuchte das Weite. Im Hofe eines naheliegenden Gaſt⸗ 
hauſes ereilte jedoch der Executor ſeinen Flüchtling und führte ihn ſodann 
in die Gefangenen⸗Anſtalt. 


Brieg, 16. Dec. [Städtiſche Angelegenheiten.] In heutiger 
Stadtverordneten⸗Sizung wurde nach Vorlage des Magistrats die Nemord- 
nung des Schulgeldweſens beſchloſſen. 1 Folge anderſeitigen Antrages der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung hatte Magiſtrat die frühere Vorlage zurück⸗ 
gezogen und zu nochmaliger Berathung in die Schuldeputation gegeben. 
Letztere nun änderte ihre erſten Vorſchläge dahin ab, daß nicht in nach Klaſſen 
verſchiedenen, ſonſt aber für mehr oder minder Wohlhabende gleichen Satzen 
das Schulgeld erhoben wird, ſondern für alle Klaſſen der künftigen Mittel⸗ 
ſchule gleichmäßig, aber in, von den Steuer⸗Einſchazungen der Eltern ges 
bildeten 4 Gruppen: 15 Sgr. für Kind und Monat bei einem Einkommen, 
von 500 Thaler und dann um je 5 Sgr. a bis zum böchſten Satz bon 
1 Thlr. bei Verſteuerung von mehr als 1000 Thalern; Ermäßigung und Er⸗ 
laß bleibt der verwaltenden Behörde vorbehalten. Auswärtige haben 18 
oder 12 Thaler jährlich zu zahlen. m. und Stadtverordnete traten 
dieſen Vorſchlägen einſtimmig bei. — Oeffentliche Geſundheitepflege und 
Siadt⸗Verſchönerung führten zu zwei weſentlichen Beſchlüſſen. Zunächſt zur 


weiteren Verfolgung der ſchon wiederholt berührten Angelegenheit der Luft⸗ 
verpeſtung durch Zuleitung fauliger Abflüſſe aus einer Actienbrauerei in den. 


Wallgraben: ein von der Stadt erwirktes Gutachten des Regierungs⸗Medi⸗ 
einalraths bat ſehr ausführlich und überzeugend die von den Stadibehörden 
behauptete Schädigung des öffentlichen Geruchs und der öffentlichen Geſund⸗ 


heit nachgewieſen und beſtätigt, und zugleich ein gegentheiliges Gutachten] B 


des hiefigen Kreis⸗Phyſikus Ur. Roſenthal vollſtändig widerlegt. Leider 
wird die Sache nun wohl nicht ſobald zur thatſächlichen Erledigung kommen, 
da Verhandlungen vor dem Kreis⸗Ausſchuß und dem Verwaltungs⸗Gericht 
kaum ausbleiben dürften. An der Nordſeite des Kirchhofs, entlang die dort 
ehr ausgedehnt ſich erſtreckende Vorſtadt⸗Straße, wird nach heute erfolgter 

ewilligung der Koſten eine Lindenpflanzung angelegt, was bezüglich aller 
Seiten des Kirchhofes in ähnlicher Weiſe durch den Polizeiarzt bereits bean⸗ 


tragt war. — Die Nhficht, eine ſehr bedeutende und koſtſpielige Erweiterung | X 


des Betriebs in der Stadt⸗Ziegelei hat man vorläufig aufgegeben, da man 
hauptſächlich am Vorhandenſein eines genügend mächtigen Lehmlagers auf 
der behufs Beſchaffung des Fabrikationsſtoffs zur Verfügung ſtehenden 
Oderaue zweifelte; man baut nun einen der kleineren Oefen neu auf, um 
die auf eine Jahreslieferung von 1% Million Ziegeln und Flachwerk ge⸗ 
ſtiegene Fabrikation nicht verringern zu dürfen. — Das ſo gefällig in ſeinem 
Aeußeren aufgefriſchte Rathhaus erhält durch Moſaik⸗Pflaſterung der Bogen⸗ 
halle und des Flurs im oberen Stockwerk eine neue e wofür 
die Mittel mit nahezu 400 Thlr. bewilligt wurden. Die Moſaik⸗Platten 
werden aus der unter Direction des Techniker Ulffers ſich rüſtig empor⸗ 
ſchwingenden Meſaiſplatten⸗Fabrik hierſelbſt geliefert. — Der Haushaltsplan 
des Gewerbebauſes, ſür welchen die Abtrennung der ſogenannten Gewerbe: 
haus⸗Schule (Vorbereitungs⸗Anſtalt für die Gewerbeſchule) abgelehnt worden 
war, wurde mit einer Einnahme von 6600 und einer Ausgabe von 5500 
Thalern feſigeſtellt; der aus den blühenden Anſtalten der Mädchen⸗Gewerbe⸗ 
ſchule und der Gewerbe⸗Vorſchule ſich ergebende erhebliche Ueberſchuß wird 
zur Tilgung desjenigen Capitals verwendet, welches die Stadt bei der er⸗ 
weiterten Veranlagung der Schärff' ſchen Stiftung neben dieſer hatte ver⸗ 
wenden müſſen und welches zu dieſer Tilgung nicht mehr langer Zeit be⸗ 
dürfen wird. Das Schulgeld für die Gewerbehaus⸗Schule (Gewerbe⸗Vorſchule) 
it von 24 auf 30 Thlr. erhöht worden. — Magiſtrat hat den Entnehmern von 
Waſſer aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk aufgegeben, bis Neujahr Waſſermeſſer 
u beſchaffen. Gegen dieſe außerordentlich verzögerte Verfügung wurde 
iderſpruch erhoben und Magiſtrat von der Verſammlung erſucht, die Friſt 
bis zum April zu verlängern, auch die Beſchaffung der übrigens in ihrer 
5 hart angezweiſelten Inſtrumente durch die Verwaltung des 
aſſerwerks vermitteln zu laſſen. 


h. Brieg, 18. Decbr. [Zur Tageschronik.] Die, wie neulich gemeldet, 
in Ausſicht ſtehende Geiſtlichen⸗Wahl hat heute ſtattgefunden. Magiſtrat, 
als Patron der evangeliſchen Kirchengemeinde, hat zum Subdiakonus an der 
evangeliſchen Hauptkirche St. Nikolai und zum Prediger an der Begräbniß⸗ 
kirche St. Trinitatis den Diakonus Kowale aus Polniſch⸗Wartenberg 

ewählt. Derſelbe gehört, wie Paſtor prim. Lorenz, der Richtung des 
roteſtanten⸗Vereins an. — Noch iſt die ſeit Jahr und Tag in Ausſicht ge⸗ 
nommene Reform der ſtädtiſchen Armenpflege, bei welcher auch ein Anſchließen 
und Einreihen des Unterſtützungsweſens der Vereine in Abſicht liegt, bisher 
aus Anregungen und Vorarbeiten nicht herausgekommen; dergleichen that⸗ 
kräftige und nachhaltige Neugeſtaltungen haben über den laufenden Arbeiten 
in den letzten Jahren keine Weiterführung gefunden. Demnach iſt auch das 
durch Vereine neben den Geſchäften der ſtädtiſchen Armen⸗Direction aushel⸗ 
ende Unterſtützungsweſen in ſeiner alten Organiſation verblieben. In dieſer 
eht obenan der ſogenannte Armen Verein, vor langen Jahren namentlich 
unter Mitwirkung zweier nicht mehr dem Leben angehöriger Männer, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Meyer und Bürgermeiſter a. D. Baſſet, gegründet und 
werden namentlich die ſogenaunten „Hausarmen“ unterſtützt und durch den: 
ſelben iſt die ſo überaus läſtige monatliche Hausbettelei vollſtändig beſeitigt 
worden. Seine Leitung führt ſeit dem Tode des erſten Vorſitzenden nun⸗ 
mehr Stadtrath Wechmann. Unſcheinbar und merkwürdiger Weiſe von 
mancher Seite faſt nicht gekannt wirkt der „Verein für arme und verwahr⸗ 
at Kinder“ ſehr ſegensreich. Derſelbe zählt 76 ee und ſorgt für 
faſt 100 Kinder, denen er Pflege, Hütung und oftmals Rettung verſchafft, 
wenn fie verlaſſen und verwahrloſt find oder doch mindeſtens von armen 
Eltern nicht in eigene ſorgſame Hut während des Arbeitstages genommen 
werden können. eben beaufſichtigten und geleiteten Spielen werden die 
Kinder auch mit kleinen Arbeiten beschäftigt (Etiquettenſchneiden, Wollezupfen 
u. a.) Vorige Weihnachten wurden 80 Kinder beſchenkt, Unterſchied des 
Religionsbekenntniſſes findet nicht ſtatt. Die Vereinsleitung führt an der 
Spitze des Voritandes ſeit vielen Jahren hingebend und 0 
eyn, in gleicher Weiſe die Ueberwachung und a der Kinder Lehrer 
drbel, deſſen Frau und Tochter. Fabrikant F. W. Moll, der Begrün: 

der unſerer großen Lederfabrifen, iſt des Vereins treuer MWohlthäter, ihm 
jährlich reiche Spenden zuwendend. Kaufmann Koppe verwaltet ſeit lan⸗ 
en Jahren Kaſſe und Vermögen. — Die Theaterzeit beginnt nun beſtimmt 


eujahr mit dem Eintreffen der Blume ſchen Geſellſchaft. 
Löwen, 18. December. n — Guſtav⸗Adolph⸗Feſt.] 
Sehr ſpät im Jahre, aber doch feierte der Lö 


öwener Zweigverein ſein Guſtav⸗ 
Adolph⸗Feſt. Das Fehlen einer Orgel war der Grund dieſer ſpäten Feier. 
Geſtern aber ſollte das Sehnen nach dieſen fo lang entbehrten Tönen geſtillt, 
reſp. die neue als ein Kunſtwerk anerkannte Orgel eingeweiht werden. Trotz 
des Schneetreibens und der eigentlich ungünſtig gewählten Jahreszeit (kurz 
vor Weihnachten) war die Betheiligung eine ſehr rege. Früh 10 Uhr ver- 
ſammelten ſich die Feſtgenoſſen in dem Rathhausſaale und unter dem Geläute 
der Glocken und Poſaunenbegleitung bewegte ſich der Feſtzug, beſtehend aus 
14 Geiſtlichen, dem Magiſtrat, den Stadtverordneten und dem Gemeinde: 
Kirchenrath, nach der evangel. Kirche, die aufs Freundlichſte geſchmückt war. 
Vom Altar aus hielt zuerſt Herr Paſtor prim. Kuske die Weihrede in Alle 
tief ergreifender Weiſe, in beredten Worten die Bedeutung des Doppelfeites 
und die Nothwendigkeit der heiligen Muſik berührend. Nachdem nun Herr 
Superintendent Werkenthin den Weiheact vollzogen, brauſten die langent⸗ 
behrten Orgeltöne herzerhebend über die bis in die letzten Räume mit An⸗ 
dächtigen erfüllte Kirche dahin. Paſtor Aßmann hielt die Liturgie, auf 
welche nun ſehr ſchön ausgeführter Geſang der Lehrer don Stadt und Um⸗ 

egend folgte. Herr Paſtor prim. Zingel aus Liegnitz bielt hierauf die 
Heſtyredlal, welche in ſehr anſprechender und verständlicher Weiſe darlegte, 
„wie der Guſtav⸗Adolph⸗Verein das Sehnen nach Hilfe der in der Diaspora 
lebenden Evangeliſchen befriedigt“, mit Zugrundelegung der Epiſtel des 4. 
Advent. — Die Collekte ergab 28 Thlr. — Bei einem gemüthlichen Feſteſſen 
verfammelten ſich darauf die Freunde und Gönner des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 
im Gaſthofe zum gelben Löwen, wo aufs Beſte für die Gäſte geſorgt war. 
Toaſte auf Kaiſer Wilhelm J., auf den Guſtav⸗Adolph⸗Verein, auf den Feſt⸗ 
prediger ꝛc. ꝛc. beſchloſſen die würdige Feier. 


O Kattowitz, 18. December. [Wohlthätigkeits⸗Concert. — Ge⸗ 
werbe⸗Verein. — Turn⸗Verein. Diebſtahl. — Berufung.] 
Das von hieſigen Dilettanten und Herrn Pianiſt Siebeneichen Ratibor 
unter Leitung des Gymnaſtal⸗Geſanglehrers Herrn Fiegler zum Zwecke 
einer durch den hieſigen Frauen ⸗ Verein zu veranſtaltenden Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung jüngſt gegebenen Concert war gut beſucht, befriedigte allgemein 
und erzielte eine Einnahme von 95 Thlr. — In vorgeſtriger Gewerbe⸗Ver⸗ 
eins⸗Sitzung wurde dreien Gewerbe Vereins⸗Müeglledern, die jüngſt verſtor⸗ 
ben, in ehrender Weiſe gedacht, der Herren v. Carnall, Drechslermeiſter 
Gärtner und Kaufmann Münzer. Bürgermeiſter Rüppebl hielt ſodann 
einen intereſſanten Vortrag über „deutſches Städteweſen“ und Herr Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Holtze über den Durchgang der Venus durch die Sonne nach 
den populären Mittheilungen des ruſſiſchen Aſtronomen Eduard Lindemann. 
— Aus dem hieſigen Turnverein „Deutſcher Vorpoſten“ hat ſich vor Mo⸗ 
naten eine ſelbſtſtändige „ältere Herrn⸗Riege gebildet, die nunmehr beabſich⸗ 
tigt einen eigenen Verein zu conſtituiren. — In der Nacht vom Dienſtag zu 
Muwoch wurden beim hieſigen Kleiderhändler Händler bei einem Einbruche 
unter anderen Sachen 10 der feinſten Pelze geſtohlen. Dem Entdecker der 
Diebe find 5) Thlr. Belohnung ausgeſetzt. An die hieſige höhere Töchter⸗ 
ſchule (b. I. April k. J. ſtädtiſch) iſt Herr Dr. Menſch mit einem zugeſicher⸗ 
ten Gehalte von 1400 Thlr. Anrechnung der geſammten auswärtigen Dienſt⸗ 

eit und Gewährung von 250 Thlr. Umzugskoſten berufen worden. Wenn 
dich die nöthige Schülerzahl meldet, wird an derſelben Anſtalt auch eine Vor⸗ 
ſchule gegründet werden. 


[Notizen aus der Provinz.] Jauet. Wie das hieſige „Stadtbl.“ 
meldet, feierte am 18. December der Director der Jauer⸗Schweionitzer Für: 
ſtenthums⸗Landſchaft, der königliche Kammerhetr und Landeshauptmann von 
Schleſien, Graf Pückler, ſein 25jähriges Amtsſubilaum als Beamter der 
Landſchaft. Von Seiten des Landſchafts⸗Collegiums wurde dem Hrn. Ju⸗ 
bilar zu Ehren ein Diner veranſtaltet und ihm hierbei ein werthvolles ſil⸗ 
bernes Schreibzeug mit dem ſchleſiſchen Adler geziert, überreicht. 
I Neiſſe. Die hieſige ultramontane Zeitung meldet: Am 17. d. Mts. 

Morgens 8 Uhr war die Kreuzkirche durch den Hrn. Canonicus Neumann 
wieder eingeweiht. Nachdem die Kirche benedieirt war, ward das Allerhei⸗ 
ligſte aus der Kapelle der Schweſtern in die Kirche übertragen, und das 
Tedeum geſungen. Hr. Curatus Renelt feierte dann die Meſſe. 3 
7 Sohrau. Bon hier wird dem „Ob. Anzeiger“ gemeldet: Es iſt 

nicht oft genug davor zu warnen, mit Schießgewehren vorſichtig umzugehen. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. December. [Criminaldeputation: Die hohe 
Polizei.] Selbſt von einem Königs⸗ und Verfaſſungstreuen, wie Herr 
Rentier X., läßt ſich die hohe Polizeibehörde nicht ungeſtraft durch eine die 
Geſetze der Höflichkeit überſchreitende Kritik in ihre Angelegenheiten ſprechen. 
X. ſaß am Stammtiſch bei Weberbauer mit einigen anderen und 
beſprach die ewig ſich wiederholenden Schließungen der ſocial⸗demokra⸗ 
ſchen Vereine. Obwohl er, wie er ſelbſt verſichert, und ſeine Zeugen beſtä⸗ 
tigen, keineswegs Socialdemokrat, ſondern vielmehr Königs- und Verfaſ⸗ 
ſungstreuer iſt, nahm er ſich der armen Socialdemokraten hier doch mit einer 
Leidenſchaft an, die ihn dazu trieb, Aeußerungen in Bezug auf die Polizei 
fallen zu laſſen und Vergleiche zu machen, die wir uns, im Hinblick auf einen 
bekannten neulichen Obertribunalsbeſchluß, wohl hüten werden, hier zu repro⸗ 
duciren. Ein in der Nähe befindlicher Schutzmann bildete ſich ein und be⸗ 
hauptet noch heute, daß dieſe ganze ſcharfe Kritik lediglich den Zweck gehabt 
habe, ihn, den Schutzmann, zu kränken. Deshalb hatte er von dem Vorfall 
Anzeige gemacht und das Polizei⸗Präſidium den Strafantrag gegen den Be⸗ 
leidiger geſtellt. Demſelben kam zu gut, daß er bereits mehr, als zur Lö⸗ 
ſchung des Durſtes nöthig, getrunken hatte, und deshalb ſehr animirt war. 
Der Gerichtshof ſtrafte ſeine That mit 3 Thlr. Geldbuße, event. 3 Tagen 
Gefängniß. 


—— — 


Handel, Induſtrie ıc. 

4 Breslau, 19. December. [Von der Börſe.] Die Börſe war aber⸗ 
mals total geſchäftslos. Die Courſe ſtellten ſich anfänglich etwas höher, der 
Schluß war auf ungünſtige Berliner Anfangscourſe matter. — Creditactien 
pr. ult. 140% —% bez., Lombarden 770 — . bez., Franzoſen 186— 8574 
bez. Schleſ. Bankverein 110 bez., Breslauer Wechslerbank 77% bez., Laura⸗ 


hütte 135 bez. u. Gd. 

2. Breslau, 19. Deebr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Hoffnungen, 
welche man von vielen Seiten, geſtützt auf die Erfahrungen früherer Jahre, 
auf den Monat December geſetzt hatte, baben ſich als völlig trügeriſch er⸗ 
wieſen. Wenn ſich auch die Courſe im Allgemeinen ſo ziemlich auf ihrem 
bisherigen Niveau behaupten, ſo herrſcht doch eine ſo außerordentliche Ge⸗ 
ſchäftsunluſt und Stille auf ſämmtlichen Verkehrsgebieten, daß ſich die Frage 
aufdrängt, ob es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht angezeigt 
wäre, eine Beſchränkung der Börſenſtunden eintreten zu laſſen. Die ſo tief 
geſunkenen Courſe laſſen Baiſſeoperationen wenig verlockend erſcheinen, die 
Hauſſepartei aber vermag gegenwärtig ohne die Unterlage einer umfang⸗ 
reichen Baiſſeſpeculation nicht zu operiren. So oft in der letzten Zeit Re⸗ 
priſen zu verzeichnen waren, beruhten dieſelben einzig und allein auf dem 
Vorhandenſein eines einigermaßen umfangreichen Decouverts. Ein ſolches 
fehlt gegenwärtig gänzlich, und ſo ſchleppt ſich das Geſchäft träge hin, und 
beſchränkt ſich auf die Effectuirung der wenigen vorhandenen Aufträge. 
Nur in den leitenden Speculationspapieren werden einige Abſchlüſſr erzielt, 
das Gros der verſchiedenen Werthe iſt völlig leblos und die Courſe derſel⸗ 
ben ſind meiſt nur nominell. — Das Geſchäft liegt eben in: und außerhalb 
der Börſe völlig darnieder. 

Die Courſe hielten ſich zu Beginn der Woche ziemlich ſtationär. Am 
Donnerstag erſchreckte die Nachricht von der Demiſſion des Fürſten Bis⸗ 
marck, und obwohl ſchon am nächſten Tage die Grundloſigkeit jeder Beſorgniß 
in dieſer Beziehung bekannt war, ſo vermochten ſich doch die Courſe nicht 
völlig wieder zu erholen. a £ 

Geld ſtellte ſich in den letzten Tagen etwas weniger fiche 

Creditactien verkehrten zu ſchwankenden Courſen und wicheik in den letzten 
Tagen um ca. 1 Thlr. Heute trat eine kleine Repriſe ein, und ſchließen ſie 
nur ½ Thlr. unter der Notiz vom vorigen Sonnabend. Lombarden blieben 
andauernd flau und büßten abermals über 1 Thlr. im Courſe ein. Fran⸗ 
zoſen und Rumänen behaupteten ihren vorwöchentlichen Cours. 

Einheimiſche Werthe waren völlig leblos. Von Bankpapieren ſtellen ſich 

leſiſche Bankvereinsantheile um 4 pCt., Bresl. Wechslerbank⸗Actien um 
3 bCt., Bresl. Discontobank⸗Actien um 14 pCt. niedriger. Auch Eiſen⸗ 
bahnactien gaben durchſchnittlich um % pCt. nach. Von Induſtriepapieren 
ſtanden nur Laurahütte⸗Actien im Verkehr, und ſchließen dieſelben unver⸗ 
ändert zum Courſe vom vorigen Sonnabend. 

Bezüglich der Cours⸗Variatlonen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 

Monat December 1874. 


| 14. i f 8221 10: 
reuß. 40 proc. conf. Anleihe 105% 105% '105% |105 105% \105% 
Schl. 3 / proc. Pfdbr. Litt. A. 86 86, 385% 86 185% 8575 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A. 96 | 96% 96% 96% I 96% 96 
Schleſ. Rentenbriefe 977 977% 97% 97% 97% 977 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 110% 1055 110% 110% 110 110 
Breslauer Disconto⸗Bank \ | h 
(Friedenthal u. C.) 89% | 89 83% 88% 88% | 88% 
Breslauer Makler⸗Bank 5 75% 76 76 | 75% 175% | 75% 
Breslauer Wechsler⸗Bant 177% 1774 1.779 76 176 | 77% 
Schleſiſcher Bodencredit. 1 93% | 3% | BU 93½% 1 9% 94 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 166 165 165 166 165 { 165 
Freiburger Stamm⸗Actien 103% !105% 104 108% 103% 104 
Rechte O.⸗U.⸗Stamin⸗Actien 117 117 117,¼/ ‚117% |117% 1174 
do. Stamm⸗Prior. 115% 116 116 116 1167½ 116 
Lombarden . . 178, 78 77% 177 777 77 
Franzoſen. 185 185 185% 186 185% 185½ 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. ! 3% 32 32% 33% 838 
Ruſſiſches Papiergeld 194% 94½ 94 %% 94% 94% 94% 
Oeſterr. Banknoten 191% „ Te Pan dine 917 91%, 
Oeſterr. Eredit⸗Actien 140 140 139% 140% 139% 140 
Oeſterr. 1860er Looſe . 110 110 110 110 109% 109 
) | 
Silber-Rente . 68%, 68% 68% 687% 1 68% 
Italieniſche Anleihe —T— 
Amerik. 1882er Anleihe. 97% | 97% | 97% | 97% | 97% 97% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.— — — 67 65 | 66 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 90 90 - 1790 90 90 90% 
Verein. Königs⸗ und Lauras | | tt N 
Hütte⸗Actien 34 135% 135% 135% 1134% 134% 
Schleſ. Immobilien Er 74% 74, 74½% 73. | — 
E. Berlin, 18. December. [Börſen⸗ Wochenbericht.] Auch die 


Börſen der morgen zu Ende gehenden Woche unterlagen mannigfachen 
Schwankungen, die indeß den eigentlichen Kern der Situafion, nämlich eine 
von Tag zu Tag zunehmende Geſchäftsloſigkeit und dau verbundene Ge— 
ſchäfts⸗Unluſt der Speculation, nur ſchwach verhüllen konnten. Außer Stande 
nach dieſer Richtung hin irgend welche Abhülfe zu ſchaffen, begnügt ſich die 
Börſe mit dem Spielen in einer geringen Anzahl von Papieren, die für den 
Ultimo⸗Handel beſonders geeignet ſcheinen, und nach deren Steigen und 
Fallen die Stimmung als feſt oder matt bezeichnet wird. Treten ausnahms⸗ 
weiſe einmal ſachliche Momente ein, denen ein günſtiger Einfluß zugeſtanden 
werden könnte, ſo gehen ſolche ſehr bald durch den Umſtand wieder verloren, 
daß die ganze Börſe darnach trachtet, dieſelben auszunutzen und durch ſchleu⸗ 
nigſt vorgenommene Gewinn ⸗Realifirungen eine weitere Coursentwickelung 
unmöglich macht. Die Hoffnung, daß der jetzige Monat eine Aenderung in 
dieſen Verhältniſſen herbeiführen werde, die ausführlicher bereits in meinen 
früheren Berichten geſchildert wurden, iſt bisher noch immer getäuſcht worden 
und dürfte jetzt wohl auch nur geringe Ausſicht auf Verwirklichung haben. 
Die Börſe darf aber nicht vergeſſen, daß die an ihr vertretenen ſpeculativen 
Kräfte nachgerade ebenſo ſchwach geworden ſind, wie das außerhalb derſelben 
ſtehende Privat⸗Publicum, und daß die großen Häufer zwar im Stande ſind 
die Courſe einiger eee ſo lange abſolute Ruhe herrſcht, aufrecht 
zu erhalten, daß fie ſich abet gänzlich unfähig dazu fühlen müſſen, dem weit⸗ 
aus größten Theil des Courszettels neues Leben einzublaſen. An Mitteln, 
die fremden Spielpapiere vor Coursrückgängen zu bewahren, hat es in die⸗ 
fer Woche nicht gefehlt und legten die Wiener Berichte namentlich für die 
Actien der Oeſterr. Staatsbahn eine zärtliche Fürſorge an den Tag. Nach 
denſelben würde die Dividende der letzteren auf 9 geſchätzt werden können 
und trotzdem das begleitende Expoſe auch ſo leichtfertig als möglich abgefaßt 
war, ſo erreichte es dennoch ſeinen Zweck, den bereits gewichenen Cours der 
gedachten Actien, wenn auch nur vorübergehend, höher zu ſtellen; beſonders 
intereſſant iſt die Schlußfolgerung der betr. Darſtellung, welche die angeblich 
zu vertheilenden öſt. W. fl. 10 Superdividende ohne Weiteres in Fres. 25 
umrechnet und damit unter Berückſichtigung der bereits abſchläglich ge: 
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zahlten Fres 25 mindeſtens die obige Geſammt⸗Dividende in Ausſicht sell. 


Das Unrichtige dieſes Caleuls ſpringt in die Augen, und ohne auf die 


übrigen beigebrachten Ziffern einzugehen, will ich nur erwähnen, daß d 
Zahlung der Dividende von 10% pro 1873 ohne Inanſpruchnahme des dis⸗ 
poniblen Ueberſchuſſes des Vorjahres der Superdividende, nur Fres. 22,85, 
das Geſammterträgniß pro Actie alſo nur Fres. 47,85 betragen hätte, daß 
ferner die Mindereinnahmen pro 1874 ſich nur wenig unter 5 Millionen Gulden 
ſtellen werden und daß ſich endlich in dieſem Jahr eine Anzahl vou Meilen 
(Linie Tol⸗Magyer⸗Surauy) mehr im Betriebe befindet. 

Nächſt den fremden Spielpapieren, von welchen Creditactien und Fran⸗ 
zoſen, wie ſchon erwähnt, ihre höchſten Courſe beinahe wieder erreichten 
fanden in Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Eiſenbahnactien einige Umſätze zu er? 
höhten Preiſen ſtatt; beſonders nahm ſich die Speculation der Bergiſch⸗ 
Markiſchen Eiſenbahnactien an, wobei fie durch die Meldung der günſtigen 
Nopember⸗Einnahme unterſtützt wurde. Sonſt ſind hervorzuheben Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile, Dortmunder Union und Laurabütte⸗Actien, deren Courſe 
ſich ſämmtlich auf einem erhöhten Niveau bewegten; für die Dortmunder 
Union batte man die auf den 16. c. anberaumte Verwaltungsrathsſitzung 
als einen Grund zur Hauſſe geltend gemacht, da dieſelbe die Lage des 
Unternehmens gänzlich klar ſtellen würde. Von Oeſterr. Nebenbahnen ver⸗ 
dienen Nordweſtbahnactien und Galizier bervorgehoben zu werden, die eben⸗ 
falls im Courſe gewinnen konnten. Erſcheint nach dem Geſagten der Eifew 
bahn⸗Actien⸗Markt verhältnißmäßig belebt, fo geht es auf dem Gebiete der 
Prioritäten, wie überhaupt der Anſagepapiere um fo ruhiger zu; den in der 
letzten Zeit eingeführten und bisher nur zum Theil untergebrachten 14% 
Breslau⸗Schweidnitzer und Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Srioritäten haben 
ſich in diefer Woche die jüngſthin ſchon angekündigten Cöln⸗Mindener 44% 
Prioritäten angeſchloſſen, wahrſcheinlich nicht mit beſſerem Erfolge, obwohl 
der Telegraph von bedeutenden Anmeldungen zu berichten wußte, die nament⸗ 
lich Seitens des Capitals ſtattgefunden hätten. Ueber die anderen Verkehrs⸗ 
gebiete wie Bank- und Inouſtrie Actien iſt nicht viel, am wenigſten Er⸗ 
freuliches zu ſagen, die Courſe ſind hier, wie dies bei der herrſchenden Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit nicht anders möglich, nur nominell oder haben, wie dies gerade 
ui letzteren Actien gilt, nicht unbedeutende Einbußen ſich gefallen laſſen 
müſſen. N 

In Vorſtehendem habe ich die Situation bis Donnerstag geſchildert, an 
welchem Tage ein vollſtändiger Scenewechſel eintrat; nicht nur waren es 
politiſche Motive, wie die beabſichtigte Demiſſion des Reichskanzlers, welche 
die Börſe verſtimmten, ſondern auch die traurigen Ergebniſſe der oben er⸗ 
wähnten Verwaltungsrathsſitzung der Dortmunder Union, die heut bekannt 
wurden, mußten die Stimmung der Börſe nachtheilig beeinfluſſen, inſofern 
ſie nur allzuſehr geeignet ſind, den Actionären auch noch ihre letzte Hoffnung 
auf eine beſſere Zukunft des Unternehmens zu rauben. Die Bilanz⸗Com: 
miſſion hat, wie nunmehr zugeſtanden wird, noch immer zu keinem Entſchluß 
hinſichtlich der nothwendig gewordenen Reorganiſation der Geſellſchaft kommen 
können und wird dieſerhalb auf die Generalverſammlung am Ende des 
Monats vertröſtet. Aus Allem erhellt, daß es ſehr falſch war, die Dort⸗ 
munder Union über andere Geſellſchaften ähnlicher Gattung zu ſtellen, ledig⸗ 
lich weil die Namen der Mitglieder des Verwaltungsraths einen bervorragen⸗ 
den Klang in der Finanzwelt beſaßen, welche für die Güte des Unternehmens 
förmlich Bürgſchaſt leiſteten; der ganze Unterſchied beſteht nämlich nur darin, 
daß, während anderweitig Hunderttauſende verwirthſchaftet wurden, es bei 
der Union gleich in die Millionen ging, da die Mittel hierzu vorhanden 
waren. Im Uebrigen hat der betr. Verwaltungsrath ſo wenig wie die meiſten 
ſeiner Collegen eine Bump davon gehabt, daß er dazu berufen iſt, die 
Intereſſen der Actionäre der Direction gegenüber zu vertreten und zu dieſem 
Zweck die Thätigkeit der letzteren eingehend zu controliren. Schon vor Mo⸗ 
naten babe ich mich in meinen Berichten dahin ausgeſprochen, daß der Ger { 
ſellſchaft nur eine Reduction ihres Capitals, am liebſten gleich auf Y—Y 
übrig bliebe, da eine Verzinſung deſſelben in ſeiner jetzigen Höhe zu den 
Unmöglichkeiten gehört und wenn eine derartige Nothwendigkeit auch längere 
Zeit in Abrede geſtellt wurde, fo iſt doch jetzt aus den in die Oeffentlichkeil 
gebrachten ojftciellen Noltzen erſichtlich, daß man ſich gegen dieſen Gedanken 
weniger als bisher zu ſträuben beginnt. Unter allen Umſtänden erſcheint es 
geboten, dieſe Angelegenheit ſchleunigſt zu ordnen, die Actionäre haben ein 
Recht darauf, zu verlangen, daß, nachdem ein großer Theil ihres Vermögens 
vergeudet worden, ihnen der Reſt wenigſtens conſervirt bleibe und nicht dur 
Mangel an Energie oder Unfähigkeiten der leitenden Perſönlichkeiten ſchließ⸗ 
lich auch noch aufgezehrt werde. 


— 


Hiſtoriſch will ich noch erwähnen, daß der bieſige Bankverein in dieſer 
Woche den Verſuch machte, die neue 1010 Stadt⸗Anleihe an unſerer ie 
einzuführen, ſelbſtverſtändlich ohne Erfolg, wie dies in Anbetracht der ge⸗ 


ſchilderten Verhältniſſe unſchwer vorher zu ſagen war. 

Der Geldſtand bleibt reichlich, Discont 3% J. Fremde Wechſel im ger 
ringen Verkehr, haben im Courſe nachgelaſſen. j 
Freitag, den 18. December. Unter dem Eindruck der Nachricht, daß der 
Reichskanzler feinen Antrag auf Demiſſion beſtimmt zurückziehen werde, ge? 
wann die Börſe eine etwas ruhigere Haltung, ſo daß namentlich die fremden 
Spielpapiere eine Kleinigkeit im Courſe anziehen konnten; im Uebrigen 
blieben die Umſätze von geringer Bedeutung und beſchränkten ſich aus“ 
schließlich aufs Gebiet der Speculationseffecten. Die erſten Tage der nächſten 
Woche, deren zweite Hälfte durch die Feſttage eingenommen wird, werden 
die Situation klären da unmittelbar nachher die Prämien⸗Erklärung un 
Tags darauf die Scontirung erfolgt; der größte Theil der Börſe dürfte darna 
wohl Veranlaſſung nehmen ſeine Engagements, ſoweit die thunlich, noch vol 
Yan The zu reguliren. Geld heute etwas weniger flüſſig, Privatdiscon 
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Breslau, 19. Dechr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleejaat, rothe ruhig, ordingre 12—13 Thlr., mittle 13% —14½ Thlr., feine 
15 15% Thlr., bochfeine 165—16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße nominell, ordinäre 14—16 Thlr., mittle 17—19 Thlr., feine 20— 21 
Thlr., hochfeine 22—23 Thlr. pr. 50 Kilogr. a 1 
Laien 9 en G85 000 Janne Süd get N eg Dee 
Thlr. bezahlt, December: Januar 50° r. bezahlt u. Gd., Januar⸗Februat 
—, April-Mai 148 Mark Gd. e i ei 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. December 63 Thlr. Br, 
April⸗Mai 185 Mark Br., Mai⸗Juni —. | 
ar (pr. 1m Alban Ai une 58 Bier An: 803 11 5 ah | 
Hafer (pr. Kilogr.) gek. 25 r., pr. December 56% k. bez 
50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 169,5 Wat 
Br. und Gd., Mai⸗Juni —. | 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 1734 
pr. December 17% Thlr. Br., Desembers Jene 52,5 Mark Br., Januar“ 
Februar 52,5 Mark Br., April⸗Mai 55,5 Mark Br., Mai⸗Juni 56,5 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 ) unverändert, get. 15,000 Liter, loco 
18% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December und December⸗Januar 18 
Thlr. Gd., Januar⸗Februar — —, Februar⸗März —, April⸗Mai 56,2 Mark 
225 und 88 pr. 100 U Ban 201 10 8 8 
piritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 16 r. r. 11 Pf. Br., 
16 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. Gd. 15 i 2 m 
int ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 19. December. [Producten⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter war in den letzten acht Tagen anhaltend feucht, Schneetreiben folgte 


lr. Br., 


| 


| 


1 
1 


auf Schneetreiben, dabei war die Temperatur noch ſo gemäßigt, daß det 
Schnee kaum ſeine Kryſtalle erhalten konnte. 

Ueber den Waſſerſtand iſt Neues nicht zu berichten, das Verſchiffun 
geſchäft war wenig belebt, weil es an günſtigen Einladeſtellen fehlt, auch 
Räume ſind im Verhältniß zu früheren Jahren nur knapp. Verſchloſſen 
wurden einige Ladungen Getreide nach Stettin 3%, Berlin 4, Hamburg 5 
Thlr., per 1000 Klg. Stückgutfracht nominell. N 

Amerila brachte hauptſächlich für Mehl niedrigere Courſe; die bee 
Frachten erſchweren die Abladungen und drücken dort auf das Geſchäft. 
England waren die dieswöchentlichen Zufuhren von Weizen ſehr gema es 
fehlte jevoch der Impuls zu Ankäufen, jo daß ſich das Geſchäft nur mühſam 
behauptete und trat ſogar an einzelnen Märkten eine Abſchwächung ein; das 
Geſchäft litt mehr durch geringe Unternehmungsluſt, als durch den Wider 
ſtand gegen die Preiſe, eine Erſcheinung, welche faſt immer ſo kurz vor Jahre,, 
ſchluß auftritt. Auch in Frankreich war der Handel nicht recht ausgedebn 
Preiſe für Weisen behaupteten ſich, weil die Landleute ſich nicht fer 
billigen Verläufen entſchließen konnten, Mehl aber war am her 
Mehlmarkte nur niedriger als in der Vorwoche verkäuflich. In elle 
war ſtilles Geſchaft bei behaupteten Preiſen; Holland zeigte für Weis 15 
und Roggen eine erhebliche Steigerung: Roggen fand leichten Abſatz, bein 
dem Rhein, was nicht wenig auf die Notikungen influrirte. Am Abein 


Gleiches war in Süddeutſchland der Fall. In Sachſen und Thüringen 0 
friedigten die heimiſchen Zufuhren faſt allein den Bedarf, da die M 77 5 7 
dem noch immer nicht vollſtändig gehobenem Waſſermangel ihre volle The 
teitnicht entwickeln können. In Deſterreich Ungarn waren die Zufuhren zum #77 
g (Fortſetzung in der zweiten Beilage.) Be, 


behauptete ſich die feſte Stimmung, obwohl der Handel ſich nicht belebte; 


weiter nicht verändert. 


blank vom Markte genommen. 


x Sgr., 


5 
PPP ˙·Üw ESENSESSENTERIESOSEPEEEER.N 
(Fortſetzung.) 
der ſchlechten Wege halber, nicht een und die Preiſe 
eine nennenswerthe Veränderung erfahren. 
In Berlin war der Handel in Roggen wie Weizen wenig belebt und die 

Preiſe nach geringen Schwankungen nicht nennenswerth verändert. 

„Das Getreidegeſchäft war wie an den 7 Plätzen auch hier ſehr ruhig, 
die Jufuhren waren wegen der ſchlechten fahrbaren Wege nur klein, trotzdem 
konnten ſich Preiſe kaum behaupten. 

Weizen war trotz ſchwachen Angebots in matter Haltung und konnten 

Preiſe ſich nicht halten, da der Conſum leicht befriedigt war, Export fehlte, 

e Speculation aber nur billig fanfen wollte. Der Rückſchlag beträgt ca. 

Thlr., die Umſätze waren von keiner Bedeutung. Man zahlte zuletzt 

pr. 100 Klg. weiß 5% —64—6% Thlr., gelb 57% —6% — 1 Thlr., feinſten 

185 eh höher, per 1000 Klg. per dieſen Monat 63 Thlr. Br., April⸗Mai 
m. Br 


& Noggen hatte in den erſten Tagen fo flaue Stimmung als ſeit Wochen 
nicht, das Angebot war ſtärker als bisher, dagegen die Nachfrage ſehr unbe⸗ 
deutend und mußten deshalb Preiſe % Thlr. einbüßen. Erſt am Schluß 

r Woche hat die Zufuhr nachgelaſſen und dadurch der Artikel wieder etwas 


haben kaum 


deſigkeit gewonnen. Man handelte am heutigen Markte per 100 Klg. 41 
is 54 — 4 5% Thlr., feinſten noch etwas darüber. : 

Termine waren in Folge des matten Landmarktes anfänglich auch ſehr 
gedrückt und Preiſe ſtark weichend, am Schluß wieder etwas feſter. Die 
Umſätze fanden hauptſächlich in naher Sicht ſtatt, die noch , die ſpäteren 
4 Thlr., unter vorwöchentlicher Notiz ſchließen. Gehandelt wurde an heu⸗ 


liger Börſe per 1000 Klg. 5 52% bez., December⸗Januar 50% Thlr. 


dez. Gl., April⸗Mai 148 Rm. Gld. 

Gerſte hatte etwas feſtere Haltung, feine Waare war für den Conſum, 

und mittlere für Waſſerabladungen leicht verkäuflich, die Preiſe haben ſich 
Man geblte heut per 100 Klg. 4 —5 7 —5% Thlr., 
ſeinſte weiße 5% Thlr., per 1000 Klg. per December 54 Thlr. Br. 

Hafer konnte trotz ſchwächeren Angebots die Preiſe nicht behaupten, erſt 
als ein Rückſchlag von 4 Thlr. eingetreten war, zeigte ſich mehr Kaufluſt, 
wie denn für den Artikel zu 1 8 Preiſen viel Meinung beſteht. Ge⸗ 
dandelt wurde zuletzt per 100 Klg. 5% 5 6% Thlr. In Terminen 
war das Geſchäft ſehr beſchränkt, die Stimmung matt und in Folge ſtärkerer 

nkündigungen Preiſe ca. Tolr. niedriger. Notirt wurde heute pr. 1000 
lg. | 56% bez., Januar 168 Rm. bez., April⸗Mai 169 Reichsm. 
r. u. Gl. . 
Hülfenfrüchte in ruhiger Haltung, Koch⸗Erbſen blieben offerirt 6% —7, 
Thlr., Futter⸗Erbſen 546% Thlr. Linien, kleine 9 bis 10 able, große 
N—13 Thlr. und darüber. Bohnen wenig Igehandelt, galiziſche 2 — Aa 

lr., Lie 77 —8 Thlr. Roher Hirſe wenig verändert, 5% bis 5% 

lr. icken ſchwach 7 5% bis % Thlr., Lupinen gut behaup⸗ 
tet, gelb 4% bis 5% Thlr., blau 4% bis 5% Tür, Mais mehr an⸗ 
ei 5 bis 5% Tölr. Buchweizen unverändert, 545% Thlr., Alles 

r ilogr. 3 

Kleeſamen. Roth war weniger als in den letzten Wochen offerirt und 
Eigner hielten auf hohe Preiſe, wodurch das Geſchäft ſehr erſchwert wurde, 
da theilweis das Rendiment nach anderen Plätzen dadurch aufgehoben wor⸗ 
den iſt. Weiß und ſchwed. waren in kleinen Pöſtchen zugeführt, die zu 
außergewöhnlich hohen Preiſen aus dem Markte gennmmen wurden. In 
Gelbklee und Thymothee war noch ſehr Ba Geſchäft. Zu notiren iſt per 
50 Klg.: roth 144Y—154—16—16% Thlr., weiß 18 —21—.23 Thlr., 
2 19 bis 24 Thlr., gelb 4% bis 5% Thlr., Thymothee 9 bis 9% bis 

rt 


Oelſaaten ziemlich belangreich angeboten und fait ohne Preisveränderung 
t Man zahlte per 100 Klg.: Raps 748} 
is 8% Thlr., Winterrübfen 7G—7%Y—8%, Thlr., Sommerrübſen 7% bis 
e 1 Thlr., Leindotter 7 ½ 7 —8 Thlr., per 1000 Klg. Raps per 
dieſen Monat 81 Thlr. Br. 0 
anffaat noch immer wenig beachtet, per 100 Klg. 67% —7 Thlr 
einſaamen gewann etwas feſtere Haltung, da das Angebot ſchwächer 
als die Kaufluſt war. Zu notiren iſt per 100 Klg. 7% bis 3% bis 8% Thlr. 
bis BEER gut verkäuflich, ſchleſiſche 80 bis 82 Sgr., ungariſche 77 
18 7 gr. 
Leinkuchen wenig verändert, ſchleſ. 108 —110 Sgr., per 50 Kilogr. 
RNüböl bei wenig veränderten Preiſen faſt geſchäftslos. An heutiger 
Börfe wurde notirt per 100 Klgr.: loco 17% Thlr. Br. December 17% 
Br., December⸗Januar 52, Rm. Br., Januar » Februar 52% Br., April: 
ai 55½ Rm. Br., Mai⸗Juni 56% Rm. Br. i 
Spir hatte bei matter Tendenz und unveränderter Situatton nur 
geringes Geſchäft zu wenig peränderten Preiſen. Die Zufuhr iſt belangreich 
und überſteigt das Bedürfniß des Conſums und der Spritfabrikanten, ſo daß 
ſchon bedeutend ir wird; aus dieſem Grunde denne auch die täglichen 
nkündigungen nur ſehr ſchwerfällige Aufnahme. Die Spritfabrilanten find 
auf frühere Contracte ziemlich beſchäftigt, dagegen geben neue Aufträge nur 
ani ein. Gehandelt wurde an heutiger Boche per 100 Liter: loco 
9% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., December und December⸗Januar 18% 
SM, April⸗Mai 56¾ Rm. Gld. f 
Mehl hatte nur kleines Geſchaft, da jetzt nur der dringendſte Bedarf ge⸗ 
deckt wird. Zu notiren iſt her 100 Klg. unverſteuert: Weizen» fein I 
dis 9%, Thlr., Roggen: fein 5% bis 9% Thlr., Hausbacken⸗ 8% bis 8% 
Thlr. Roggenfuttermehl 4% bis 4% Thlr., Weizenkleie 3 7. bis 3% Thaler. 
„Kartoffelſtärke unverandert 4% bis 4 Thlr. Kartoffelmehl 4% bie 
4% Thlr., Weizenſtärke 754 bis 8% Thlr. per 50 Kilo, je nach Qual. 


Breslau, 19. December. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche waren wegen der dd i en Weihnachtsfeiertage 

on große Zufuhren von Feldfrüchten, Wild, Fiſchen, namentlich Karpfen 
und Federvieh hier eingetroffen, welche auf den verſchiedenen Marktplätzen 
zum Verkauf ausgeſtellt waren. Leider aber brachte der große Schneefall, 
der in den letzten Tagen ſtattgehabt hatte, eine ſehr bedeutende Störung her⸗ 
vor, da wegen der Unmwegfamteit der Fahrſtraßen die auswärtigen Käufer 
ausgeblieben waren. 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
flei ch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
57% bis 6 Sgr., Schweineſlelſch pro Pfd. 7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pfd. 
6 Sgr., Kalbfleiſch pro Mt . 6 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 

gr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro 8 27% Sgr., Kuheuter 

o Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paß 

Sgr., Schweinenieren pro 5 2% —3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 

— 7 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 10—12 Sgr., 

chweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Fr Rauchſchweine⸗ 

iſch pro Pfund 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 844 Sgr., geräuchert 9 Sgr., 
amerikaniſches Schweineſ 9 ro Pfund 85 Sgr. 
iſche und Krebſe. Aal, lebender, 14—18 Sgr., geräucherter 16 Sgr. 

o Pfd., Lachs 12—14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 16 Sgr., Wels pro Pfund 

Sg Zander pro Pfund 10 bis 12 Sgr., Flußhechte, lebende, 8 bis 
10 Sgr., Seehechle, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro Pfd. 7—10 Sgr., 

rellen 3—10 Sgr. pro Stück, Schleien pro Pfd. 8 Sgr., Seezungen pro 

fo. 10—12 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 12—14 Sgr., gemenge Fische pro 

fd. 6 Sgr., Krebſe pro Schock 20—24 Sgr., Hummer pro Stück 30 Sgr. 

„ Federpdieh und Eier. Auerhahn Stück 75—90 Sgr., Auerhenne Stück 

35 bis 45 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 15 bis 18 SE, enne 

15—25 Sgr., junge Hühner pro Paar 8—15 Sgr., Gänſe pro Stück 35 bis 

90 Sgr., Enten pro Paar 30 —50 Sgr., Capaun 30—40 Sgr. pro Stück, 

Tauben pro Paar 5—8 Sgr., Piat tete Gänſe pro Stück 40—50 Sgr., 

Hanſeleber Stuck 11 —2 Sgr., Gänſeklein pro Portion 6 SE: geſchlachtete 

Enten pro Stück 0-25 Sgr., Entenklein pro Portion 4 gr., Sache 

Manet 9 8 pro Stück 10—15 Sgr., 3 — das Schock 36 Sgr., die 
e gr. 

q Wild und Kaninchen. Dam: und Rothwild à 100 Pfd. 10 Thlr., 

ae & 35 Pfd. 7% Thlr., Wildſchwei Pfund 3% Sgr., Keiler à Pfund 

i Sgr., Faſanen (böhmiſche) 

le, wilde Gänſe à Pfund 

ins à Stück 1 


n à 

7 r., fen pro Stück 20 bis 27% 
8 A & Paar, Birk⸗ und Auerhahn 2 big 3 
grobes Sgr., Schnepfen 8 Stüc 1—1% Tolr, Lapins Ir, 
tammetsbögel 25 Sgr. & Dutzend, Kaninchen pro Stück 3 Sgr. 
üchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
10, Sgr. pro Pfd., Kochbutter pro Pfd. 13 e füße Milch 1 Liter 
pt Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne 1 L 4 Sgr., Err Käſe 

d Schock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7% bis 10 Sgr., 
ro Stück 2-2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5-7 Sgr., Mei, 
a 


6 Pf. 
rot, Diehl and Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
Commisbrot pro Stück 57 —6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., 


Zweite Beilage zu Nr. 595 der Breslau 


Sgr. 
* 27 Sor, Hofele pro 1 L. 2% Sgr. 


pro Ctr. 224—25 Sgr. Stuckaturgyps pro CEtr. 30—35 Sgr. 


* m 


Gerſtenmehl pro Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., 
Hirſe pro 1 L. 4½ Sgr., Erbſen 1 L. 214 Sgr., Linien 705 1 
Bohnen 1 L. 2—2% Sgr., 
Mohn à Pfund 4 Sgr. 
eld⸗ und Gdrtenfrä 


ers 
.5 Sgr., 
Graupe 1 L. 4—8 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr., 


11 Kartoffeln 2 Liter 1—1½ Sgr., Neuſcheffel 
30—35 SE; Oberrüben pro Mandel 2% Sgr., Erdrüben pro Mandel 7% bis 
15 Sgr., Mobrrüben, Schilt 4—10 Sgr. Waſſerrüben 1. L. % Sgr., Endi⸗ 
vienſalat pro Kopf 1 Sgr., Kopfſalat Schilk 6 Sgr., Sellerie, pro Mandel 
bis 20 Sgr., Peterſilie Schilt 3 Sgr., Weißkohl Mandel 10—15 Sgr., 
Blaukohl Mandel 20—25 Sgr. Braunkohl Korb 5 Sgr., Grünkohl desgl., 
Blumenkohl pro Roſe 5 bis 10 Sgr., Roſenkohl 1 L. 4 Sgr., Wirſingkohl 
10 Sgr. — 1 Thlr., Sauerkohl Maß % Sgr., Meerrettig pro Mandel 10 — 35 
Sgr., Winterrettige 1 L. 2 Sgr., Borre, Schill 5 Sgr., Spinat Korb 5 Sgr., 
Carotten Schilk 5—6 Sgr., Zwiebeln 3 L. 2 Sgr., weiße Perlzwiebeln 1 L. 
3% Sgr., Chalotten 1 L. 3% Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch 
Schill 4 Sgr., Kürbis pro Stick 25 Sgr. 
Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze Körbchen 17 —2 Sgr., 
5 1 Liter 5 Sgr., Wachholderbeeren 1 L. 2% Sgr., Kalmus pro 
ebund 3 „ Waälſche Nüſſe 1 L. 2% bis 3 Sgr. oder das Schock 


Südfrüchte und friſches und gedörrtes Ob ſt. Weintrauben pro 
fund 15 Sgr., Feigen pro Pfd.? 6 Sgr., Apfelſinen pro Stück 2—2% 
gr., Citronen das Stück 1 bis 1% Sgr., geſchälte Citronen pro Stück 

1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., Italieniſche und Tyroler Aepfel 
à Stück 1% bis 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 6 Sgr., geb. Birnen, 
das Pfund 3 bis 4 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfund 6 Sgr., ge⸗ 
badene Pflaumen, das Pfd. 3—5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 6—7 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 5 Sgr., friſche Birnen 
pro 1 L. 3-4 Sgr., Aepfel 2 L. 24—3% Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 
6 Pf., Ananas pro Stück 1 —2 Thlr., Johannisbrot pro Pfd. 5 Sgr. 

Diverſe Artikel. Stallbeſen Schock 70—75 Sgr., Stubenruthenbe ſen 

Schock 55—60 Sgr. 


[Bredlauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 14. und 
17. December. Der Auftrieb betrug: 1) 312 Stück Rindvieh, darunter 
152 Ochſen, 160 Kühe. Man l für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
exel. Steuer prima Waare 20—21 Thlr., II. Qualität 18—19 Thlr., ge⸗ 
ringere 10—11 Thlr. 2) 902 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilo: 
gramm Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 21—22 Thlr., mittlere Waare 

Tblr. 3) 1426 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 


E 


18—19 
Fleiſchgewicht exel. Steuer prima Waare 66% Thlr., geringſte Qualität 
2% —3 Thlr. pro Stück. 4) 509 St. Kälber wurden zu guten Mittel: 
preiſen bezahlt. 


Breslau, 18. December. (Bericht des Comptoirs für Baube⸗ 
darf über Baumaterialien.] Die ungünſtige Witterung der vergange⸗ 
nen Woche beeinflußte das Baugeſchäft. Der Umſatz in Biegeln war gering, 
per Waſſer find die Verladungen Leſchleſſen, während für Bahnlieferung zu 
hohe Preiſe beanſprucht werden. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 15½—18 Thlr., Klinker 12% --15 Thlr., Mauenjiegelu 
1.11% —12% Thlr., do. II. 10—11½ Thlr. Hohlziegeln 12% —13% Thlr., Keil: 
niegeln 15 — 17 Thlr. e 14—16 1 Chamottziegeln 25—30 Thlr. 
Simsziegeln, 50 Etm. lang, pro Stück 1% —2 955 Ziegelplatten pro Quadrat⸗ 
meter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 S 
80—100 Sgr. Franz. Thonflieſen 80—120 Sgr. 
— Sgr. Cementplatten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, pro Ctr. 12 —13 
Sgr. dto. oberſchleſiſcher pr. Ctr. 8 / —9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pro 
Tonne 41 —5 , Thlr., dito Stettiner pro Tonne 5% 54 Thlr. ee vps 

auer⸗Rohr 
ro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lfd. Fuß 20 Sgr. Pferde: und 
iehkrippen von Runen pro lfd. Fuß 25—27% Sgr. Granitbruchſteine pro 
150 Ctr. 10—10% Thlr. 


Derlin, 18. Dechr. (Starte.] Still wie bisher war wiederum in der 
verfloſſenen Woche der Verkehr in Kartoffelfabrikaten. Hieraus reſultirt die 
fortdauernde Stagnation der Preiſe, wie die nachfolgenden Notirungen zur 
Genüge ergeben, die lediglich eine Wiederholung der zuletzt hier gemeldeten 
ſind. Frankreichs Berichte lauten für Kartoffelmehl und Stärke⸗Syrup einen 
Schein beſſer, ohne daß aber jene Tendenz einen weſentlichen Ausdruck in den 
Preiſen hierfür empfangen hätte. Paris notirt: Ia Kartoffelſtärke von der 
Dife und aus dem Rayon der Stadt disponibel 29 a 29% Fres., feuchte Ja 
Kartoffelſtärke disponibel 15% a 16 Fres., auf 4 Monate 16 a 16% Frcs. 
Fabriktartoffeln 3 Fres. Epſmal notirt: Ia trockene Stärke aus den Vogeſen 
disponibel 28 Fres., auf 4 Monate 27 a 27% Fres., feuchte Ia Kartoffelſtärke 
auf 4 Monate 15 a 15% Fres., Fabrikkartoffeln 2 a 244 Fres., alles per 100 
Kilo Br. In der Provinz bezahlte man bei uns nach Qualität für geſunde ſand⸗ 
freie Fabritkartoffeln 12 a 15 Thlr. erſte Koſten bei Parthien per Katie frei Fabrik 
oder Bahnſtation. Hier bezahlte man für reingewaſchene feuchte Kartoffel- 
ſtärke disponibel 2%, Thlr., abfallende Sorten 29 a 2% Thlr., per Januar: 

ebruar 2% a 2% Thlr., babmamtlihes Gewicht der Abgangsſtation 
maßgebend, 100 Pfd. Netto in Käufers Säcken 2% pCt. Tara, frei Berlin 
per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 1000 Etr. Ta exquiſite Kartoffelſtärke 
und Mehl chemiſch rein auf Horden getrocknet und centrifugirt disponibel 
4% 4 4½ Thlr., Januar⸗Februar 4% & 4% Thlr. Prima Kartoffelſtärke und 
Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch getrocknet oder chemiſch ge⸗ 
bleicht disponibel 4% a 4% Thlr., ebenſo Januar⸗Fehruar. Prima Mittel: 
qualitäten disponible 4 a 4% Thlr., scennda do. 3% a3% Thlr., tertia 3 Thlr. 
Alles in Säcken von 200 Pfd. Brutto pr. Brutto Ctr. mit Sack frei hier 
Netto Caſſe bei Quantitäten von mindeſtens 100 Ctr. 


— — —— — — 

Nürnberg, 17. December. [Hopfenbericht.] Am heutigen Markt war 
das Geſchäft eh mäßigem Umfang.“ Die Zufuhr Nn aus ca. 200 Ballen, 
welche zu ſeitherigen gleichen Preiſen langſam Nehmer fanden. Auch in 
feinen Sorten wurde Mehreres gehandelt und ſind Hallertauer und Wür⸗ 
temberger zu 164—170 fl. angezeigt. Umſatz 180 Ballen. Notirungen un: 


verändert. 

Berlin, 17. December. Buhl der General: Agentur für Hypo⸗ 
theken⸗Banken.] Das Geſchäft in der abgelaufenen Woche war ein ſehr 
ſchwaches und war der Einfluß der nahen Feſttage nicht zu verkennen. Es 
gingen erſte pupillariſche Stellen mit 4—5 Procent, je nach Gegend in 
mäßigen Poſten um. Zweite und dritte Stellen innerhalb Feuerkaſſe, wurden 
in guter Gegend mit 6—7 Procent, in mittlerer mit 7—8 Procent placirt. 
In unkündbaren Amortiſations⸗Hypotheken war das Geſchäft ein ſehr reges 
und die Beliebtheit des Beleihungsmodus unverkennbar; der Zinsfuß barürte 


gr. Granitplatten 
Marmor⸗Moſaik⸗Platten 


von 5, —6 Brorent incl: Amortiſation, bei einer Annuität von 35 Jahren 
bis 7 Procent. In Baugelder fanden ebenfalls noch bedeutende u 


ſtatt und ſteht für Seübjahr eine große Bauthätigkeit in Ausſicht. 
lichen Hypotheken ſind Umſätze von Belang nicht zu regiſtriren. 


- [Hannoversche Disconto- und Wechslerbank. J Vor wenigen Tagen fand 
in Hannover eine Verſammlung von Actionären der Hannoverſchen Disconto und 
Wechsler⸗Bank ſtatt, in welcher conſtatirt wurde, daß, da die beregte Bank 
im gegenwärtigen Jahre wiederum, und zwar aus juriſtiſchen Bedenken, keine 
Dividende geben könne, es im Intereſſe der Actionäre läge, wenn die Bank 
eine baldige Liquidation anbahne. Demzufolge ſoll in allernächſter Zeit unter 
Deponirung des vorgeſchriebenen Actienbetrages die Einberufung einer Gene⸗ 
ralderſammlung beantragt werden, die zunachſt eine Aenderung des § 37 des 
Statuts herbeiführen ſoll, da nach den Beſtimmungen des Statuts eigen⸗ 
6 Weiſe der Antrag auf Liquidation nur vom Aufſichtsrathe aus⸗ 
ehen kann; nachdem dies erreicht, wird man direct zu dem Antrage, die 
ank zu liquidiren, ſchreiten. 


a Nr. 62 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von GEduard Trewendtin Breslau) enthält: 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — x 
Deutſchland im Stande, feinen. Bedarf an Körnern und Fleiſch ſelbſt zu 
produciten? (Schluß.) — Zur Rübencultur. — Ein Beitrag zur Vertilgung 
der Samenunkräuter. — Das Scheiblerſche Verfahren zur Beſtimmung des 
Raffinationswerthes, den Rohzucker betreffend. — Zur Beurtheilung der 
Veränderung des Geldwertbes in den letzten drei Jahrzehnten. — Die 
Lohnfrage in England. — Ueber Aufſtellung der Dampfkeſſel. — Feuille⸗ 
ton. Mein erſtes Debüt in Rußland. (Fortſetzung.])] — Jagd⸗ und 
Sportzeitung. — Mannigfaltiges. — Auswärtige Berichte. 
Aus Berlin. — Vereinsweſen. Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur. — Literatur. — Beſitzveränderungen. — Wochenberichte: Aus 
Breslau. — Aus Poſen. — Aus Königsberg. — Aus Nürnberg. Wochen⸗ 
kalender. — Briefkaſten der Redaction. — Inſerate. 


Aus weiſe. i 5 
Wien, 19. December. [Staatsbahn⸗Ausweis.] Die Wochen⸗Ein⸗ 
nahmen vom 10. December bis 16. December betragen 642,540 fl., Minus 
gegen Vorjahr 104,740 fl. 5 


er! 


er Zeitung: — Sonntag, den 20. December 1874. 
— . Toni nenn 


Verlooſungen. 


[ Berichtigung.] In der geſtrigen Morgennummer 


Veveins. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. December. Reichstag. Dritte Leſung des elſaß⸗koth⸗ 
ringiſchen Etats. Die Ausgaben (35,174,607 fortdauernde, 13,586,461 
außerordentliche) balaneiren mit den Einnahmen. Simon ſucht den 
Nichteintritt der elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten in die elſaß⸗lothrin⸗ 
giſche Commiſſion in einer längeren Rede zu rechtfertigen, der Lasker 
entgegentritt. Der Etat wird dann angenommen, worauf ſich der 
Reichstag bis zum 4. Januar vertagt. 

Die Bankcommiſſion beendigte die allgemeine Debatte, nachdem die 
Anträge auf Zuziehung von Sachverſtändigen und Zuziehung des 
Bankdirectors Dechend abgelehnt worden. Die Specialberathung be⸗ 
ginnt den 4. Januar. 5 

Berlin, 19. Decbr., Nachmitt. 5 Uhr. 
ſelbſt iſt nicht erſchienen; nur die Vertheidiger Munkel und Dockhorn 
ſind anweſend. Der Gerichtshof beſteht dem Vernehmen nach auf 
Arnims Erſcheinen. Der Sohn Arnims und die Vertheidiger wollen 
verſuchen, den Angeklagten zum Erſcheinen zu veranlaſſen. Es heißt, 
andernfalls ſei die Vertagung der Publikation des Urtheils zu erwarten. 

Nachmittags 5 Uhr 53 Min. Der Angeklagte iſt nicht perſönlich 
erſchienen. Zwiſchen den Vertheidigern und den im Nebenzimmer 
verſammelten Gerichtshofe findet mehrfache Communication ſtatt, indem 
die Anwälte zum Gerichtshofe citirt werden. Letzterer beſteht auf dem 
perſönlichen Erſcheinen Arnims. Infolge deſſen begeben ſich der Sohn 
Arnims, ſowie die Vertheidiger zum Angeklagten, um ihn zum Er⸗ 
ſcheinen zu veranlaſſen. Der Gerichtshof betrachtet Arnim als Ver⸗ 
hafteten und iſt hiernach ſein Erſcheinen nothwendig. 

6 ½ Uhr. 


haft. Die Verhandlung konnte erſt 5 ½ Uhr eröffnet werden, nach⸗ 
dem der Angeklagte auf Erfordern perſönlich erſchienen war. 

Paderborn, 19. December. Biſchof Martin von Paderborn iſt 
auf den 5. Januar nach Berlin vor den Gerichtshof für kirchliche An⸗ 
gelegenheiten berufen. 


Rendsburg, 19. December. Der Ausſchußbericht des Provinzial: 5 


Landtages erklärt die offerirten 400,000 Thaler behufs Ausgleichung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriegskoſten zur Beſeitigung aller alten An⸗ 
ſprüche für ungenügend und beantragt im Sinne des Abgeordneten⸗ 
Beſchluſſes vom 10. Mai eine Ausgleichs⸗Summe, welche dem Betrage 
der Communal-Anleihen von 1849,50 (3 Millionen Thaler) nahe 
kommen. 

Paris, 19. December. Geſtern fand der erſte Empfang bei dem 
deutſchen Botſchafter Fürſt Hohenlohe ftatt. Das geſammtr diploma⸗ 
tiſche Corps, die Miniſter des Auswärtigen, des Innern, des Unter⸗ 
richts, des Handels, der Militairgouverneur von Paris wohnten dem 
Empfange bei. Alle Damen des diplomatiſchen Corps, die Herzogin 
von Decazes waren ebenfalls anweſend. 

London, 19. December. „Saturday Review“ beſpricht die Po⸗ 


litik Bismarck's und ſagt: Es geſchieht nicht oft, daß man von einem ve 


Staatsmann behaupten darf, er habe durchweg recht gehabt, aber was 


die Fragen anbelangt, welche die veröffentlichten Depeſchen berühren, “a 
iſt es nicht übertrieben zu ſagen, Bismarck habe durchweg recht gehabt 


in den Hauptlinien ſeiner Politik. So weit erſichtlich, würde keiner 
der erzielten glücklichen Erfolge gewonnen worden ſein, hätte Arnim 
die Führung der Gefchäfte gehabt. 

London, 19. Decbr. Die „Times“, die Gerüchte über Bismarck 
beſprechend, ſagt: Bismarck iſt ſo ſehr mit Deutſchlands Beſtehen und 
Größe identifieirt, daß wir es uns kaum unter einem andern Leiter 
denken können. Seit Pitt hat kein Miniſter eine ſolche Stellung in 
England eingenommen. Das Reich iſt die Schoͤpfung des Mannes, 
der es verwaltet, und die auswärtigen Völkep ſowie das deutſche find 
der Anſicht, daß Niemand vorhanden iſt, der ſeinen Platz ausfüllen 
koͤnne. Das deutſche Volk ſteht feſt zu ihm. Bennigſens Rede drückt 
den im Volke vorherrſchenden Sinn aus. Bismarck verbleibt in Folge 
der jüngſten Ereigniſſe im Amte mit erhöhter Macht und Anſehen. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Berlin, 19. December. 

Sitzungs⸗Saale. 


Monaten Gefängniß. Die Unterſuchungshaft wird angerechnet. N 
Die Verurthellung erfolgte wegen Aneignung der kirchenpolitiſchen 
Erlaſſe. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Berlin, 19. Decbr. Arnim⸗Proceß. Nachdem der Angeklagte 
um 5½ Uhr erſchienen, wird die Sitzung eröffnet. 
weit darauf hin, daß der Richter von dem großen Anfſehen, das der 
Proceß hervorgerufen, ganz abſehen müſſe, für ihn liege nur die Auf⸗ 
gabe vor, die nackten trocknen Thatſachen, 


Der Präſident erörtert zunächſt aus dem Völkerrecht, daß Arnim in 


Paris Preuße blieb, fein heimiſches Recht, die Richter ihm dahin nade 


folgten. Der Vorſitzende geht zunächſt auf Paſſus 2 der Anklage 
(Conflictsacten) über. den 
geſtändlich außerhalb Preußens untergebracht, theils im Laufe der Un⸗ 
terſuchung vorbehaltlich ſeiner Rechte zurückgegeben. Mehrere dieſer 


Actenſtücke ſeien amtlicher Natur. Aus Gründen, die aus dem mate⸗ 


riellen Inhalte herzuleiten, könne die bona fides. indeß Angeklagtem 


auch nicht bezüglich der amtlichen Schriftſtücke abgeſprochen werden. 


Dieſelbe folge aus den handſchriftlichen Gloſſen des Angeklagten auf 
Betreffs der zweiten Gruppe der Anklage liege 
daher nur ein Diöciplinarvergehen vor, mit dem der Strafrichter nichts 
zu thun habe. Auch die Frage, ob nach der Aufforderung durch Bülow * 


den Schriftstücken. 


der Angeklagte in mala fide superveniente geweſen, müſſe ver⸗ 


neint werden. Aus dem Material der Anklage ſcheide daher die ganze 
Gruppe 2 aus. Daſſelbe ſei der Fall betreffs der Gruppe 3. Die 


Schriftſtücke dieſer Kategorie ſeien zum Theil zurückgegeben, zum Theil 


nicht, aber nirgends ſei eine vorſätzliche Aneignung derſelben nachge⸗ * 
wieſen, deshalb gelte das römiſch⸗rechtliche non liquet. Der Vor⸗ ‘SE 
figende fährt fort, es bleiben alſo nur die Schriftſtücke der erſten Gruppe 
übrig, bezüglich deren auf Grund des Artikels 350 (unterſchlagung) 


die Anklage erhoben iſt. Die Schriftſtücke waren für den Ange⸗ 
klagten fremde, aber es fehlt für den Angeklagten der rechts⸗ 
widrige Vorſatz, deshalb ſei der Angeklagte 
nicht ſchuldig. Dennoch iſt er criminell ſtrafbar, und zwar nach 


Artikel 133, deſſen vollſtändige Anwendbarkeit der Vorſitzende nachweiſt. 
Die Anwendbarkeit des Artikels 348 ſei ausgeſchloſſen, weil den Schrift- 


ſtücken die Qualität von Urkunden nicht beizulegen ſei. Es folgt 
hierauf der bereits gemeldete Urtheilsſpruch. \ 995 


5 5 iſt zu leſen: Pfand⸗ 
briefe des neuen Poſener landſchaftlichen (nicht landwirthſchafnchen) Credit⸗ 


Proceß Arnim. Arnim 


Das Erkenntniß iſt ſoeben verkündet, lautet auf 3 Mo⸗ 
nate Gefängniß unter Anrechnung eines Monats der Unterſuchungs⸗ 


Graf Arnim erſchien um 5 Uhr im 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten aus 
den Paragraphen 267 und 133 (Beſeitigung von Urkunden) zu drei 


Der Präſident 


alles Beiwerkes entkleidet, 
unter fein Secirmeſſer zu bringen, ihn leite nichts als das Geſetzbuch. 


Arnim habe die betreffenden Actenſtücke theils 8 


y 
N 


der Unterſchlagung 


IE ERS 


Ya Di 
e 


S 5 
AS 


FFF 


— 


a 


* 
5 
1 


Effectenbank —. 


Vorlagen den Staatsvoranſchlag 


N 


im Auftrage des 


*. 


kaner 93. 


Wien, 19. December. Das 
cla und das Finanzgeſetz für 1875, dann 
das Multärpenſionsgeetz ir zweiter und dritter Leſung unverändert 
nach den Beſchlüſſen des Unterhauſes an, worauf der Minifterpräfident 

Kaiſers die Vertagung des Reichstages bis zum 

20. Januar ausſprach. 8 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
0 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
| Reriist, 19. December, 11 Ubr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Erebits 
Actien 140%. Staatsbahn 185%. Lombarden 77%. Rumänen —. Dort: 
munder —. Laura Disconto⸗Comm. 1860er Looſe 
Galizier —. Köln Mind. —. Still. 

Berlin, 19. Decbr., 12 Uhr 5 Min. Arnette. Credit⸗ 
Actien 140. Staatsbahn 185%. Lombarden 77%. Rumänen 33. Dis⸗ 
conto⸗Comm. 182%. Laurahütte 134%. Dortm. Union 33%. — Still. 

Berlin, 19. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Grebits 
Actien 139%. 1860er Looſe 109%. Staatsbahn 185%. Lombarden 77%. 
Italiene: 67. Amerikaner 98,09. Rumänen 32%. proc. Türken 43%. 
Disconto⸗Comm. 182%. Laurahutte 134%. Dortmunder Union 33%. Köln: 
1 — ie 128%, Rheiniſche 136%. Berg.⸗Märk. 86%. Galizier 

. — Schwach. 

Weizen (gelber): December 61, April⸗Mai 189, 50. Roggen: Decbr. 
53%, April⸗Mai 149, 50. — Rübzl: December 18%, April⸗Mai 57, —. 
Spiritus December 18, 18, April Mai 57, 70. 

Berlin, 19. December. [Schtuß⸗Coneſe.! Geſchäftslos. 

Erſte Depeſche 2 Uhr 15 Mu. 


* 8 — 


Cours vom 19 18 Cours vom 19. 18 
Oeſterr. Eredit⸗Actien 139% 140% Brest. Matler⸗V.⸗B. 87 87% 
Geſterr. Staatsbahn 185½ 186 [Laurabütte 3... 184 134% 
Lombarden 77 77 1 Ob.⸗S. Siſenbahnbed. 64% 65 
Schleſ. Bankverein 110 110 Wien kurz 917 91, 05 
Bresl Disc ⸗ntobant 88 88 [Wien 2 Monat 90% 90, 11 
Schlef. Vereinsbank 93% 93½Varſchau n Tage 94,05 94,05 
Bresl. Wechslerbank . 77 77 1 Deſterr. Noten 91% 91, 11 
do. Nrop.⸗Wechslerb. 67 67 [Kuß Notes 94,05 94% 
be. Makterbauk 757% 757 
Zweite Oepeſcht, 3 Uhr 5 Mtr. 
4 proc. preuß. Au. — — (Köln⸗Minvener 128 128 
3 K proc. Staatsfhu 80% 0 Galizieee 110% : 110% 
oſener Pfandbriefe 53% 93% Oſtdeutſche Ban! 7771 777 
eſterr. Silberrente 68% 88% [Disconto⸗Commaubit. 181% 182 
eſterr. Papier⸗Reute 83%! 63% Darmſtädter Credit 155% 155% 
Türk. 5 1865er Anl. 43%: 434 Dortmunder Union 32% 344 
lieniſche Anleihe. 67% 67 Kramſia 90 89% 
oln. Liguid.⸗Pfandbr. 89.1. 68% London lang 6,22% —) 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 32 33 1 1 un 1 
Eberſchl. Lili. a. 165% | 165% Moritzhütte 45 45 
Breslau⸗Freiburg 103% 103% Waggonfabrik Linke.. 50% 50% 
NR.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 117 | 117% [Oppelner Cement 37 37 
R. ⸗Od.⸗Uſer⸗St.⸗Prior. 116% ) 116% Ver. Br. Delfabrilen 607 61 
Berlin⸗ Görlitzer. 74, 75 Schleſ. Centralbanl. 61 63 
Bergiſch⸗Märkiſch⸗ 86 86 
Nachbörſe: Credit⸗Actien —. Staatsbahn —. Lombarden —. 


Discontoc. 181%. Dortm. Union 32%. Laura —. 

Andauernde Geſchäftsſtille. Der Rückgang der Dortmunder drückte durch⸗ 
weg. Internationale Werthe weichend, Bahnen eher behauptet, Banken 
. Induſtriewerthe ſehr ſtill, Anlagen feſt, Geld etwas ſteifer, Discont 


Frankfurt, 19. December, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
nn 242%. Staatsbahn 323%. Lombarden 134, 75. Looſe —, 


dio. 
Oſtd. Bank 86%. — 


Herrenhaus nahm außer Anderen 


Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 45, 22. dio. de 1869 277, —. Tür: 
tenloofe 123, —. — Felt. % 7 u 


+ London, 19. December, Radmitt.- 4 Uhr. Drig+Dep:-der- Bresl.-Btg)|} 


Conſols 92, 01. Italien. 5pCt. Rente 67%. Lombarden 11%. pCt. 
Ruſſen de 1871 99%. dio. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 


1865 44%. 6pCt. Türken de 1869 54. pCt. Vereinigt. St. per 1882 
103. Silberrente 68%. Papierrente 62%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankſurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 


Petersburg —. Platzdiscont 5% FV. Bankauszahlung — Pfd. St. 


Bekanntmachung. 

Die termino Weihnachten 1874 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen 
Stadt⸗Obligationen à 4 und 4½ werden vom 21. December c. ab 
von unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, ins. 
beſondere aber von der Stadt⸗Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch 
baare Zahlung der Valuta, realiſirt werden. 

Vom 24. December 1874 bis incl. 15. Januar 1875 gelangen dieſe Cou⸗ 
pons auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rech⸗ 
nung zur Einlöſung. 11192] 

Breslau, den 2. December 1874. x 

Der Magiftrat 


hieſiger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Unter Zuſtimmung der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung und mit 
. der Königlichen Regierung bierfelbft vom 30. September 
1874 — (. B. XIII. 6124) — wird vom 1. Januar 1875 ab behufs Er⸗ 
weiterung und Verbeſſerung des biefigen Marktweſens ein Standgeld für 
Benutzung öffentlicher Plätze und Straßen wäbrend des Wochenmarktes 
nach Maßgabe des hier nachfolgenden Tarifs zur Einhebung gelangen. Die⸗ 
ſelbe erfolgt durch ſtädtiſche Beamte, welche als Erkennungszeichen am linken 
Arme eine mit laufender Nummer und dem Buchſtaben W. verſehene weiße 
Binde tragen und gegen Zahlung des Standgeldes gedruckte und amtlich 
abgeſtempelte Quittungen verabfolgen werden. Die Controle übt der ſtädtiſche 
Marktmeiſter und ein Controleur, welcher eine mit dein Buchſtaben W. ver 
ſehene rothweiße Binde am linken Arme tragen wird. 

Leere Wagen dürfen auf den Marktplätzen nicht aufgeſtellt werden. Wer 
ſich weigert, das Standgeld pünktlich zu entrichten und wer den Anordnun⸗ 
gen der Beamten nicht Folge leiſtet, wird vom Markle verwieſen. [1243] 

Breslau, den 10. December 1874. g 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Neſidenz⸗Stadt. 
gez. Bartſch. v. Aſſelſtein. 
. 
Tarif 

für die Erhebung des Wochenmarktſtandgeldes bei Benutzung 
öffentlicher Plätze und Straßen in Breslau während des 

täglichen Wochenmarkts. 

157 1 Quadrat⸗Meter des vom Feilbietenden gebrauchten Raumes — 
leichviel, ob ſolcher zur Aufſtellung don Marktgeräthen, Wagen, Karren, 
Radwern, Schragen, Tiſchen, Kaſten oder Körben ꝛc. ꝛc., oder zur unmittel⸗ 
baren Lagerung von Waaren verwendet wird — iſt auf die Dauer des 
Wochenmarktes täglich an Standgeld zu entrichten 30 Markpf. — 2 Sgr. 

Das Standgeld muß täglich praenumerando gezahlt werden. er 
Wochenmarkt dauert von Morgens 5 Uhr im Sommer und 7 Uhr im 
Winter bis Mittag 12 Uhr. f 

Flächen unter 0, 1 Qnadratmeter bleiben bei der Berechnung des Markt⸗ 
ſtandgeldes unberückſichtigt. 

Breslau, den 10. December 1874. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 
gez. Bartſch. v. Bſſelſtein. f 


Wekanntmachung. 


f 69, 90 69, 951 Staats ⸗Giſendabu⸗ ER Bei der am 16. December c. vorgenommenen Erſatzwahl von 
Nalnal⸗Anleben 1 85 74, 95 Aetten⸗Certiſtcgte 308, 75 209, 75 acht Mitgliedern der Handelskammer haben die nachbenannten ſieben 
860er Looſe. . 109, 70.109, 60 Lomb. Fiſenbahn 128, — 128, 50 Kaufleute 5 f 
1864er Looſe 135, — 135, 20 London 110, 80 110, 70 Herr Commerzienrath Friedenthal, 
Credit⸗Actien 237, — 237, 75 Galizier 245, 25 245, 50 „ S. Kauffmann, 
Nordweſtbahn 153, 50 153, 25 Unions bank 113, 75 115, 75 Ad. Grunwald 
Nordbahn 191, 50 291, 50 Kaſſenſcheine 164, 10 164, — „ S 1 Sacku „ 
Anglo 142, — 144, 50 Napoleonsd'o: 8, 92— 8, 92 „ alo Sackur, 
o 57, 50] 57, 50 Voden⸗Credit 109, — —, — „ Paul Bülow, 
Parts. 19. December: [Anfangs ⸗Cburſe.] aproc Benie 61, 52. „ F. W. Roſenbaum (in Firma Bernd. Joſ. Grund) 
Anleihe 1872 99, 17 1871 —,.—. Italicaei 68, 22. Staats⸗ Naumann Levy 


5 18 „ 

tab 691, 25. Lombarderk 286, 25. Türten 45, 22. 

Londen, 19. December. [Anfanugs⸗Courſe. 
liemer 67%. Lombarden 11%. Amerikaner 103. 
Wetter: Thauwetter. a . 

Berlin, 19. Decbr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſt, December 
61%, April⸗Mai 190, 50, Mai⸗Juni 191, 50. — Roggen feſt, December 
53%, April⸗Mai 149, 50, Mai⸗Juni 148, 50. Rabel matt, per 
December 18”/,,, April⸗Mai 57, —, Mai⸗ Juni 57, 50. Spiritus matt, 
Decbr. 18, 17, April⸗Mai 57, 60, Juni⸗Juli 59, —. — Hafer December 


61%, April⸗Mai 174, —. a 
Köln, 19. December. a 8 15,59 Weizen feſter, März 19, 55, 
er, März 15, 55, Mai 15, 20, — Rüböl ſtill, 


kai 19, 45. — Roggen be 
oc 9”/,., Mai 31, 10. > 5 

Hamburg, 19. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz) ſtill, December 187, April⸗Mai 190. wet (Termin⸗ 

ndenz) ruhig, Dechr. 163, April⸗Mai 152%. Rüböl geſchaftslos, loco 
56, Mai 57. Spiritus leblos, December 44½, Februar⸗März 45, April⸗Mai 
45½. — Wetter: Schnee. 8 ; 

Paris, 19. December. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Rübil 

per December —, —, Januar —, —, Januar⸗April —, —, Mai ⸗Auguſt 

, —. —. Mehl pr. December 53, 25, pr. Januar⸗Februar 53, 25, 

Januar ⸗April 53, 25, März⸗Juni 54, 25. Ruhig. Spirutus: December 

53, 75, Mai⸗Auguſt 56, 25. Behauptet. Weizen: Decbr. 25, 50, Januar⸗ 
ebr. 25, 50, Januar⸗April 25, 50, März⸗Juni 25, 75. Ruhig. — 
Jetter: Schnee. 

Stettin, 19. Decbr. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: feſt, per 
Decbr. 62%, per April⸗Mai 192, —. Roggen ſtill, per December 51, —, per 
April⸗Mal 148, 50, Mai⸗Juni 147, 50. Rüböl: per December 17%, 
April⸗Mai 54. Spiritus behauptet, per loco 18%, Decbr. 18%, per April: 
Mai 58, 1, Juni⸗Juli 59, 1. Petroleum: per December 3%. 


Hamburg, 19. December, Abends 8 Uhr 45 Minuten. [Abendbörſe.] 
Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 68%. Ameri⸗ 
Italiener 67%. Lombarden 288, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 208, 50. Oeſterreich. Staatsbahn 694, 50. Oeſterreich. Nord⸗ 


Conſois 92, 01. It 
Türten 44, 11 


5 Ka 338. Anglo⸗deutſche Bank 4%. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. 


ein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, 
—. Laurahütte 134, 25. Dortmunder Union —, —. Still, ziemlich feſt. — 
Glasgow —, —. i 

Jrankfurt a. M., 19. December, Abds. — Uhr — Min. [Abendbörfe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 242, 87. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 324, —. Lombarden 134, 50. Silberrente 68, 25. 1860er 
Looſe 109, 50. Galizier 256, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —. 
—. Provinzialdiscont —, Spanier —. Darmſtädter — Pa⸗ 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiebrader —. Nordweſt 158, 75. 
Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 
2 Ziemlich feſt. C 

Paris, 19. December, Nachmitt. 3 Uhr. 


[Schluß⸗Courſe.] (Oria.⸗ 


Dep. der Bresl. Ztg.) pct. Rente 61, 57. Neueſte öpct. Anleihe 1872 99, 22. 


to. 1871 —. —. 
Nordweſtbahn —, — 


Ital. öpct. Rente 68, 40. dio. Tabaks⸗Actien 
Stgats⸗Eiſenb.⸗Actien 695, —. Neue did. —, —. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 287, 50. 


dir. 
dir. 


die abſolute Majorität der Stimmen erhalten. Dagegen muß Behufs 
Ausführung der achten Ergänzungswahl nach § 14 des Geſetzes über 
die Handelskammern vom 24. Februar 1870 eine engere Wahl zwi⸗ 
ſchen den Herren Geh. Commiſſtonsrath Dr. J. Cohn und Siegfried 
Haber ſtattfinden, da auf dieſe nächſt den Vorgenannten die meiſten 
Stimmen gefallen ſind. 5 

Zur Vollziehung dieſer engeren Wahl habe ich einen 


Termin auf 
42 e den 29. December c., 
achmittags 3 Uhr, 


im großen Saale der neuen Boͤrſe anberaumt und lade zu dem⸗ 
ſelben alle in der Liſte der Wahlberechtigten für den Bezirk der hie⸗ 
ſigen Handelskammer bezeichneten Wähler hierdurch ergebenſt ein. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dieſer Abſtimmung 
nur ſolche Stimmzettel giltig ſind, welche entweder den Namen des 
Herrn Dr. J. Cohn oder den des Herrn Siegfried Haber ent⸗ 

alten. 
! Die Wahlhandlung wird Nachmittags 4 Uhr geſchloſſen und 
können, nachdem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr abgegeben 
werden. 
Breslau, den 17. December 1874. 


Der Wahl⸗Commiſſarius. 


Leo Molinari. TERN 


Schleſiſcher Proteſtauten⸗Verein. 


Montag, den 21. December, Abends 7 Uhr, im Muſikſaale 


der Univerfität: 
2. Vortrag. Herr Diaconus Ziegler aus Liegnitz: „Ueber die 
neueſten Beſtreitungen des Chriſtenthums.“ [8039] 


Hahn’s Glavier-Institut, 


Neumarkt 25, 
befindet sich vom 2. Januar 1875 ab in den vergrösserten Räumen 
Ecke Schmiedebrücke und Messergasse Nr. 24, bei 
Herrn Weinkeufmann Wuitek. Der neue Cursus für An- 
fünger und bereits Unterrichtete beginnt 4. Januar 1975 im 
neuen Lokale. . [7913] 


Guſtav Fritz. die geſellige Kinderwelt. 3. Auflage. Breslau. J. 
U. Kern 's Verlag (Max Miller) Preis 22% Sgr. Daß dieſes Bü 
lein, welches 100 Geſellſchaſtsſpiele, ebenſopiel W and pub und 
Strafen, 45 Sprachſcherze, 132 Sprichwörter, 315 Räthſel und Rätbſelfragen, 
ferner eine velbe Auswahl von Kunſtſtückchen enthält, wirklich einem tiefge⸗ 
fühlten Bedürfniſſe der Kinderwelt entſpricht, dafür zeigt das Erſcheinen des⸗ 
ſelben in dritter Auflage, nachdem die beiden erſten ſtarken Auflagen binnen 
wenigen Then vergriffen waren. Sei es auch in feiner neuen, verbeſſerten 
und bereſcherten Geſtalt der Jug end beſtens empfehlen. 

Schleſiſche Zeitung v. 13. Decbr.) 


7 


Sowie die erften Lieder Mirza Schaffy's, bereits in 50 Auflagen 8 
debe ‚su aller Herzen gefunden, fo wird auch der neue Lieder 
iedrii denſtedt's bald Gemeingut unſerer Nation werden und 
dem der Erſten Lieder eine willkommene Gabe fein. Denn es M 
wiederum der ſtille, ſinnige und heiter ernſte Geiſt morgenländiſcher Poe 
der hier in deutſcher Ausprägung den Reichthum ſeiner Schätze entfaltet, 
ift dieſelbe Gedankenſülle, dieſelbe barmoniſche Weltanſchauung, die gewohnte 
F e e welche dem Dichter ſchon in ſeinen erſten Liedern allet 

erzen gewonnen bat. Die neue Gabe Bodenſtedt's iſt unter dem Titel 
„Aus Mirza Schaffy's Nachlaß Neues Liederbuch mit Prolog und Nach⸗ 
2 oe bei A. Hofmann in Berlin erſchienen. (Preis eleg. gebunden 
2 Thlr.) [2411] 


Am 6. Januar Se ung Preuß. Lotterie“ 


In ſämmtlichen Hauptcollecten find die Loofe zur „Preuß. Lotterie“ ver⸗ 


ſtrauß 
6 


griffen! Bei nur geringem Looſe⸗Vorratb verkauft und verſendet 
Antheil⸗Looſe in geſetzlicher Form pro l. Klaſſe: 
t A A % Ha * er 
Thlr. 20 10 5 2 1% 20 Sgr. 10 Sgr. 
b US Voll:Loofe für alle 4 Kaffe gig: 9774450 
le 4 % % Hs Isa 1 
Thlr. 80 40 20 25 1% Thlr. 


10 5 
f g Lotterie. und Staats- Effet 1 
Schlesinger's . ee eee 


Dank ſagung. 
Am Reißſen in beiden Füßen leivend, wandte ich durch An⸗ 
rathen ahnlich Gebeilter die berühmte Oſchinsky ſche Geſundheits⸗Seife 
an und nach Verbrauch von einigen Flaſchen obiger Seife bin ich bon 
meinen Leiden befreit, wofür ich Herrn J Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, meinen Dank ausſpreche. 
Konradswaldau bei Saara i. Schl., den 14. December 1874. 


8 partner BR Carl Hippe. 
n einer hartnäckigen Flechte i i i ; 
35 geit. Auf vielfaches chte am Hinterkopfe litt mein Sohn 


1 \ Anrathen ließ ich die berühmte O 8. 
ky'ſche Univerfal⸗Seife anwenden und nur nach ae Fe 
derſelben ift die Flechte 1 geheilt, wofür ich Herrn & Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen aufrichtigen Dank ſage. 


Jeliſch bei Ohlau, 9. December 1874. [8080] J. Schreier. 


H. Jaeckel, 8 Ohlauerſtraße Nr. 19, 
Wei unb Ser nee . 


Ich habe mir einen gründlichen Katarrh zugezogen, hört man oft und 
faſt jeder iſt zu dieſer Jabreszeit mehr oder wen damit befallen. Selen 
jedoch wird einem ſolchen Katarth die Bösartigkeit zugetraut, welche derſelbe 
bei Vernachläſſigung zeigt und es giebt nicht wenige Fälle, wo Lungen⸗ 
ſchwindſucht und andere ſchwere Krankheiten dadurch entſtanden find. Als 
Schutz⸗ und Vorbeugungsmittel verdient der rheinische 
(fiehe Annonce) allen empfohlen zu werden, welche an Beſchwerden der 
Athmungsorgane zu leiden haben, da dieſer angenehme Saft die Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, den Schleim zu löſen, die Trockenheit und dadurch den ei | 
zum Huften zu mildern und zu heben, wodurch baldige Befreiung der une 
angenehmen Zuſtände erzielt wird. Auch werden die ernährenden und ver 
dauungsbefördernden Wirkungen dieſes Hausmittels vielſeitig gerühmt und 

[1668] 


anerkannt. 
Haar⸗Arbeiten zu Weihnachts⸗Geſchenlen | 
aarketten, ſowie Puppenköpfe mit 


borzüalih geeignet, ſpeciell H 
Haarfriſuren empfehle ich in ſchönſter ſauberſter Ausführung und in 
Mein Geſch nach wie vor 


reichhaltigſter Auswahl. 
ſelbſh, 


Weidenſtr. 8, 1. Et. Lina Guh 
Alle Arbeiten werden noch bis zum Feſt fertig geſtellt. [6200 
Die Franzosen sind mobil! 


und bereits ausgerückt aus meinem Geſchäftslocal Schuhbrücke Nr. 22 
nach Markt⸗Halle Nr. 0, woſelbſt ſolche, ſo wie Truppen aller Gal⸗ 
tungen, in Schachteln von 2 Sgr. an zu haben find; ebenſo empfehle alle 


anderen Zinn⸗Spielwaaren, ferner Bettwärmer ıc., illi aber 
faßten pinken. f ärmer ꝛc., zu ige 


R. Betensted, Zinnwaaren⸗FJabrikant, 
Schuhbrücke Nr. und Markt ⸗Halle Nr. 0, 
Eingang von der Niemerzeile, 


Traubenbruſthonig 


@ Ring, Colonnade 7, * 
es E 
Schweizer Holzwaaren, = 
ES feinſter Laubſägearbeit, E 
u paſſendſte Geſchenke für Herren, Damen und Kinder. 2 
: Ang, Colomnade 7. 162281 9 
Götz Söhne, 
2 Korbwaaren⸗Fabrik. (Breslau) 

2.8 Nr. 2. am Nathhauſe Nr. 2. 

32 empfehlen zur Weihnachts⸗Saiſon zu 1 5 
2 5 Preiſen [676% 
E uppenwagen, Kinder⸗ und 1 el, 
28 tühle, Blumentiſche, Notenſtänder, Arbeits», 
4 Kr Staubtuch-, Flafchen:, Hauben⸗, Schlüſſel⸗ 
FR "TR ae und Sitzkörbe, e ee 


enſtänder, örbe. 


Weihnachts Ausverkauf 

großer Partien Sonnen: und Regenfchirme, 
N 9 Wegen der diesjähri⸗ 
W jährigen trocknen Herbſt⸗ 
witterung find Tauſende 
dacht (Wehe unver⸗ 
kauft geblieben u. dieſe 
F ſollen jetzt mit bedeuten⸗ 
dem Verluſt verkauft 
7065] 


agdkörbe und Holz 


31% 4, 4¼, 4, 5 Thlr. (frübere Preiſe 5—8 Thlr.). 
„Heime in Alpacca und Zanella per Stück 25 Sgr., 1%, 1%, 
2 


’ 1 ’ U 
Ento 2% Thlr., allerſchwerſte, 


2 


/ r. 
e Wir. g er Ba 

die r. gekoſtet, für r. 
Sonnenschirme in Seide, die 2—4 Thlr. gekostet, für 1—2% Thlr., 
eleganteſte, die 5—7 Thlr. gekoſtet, für 3 bis 4 Thlr. 0 
Meine geehrten Kunden wollen gefälligſt dieſe günſtige Gelegenheit 
benutzen, um 1 er werthvolle Weih nachtsgeſchenke zu wirklich 
illi ü ufen. 
. Alex Sachs, Schirmfabrikant, 
im Hotel zum blauen Hi lauerſtr. 7, 1. Etage. 


auf keiner Feſttafel wa 
in 3 verſchiedenen Grö 
zu haben. 


a dem 
enten Seren han Weiß 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Aſſa(Poſenj, den 16. December 1874. 
A. Kong el nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Stanislawa Konkiel, 
Herrmann Weiß. (2400 


Die Verlobung meiner jüngſten 
achter Ulrike mit dem Herrn Jacob 
Ah in Berlin, beehre ich mich hier⸗ 
ergebenſt der [6211] 
ndeshuti. Schl., im December 1874. 
Dorothea 1 1 
geb. Albrecht. 


(Verſpätet) [62407 
Als Senbermählte empfehlen ſich bei 
er Abreiſe nach Neuſohl (Ungarn) 
en Verwandten und Freunden 
Dr. Samuel Porges, Advocat. 
Negina Porges, geb. Monaſch. 
„Breslau, den 14. December 1874. 


ett arg 
Pr. D. J Hm, 


Selma Herz, 
ge: derer. 

eu vermählt 
Freiberg i. M., 16. Dechr. 1874. 
2 eee, 

Die glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Thekla geb. Scholz 

n einem geſunden Töchterchen, 99091 
hocherfreut an. 631 
Breslau, den 18. December 1874 
Otto Lindner. 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
Aigen hocherfreut an 
2390 Wolff und Frau. 

Ie bdorf bei Kattowitz, 

den 8. Decbr. 1874. 


Ae jeder befondeten Meldung 
Heute wurden wir durch die Geburt 
einer kräftigen Tochter erfreut. [2399] 
Landau bei Canth, 
den 18. December 8 2399] 
Nobert Frömsdor 
Bertha Sehuähort geb. Liebich. 
Beate Morgen 5% Uhr ſtarb in Folge 
Krämpfen unſer innigſt geliebtes 


— 


v 


f chlerchen Gertrud, was wir, um 


e Theilnahme bittend, 
eigen. 

eslau, den 19. December 1874. 
Albert Oppenheim und Frau. 


Dar Abend enſchlief nach langen, 


Pl 


tbeute Mutter, ce 5 
mutter Tante“ m Schwägerin, ver⸗ 


ure Frau H. Lewy geb. Kempner 


1. Cobensjahte. 
Diefes zeigen ftatt jeder beſonderen 
Meldung tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. | 


zeslau, den 19. December 1874. 
Na eerdigung Montag den 21. d., 
95 chmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe 

ieolaiſtadigraben 4 d. 6223 


Heute Morgen entſchlief ſanft 
mehrwöchentlichen L Lelben el Anl 
Vater, Schwiegervater, Bruder und 
Onkel, der Kaufmann Adolph Schle⸗ 
ah im ehrenvollen 1 von 


en. 
ban ze igen um ſtille Tbeilnahme 


Die Hinterbliebenen. 
Taachenberg, den 19. Dechr. 1874. 
dene Beerdigung findet Montag, 


< 


Mm 21. d., Vormittags ſtatt. 
Statt beſonderer Meldung. 
x Es hat dem Herrn über Leben und 
od gefallen, geſtern Abend 8% Uhr 
5 einen innig geliebten theuren Gatten, 
en Fabrikbeſitzer 


Herrm. Louis Hentschel, 


10 39. Lebensjahre nach längeren 

Öneren Leiden von dieſer a ab: 
en 

hi Im Namen der Sitelienen 

tet um ſtille Theilnahmeß 
Bertha Hentſchel, 


za 
— 


ilberberg, den 19. December 1874. 


2 Ak Dienstag Nachmittag 
| Familien-Nachrichten“ 
erlobte: Lt. im Oſtpr. Dra⸗ 


er⸗Regt. Nr. 10 Herr Honig mit 
Joſephine v. Großſchedel in Metz. 

e urten: Eine Tochter: dem 

| 1 Cauſſe in Soren⸗ 


Todesfälle. Hr. Kammerberr 
8 Veltheim Groß ⸗Bartensleben in 
berlin. Hr. Paſtor Zollfeldt in Wol⸗ 
b bei Luckenwalde. Major z. D. 
v. Mech in Ehreuhreitſtein. Verw. 

tau Landrath Greulich in Oranien⸗ 
af Bi. ; Baumeiſter Hr. Pagel 

er 


Dan fa gung. 


r die erwieſene Liebe und Theil⸗ 
me bei der Beerdigung meines 
annes Guß ie 


1 Guſtav Timmler 
ue e ich allen Verwandten A eur 


ya „ſo auch Herrn Senior Weiß für 
En koſtreiche Grabrede . auf: 
—— 


| 1 


tigsten Jank. [6237] 
Die trauernde? Wittwe, 


itte! 


„ie ne Seien, welche faſt ganz 
| Wo m ugenlicht gekommen und 
eig De deſſen der bitterſten Armut | — 
e gegeben, bittet milde Herzen um 
uin ax Unterftügung, welche Der 
Ag a ir 1 Nötfiger, Oderſtraße 1 

Empfang nehmen wird. 


Die Belebung Unſerer. 1 { 
lis kaw lions⸗ 


„Myslbowitz beebran wir uns hierz, 


l 3 Lei 
Leiden unſere Mania) geliebte | 
d 


eb. Felgner. 


Nr. 5 


7 aaga ggg Saga & 


e ae, un Se Börsenkränzchen ] Spͤyecialität für Möbelftoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken. 
Uhr. N: Sonntag, den 27. Decbr. 8. 
. Finden We en: ‚at bedeutend — — 5 Hermann Leipzig er 9 
e Waden Bene ana Bun 4 Ecke Königſtraße und Schweidnitzerſtraße 6 und 7 (Paſſage). 9 
u und Tanz in ſechs Bi Gesellschaft der 


dem gleichnamigen Manchen 
beatbeilet von C. A. Görner. Muſik 
von Kavpellmeiſter E. Stiegmann. 
Preiſe der Eier 
Fremdenloge 20 S I. Rang 
Proſcenium, l. Rang: 6 L Rang]! 
Bälcon, Orfiefoge, 15 gr, Par⸗ 
quetloge, Parquet 12½ Sgr.; II. Rang 
Proſcenium, II. Nu Re II, "Ay 
Balkon 8 Sgr.; III 15 
Parterre 5 170 8 Gallerie 19 455 
4 Sgr.; Gallerie⸗Stehplatz 2% Aale 
Abend⸗Vorſtellung. Anfa 13 
„Der Templer und di Sin | ? 
Große romantische Oper in 3 Auf: 
zügen von W. A. Wohlbrück. Muſik 
von H. Marſchner. 
Montag, den 21. December. Zum 
6. Male: „Die ſieben Naben“. 
Ein deutſches Märchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 14 Bil⸗ 
dern von Guſtav Karpeles. Muſik 
von Carl Götze. (Regie: Haus 


Ravens.) 
Lobe - Theater. 


* . 20. Dechr. Doppel⸗Vor⸗ 


III I. Breslauer 
Hades ele Bee Turn⸗Verein. 


maͤßigten Preiſen. Zum vierten] Die diesjahrige Haupt⸗Verſamm⸗ 
ale: „Mein Leopold“, oder: lung wird Dinstag den 29. De⸗ 


Der ungerathene Sohn“. Weib: cember in Fulde's B 
nachts märchen für Kinder mit Ge⸗ ne 11, ar ‚Neue 


Der Weihnachtsverkauf 


eines großen Poſtens zurückgeſetzter [8050] 


Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


wird ortgefi etzt. 


Ber Eine bedeutende Partie engliſcher Tüll Gardinen, 5 Ellen lang, Fenſter von 
2½ Thaler an. Schweizer Tüll⸗Gardinen, 5¼ Ellen lang, Fenſter von 5 Thlr. an. 


—— ——— —ä—ä e — — 


Abgepaßte Sopha⸗Teppiche, imitirt, Brüſſel, 2 Ellen breit, 3 Ellen 
lang, ohne Nath, per 6% Thlr. Abgepaßte Velour⸗Teppiche, 2 Ellen 
breit, 3 Zr lang, ar ee 3 5 * 2 4 


Freunde. 


Sonnabend, d. 26. Dec. 1874: 


Diner und Tanz 
im Saale 62200 ® 
des Café restaurant. 
Die Billet-Ausgabe findet 
Dinstag. den 22., Abends von M 
6—8 Uhr, im Gesellschefts- 
Lokale statt. 
. — 


an 3 
Donnerstag, A 
den 31. December a. e., 


Ball 


im Sr des Hotel de Sileſie. 
— 101 Die Direction. 


Der vorgerückten Saiſon wegen 


Pulelols, Dolmans, 
Jaques ck Jacken 


ſang und Tanz in 8 Bildern von Tagesordnun 
Smeite Nordend Aufn) J N dende Sei 5 | 
: „Mamfell Angot. e ee N es i 2. 8 
Montag: „tan l Anger, e Zurmmatl in echtem Sammet, Seidenripps, Seiden | 


plüſch, Double, Velour und Eskimo, 


[8051] 


Der Vorſtand. 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 20. December. Nach 
mittags⸗Vorſtellung. Anf. Fug 
Be edeutend ermäßigten Prei⸗ 

Fünfte Gaſtvorſtellung des 
Bopfiters Hrn. W. Döring mit 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Deutſchland's 


ſpielende Jugend. 


En gros & en detail. 
Huzop ud P 808 un 


auen Agiojfopen  ebelbildern). Eine Sammlung von mehr E. Br eslauer u b 
ur von Kindern d ee als 450 Kinderſpielen, aus: N u 
„Sneewittchen und N zuführen im 1755 und im Albrechts ſtraße Nr. 59, 4 ö 


Hierauf: a) Chromatropen; b) 


immer. 2. Auflage. 
tuen; 10 3 


reis Tbl. 15 Sh Ring und Schmiedebrüde- Ecke, 1., 2. und 3. Etage. 


Preife der 12 Proſceni Priebatſch's Buchhandl. 
loge 15 Sgr. althloge 10 Sr Breslau, Ring 10/11. Ai 
Parquet und dee %. Sgr. 

II. Rang 5 Sgt. | 


3 6 Sgr. 
k Rang 3 Sgr. Gallerie 2 
Abend⸗Vorſtellung. Anf. 7 
Sechste Gaſtvorſtellung des Phyſters 
Hrn. W. Döring mit ſeinen Agio⸗ 
ſtopen (Nebelbilder) in drei Abthei⸗ 


lungen. Vorher: „Marcel“. Dras 
molet in 1 Act. Hierauf: Mor⸗ 
gen enſtündchen einer Soubrette.“ 
enrebild mit Geſang in 1 Act. 
Montag, den 21. Decbr. Bleibt die 


Verlag von L. RAUM, Berlin, SW., Wilhelmstr. l44a. 


Für Weihnachten. BE 
Alte Märchen in neuen Kleidern 


von Roſa Petzel. (Martin Slanbiug,) — Reich rufe von Otte Günther, 


Kunforatzche, 
4 Photographien, 
IIIustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Bühne wegen „Generalprobe“ zu H 1 Carl Roehling, Franz Skarbina, Rudolph Schick, Oscar Wiöniesli. — Das Werk 

"lei in Däumting, Napun ka mit J u 1 i us ainauer 3 5 Ya ein dee e bie Stapel 1 „ua 5 
endet. — und geſchmackvoll — u auſprechen r Jun 

dem langen Haar und iquet Degefa Bebel d H Warte en Aachen. ld Album, Verfaffer x a 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


und Alt. — Roſa Petzel die beliebte J 
der in 16 Auflagen erſchienenen 1001 Nacht, hat hier echt a gemüthvolle 
chen geſchaffen, die Künſtler reizende deutſche Märchengeſta 


Preis in Prachtband 13 R.⸗M. es arte. 9 R.⸗M. 


Der Rinder fröhliche Welt. 
Zu Haus und Wald und Feld. „on ane 5 


Ein bübfhen Bilperb ud. von Aug. Gaber. 
Mit manchem guten Spruch. A 

Preis in reich illuſtrirtem Farbendruck⸗Einband 3 R.⸗Mark. 
Angnft Gaber der berühmte Holzſchneider der Werke von Richter, Pletſch, Dort, 
gain Dverbed, hat in dieſem lieblichen Kinderbuch gezeigt, daß er nicht nur 
ünftler iſt in Wiedergabe fremder Werke, fondern auch in & und Grup⸗ 


> 


mit dem Schopf“ geſchloſſen. 
300 2 December. 
ale 


und Niquet mit dem Schopf.“ 
Weihnachtskomödie in 5 Aufzügen 
nach den 3 gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Goͤrner. Muſik 
vom Kapellmeiſter Herrn 1 0 
mann. [8071] 


I. 22. XII 6½. R. 


As praklifhfes Meihnachts-Gefhenk für Hausfeanen, 
für öffentliche Anſtalten, Spitäler und Stifte 


empfehle ich meine von vorzüglicher Solidität und Leiſtungs fähigkeit anerkannten 
ei rn 


Gezeichnet 
d 


III. 


F. 2. © Z. d. 22. . e Yirung. — Nach diefem Werke werden die Kinder zuerſt auf den Sella hne nreifen. 1 
M. C. Q. 
Verein A. 21. XII. 6 ½. J. 


. 


— Echt Cagliſchen 833 engl. ee 


Baron 
Saft jeder Beſtellungsbrief beſtätigt, daß meine Waſchmaf 

bedeutend an Beit, Arbeitskraft und Se fe ſparen und 
die Wäſche mehr, als die Hand es thut, ſchon 


wofür, ſowie fur die Dauerhaftigkeit der Waſchmaſchine bei Beobachtung — "einfachen 
nenen ich volle Garantie 1 


ſind ſo ae wie die ji 
00 Thlr., und b 


10 01 Hadıt v. iD ſu ja ehelmart. Claudius). 


Mit Jarbendruckbildern von Ludwig Burger. 
Für die Jugend bearbeitet. 
16. Auflage — Preis 3 R.⸗Mark. a 
= ir dies die beliebteſte Ausgabe der 1001 Nacht für die Ingend. — Die hohe 
uflagezahl Fin etz, der Zuhelt verdient es — das Wildphantaftiihe und Auſts 
hr Originals t ſireng vermieden — das Gemüth des Kindes angeregt. — e 
1001 Nacht Tan man unbeſorgt jedem Kinde in die Hand geben. 


u. B. 


en Raumerforderniß, 


Sni ut, bei der gerin 
zuläßt, der Heiß en He Annehmlichkeit, die 


a 
ch von der ene dit der Maſchinen * eugen. 
araturen, Aufziehen von Hummiwalzen prompt 1 * N 


Preis-Courante mit Zeichnung franco und gratis. 


Julie Hering, 


Breslau, Alte eg 17, vis-à-xis der — Mai 1. Etage. 


nd Einziges „ 
>-Amerik. Woſch- an See, nden ale geſeſdſ ſcher patent. 


aſchinen, 4 220 Eisſchranke. 


Verlag vou L. RAU, Berlin SwV., Wilhelmstr. 144 a. 


ppich e, 


Läuferzeuge, Cocos⸗ Mee; Hagan 9 


Laterna-magica, | 


ganz neu verbeſſerte Conſtruction mit 
einer N der feinſten Glas⸗ 


en 
08] 


Solide . 
Br ausm 


bilder, Speomatzopen und Wandel " Das Special M 15 in von 
u e , uNGe  Weihnachts- ns | 
6 Thlr. Wilhelm Wartenberger i 

Clekto⸗ dachten erre eee 1 e i i 
Telegraphen 9 r N. ) Zu Weihnachts: Sr 5 


(Syſtem Morſe) ai Doc. Ein⸗ 
richtung, zum Selbſttelegraphiren höchſt. , 
gelen n und unterhaltend 1 nder h 


Zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗Einläufen 


mache ganz beſonders auf mein Etabliſſement aufmerkſam. 


mache ich auf eine große Parti E Teppiche zn N 
0 herabgeſetzten Prelſen beſonders fe eh. B 


un de eißse uge, 8 De 0 1 5 in y Are Li 88 t 
inſte Arbeit für ex u eichner . erten⸗ e at 8 0 8 1 19° t 1 e u | 5 ö 
fer 22 elk. an Page 9 die größte 11 7 vom Neuheiten. Zu zu Weihnachtsg ſeſchenken 5 


Stereoffope und e Sete de I 


dene Sbawlchen 2 Sgr., mit Quaſt 9 „ mit Krauſen, Stulpen⸗ 1 

aller eriftirenden Sorten. . Wachsmann.“ 9 er 4, € 175 — Schar N 18 Er wollene Fusch chons 5 2 8. 
Ei o) Lavalliers 2% gr., HL 7 150 Sgr., Schleifen⸗Garnituren 5 Sgr. 19 

5 l 5 84 Ohlauerſtraße 84, ustig, 5 

chwe “ i 


vis-A-vis dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sechs. 
Sperinl- Magazin 
für. Herren-Mlode- und Wärfde-Artikel. 


Neuſcheſtraße H., Lus der neiSeigufe. 1822 


 Fichert’s Conditorei, Wa 


empfiehlt Königsberger Nand⸗Marzipan, à P b. 1520 Sgr., 
Baum und Thee⸗Confeet täglich friſch in Wönüolicer 


6224] 


A 1. 5 Yale met 1 
ve 3—4, für andere Kran 
ß b. 89, N ö Ant der 
[6104] Dr. Schiller, Mute 605 


ualität. 


. 


kö PETERS 


Bier⸗Brauerei. 
Große Weihnachts⸗ 
Decoration. 


von 11—1 Uhr [8040] 


Früh⸗Concert 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Nachmittag von 4½ Uhr ab: 


Großes 
Extra⸗Concert 


5 omplett vorräthig. 
Verzeishn. FKrut fs: u. Ausw. franco, 


Schletter’sche Buchhandlung 


W. Franck 
in Breslau. 1618 Schweidnitzerstrasse. 


Dr. Jany's Augenklinik 


befindet ſich jetzt [7045] 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert. 


Zur Aufführung kammt: 


An ng 44% Uhr. [8023] Kinder 1 Sgr. 


a — — 
a Perion 274 Gar. Morgen Montag: Gr. Coneert. 


inder 1 Sgr. = 5 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. Gebr Roesier’s 
= * 


Entree 


Liebich's Etablissement. 
Etablissement. Concert 


Wie alljährlich wird in obigem 


Local am Sylverſterabend 
grosser Ball 


ſtattſinden. 2 8045] 
Das Nähere ſpäter in Annoncen 
und Plakaten. 


Springers 
Concert - Saal. 
Heute Sonntag, den 20. Deebr., 
il Großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von der [6216] 
Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung ihres Directors Herrn 

Trautmann, und den 
Leipziger Se e 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Entree für Herren & 5, Damen 2% Sgr. I 


Carlo, Adolphi, George und 
von Winkler. [8073] 
Anfang 6% Uhr. 


Dinstag, den 22. December 1874, 
Abends 7 Uhr, 


Quartett (Kaiser Franz). Haydn. 


Mendelssohn. 


Herr Kretschmann.) 
Quintett (G-moll). Mozart. 


„Reeles 
Heirathsgeſuch. 


chönſten Gegend am Rhein wohnhaft, 


machen. Junge Mädchen (auch 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
ö Heute Sonntag: 


Concert 


der Breslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. 
Zur Aufführung kommt: 


Der Chriſtmarkt in Breslan, 


muſikaliſcher Scherz von Teichgräber, 
unter perſönlicher Leitung 


ernſtgemeinte Geſuch reflectiren, be⸗ 
Photographie, sub H. 43220 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 


tion Ehrenſache. a 


Herrschaften, 


welche die bei mir in Reparatur be⸗ 


des Componiſten. geholt haben, werden erſucht, dieſel⸗ 
on Bilsen um Neumark 27 
elt⸗Garten. e dc ben 1 Zag 1 Sor. Jager. 
suntag, 20, December: geld beanſpruche. [6221] N 
J. Früh⸗Concert eta emoiehte h vielen 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. 
Zur Aufführung gelangt: 


Der Chriſtmarkt in Breslau, 


Potpourri, arrangirt v. Teichgräber. 


Auftreten 
der engl. Chanfonet - Sängerin 


Miss Stella de Vere 


der Tiroler Sänger-Gefelgaft 
Pitzinger. 


Anfang 5 Uhr. (8082 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Montag 2 Concert. Anfang 7 Uhr. 


Schießwerder. 

Der Saal iſt Weihnachtsfeſt⸗ 
lich geſchmückt. [8927] 
Heute Sonntag den 20. Deebr. 


Großes 
Militär Concert 


| ausgeführt von der Negim.:Mufit 
des 1. Schleſiſch. Gren.⸗Regiments 
| Nr. 10, unter when Kapellmſtr. 


Publikum zu gütigen Beachtung. 


Korbwaarenfabrikant. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskrankt. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 

mittags von 2—4 Uhr. [6232 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten. Ausfluſſe ıc., 
Wundarztgehmann, Albrechtsſtr. 19, T. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [7240] 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Geschlechts- | 
Krankheiten 


Syphilis u. d. Folgen, Schwäche 
zust., Nervenzerrüttung u. alle 
and. chron. Unterleibsleiden, 
heilt brieflich nach eigner, seit 
25 Jahren bewährter Methode 
radical und sicher. [2333] 


Dr. Loewenstein, 


homöop. Specialarzt, 
Berlin, Neue Königsstr. 33. 


F 
berleg. 
Schießwerder⸗ 

Concert Saal. 

Vorläufige Anzeige! 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


du 9 Menge heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
2 8 Ben und gründlich, ohne den Beruf und 


Gro E Concerte die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
der von der Wiener Welt⸗Aus⸗ 1 erfolgt nach den neueſten 
ſtellung bekannten u. venommirten Jorſchungen der Medizin. [1793] 


1. Wiener 


Weine, 
Damen⸗Kapelle 2 Sinnen un | Etiauetts 
8079] Emil Guttmann. Cigarren · 
Volksgarten. een Su 
Arte illigſt das Lithograph. Inſtitu 
Heute 2 Großes Wurſt⸗ M. Lemberg, 


Neue⸗Graupenſtraße Nr. 17. 


Abendbrot, wozu 1 1 7 einladet 
[6196] C. Androwsky. 


LED 


Breslauer Aetien 


von der Capelle des Herrn F. Langer“ 
„Der Ehriſtmarkt zu Bresſau. Entree à Perſon 3 4423892 5 


der Couplet⸗ und Liederſänger Herren . 


Entree à Perſon 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. 2 


Orchesterverein. i 


VI. Kammermusik-Abend. i 


Sonate für Cello u. Clavier (D-dur). 5 
(Frl. Cl. Hahn u. 


[8051] 3 


Ein höherer Beamte, zu den vreißi- | 
er Jahren, in einem Städtchen der, 


ſucht die Bekanntschaft einer katholi⸗F 
ſchen Dame mit einigem Vermögen] 


Vittwen ohne Kinder), welche auf dies 
lieben ihre Offerten, wo möglich mit 


ſtein & Vogler in Köln binnen 14 
Tagen einzuſenden. Strengſte Discre- | 
[8057] 


— 


findlichen Korbwaaren noch nicht ab⸗ 


Große wollene Umſchlagtücher u. Chales “ 


herabgeſetzten Preiſen einem geehrten 


Louis Maschefsky, |) 


Schleſiſcher Bank Verein. 


hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
für das Jahr 1874 eine Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheils⸗ 
ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 


Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 15 in den 
Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar fut. 


3. Albrechtsſtraße 3. 


Grünihal’s 


Weihnachts⸗ 


<a 


Tusverkauf. 


Meine Modewaarenhandlung, welche ſich vermöge 
des bewährten Princips 
„durch billigen Verkauf großen 
Umſatz zu erzielen“, 
ſeit ihrem Beſtehen eines bedeutenden Aufſchwunges 
erfreut, und berechtigt iſt, ſich den größten Geſchäften 
in dieſer Branche am hieſigen Platze anzureihen, 
bietet für den Weihnachtsbedarf zu außerordentlich 
billigen Preiſen, gute, reelle Waaren, ſo daß jedem 
der geehrten Käufer nach allen Richtungen Gelegenheit 
geboten wird, das Gewünſchte auf's Beſte zu erreichen. 
Wegen der Vielfältigkeit der Artikel meines Geſchäftes laſſe 
nur einige mit Preisangabe folgen, und offerire ergebenſt: 


Damen⸗Paletots 
für 2 ½, 3, 4, 5, 6 Thlr., elegante und hochfeine 
von 7 bis 12 Thlr., 


Damen ⸗Jaquettes 


in diverſen Stoffen, für 1½, 2, 2½ Thaler, 
Nouveautés von 3 bis 7½ Thlr., 


Damen⸗Jacken 


für 25 Sgr., 1, 1%, 2 Thaler, 


Wollene Kleiderſtoffe 
in Tuch, Cachemir, Popelin, Plaid, Super⸗ 
rips, Satin, Drap d'eté u. ſ w. 
Meter 3¾8, 5, 6, 7 ½, 9 Sgr., feinere Genres von 10 bis 
18 Sgr., 2 Ellen breite von 18 Sgr. bis 1½ Thlr., 


Seidenroben 


in ſchwarz, gediegener Qualität, für 7½, 10, 12 Thlr. u. ſ. w. 


Coſtumes (fertige Damen⸗Kleider) 
in ſchöner Ausführung für 4, 5, 6 Thlr., 
reiche Arrangements in gediegenen Stoffen für 7, 8, 9, 
10 bis 18 Thlr., : 


Verlag von L. RAUH, Berlin SW., Wilhelmstr. 1448 
R. Böael. Brediaten 3. „ II. Sd. 
A. Kögel Predigten EEiH&änie 
R. Kögel, „Bergpredigt“ za enen ene 


Einband 8 Sgr. 
B. Auge „Balerunfer” Pas “ro == 
A. Kögel I. Brief Petri” zur. & 


8 Sgr. 
Müllenſiefen, „Andachten“ 3:3,’ = 


= Ar 2 1 en ri 
Glen. EinSand f. 2 Be. 1 Chr 273 
22 2 5 P 
Müllenſiefen, „Predigten? n 
19 Sgr. Beſſere Ausgabe 
2 Thlr. 20 Sgr. Eleg. Einb. 12½ Sgr. 


Müllenfiefen, „Wort des Lebens? 


Beſſere 


Eleganter Einband 


8 Ausgabe 2 Thlr. 20 Sgr. Eleganter Einb. 12¼ Sgr. 
Berſier, n Predigten“ 1 Thaler. Eleganter Einband 10 Sgr. h 
Quand, „Das Apoſtoliſche Glaubensbe⸗ 
kenntniß 4 1 Thl. 5 Sgr. Eleganter Einband 10 Sgr. k 
Veyſchlag, „Leben . Srühvollendeten“ 
Beyſchlag, „ Leben won R. 3. Nilzſch“ 
Thlr. 20 £ r. eganter Sur Sgr. 
Y. Baufmann, „Schein und Sein“ BI 
eganter Einband 10 Sgr. 
Rühl, „Die Bardeleben? ri 
6. Heſekiel, „Jon Furgol bis Jabeuf.“ 
eee ee ee zeit. Zweite Auflage. 2 Thlr. 
M. Petzel (Kovellen): F. v. Rüls (Novellen): 
Wie Gott will. 81 Se Stolz und Still, e E. 
zes. es. Einban gr. 
Das glückliche Los 85 ei, Marie. In Demuth muthig. 
Herzenswünſche. N La. e 16 . 
K RAB ER iſe. u enn. ele. Einband 10 S 
Deulſche Ferien. Krieg und Frieden. zer. 
Erlebtes und Erdachtes. Eleg. Einband 10 Sgr. 
uch in Reime Gebrachtes 24 2 
gan wem? — Was macht es? Entſcheidende Lebens⸗ 
15. Sr d Ge 20 8 ſtunden. i r. „ Site 
Verlag von L. RAU, Berlin SW., Wilhelmstr. 144 a. 


Schönſte Baukaſten für Kinder von 3—7 Jahren: 
Das Bauen im Kindergarten. 


Neuerr Baukaſten mit 63 bunten Vorlagen. 1 . 20 Sgr. 
; Prlebatsch's Buchhandlung in Breslau, Ning 10/11. [30707 


N a a 


L 2 

Damen- Soirée! 
An die gebildete Damenwelt! 
. Je mehr uns Gelegenheit zur Veredelung von Gneiſt und Gemüth, durch 

Vorträge, Theater und Concerte geboten wird, deſto mehr jehnen wir uns 
nach einem Stündchen freundlicher Cauſerie, nach geſelligem Kreiſe, in wel⸗ 
Iſchem wir ſelbſtthätigen Antheil an dem reinſten und wahrhafteſten Genn 
des Lebens nebmen können. Wir meinen nämlich jene Art der Geſelligkeil, 
von der ſchon Voltaire ſagte: 8 — 
L’esprit de société est le partage naturel des Frangais: dest 60 
IImerite et un plaisir dont los autres peuples ont senti le besoin! 
Da ich gegenwärtig von einigen diſtinguirten Damen aufgefordert wurde 
Damen⸗Soiréen zu veranſtalten, in denen, durch Converſation und Lectür 
im weiteren und höheren Sinne, den Theilnehmerinnen ein geiſtiger Genn 
ermöglicht würde, und ich bereit bin, Anmeldungen dazu, von gleichgeſinnten 
und gleichgebildeten Damen, ſoweit es der Raum e wie entgegenzunehmen, 
ſſo zeige ich bierdurch ergebenſt an, daß die erſte dieſer Soireen bald na 
Neujahr ſtattfinden ſoll. > N ; { i 
Freundinnen einer angenehmen franzoͤſiſchen Converſation, die daran Thel 
zu nehmen wünſchen, wollen mir (Seminar⸗Straße Nr. 2, zwiſchen der 
Promenade und dem Kaiſerin Auguſta⸗Platz) ihre hochgeehrten Adreſſen 
baldgefälligſt überſenden, worauf Sie Einladung zur eee und 
gegenſeitigen Vorſtellung erhalten. 8 80551 
Hochachtungsvoll 


50 roh, 


Lehrerin der neueren Sprachen und Verfaſſerin der Schrift: 
Une Soirée à Paris! 


für 1 ½, 2, 2½, 3, 4 Thlr. u. ſ. w. 


DE Unterröcke in Moiree, 
ollatlas, Cord-anglals, 
für 1½, 2, 2½ Thlr. u. ſ. w., a 
warm wattirte Steppröcke, 
elegant, für 2 ½, 3 Thlr. 
Ferner empfehle Tiſchdecken, Gardinen, 
Bettdecken, Steppdecken, leinene Taſchentücher 
u ſ. w. u. ſ. w. ſehr billig. 


Für Herren 


ecken, wollene und ſeidene Halstücher, 
ſeidene Taſchentücher, Oberhemden ıc. 
zu beſonderes billigen Preiſen. 


E. Grünthal, 


3. Albrechtsſtraße 3, 


im erſten Viertel vom Ringe rechts. 


Auf obige Firma, Straße und Nummer 
bitte genau zu achten. [7908] 


— 


Zu praktifchen 
Weihnachts⸗Heſchenſien 


habe ich aus mehreren 1 meines 
umfangreichen Eeinen⸗ und Wäſche⸗ 
Lagers verſchiedene Artikel zuſammen 
geſetzt, die ich zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen hiermit offerire. 
Ein hochgeehrtes Ey mache id) 
auf dieſe vortheilhafte Gelegenheit gar 
beſonders aufmerkſam. 


Isidor Loewy. 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Magazin, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 27, 
vis-à- vis dem Stadt Theater. 


CCCCCCC CCC 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts⸗-Vertrages machen wir 


Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummer⸗ 


hier an unſerer Kaſſe, 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, und 

4 bei Herrn S. Bleichröder, 

in Frankfurt — M. bei den Herren M. A. von Nothſchild 
K So 


öhne, 
bei ſämmtlichen Preußiſchen Provinzial⸗Banken, 
in Leipzig bei den Herren Frege & Co. und 

der Leipziger Wechsler⸗Bank. 
Breslau, den 15. December 1874. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Fromberg. Moſer. Methner. 


179821 


3] 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
ausgewählt guter 


Kleinkinderbücher. 


Karl Deutsch, Des Knaben Wünſche 
und Jugendschriften. 


Ansichts - Sendungen 
stehen für hier und auswärts zu Diensten. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 


Karl Fröhlich, Mutterherz, du goldner 
18 Sgr. — Buntes Allerlei. 18 Sgr. 
— Neue Silhouettenfibel. 


; Emil Schubaek, Aufgepaßt! 
Grosses Lager 


Louise Thalheim, Liederborn. 


Festgeschenken, Wiſche⸗ Waſche, Plaudertaſche 


Jugendschriften, 
Für Knaben 
im Alter von 10 — 16 Jahren. 


Prachtwerken. 


Ausführliche Cataloge 
gratis und franco. e D Curopaiſche Bilder 
7% Sgr. — Der Wald⸗ 
Sgr. — Frie- 
mbus, Cortes und 


drich ei Aue C 
2 Thlr. 7% Sgr. — W. J 
er goldene Traum, oder Leben und Zreiben 
in den Goldminen Californiens. 

E. Merx, Schloß und Hütte. 

Karl Müller, Die jungen Kea dee des 
Amazonen⸗Stromes. 

Esperanza oder Die jungen Bandes” in den 

Pampas am Fuße der Andes. 

an Boers im 1 Ae 55 Kaps 
Ir. 22%, Sgr. — 

PARSE N aus der Länder: und Völker⸗ 
h 4 Sgr. — Unter hohen 

ichte aus der Polarwelt. 
Rudolf Seiplo, Aus 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist 
eben erschienen: 


in der Erdgeschichte. 
C. Radenhausen. 


Erster Band, erste Hälfte. 
Breiten, 1 E "oc 


Nord und 2 Land⸗ und Seebilder. 
15 S W. l Prairieblume unter 
1 Thlr. 22½ Sgr. 


‚ enthält den Versuch 


j auf” kai ner Wiss enschaft der 
j Es soll seinen beson- 
der a Werth haben im Darstellen 
und Begründen der durchgehenden 
Bezüge, welche die kleinsten und 
niedersten Stufen der Welt durch 
Zwischenreihen. mit der höchelen, 
erkennbaren verbinden. 8 

E. Wo 1 Breslau in 


rgenstern’'s 8 


Obiauerstrasse Nr. 15. 


Karl Ruf Frauenbücher. 


Naturwiſſenſchaftliche Blicke in's tägliche 
Leben. Mit 27 Holzſchnitten. 

Nathgeber auf dem Wochenmarkte. 
Ergänzung zu jedem Kochbuche. 

Waarenkunde für die Frauenwelt. 

: Nahrungs: und Genußmittel. 


E. Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


: Hauswirthſchaftsgegenſtände. 


il: Arznei⸗ und Farbewaaren — 


. Nansüsſsche Toilettengegenſtände. 


e Arznei⸗ und Farbewaaren. 2 


Toilettengenſtände 


Hauswirthſchafts⸗ Lexicon. Ein Nachſchlage⸗ 
buch für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen 


4½, 5,6 Thlr. u. s. w. 
Auswahl à 2, 2%, 2% Thlr. 


Thlr. u. 8. w. Palleske 85 
Leben 1% Thlr. 


„6 Thlr. 274% Sp: gr. 


Norddeutscher Lloyd. 


Posidamnfschffihrt | 


— Bremen nel ‚Newyork una Baltimore. 


nach 
Braunſchweig 13. Januar Baltimore 
5 Dechr.., Baltimore | Minister Roon 16. 


u. s. W. Auswahl 10, 1 Sgr., 0 


Shakespeare, 


3% Thlr. u. s. w., gute Ueber- 


Jean Paul 


Kotzebue, 
8 Koerner, 4 


illustriert 1% Thlr. a 8. w.. 
Sämmtlich in: Prachtband. 


BESTEN 


N ee ge-Preife he Sie ork: Rae Fate 165 Thlr., zweite Cajüte 9 
Th wiſchendeck 
1 1 Sa Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendech 


Preiſe nach n: 


von Bremen nach Neworleans, 


Havre und Havanna anlaufend, 
Hannover 12. Januar. 
reiſe: Cajüte 210 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler. 
uskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
mtanbiſche Agenten, ſowie 1419 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bessere Ausgaben . 
sind ebenfalls in grosser Aus- 


9. 
Leuchkart'sche Sort.-Buch- 
und Musikalien-Handlung, 
Albert Clar, 
ee eee 13. 


F. "äh & Sohne 


J 
. Mar, Bagerle, flieg 
Ae in ſchleſiſcher 
Elegant 59 zu 
16 Sgr. und 22 ½ 
Werkchen dürfte ſich aß Weih⸗ 
achts⸗Geſchenk recht gut eignen. 


* zur Beſorgung von Anu 
hieſige, wie auswärtige 
— — ＋ preiſe „sine Ports und Seen e 


wre nn, den e ere 


en Feſtgeſchenke für yo Weihnachtskiſch 1874. 
erlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Für erzählende Mütter, 
Kindergärtnerinnen 
und kleine Keſer. 


Marie Berendt, Erbolungsſtunde. 27 
Sgr. M. Eiche, Märchen für die Jugend. 

1 Thlr. 22% Sgr. — Marie Hagenstein, 
Die Windsbraut. 1 Thlr. — Adalbert 
IHlarmiseh, Vom Hausmäuschen und Feld⸗ 
mäuschen. 20 Sgr. — Lina Morgen- 
stern, Die Storchſtraße. 1 Thlr. 7% Sgr. 
— Mary Osten, Aus frommer, fröhlicher 
Kinderwelt. 1 Thlr. — Emma vom 
Rhein, Aus Gebirg und Thal. 1 Thlr. — 
Tante Hedwig's Geſchichten für kleine Kinder. 
1 Thlr. — G. Tschache, Märchen und 
Sagen. I. Sammlung 1 Thlr. 22½ Sgr.; 
II. Sammlung 2 Thlr. 


Trewendt's 
Jugendbibliothek. 


Erzaͤhlungen fuͤr die Jugend 
von 
Richard Baron, Franz Hoffmann, 
H. Hoffmann, Julius Hoffmann, Wilhelm 
Hoffmann, Gustav Riedel, Julius Schiller, 
G. Mensch, G. Tschache. 


Octav. Mit Bildern. Steif broſchirt. 
Preis pro Bändchen 7% Sgr. 
56 Bändchen. 


Elegante 
Miniatur⸗Wusgaben. 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. Her⸗ 
ausgegeben von Wudolf Gottschall. 
8. Auflage. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Blüthenkranz morgenländiſcher Dichtung. Her⸗ 
ausgegeben von Heimrieh Jolowilez. 
2 Thlr. 


Karl von Holtei, Schleſiſche Gedichte. 


Illuſtrirte Prachtausgabe. 3 Thlr. 15 Sgr. 
— Miniatur⸗Ausgabe. 1 Thlr. 7% Sgr. 
Emil Rittershaus, Ge 

dichte. 5. Aufl. 3 Thlr. 
Alfred von Rosenberg- 
Lipinsky, Gedichte. broſch. 
1 Thlr., eleg. gebd. 14 Thlr. 
Moritz rat Sirachwitz, Gedichte 
6. Auflage. 2 Thlr. 7% Sgr. 


erſcheinen 
demnächſt. 


DEE Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


— 


Januar Newyork 
23. Januar Newyork 
27. Nauk Baltimore 
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Das Penis Fangen ice Annoncen Burtan, | 
Inhaber Email Habath in Breslau, Carlsſtraße 28, 


Höchſt elegante Schriften 


erwachſene Mädchen. 


Bertha Filhes, Der Wächter auf der 
1 Thlr. 7% Sgr. 


Mary Osten, Deutſche Mädchen. 


Hedwig Prohl, 
7% Sgr. — Das Glückskind. 


Louise Thalheim, Aus der Jugend⸗ 


Zwei Wege zum Licht. 


Für die weibliche Jugend. 


Bertha Filhes, Die N mnie 2 Thlr. 
22% Sgr. — Eliſabeth. 
Julie Hoffmann, 1 bir Grie⸗ 


in Leinwand gebunden 1 Thlr. 
Rosalie Koeclı, Blumen und Perlen. 
1 Thlr. — Angel. von Lagerström, 
Kinderleben in England. 


Osten, Junge Mädchen. 


1 Thlr. — Mary 

1 Thlr. — Lebens⸗ 
. 7% Sgr. — Marie, des 
Hauſes Sonnenſtrahl, in Halbleinwand gebdn. 
1 Thlr. 15 Sgr., in Ganzleinwand geb. 1 Thlr. 
22% Sgr. — Hedwig Prohl, Ernſter 
Sinn in bunten Bildern. 1 Thlr. — Erfreue 
e. 1 Thlr. — Sei willkommen. . 
Louise Thalheim, Maientage des Le⸗ 
1 Thlr. — Hanma Wins nes, 
Abende in Egelund. 


Werthvolle Feſtgeſchenke. 


Dr. Felix Eberts, Geſchichte des Preu⸗ 
ißt e. Elegant gebunden. 


Budeolf Gottsechali, Die deutſche Na: 
tionalliteratur des neunzehnten Jahrhunderts. 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 4 Bde. 


etik. Die Dichtkunſt und ihre Technik. 
Vom Standpunkte der Neuzeit. 


Karl von Holtel, Erzählende Schriften. 
Geſammt⸗Volks⸗Ausgabe. 

. broſchirt 11 Thlr. 12 Sgr. 

Theodor Mügge's Romane und Novellen. 
Geſammt⸗ Ausgabe. 


Miniatur⸗Format. 


Gustav vom See, Geſammelte Schriften. 


Atelier für künſtl. Zähne, Won 
rungen ꝛc., Junkernſtr. 8, 1. Et. 


tene Tellmann, 
Toiletteseiſen- und Parfumerlefabrik, 
42 Garlsstrasse 42 


(zwischen der eee und dem Königl. Palais), 


als schöne und practische Fest- Geschenke 


ante Cartons, 


vücke ran dale 7 


Ele 


enthaltend 8 


pariser Fettseifen à 1 Tur 
Cold-cream-Seife 
Feinste Crystallseite 
Welsse und rosa Alabasterseife ü 18 Sgr. pr. 17 
e ung 10 Ber in Quadraistücken in 74 Dulzd.-Packeten E 
a 15 und 10 Sgr 


Feinste französische Extraits d'odeurs 


10 den beliebtesten Gerüchen und elegautester Ausstattung. 


Attrapen, Parfumeriekästchen, 
Seifenfrüchte. 
Christbaumlichte. 


d 15 Sgr. pr. Care, 
„ à 15 Sgr. pr. Carton. 


—— 168 
Thierleben, 


Volksausgabe. Eleg. er 
Preis 10 Thlr. [7428] 


’scheSort.-Buch- 
Leuckart‘; Musikhälg., 
Albert Clar. 
Kupferschmiedestrasse 13. 


N 22% Sgr. und 1 Thlr. 
‚ Potpourris in 


à 5 Sgr. bis 1 Thlr. 


A Duvertärse 2- und 4händig, 
auch in Prachtband vorräthig. 


Metronomes 2 , 


Stimmenpfeifchen à 5 8gr. 
Stimmgabeln, Miniatur-Stimm- 
gabeln à 7% Sgr. [7429] 


Leuckarti ia. 


jAlbert Clar, Kuperschmiedestr. 1 


eee eee: 
Taſchenkalender 


für Haus⸗ u. Landwirthe 


auf das Jahr 1875. 
air Dr. a obe. 
reis in Callico ? 1 
Leder 25 Sgr. bes 
ee in Priebatſch's 
Buchhandlung in Breslau. 


Die Fahrt 
nach dem Nordpol. 


Ein unterhaltendes und beleh⸗ 
rendes Spiel für die Jugend. 
Entworfen u. gez. v. R Mein. 
bardt. Ein in ONE, aus⸗ 
geführtes Tableau mit 6 Jußrt⸗ 

klerten, 6 Fabrmarken in eleg 
Mappe mit in Farbendruck aus⸗ 
geführtem Titel. Preis 20 Sgr. 
( Prachtausgabe auf Leinwand 
in eleg. Carton 1 Thlr. 10 Sgr. 
ie von ©. Ka N 90 
erlin. [8069] 

Bean in Breslau, 
ng 10/11 in 


| Bra N 


Bl Ju endſchriften u. 
4) ee mit vielen 

} color. u. ſchwarz. Bildern 
in Quart und Octav, in 
4 Teinfter und brillanter Auswahl, 
wie nirgends geboten, (Laden“ 
preis 10 Thlr.) liefert, an ſchnell 
zu räumen, für nur 2 Thlr. 
die Mod. 125 ar⸗Buchhoͤlg. 
De Denicke) in Leipzig, ar 


43 Verlage von Windelmenn 
& Söhne in Berlin erſchienen und 
ſind durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 1 


Die Sagenwelt der 


J 
Alten, für die Jugend bear⸗ ed 
beitet von K. A. Schönke. Swen 40 
verbeſſerte Auflage. Mit 8 color. 
Bildern. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Für Kinderherzen. er. 


zählungen für Kinder von 8 bis 
12 Jahren, von Anna e 
Mit 8 colorirten Bildern von 


1 

N 

* 

Hoſemann. Preis! Thlr. 7% 5 
er 


Aus 172 1 7 8 eich die - 
weibliche Jugend von a en: 
bach. Zwel te Aufl.“ hi 6 color. 
Riten Preis 1 Thlr. 7% Sgr. 


Process Arnim. 
Verlag von L. Nauh, Berlin SW. 
Wilhelmsſtraße 144 a. N 

Das am Sonnabend den | 
19. December a, e. Nach⸗ N 
mittags 4 Uhr zur Publica 
ber eigen Artheil wir | 
allen Beſtelern meiner voll⸗ 
ſtändigen ſtenographiſchen 
Berichte des Geſammt⸗Pro⸗ 
as (Brise 1 Shale) 
franco und gratis ſofort 
nach Publication zugefandt. — 


Ebenſo wird daſſelbe allen Ber |, 
ſtellern der bei mir erſchienenenn 


Vertheidigungs⸗ Neden | 


nach ſtenographiſchen Berichten 


(reis franco 32 Sgr.), franco | 
und gratis Tofort augefanbt. \ 


Damen! | 

17 777 zur Haltung ſtiller Wochen gute 
Aufnahme bei Frau Hebamme 2 
; Obſt, Brüderſtraße 3. 16235] 


77 W TEE N ne 3 EIRTTE m Aueh * EEE * 1 125 rar 1 - 12 vn u 3 N 4 NE RT 7 a WIESE = Pr ET 2 7 we, BREIT 7 


7 . \ g ' 5 e — ; TEE 
| Bekanntmachung. Dialrlehne 
Ä Unter Bezugnahme auf das Reichs⸗Militär⸗Geſetz vom 2. Mai 1874 und] gebe ich auf Waarenpoſten, Hypothe⸗ 
1 reſp. die Beſtimmungen der Militär⸗Erſatz-Inſtruction vom 26. März 1868 ze. ken, Sparkaſſenbücher, Erbſchaften und 
5 


werden hiermit alle in den Jahren andere Wertbſachen, kaufe und verkaufe 
; 1852, 1853, 1854 und 1855 gute Hopotheken und vermittele den 
257 eborene, in Breslau oder in den zum ſtädtiſchen Communal⸗Verbande ge | An: und Verkauf von Grundbeſitz. 
Pärigen vormals ländlichen Ortſchaften domicilberechtigte, oder als Studen.“ Bedingungen günftig. Diseretion 

iR ten, Schüler, Haus: und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, ſelbſtperſtändlich. 3 
5 Handwerksgeſellen, Dienſtboten, Fabrikarbeiter oder ſonſt in ähnlichen Vers] E. Lewy, Breiteſtraße 3 (Oble⸗Ecke). 
hältniſſen ſich aufhaltende Militärpflichtige, welche weder ihrer Militärpfliht | I Lu cu. ve m 


ul 


Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn 


1 Reſerve überwieſen worden, auch nicht zum einjährig freiwilligen Militär⸗ ten, Sparkaſſenbücher und Waaren, f 2 1 
. 5 5 7 a . find, Sa na behufs He Pa Ai gi Frankfurt d. O. Berlin via Reppen. 
05 Aufnahme in die alphabetiſche Geſtellungsliſte de tadtkreiſes Breslau pro Ana 197 2 5 5 7 
13875 in folgenden Terminen : DO. Ratay. [6233] Nichtung Breslau-Berlin. | Nichtung Berlin-Breslan. 
a im Casperke ' ſchen Lokale, Matthiasſtraße Nr. 81/82, 18 für angeflellte Beamte auf A. C. E. D. 
65 zu melden, und zwa: 5 2 E Wechſel, privatim auf Un⸗ U. M. U. M. \ U. M. u. M. 
aus dem 1. Polizeibereich: Montag, den 4. Januar 1875, fterpfand mit Discretion ſofort zu haben. Breslau Abfahrt. . 9 „ Vorm. 3 40 Nachm. | Berlin Abfahrt. . 8 45 Vorm. 1 — Naa hm, 
Vormittags von 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr, P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. Een „5 = 2 „ 8 5 ir Kane 21 7 = „ . eh 7 
1201 ich? H 7.0.0000 FT n — 212 7) „ e " 1 Pr Pr 
aus dem 2. N e deu 5. Januar 1875, N u. Grundſtücke vermit:] Reppen „ . . 2 42 Nachm. 7 59 Abds. Grünberg Ankunft. 12 39 Nachm. 5 16 
„Vormittags von 8— br, ) telt E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. Nenn Ankunft 857 un 8 Glogau 1120 ie 
0 aus dem 3. 8 Dinktag, den 8, Jammer 187, w „ 010 67, Breslau a ee 
0 Nachmittags don 1— Uhr, Nichtung Frankenftein-Liegnig- Richtung Berlin-Neppen-Lieanig- 
aus dem 4. Polizeibereich: Mittwoch, den 6. Januar 1875 D eh g m'Lieg ing Derlin⸗Neppen-Liegnitz⸗ 
en 5 BE c dvd de a ri ar ne Neppen⸗Berlin. 8 Frankenſtein. 
aus dem 5. Polizeibereich: Mittwoch, den 6. Januar „geben wir auf Hypotheken, 8 k B. j 
. f bar z u. M. . M. 
N 8 dem 6. Poli enn Donn Se Up 1.3 1875 Eparkaſſenbücher, rbſchaften Frantenftein Abfahrt 6 20 Born. 1. 10 Nach. Berlin Abfahrt. I 5 Vorm. 1 a Nachm. 
aus dem 6. Po e gg ‚ - andere are kaufen] Jiegnig e rankfurt „. 10 15 „ 3 21 
e ere . ute Hypotheken und vermit⸗ Neppen „ » 2 42 Nachm. 7 59 Abds. „ . 10 56 „ 3,53, 
aus dem 7. Polizeibereich: Donnerstag, den 7. Januar 1875, feln den A und Verkauf Bon Heal t Ankunft. 3 7 8 23 „ Nenn „ 8 80 gag. 7 45 Abbe. 
a ing ben 8. Polt berg von 1-5 Uhr, 8 1875, Grundbeſitz [5991] erlin F eee Frankenſteig Ankunft 10 3 Abds. 10 25 „ 
5 aus dem 8. Po 1 Breitag, Sn Januar „ Bedin gun gen günſti 9 8 Bell au Hrn Er 8 0 B. iu II aan in I., m BI as III. Wagenklaſſe zwiſchen Breslau un 
„ Vormitt 83 ? 5 | 5 erlin, mit den Zügen A. und B. in agenklaſſe nur zwiſchen Breslau und Frankfurt befördert. 
aus dem 9. Polizeibereich: Freitag, den 8. Januar 1875, J. Levysohn & Co. Die Züge C. und D. führen einen Durchgangswagen I. und II. Klaſſe Fe Berlin en: währen? 
Nachmittags don 1—5 Uhr, 2 Ohl 19 Iden anderen Zügen bis auf Weiteres Durchgangswagen nur zwiſchen Frankfurt und Breslau beigegeben werden. 
aus dem 10. Polizeibereich: Sonnabend, den 9. Januar 1875, DOdhlauerſtraße 19. 


genügt haben, noch ausgemuſtert, oder von der Departements⸗Erſatz⸗Commiſ⸗ 


ſion als dauernd unbrauchbar zum Militärdienſt beſtätigt, oder der Erſatz⸗ 


Vormittags von 8—12 Uhr. 
aus dem 11. Polizeibereich: Sonnabend, den 9. Januar 1875, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, ; 
aus dem 12. Polizeibereich: Montag, den 11. Januar 1875. 
Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 13. Polizeibereich: Montag, den 11. Januar 1875, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 14. Polizeibereich: Dinstag, den 12. Januar 1875, 
„Vormitta 8 von 8—12 Uhr, 
aus dem 15. Polizeibereich: Dinstag, den 12. Januar 1875, 
1 er Nachmittags von 1—5 Uhr. 

Die erſt während dieſes Zeitraumes d. i vom 4. bis 12. Jar 
nuar 1875 in Breslau eintreffenden Militärpflichtigen haben ihre Ein⸗ 
ſchreibung in die alphabetiſche Liſte in dem vorbezeichneten Casperke'ſchen 
Lokale, ſpäter hier Ankommende in dem rathhäuslichen Militär = Bureau 


2 (Bureau VIII.) Eliſabethſtraße Nr. 12, parterre, unverzüglich zu bewirken. 


0 5 


Militärpflichtige, welche ſich noch nicht geſtellt, haben ihre Tauf: | 
reſp. Geburtsſcheine mit zur Stelle zur bringen. Die Ausfer⸗ 
fertigung dieſer Attene erfolgt ſeitens der betreffenden Behörden und Pfarr⸗ N 9 


ämter koſten⸗ und ſtempelfrei. 
Alle übrigen K 


9 vorlegen. Sind die Originale dieſer Scheine etwa verloren gegangen, ſo 


* 


treffend 


nahme in die alphabetiſche Liſte melden, } 
Vormünder, Lehr, Brot: oder Fabrikberren, welche es verabſäumen, ihre 


Pr 


1 


oltzei⸗Präſidium zu melden. f Robproducten auf unſerem Bahnbofe Breslau in der Nähe theils der Sieb Elegaut geheftet. Preis 1} 1 
Gleichzeitig veranlaſſen wir diejenigen hierſelbſt wohnhaften männlichen Be theils 15 Marten Sliaze belegen, ſollen De TE Inhalt: Das Dramas Kor We 1. Lled: Franz 
Perſonen, welche früher als 1852 geboren ſind, das 42. Lebensjahr aber ab im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. Schubert. Robert Sehumann. Robert Franz und 
noch nicht nn und weder ihrer Militairpfliht genügt, noch von einer | Die Bedingungen find in unſerem Directorial⸗Secretariat hierſelbſt ein⸗ Franz Liszt. 
Diaepartements⸗ErſatzCommiſſion eine definitive Eniſcheidung erhalten haben, ufeben, oder gegen Zahlung von 7% Sgr. Copialien von demſelben zu Vor Kurzem erschienen: 
oder ausgemuſtert worden, ſich zur Vermeidung ihrer Beſtrafung in den eziehen. Bunte Fos Tus cd 
Gbenbeftimmien Zerminen zu melben, e | rühmter Tonseizer über ihr 
i rem K 5 uns einzureichen 1 78 Skizzen n. Studien f. Freunde Kunst. Mit zahlreichen Vi- 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Breslau, den 14. December 1874. der Musik und der bildenden gnetten und Initialen nach 
— — — — —— — —yt¼. — Direetorium. Kunst, 2 Bände. Preis jedes Zeichnungen von F. Baum- 


« 


4 


1 \ J rden. ö Thlr. Eleg. geb. 1X, Thlr. 
Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 143“ 151, 154 158, 159, 161 4 17 3 1 & 2 
F „Eubmiffion auf die Lieferung von Weichenſchwellen für die Breslau: e 8 180 188 206, 211. 24, 216, 217, Hauptmann, Moritz, Wieck, Friedrich, 
A 7 7 ’ * 92 2 * 3 } 


bis zu dem 549 330 9A 5 HR» 3 33, 278, 290, 298, 299, 300, 303, 318, 332, 366 sütze. Geheftet 1 Thlr. Clavier und Gesang, Didacti- 
auf Donnerstag, den 31. December d. J., Vormittags 11 uhr, 369, 370, 276, 379, 361, 385, 30, 3901, 302, 3937 304 3007 400, 408,446, F | sches u. Polemisches. Zweite 
anberaumten Submiſſions⸗Termin in dem oben bezeichneten Bureau einzu- 426, 428, 429, 430, 431, 432, 433, 434, 436, 438. 447, 448, 449, 471, 485, „ Gedanken- Aullage. Geheftet 1 Thlr. 


12 


14 
5 


’ 53,190 ; afennägel, des § 7 des Geſellſchaftsſtatuts weiter vorgegangen werden wird. 50 fachen des Neinertrages per 2. Januar zu begeben. [8 
116 23,400 = e ee Breslau, den 30. November . [7494] (H. 23889) Siegf. Haber nan in Breslau, Goldene⸗Radegaſſe —— 
fur die Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn ſoll in öffentlicher Submiſſion ver: 


* 
6 * 
8 
1 
8 
5 


N 


Fusse 


7 
6 


haben die Militärpflichtigen ſich rechtzeitig Duplicate derſelben von den ber | 
en Königlichen Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſionen zu beſchaffen. | 
U 


Sind Militärpflichtige verhindert, ſich perſönlich anzumelden, 
o haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr, Brot- oder Fabrik⸗ 
erren die Verpflichtung, dieſe Anmeldung zu bewirken. TR 

Ueber die erfolgte Anmeldung zur Aufnahme in die alphabetiſche Liſte 


wird bei der Einſchreibung eine Beſcheinigung ertheilt, welche zum Aus⸗ 


weis der bewirkten Anmeldung aufzubewahren iſt. 5 Breslauer Handelsblattes, Herrenſtr. 
Militärpflichtige, welche in den beſtimmten Terminen ſich nicht zur Au⸗⸗⸗⸗ A . Y]. 


militärpflichtigen , zeitig abweſenden Söhne, Pflegebefohlene, Dienſt⸗ 
boten, Haus⸗ und Wirthſchaftsdeamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, 
oder bei ihnen in Arbeit ſtehenden Handwerksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrik⸗ 
arbeiter und dergleichen, behufs Eintragung in jene Liſte anzumelden, nach 
9 176 der allegirten Erſatz Inſtruction wie der Polizei⸗Verordnung der königl. 
Regierung vom 7. Mai 1868 (Breslauer Amtsblatt Nr. 21 pro 1868 S. 133) 
eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr., welcher im Unvermögensfalle eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe zu ſubſtituiren iſt, zu gewärtigen. 
Zur Vermeidung einer gleichen Beſtrafung haben Diejenigen, welche nach 
erfolgter Aufnahme in die alphabetiſche Liſte pro 1875 im Laufe deſſelben 
a Breslau verlaſſen, dies ſpäteſtens innerhalb 3 Tagen dem Königlichen 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 3120 Stück eichenen Weichenſchwellen in Längen von 
2,5 bis 4,0 Meter für die Breslau⸗Mitielwalder Eiſenbahn ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abthei⸗ 
lung III., hierſelbſt Teichſraße Nr. 18, zur Einſicht aus, konnen auch von 
dort auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 


Mitielmalver Eiſenbahn“ 


reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten wer⸗ 


den eröffnet werden. 


Breslau, den 17. December 1874. [8029] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von . 
112,800 Kilogramm Laſchen, 
22,540 „ aſchenbolzen, 


geben werden. 


Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abthei⸗ 
lung III., hierſelbſt, Teiche e Nr. 18, zur Einſicht aus, lönnen auch von dort 
gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 
Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Klein⸗Eiſenzeug für die Breslau⸗ 
Millelwalder Eiſenbahn“ 
bis zu dem 
auf Donnerstag, den 31. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Submiſſtons Termine in dem oben bezeichneten Bureau einzu⸗ 


reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten wer⸗ 


\ 
15 


den eröffnet werden. 
Breslau, den 18. December 1874. 


Königliche Direction. 


3 y 


ilitärpflichtige haben die im früheren Ge 


5 ſtellungsjahre empfangenen Looſungs⸗ und Geſtellungsſcheine ꝛe. 


haben ebenſo wie die Eltern 


Geld u dab ne Verbindung Breslau⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin und Franxrenſtein⸗ 


In Breslau Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Bahnhof der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib „in Berli 
auf dem Bahnbof der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen get 1 nn 16797 


Sehr bedeutende, ſich amor ⸗ 
tiſirende Capitalien auf Grund 
ſtücke und Häuſercomplexe in 
der Stadt Breslau haben wir N 
al pari ſofort zu vergeben. } 

Gefällige Offerten an 


J. Levysohn & Co., 


Ohlauerſtraße 19. 


132,000 Thlr. 1 
345 K, auch getheilt, theils zum 9 E 
Januar, theils zum April 1875 
auf I. Stellen pupill. in guter 
Gegend bin ich als Vormund 
beauftragt, unterzubringen. Nur 1 
directe Franco ⸗Adreſſen an Ru⸗ ; 
dolf Moſſe, Breslau, sub 
Chiffre Y. 849 einzufenden. 


20,000 Thaler 
2. Hppothel 


auf ein großes Haus iſt & 5% Proc. 
Jinſen pr. 1. Januar zu verkaufen. 
Adreſſe E. B. 40 Expedition des 


Größter Kleider⸗Bazar 


En gros für Herren⸗ u. Knaben⸗Garderobe u getan 


Pariser & Strassner, 
Ning 37 (grüne Röhrſeite) 


parterre u. l. Etage. 


Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager fertiger Herren: u. Knaben ⸗Garderobe, 
hoͤchſt geſchmackvoll und nach den neueſten Fagons angefertigt, einer geneigten Beachtung. 
Zugleich erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir eine Partie 
vorjähriger Winter- Paletots in den verſchiedenſten Genres, deren reeller Werth 20 
bis 24 Thlr. iſt, um damit zu räumen zu den äußerſt billigen Preiſen von 
10-14 Thlr. verkaufen. 18034] 


Pariser & Strassner, 
Ring 37, grüne Röhrſeite. 


1 2 a eee eee EIN Da a nu — —— ieee 1 ee ur x 
- 5 85 = HER 
Sberſchleſiſche Eiienbahn. 
Am 15. December c. iſt ein Special⸗Tarif für Salz aller Art in 
Ouantitäten von 500) reſp. 10,000 Kilogramm von Station Inowraclaw 
nach der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn via Thorn⸗Alexandrowo in Kraft ge⸗ 
treten, und auf den Stationen Inowraclaw, Thorn, Poſen und Breslau 
zu haben. [8053] 
Breslau, den 19. December 1874. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweiduiß⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mehrere Lagerplätze von 530 


Neue musikalische Schriften 


F. E. C. Leuckart in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Die Poesie in der Musik 


von 


Franz Hüſfer. 
a Aus dem Englischen übertragen von E. G. 
8 2830 DMir. Flache zur Lagerung von Autorisirte Deutsche Ausgabe mit einer Vorrede des Verfassers, 


Bandes: Elegant geheftet 14% garten. Eleg. geh. 1½ Thlr. 


y Thlr., Eleg geb, 2 Thlr. Eleg. geb. 2 Thlr. 
8 fi Hand- 
„Dets-Gnejener Eifenbabn, Brose, Norllz u | Schnelder, K. Es 
ſellſchaft, welchen die mit den Nummern 3, 13, 1 für den Unterricht in der Musik Clavier und Clavier- 
20, 27, 29, 36, 39, 50, 51, 54, 55, 56, 60, 65, 68, Harmonielehre, Mit, zahlrei- ele. Kleine, wuslk--Aablig 
69 70 TI 78 79 91 99 93 95 97 98 10% chen Noten-Beispielen und e au Mi 
69, 70, 71, 78, 79, 91, 92, 93, 95, 97, 98, 108, N tische Vorträge. Eleg. geh. 
104, 112, 113, 116, 117, 128, 125, 133, 135, 137, Musikbeilagen. Geh, 1 Thlr. 


t 


2 


A8, 219, 220, 222, 223, 225, 226, 229, 230, 235, 237, 244, 245, 246, Opuscula.) Vermischte Auf 


In Breslau vorräthig in der 


Leuckart“ ang Albert Clar, 


Kupferschmiedestr. 13, Ecke Schuhbrücke 27. [8025] 
Diefelben werden hiermit nochmals aufgefordert, die reſtirenden Einzah⸗ 


lungen nebſt Verzugszinſen bei derjenigen Annahmeſtelle, bei welcher die Ein⸗ C 7 li t k 

zahlung der früheren Raten erfolgt iſt, a ita ten au D E en 
N bis ſpäteſtens zum 31. Januar k. J., P in jeder Höhe bin ich von einem großen Bankhauſe in Wiesbaden beauftra 

zu leiſten, widrigenfalls gegen die Säumigen in Gemäßheit der Beftimmung | auf Ritter⸗ und Ruſtikalgüter al parl als auch bei mäßigem Damno bis 3) | 


486 und 487 bezeichneten Quittungsbogen zugetheilt worden find, haben die 
durch die öffentliche Bekanntmachung vom 25. Juli d. J. für die Zeit 
vom 20. bis 31. Auguſt d. J. ausgeſchriebene Einzahlung der VII. Rate 
von zehn Procent auf die von ihnen gezeichneten Stammactien wiederholter 
beſonderer Aufforderung ungeachtet noch immer nicht geleiſtet. 


„ Der Aufſichtsrath 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


gez. Graf v Maltzan. 


Carl Joseph Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 
Lager aller zeitgemässen Delicatessen 

und Südfrüchte und Haupt - Lager von 


Astrachaner Caviar, |’; Wieners Hotel, 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Wiener’s Hotel garni, Graupenftr. Nr. 778, Parterre . 
Eine große Partbie ſchweizer Tüll⸗Gardinen, ſowie alle Taschen 
Gattungen; ebenſo ſämmtliche Arten von Wollſachen, leinene vaten 
tücher in größter Auswahl, Strümpfe, Jacken, Unterhofen, Cra 
Herren: und Damenkragen und Mancheiten, Shirting, ion fr f 
Damen:Chales, Cachenez in allen Sorten, zu auffallend billige 1110 
Auch iſt eine ſehr große Parthie Manchetten⸗Knöpfe, 15 en ii 
Strumpfbänder und Kleiderhalter vorrätbig. Sämmtlihe S net 
vorzüglich zu praktischen und guten Weihnachtsgeſchenken geeig N 


arm» 
BR os 


Ti 


* 


usqurgiog usbunnvch uon un 
epd S gpl 20% dul Yuyz 


Elegante Wintermäntel 


in echtem Sammt, Seidenrips, Velour, Bouels 
und Seidenplüſch 


A. Süssmann, 
zweites Haus vom Ringe, par terre, 1, und 2. Etage. 


Frauen⸗Arbeits⸗Verein, 


Großer Weihnachts - 


den in Baumwolle und Leinen ſehr billig. | 
Soden, Strümpfe ꝛc. Schöne Jahr⸗ und Tragekleidchen. 
von armen Kindern billige Hemden, Jäckchen und Röcke. 


Engliſche und Berliner Strickwolle, wc in 
Hand geſtrickte Herren⸗Socken, 


acken, 
149151 


aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 
Hauſe der Gothaer Feuerverſ.⸗Bank. 


Weihnachts-Ausverkauf 


der Wäſche nicht einläuft, mit der 
Jagdſtrümpfe, Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, Herren: und Damen: 
Veinfleider 2c., empfieblt in jeder Qualität und Größe 


Nicolaus Hartzig, 


fertiger 
Damen- Kleider! 


in Seide und guten wollenen Stoffen, ſowie Morgen⸗Nöͤcke 1079 


zu ſoliden Preiſen 


A. Berger, 


Altbüßerſtraße Nr. 3, 2. Etage. 


een J. Ningo, 


80 Ohlauerſtraße 80, 


vis-h-vis der Chr. Hanſen'ſchen Weinhdͤlg., 


Paletots von 5 Thlr., 
türkiſche gewirkte Long⸗ \ 
weſenen billigen Preiſen ausverfanit. 


J. Ningo, 


80 Ohlauerſtr 80 80, vis-A-vis 


80 
BET 


Alb. Eppner 


14 


Breslau, | 
32. Junlernſtraße 32, Me 


beebren ſich ihr reichhaltige? Lager 
aller Arten Uhren 
bei ſoliden Preiſen u. unter Garantie 
— zu empfeblen. = 
Auswärtige Aufträge werden pe 


ö vollzogen. [77 
Juwelen, Uhren, 


24 


7732 
empfehle ich in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


jetzt Al brechtsſtraße Nr. 58, 


usverkauf. Reiche Auswahl billiger Geſchenke 
für jeden Stand und jedes Alter in Wäſche, Flanell⸗ und Wollſachen. Gut 
ſizende Oberhemden; Nachthemden in Leinen ſchon für 25 Sgr. Damenhem⸗ 
Schürzen, Jacken, Unterröcke, 
Für Beſcheerung? 
[7124] 


Schweidnitzerſtraße 36, I. Et., „zur Krone“. 


werden, um damit zu räumen, ſchwarze und bunte ſeidne Roben 
as Thlr. wollne Roben von 1—5 Thlr. in ſchönſten Farbenſtellungen, 
ſeidne Herren ⸗Cachenez von 15 Sgr. ſeidne Taſchentücher von 
20 Sgr. Bettdecken Stück v. 1 Thlr., Züchen⸗Bezüge v. 1% Thlr., 
u. und Jacken von 1 Thlr. ab, 
Chales von 5 Thlr. ab, zu noch ii 
7124 


d. Chr. Hanſen'ſchen Weinbdlg. 


& C,, 
Kgl. Hof⸗Uhrmacher und Uhren⸗Fabrilanten, 


Gold- u. Silber waaren, 


enthaltend eine bedeutende Auswahl Schmucke, Ringe, goldene und 


Be 


* — 
Große Weihnachts⸗Ausſtellung und Verkauf 
von Florentiner Marmor- und Alabaſter⸗Kunſtgegenſtänden, 
als: Vaſen, Kannen, Frucht⸗ und Blumen⸗Schalen, Figuren, Briefbeſchwerer 
aller Arten, & Stiia von 10 Sgr. bis 200 Thlr., feinſte Waare, und kann 
ſomit ein geebrtes Purlikum Breslau's und der Umgegend für folide Preiſe 
in den Beſitz wirklich fein er Sachen gelangen. bi 
7695 


Um gütiges Wohlwollen bittet 
5 Marmor⸗Fabrikant aus Italien, 
43, Schweidnitzerſtraße Nr. 43, 


36 Entrée frei! 


A 


0 


Grosse 


Weihnachts-Ausstellung 


der von mir aus > 1. tage, 
2 . 2 a r EEE TEEN tr 
Berlin — Offenbach — Mien — Paris | S - £ 

© bezogenen feinsten und elegantesten Nouveautés = Wein⸗Ausver auf. 

2 in Leder waaren: — Anderer Unternebmungen halber beabsichtige ich die bedeutenden Be⸗ 
— 8 Albums, < [ſtände meines Wein⸗Lagers, ſowohl in Flaſchen als Fäſſern, 6870 

12: D 5 J zum Koſtenpreiſe zu verkaufen. 

2 Portemonnaies, 29 5 Die Weine ſind durchweg von den beſten Jahrgängen und ſorgfältig 
EE Brieftaschen, S gepflegt, und dürfte die außergewöhnliche Preiswürdigkeit derſelben meine 
=: Damentaschen, 7752] vo geehrten Abnehmer veranlaſſen, ſchon jetzt ihren Winterbedarf zu decken. 
32 Reise-Neeessaire, S Der Verkauf findet ſowohl in meinem Geſchäftslocale Ohlauerſtr. 64, 
1 2 Schrelbhmappen, 28 lals auch in meinem Keller, Ecke Biſchofsſtraße und Predigergaſſe, ſtatt. 
8 Beise-Utensilien in jedem Genre. St Carl Poty ka. 
23 Alles 5 

— 2. 2 

5| mit und ohne Musik. |= [Welhnachts- Ausstellung. 

Auswärtige Aufträge werden gegen Nach- S 2 ® 
B t eflectuirt. n 
meta 5 Italienische Fruchtkörbehen 
25 


und Bouquettes, 


Eleganteste Ausschmückung. Reichhaltigste Auswahl von 
1 bis 10 Thlr. und Korb. [7842] 


Lübecker Marzipan 


sowie sämmtliche neue Südfrüchte empfehlen 


J. B. Tschopp & Co., 


Nikolaistrasse 79, erstes Viertel vom Ringe. 
. FFC FT STESESTEHTE * 


Loewy’s 


Lederwaaren-Fabrik, 
Schweidnitzerstrasse, 
goldne eee 


. 


1 


Weipnachts Ausffellung 


feiner und eleg. Drechslerwaaren 5 


77560 © W 
| Carl Wolter. 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Chocoladen⸗ u. Moſtrich⸗Fabrik 
Peikert & Co. 


2 in Wernigerode am Harz und Magdeburg hält Lager von ihren Er⸗ 
zeugniſſen für Schleſien und Breslau bei den Herren 


Bacoby & Neumann, 


Breslau, Catharinenſtraße 5. 180311 M 


Empfehlenswerth: Geſchnitzte Sachen, als: Cigarren⸗, Tabak⸗, Hand: 0 ii 
ſchuh⸗ und Schmuckkaſten, Käſtchen zu verſchiedenem Gebrauch, diverſe 1 


Spiele, als: Boccia, Melancholie, Moſaik⸗ und Kegelſpiele, Dame, ME 
Bolten, Schach und Domino, Rauchſervice und Rauchtiſche, Sachen zum BF | E 
Malen und Spritzen, feine Stöcke mit Elfenbeingriffen, Stiefelzieber, 
Journaltaſchen, Stockſtänder, Notenpulte und Notenſtänder, Billard⸗ W 
älle ꝛc. 0 


Echter 


Beuedictiner⸗Liqueur 


von der Abtei zu Secamp (Frankreich). 
Bekanntmachung. 


. 7 7 5 e e ee N A BETEN ES 
* * 6 
Fr. Zimmermann in Breslau, Ring 31, 
empfiehlt: Tafelſervices, weiß von 17 Thlr., bemalt von 22 Thlr. an per 
12 Couverts in ca. 60 Muſtern; Kaffee- und Thee⸗Services zu 2, 6 und 
12 Couverts in 50 Muſtern; Waſchgarnituren von 1% Thlr. bis 30 Thlr. 
in ca 50 Muſtern; Glas⸗ u. Kriſtall⸗Tiſch⸗Garnituren in ca 40 Muſtern. 
Engliſche, franzöſiſche und italieniſche Luxus⸗Artikel in Majolika und anti» 
quen Fayencen; große Auswahl in Figuren von Meißener und anderen 
Porzellanen; Blumen- und andere Luxus ⸗Tiſche; große Auswahl von 
Salon-Lampen und Candelabern; Alfenide von . nach deſſen 
Fabrikpreisliſte, und anderen Fabriken; Japaniſche und chineſiſche Por⸗ 
zellan- und Lackwaaren. Für 6000 Thlr. diverſe Artikel find 20 bis 30 
im Preiſe redueirt, darunter prachtwolle Tafel- u. Kaffeegeſchirre älterer Muſter. 


Mein wirklich veeller 5 
ö Schuhwaaren-Ausverkauf, 


zu dem mich ein anderes Unternebmen veranlaßt, bietet Jedem Gelegenheit 
zur billigen Anſchaffung nur reeller Schubwaaren für Herren, Damen und | 


Der berühmte Benedietiner⸗Liqueur, welcher 
ſehr geſchätzt iſt, wird häufig nachgeahmt, beſonders in 
der Fremde. Um die Käufer, welche ein reines, Eöftliches 
und äußerſt hygieniſches Produkt trinken wollen, vor 
dieſen dem Geſchmack zuwidrigen und der Geſundheit 
ſchädlichen Nachahmungen zu bewahren, geben wir hierbei 


— 2 das genaue Modell von der Flaſche welche mit den Sie⸗ 
geln und Etiquetten des echten Benedictiner⸗Li⸗ 
40 f queurs verfehen ift. 

i 2 u Die Käufer müſſen darauf achten, daß das Etiquett 
9 unten auſ die Flaſche ſtehe, welches die Unterſchrift des 
Be Hauptdirectors: A. LEGRAND ainé, trägt. 
Haupinfederlage in Fecamp (Seine-Inferienre\. — ie: 

Zu haben in Breslau bei Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 


Kinder, worauf ich gleichzeitig Wiederverkäufer aufmerkſam mache. [8040] n 5 en 8 „ 8 ae AN 
ourgarde, ubbrüde 8, car Gießer, Junkernſtraße 33, E. 
A. artender Ser, Huhndorf Schmiedebrücke 22; Joſeph Edler, Specereiwaarenhand⸗ 


Ohlauerſtraße 69, Ecke Biſchofsſtr. 1, 1. Etage. 


lung, Erich Schneider, Engroshandlung in Liegnitz; 761821 


filberne Uhren, maſſive Ketten, eben fo ſilberne Beſtecke, Frucht: Wohl in Groß- Glogau. 2 
ſchalen, Leuchter, Zuckerdoſen ꝛc., zu zeitgemäßen feſten 1 —— sc 5 — 
1 — l 2 SIETTIETIREEERT TEE TEE TEE EEE 


Roberi Markfeldt, 


Juwelier und Goldarbeiter, 


Breslau, Ring, Niemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
Alte Wertbgegenſtände kaufe und nehme in Gegenkauf EEE 


zum höchſten Preiſe. "ER 


2 


— Man achte beim Ankauf auf die geſetzlich deponirte Schutz. ee} 
— marke, womit eine jede Flaſche und jede Gebrauchsanweiſung — 


— verſehen ſein muß. 
Wichtiges Ha 


auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke oft entiernt, wegen der 
gefährlichen Halsbräune und des oft plötzlich eintretenden qual⸗ 
— vollen Keuchbuſtens ſteis vorräthig gehalten werden ſollte): 


11 


eder Familie mit ei 


(das in 
indern, beſonders 


kleinen 


* N a a 8 0 . 
Größte Auswahl von Billards, usmittel 
vom einſachſten bis zum feinſten Salon-Billard, mit anerkannt beiten 
Doppel Slablſeder Banden und ganzen Marmorplatten, 400 


1 


offerirt unter mehrjähriger Garantie die 


ge) 
— 
eee N} 
ö gm} 
— ’ 7 1810 f 2 
3 , In deligelbenfen 4 MH Billard-Sabrif , A. Wp, „ ee Trauben-brusclonig, — 8 
2 A an ke Ele Ad uf 5 0 a V ve 81 — nur echt mit dem Firmaſtempel der Fabrik in fe 
hr 5 Mr = (ui vertan dec am Eee Bi 
538 hi Ch,, J UW elen-, Gold- und f Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 3 alteten Huſten, langjährige Heiſerkeit, Ver⸗ = 
2 858 Silberwa aren | acer f — ang Fat inen er ee eig — 
5 88 * “u * schau) eee EINE — Luftröhre er, 928 ron en Bruſt⸗ und : 
223 beſonders in neuen geſchmackvollen Goldſchmucken, Ringen, * ’ ZEIGT, PB = Lungenkatarrh, Bluthuſten, Aſthma, ꝛe, nur don a 
Er ee Nähmaſchinen aller Syſteme = u. n ziexenneimer ı Mainz, = 
2 8 — 7 ze. de ee mache . auf I vortheilhaften in reicher Auswahl zu Fabrik. Preiſen. 2 dem Erfinder und alleinigen nnn erzeugt, iſt ſtets 2 
2 sa und Önlmanten, welhe g ee Se Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft m Schleſien. — echt zu haben in B res | 0 1800 den er M h N} — 
S aufmerkſam. ; t 1 1 1 ) j 
JJ A L. Nippert, Mechaniker S Schwartz, zus. 2. Stoermer & Mohr, = 
Adolf Sello, Kiemerzeite 14. in Breslau, Alte Tajhenftr. 3. S ee ausmers woden mit ungen Bat Ei 


— 


2 
en 
der 


ER, 


für 5, 6 bis 10 Thaler, 


co) Damen⸗ Uhren von 10, 15, 20, 30, 


40 Thlr. ab, 


Wiener Regulators, 


8 bis 14 Tage gehend, für 10 bis 18 Thlr. 7 
Wand⸗Uhren von 1 Thlr. ab. Reparaturen unter Garantie. 


8. Phlebig, 3, Albrechtsſtr. 3, won dune 


vom Ringe. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


Talmi⸗Uhrketten. 


empfichit das Neueſte in Portemmonnaies, Cigarren, Damen ;, Schul · 
u. Geldtaſchen, Sättel, Zäume, Peitſchen, Geſchirre u. Neiſe⸗Effecten. ein n 
5870] | Seitenfront nebſt fünf Joch dazu gehörigen Gründen incluſide eines Gemüſe⸗ 


Preiſe billig. Stickereien werden gut garnirt. 


Lederwaaren⸗Fabrikant, 
&. Tietze, ei ostauepape 84, Ging Säupseide.|" 


„Silberne Cylinder Uhren 


— 


DIINTERENDRIE TERN IE DS 


„ ern so 1 5 n 
25 Naähmaſchinen „Silencieuses“ c. P 75 t a 
33 1 aus der Fabrik von ee. Actien⸗Geſell⸗ 2 Aumgar en, = 
3,3 cat in Hamburg, empfieblt Pr [6201] 5 
82 ledig Doms, Klemptnermeiſter, 

8 0 neben der der Yaupf-Yof Breslau, Hintermarkt Nr. 6. 


Fabrik und Lager h 
aller Art Lampen, Rafeemafäinen, Kaffeebretter, Petro ⸗ 
leum⸗Koch⸗Apparate glasig Bade⸗, Sitz⸗ und Fuß⸗ 
Wannen lauch zum NEE uberdem werden fämmtliche 

in die ſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. 7080] 


Bauarbeiten und Reparaturen 


werden zu ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


Aus freier Hand zu verkaufen 


2 Buezkowie (Galizien), in der Nähe der Städte Bielitz und Biala, 
Fabrikgebäude zwei Stock hoch, 22 Fenſter Hauptfront und 5 Fenſter 
7792] 


nd Blumen⸗Gartens. , 
Nähere Auskunft bei Herrn Erich Kolbenheyer in Bielitz. 


Zu Weihucchts.Geichenken Ig 


empfiehlt Oberhemden von 25 Sgr. ab, Neifededen von 3 Thlr., rein lein. Tiſchgedecke in Damaſt mit 6 Servietten zu 2½ Thlr. Leinen Taſchentücher, Dutzend 1 Thlr. 18059) 


5 L. Löwenthal. Ning 10 1. 11, Eingang Blücherplatz. | 

Ich empfehle als paſſendes Weihnachts⸗Heſcheul ſehr elegant ausgeſtattete Cedern⸗Kiſichen, enthaltend: 25 Stüc 

gute Caren & 10 Sgr. 12 Spt, 15 Sfr. 20 Sgr. 25 Sgr. u b Carl Potyka, Sail a) 
| 


Cologne triple | 2 ut 
von hervorragender, bis jetzt i \ N ai 
unerreichter Qualität, in gros- ’ f 
sen sechseckigen Gläsern mit 
Gold-Etiquetten à 12½ Sgr. 
und in halben Elaschen 37% 
[Sgr. Alle Kenner feiner Ge- 
rüche, sowie das grosse Ge- 
sammtpublikum zollen diesem 
Extrait d' Eau de Cologne triple 
# ihre Anerkennung und enthu- 
siastischen Beifall und behaup- 
ten, dass sich derselbe nicht 
blos wegen seines billigen 
Preises, sondern hauptsächlich 
wegen seines feinen, nachhal- 
ligen, erfrischenden und stär- 
kenden Wohlgeruchs vor den 
vielen ähnlichen Fabrikaten 
auszeichne uud den Vorzug 
vor den besten Kölner Er- 
zeugnissen verdiene. Zugleich 
wird empfohlen: [8047] 


Duft-Essig 


das vorzüglichste i veche 
immer- und Salon-Parfüm 
und Luftreinigungsmittel, Wo- 
von ein paar Tropfen auf den 
erwärmten Ofen gegossen, 
= hinreichend sind, die Lufi 
eines Salons zu reinigen und 
den lieblichsten Wöhlgeruch 
A zu verbreiten. Preis à Fl. 


Zu Festgeschenken 


empfiehlt 
A.. Pers 
770 Meineche 
in Breslau, / \, Albrehtsfe. 13, 
jein reichhaltiges N _ Lager von 
engliſchen, franzö⸗ N ſichen u. deutſchen 
Gaskronen, ſowie J Petroleum⸗Wand⸗, 
Tiſch⸗ und Hänge- ,, Lampen, eiſernen 
Schaukelſtühlen, I e doe mit und ohne Fuß⸗ 
Geſtell, Waſchtiſchen, 1 Dietimal⸗ und Tafel⸗ 
Waagen, eiſernen feuer⸗ u. diebesſicheren Kaſſen⸗ 
Schränken, Caſſetten ete. [8026] 


—— — 


epfer 
Honieferinı : 
Stettim. B T 2 8 1 a U. Berlin. 


Univerſal-Einrichtungs-Magazin 
für Haus und Küche. 


praktische und elegante 
Weihnachis-Geschenke. | 


Niederlage der 


Patent-Regulir-Füll-Oeſen 
System ee 5 


HPetroleum-Tisch- u. Hängelampen, 

Petroleum-Kochapparaten, 

Schlittschuhen neuester Construction, 
Geruchlosen Closets 


nach Prof. Müller und Dr. Schür'schem Desinfections-System, 
Prospeeie, Zeichnungen, Preiscourante 
gratis und franco. [8053 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Ohla uersirasse 45. 


b ? | 
Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk echten Sammt! 


zum Jaket oder Paletot, wie vom ſchwerſten Seidenrips zu Mänteln und, 
Kleidern, empfiehlt billigft di 16226 


Reſtehandlung Rupferfchmicheft, 39, bart. 


r Luftzug Verſchließer 

Der, Dank für Fenſter und Thüren, 7 
eines Studenten beſtehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in Weiß, rothbraun 
3 800 ſich in folgenden Worten aus: 


A. To 


Sgr. 

Carl Kreiler, älteste Par- 
fürnerie-Fabrik in Nürnberg. 

Alleiniges General-Depöt für 
Schlesien seit 1847 Handlung 


Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Die Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Eisengiesserei, Maschinen- und Wagenbau 


(vormals C. Schmidt & Co.) in Breslau, 
empfiehlt ihre Eiſengießerei, Keſſelſchmiede und Maſchinen⸗Werkſtätten sr aue! 


vu ſolide Aus ühr jeder Kü gest en. Ciefertermi Gruben und Hütten, und iſt in der Lage, FFF 
bei ſolider Ausführung kürzeſte Liefertermine u wahren. ere 
— — — Nit Männer. 
88 15 die in Folge von geheimen Ju⸗ 
Nähmaschinen, 


rik eg 
echt amerikanische von Wheeler & Wilson 
in Newyork, | 


Schwäche 
des Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
die vorzüglichſten für Familien⸗Gebrauch, leicht und geräuſchlos gehend, mit den neueſten Verbeſſerungen. ji 
Einziges Depot für Schleſien vi i 


EE 
C. Neu ann in Breslau, 
| | ‚orlsfteaße 3. 00% 
ehr wichtig für Hausfrauen, Wischer u. Wäſcherinnen 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


Re ws 
A Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, * 
in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei N 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 7% 
leichtes Durchwaſchen von einer Serien ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch jo „; 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche ö 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein AR 
auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 0 
Denjenigen x. T. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu (& 
wollen, garautire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 65 y 
; lihem aſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt Nreslou, Schubbrücke Nr. 34. 
ſelbe in Anwendung zei bringen. 22 1 L E E 


Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. ; „Jugendſpiegel“ empfohlenen Kur. d 8 


2 - 1 e 5 — 

koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal jo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ * ET Zu 
Weihuachts⸗Geſchenken 
g 13 75 ſc 2059] 


— — — —— —— —— — —— nn 


Dr. Xavier.“ 
Gegen Einſendung von 6 Sgr. 

(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 
rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt franeo Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


N 


und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
ür die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
dedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., 
Tbüren ſtärkere 14 Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe % Sgr. pr. 
Meter höher; Gebrauchsanw. „Vati, empfiehlt die 8 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fahrik, 
N Schafwoll., Baumwoll, und Vigogne⸗Carderie, 


prämiirt Wien Verdienſt Medaſlle, 
Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 


S 


e 


liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. * 
„Dieſe meine Methode ift fo ſicher, daß ich much verpflichten Tann, einem jeden P. T. Veteller das 55 
3 mir gefandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurüctzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei 3 


N 


2 


oder Imaligem Waſchen bezahlt haben muß, nuf die geringſten für die Hände oder Wäſche 2920055 vollitändige Volks Ausgabe veran⸗ 


charfen Ingredienzien gefunden rein rs a & 

eee e e SEHEN 
Wir offeriren: 

Roggen- Futter mehl, Weizen- 
schaale, Mais, Pferdebohnen, 
Wicken, Erbsen, weisse 
Bohnen u Hafer zu billigsten Preisen. 


Schlesische Centralbank Be 


fialtet, die für 8 5 Sgr. au 

Briefmarken (kein Poſtporſchuß) in 

Franco⸗Couvert verſchwiegen verſandt 
i [8038] 


aus maſſiv gebogenem Holze, als: 
Schaukelſtühle, Fauteuils, 
Kindermöbel, 


© WichigfürkKrankei 5 N daußerdem einfache gebogene Stühle 


\ IM a ” — fir Reftauratisnen ꝛc. empfiehlt 
— Mattes Cohn, Breslau, 


Patent-Petroleum-Motoren 


der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als Erſa 
für Dampfmaſchinen, ohne jede Keſſelanlage, bedürſen zur 2 | 


Mr ſſeellung keine polizeiliche Conceſſion, find binnen 1 Minute in Betriebe 
0 R ſetzen und arbeiten durchaus gefahrlos, ohne jegliche Bedienung, ruhe en 
Spieldoſen : Dieſe Motoren empfeblen ſich daher beſonders für kleinere gewerbliche An age, 

. X . und ſind dieſelben im Betriebe zu ſehen und zu Originalpreiſen Ein] 
in Album, Neceſſairs, Cigarrenſtän ziehen durch die 16710, 


für Landwirthschaft und Handel. | ‚ze 
chaft und deze ee ie Metallwaaren⸗Fabrik und Gießerel 
Spielwerke Amand Kiiegel, Breslau, 


n 8 Die Wirkſamkeit dieſes 
MATIGO — IN JEM TION 1 Sr Matfico- 
\ Malen Seitittete orale aller irgendwie angezeigten Arten, Berlinerſtraße 222. 9 
VON GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS mein betannt, bei der ©. 5 — in bedeutender Auswahl auf —eritneruße 8 PER 7 
und chroniſchen Schleimflüſſen. Es it das einzige Medicament dieſer Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt Adolf Berger, A| 0 Wurm “ Ohlauerſtraße 613 Re 


iſt, und das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann. Um vielen Nachahmungen zu 1 wird ge⸗ Hofelhrmacher, Schweſdnitertr Lampen in großer Auswahl zu billigen Preiſen. [ 


beten, die Unt ) i 5 R d 3 - De i i ü 
. a5 theke von Grimault u. Comp. auf jedem Flacon zu verlangen. Depot in a a Feet er Blaue Cylinder und Augenſchützer wieder vorräthig. 


wird. 


Tote Rebtrfien. ws Übgeren 
volkswirthſchaftlichen Fachzeitung 
wünſcht mit einem cameraliſtiſch 
und volkswirthſchaftlich gebildeten 
Herrn in Verbindung zu treten, 
welcher befähigt und geneigt iſt, 
ihr Leitartikel in dieſer Richtung 
zu liefern. Gefällige ſchriftliche 
Offerten sub A. B. Nr. 18 nehmen 
die Herren Haasenstein & Vogler 
in Breslau entgegen. 3 


Bazarf. Frauenarbeiten 
befindet ſich I [6213] 
k 


| 
5 et Ohlauerſtraße 8, 


Coupons. - Einlösung 


der Preussischen 


Hypotheken - Actien- 
Bank 


eoneessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 
Am 2. Januar 1875 fällige Cou- 
— unserer 
\ 8 Pfandbriefe (cückz. 120%) 


werden 
vom 15. December a. c. ab 
4 Küsse und an den unten 


BRESLAU, im December „1874, 


eführten Orten eingelöst. 
rlin; im |December.1874, 


bie Haupi-Direction. 


Spielhagen. 


1. Etage 
Die Kaiserl. Königl. Hof-Chocoladen- Fabrik KT el Bde Kan 


33 für Herren, Damen und 
inder, Barchend⸗Beinkleider und 
Negligée⸗Jacken, wollene u. weiße 
Unkerkleider, Schürzen, Schutzdecken, 
Kopftücher, Schuhe u. geſt. Kiffen, 
andgeſtrickte Socken u. Strümpfe. 
usſtatt. compl. vorräth. Arbeits⸗ 
hemd en. 


pops geschieht durch uns kosten- 
auch halten qu. Pfandbriefe 
Capitalsanlage empfohlen. 


u Breslau: Gebr. Guttentag. 
do. Oppenheim & 


Schweitzer. 
Brieg: J. M. Böhm. 
Eressen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
1 latz: Julius Braun. 
oldberg: P. F. Günther, 
“Görlitz: Hegemeister & Co, 
dto. Filiale der Breslauer 
Wechslerbank. 
2 irschbergl. Schl.: Abraham Schle- 
Singer. 
lasben: Otto Böttcher. 
= Jonas Deutsch. 


. Einlösung der vorbemerkten 


beehrt sich die Eröffnung der 


Weihnachts- 
Verkaufs-Ausstellungen 


in den Detail- Geschäften in 
Breslau. 
Fabrik-Depôt: Schweidnitzerstrasse Nr. 1-8, 


so wie des 


Bra Zaun see 


Zu 


Welhnachts-Gefchenken 


empfehle ich: 

Baschliks für Kinder von 

15 Sgr. an. 
Baschliks für Damen von 

20 Sgr. an. 
Handschuhe, gefüttert, für 
Kinder 5 Sgr., für Damen6 Sgr. 
für Herren 7½ Sgr. 


Neusalz a. O.: Meyer Otto & Co. 
Neustadt 0. S.: Philipp Deutsch. 

Sagan: F. Wiesenthal. 
nee 5 6. FL 


1 


Wollene Nr Kinder- 


Weihnachts-Bazars im grossen Goncert-Saale — nsen 


gr. 
Wollene gene Strümpfe 


15 Zweite N 
n auf ein Abonnement ur 17 
ust, bekännten 51] 
inanz- und anüblähfattbe ir 
Au ‚Jedermann, zugleich 
Igemeinen Verloosungs- rAngelgerd? 


er 


12% ® 
Wollene Shawis 274 Sgr. 
Wollene Jacken v. 20, Sgr. an. 
Wollene Tücher v. 1 an. 
Gamaschen v. 7% Sgr. an. 
Wollene Stützer v. Aush Sgr. an. 
Patent-Beinkleider von 


des Hotel de Silesie daselbst, 
Köln, Köln, 


Brückenstr. 12, Haupt-Magazin. Hochstr. 166, am Wallrafsplatz. . 


Frankfurt a. M,, Wien, 
Filiale: Götheplatz 5. Filiale: Praterstrasse 50. 


hiermit anzuzeigen; dieselben sind mit Allem ausgestattet, was die zahlreichen Branchen des Ge- 
schüftes an Neuem und Gutem bieten. 


„15 Sgr. an. i 
„ Dtz. 8. en -Manchetten 


Y Dtz. leinene Manchetten 
1 1 


4 Sgr. 
% Dtz. lemene Stehkragen 
12% Sgr. 
Chemseittes von 3 Sgr. an. 


Shlipse von 1½ Sgr. 
4, Dtz, baumwollene Strümpfe 
Sgr. 


10 Sgr. 
0 N Strickwolle ur 
Besonders hervorzuheben sind: Christbaum-Confecte und Decorationen in Hunderten Aus- Kammgarn, zweifarbig. das 


führungen, Bonbonnjéeren von der einfachsten bis zur reichsten Ausstattung, Attrapen, Surprisen, Zollpfund 1 Thlr. 7% Sgr. 
Nipptisch- Gegenstände aller Art, Traganth-Waaren, Etuis und gefüllte Chocoladen, feine Desserts, [8054] 


glasirte Früchte in vielen niedlichen Packungen, Tannenbaum-Biscuits, Chinesische und Japanesische e vonder eee 
Waaren, besonders zu Geschenken n 8. W. g 8 ‚Rosshaarstofte, Tournüren, 


Schleppen in grösster Aus- 
Auswärtige Aufträge werden mit bekannter Sorgfalt effeetuirt. 


wahl am hiesigen Orte bei 
billigsten Preisen. 

Die Wappen der höchsten Kaiser und Könige, die wir die Ehre haben zu tragen, — die F 
Anerkennungsschreiben fast aller Souveraine, — die höchste Auszeichnung der Ausschüsse aller . Horn, 
Völker der Wiener Welt-Ausstellung, — die grössten Städte, — alle Verdienst-Medaillen — können Blücherplatz 4. 
uns nur anspornen, das uns geschenkte Vertrauen in jeder Weise durch Vorzüglichkeit der Fabri - 
kate, wie durch die solidesten Preise zu rechtfertigen, 


n Nat dn oder auf 


Be 96 franco von der 


W 


Preuß. Lotterie 


m . u. 7. Jan. k. J. 


"m 1 0 1. Kl 
1575 0 e aſſe 


ae Au. Non 's 
189 47 2 17 Sr 20 10 

er Be 12 4 Klaſſ en 5 
5 . Bi 


20 


NB. Auswärtige Aufträge |" 
werden umgehend effectuirt., 
Nichtconvenirende, Sachen“ 


des A oder ehe 


J. Juliusbur ger, Breslau, 
tterie⸗Comptoir, oßmarkt 9, 1. Et. 


Wir werden stets bemüht sein, unseren Etablissements den Beifall ihrer Länder und unseren 
nN gen bekannten guten Ruf zu erhalten. 


Cölner Bazar, 
Gebr. Stollwerck’s Fabrik-Depöt. 


nach dem Feste umgetauscht.“ 


W 


Als Seftgefient empfehlen 
in größter Auswahl 


Schreibmappen, 


—— . ˙— .. —. 
5 W Jan, 1875 Anfang der I. Classe 
gl. Preuss. 151, Staats-Lotterie. 
Hierzu ‚verkauft und 1 
Itheil- Loose: [7758] 


E 
a 11,71 3 


14,4 Sto und 4to, mit und ohne 
. Postv. Od. Eins. P. 8. Bei dem, schleshten Wetter ist während der Ausstellung das Portal des Hötels ‚zur Auffahrt Einrichtung, R 
ats-Effecten-Handl. Max Meyer, an die Freitre ffnet. 49 \ 
Berlin, Leipzigerstr. 37 AReppe BACH) [80 ] in Papier N 


Lu | 
.ält.Lott.-Gesch.Preuss. 58. gegr. 1855. 


Zur 151. Kgl. Preuß. 
- Staats: Wottckie, 


ewinne 150,000, 100,000, 


000 Thlr., Ziehung der 1. Klaſſe Blut 
ar 1875, r und ve) um: rinnen nen 
A 1 1, % 


zur Tafel⸗ und Zimmerverzierung empfiehlt zu Engros⸗Preiſen die 
Glas. Niederlage von 8024] 


Herrmann F ingerhut, 
Ning Nr. 8 (7 Kurfürſten), 1. Etage. 


à Stück 2%, 4, 5, 10 und 
75 Sgr 


in engl. Sallit “ 


à Stud 10, 12, 15, 20, 22% 
25 Sgr. 1 Thlr. 5 Sgr. u. ſ. 05 


in feinſtem Leder 


à Stück 1 Thlr. 2% Sgr., 1%, 
Ik, 1%, 274 2 u. 3 Thlr. 


Schreibpulte 


in engl. Callieot, à Stück 20, 
und 25 Sgr. 


Muſikmappen 


in Papier, & ed 74% und 


10! 
in 8 a Sid 12%, 15, 
0 und 22% Sgr., 
in Mole sant tüd27 % Sur 1 
in Leder, 5 u . 1% u 
4 Thlr. 806 of 
Heinr.Ritter&Kallenbach 
Papierhandl., Nikolaiſtr. 12. 


Gummi Schuhe 


mit und ohne Belbejab, 


Gummi Figuren, 
Gummi Bälle 


ꝛc. ꝛc. [3002] 
F. Steimann, 
vorm. Brendel, 
Riemerzeile Nr. 15. 


4 


f 


— —— ꝓͤ—6ęT ᷑᷑—— ͤ—äꝛ— — ĩĨ ᷑ U.xX(k(!]e w- ¶ẽ—— 


— — 


Echte Nimar Tabal⸗Pfeifen, 


1 bis „ lange, mit . N Per dan gi ur allein echt, 
vom Fabrikanten Friedr. Böger, uſen, e e 
Prineiß: Entziehung des Nicotins durch prgltiſche Vorricht 
Pens des Tabaks 750 Naturzuſtande, / Stück 1 Thlr., , Isa, 
1% Thlr., 14 —27½ Thlr. 
Nur allein echt für Schleſien zu haben in 


J. Neumann's Haupt⸗Cig. 1 
Ohlauerſtr. 10, weißer ‚Adler. 


Lefaucheur Flinten 


mit Zubehör, von 20 Thlr. an, ſowſe Flobert⸗Techins. Salon⸗Piſtolen, 
Revolver von 5 Thlr. an, ſowie jene Art von Munition und A 
räthſchaften ſtets auf Lager. 

Jede e —5 Berzuf tons-Alinten u jedem Syſtem . 


Carl Henne „Büchſenmacher, 
Breslau, A Itbüßerſtraße 1. han ae 


 Centesiüh malwäägen 


für Laſtfuhrwerk und ! buen, 3 1 14 75 Deeimalwaagen, 


15 lite = — a mnnersnunsu 
made 3- u. Hochzeits- Briefe, 
Be Familien-Anzeigen,) Mö b el⸗ Ausv erka uf. l 


| Siten- und Adress. Karten, 
85 inladungen, Menu, Da ich mein 7093] 


er „ Möbel-, Spiegel- und Polſter-Lager 


80 Mi:gtieas- Diplome, 
u. landwirthsch. Formul. bis Ende December d. J. vollſtandig, aufgebe, ſo verkaufe ich den 
en M. Spiegel, Brest. 5 Reſt meines Lagers 10% unter dem Fabrikations- 
1 eſonders kann ich noch empfehlen eine reiche Auswahl von Nuß⸗ 
g e war, Cole Gore 
N . uszie e, Vertikow uffe piegeln, reib · 
an . tif, Rabtiſche, Marmortiſche re. . 

| u N ee 

Nähmaschinen. 
ele 9 5 Beste der Welt. 1 
7 ©, Garlsst 0, I. Et. 
ch eee 34 bei A Selttert. 


Original 


1 F. Haller, 2 


ng Stadtgraben Nr. 7 


vollſtändig entlaſtet, Hütten Krohn agen, Ehrharbt's 

Patentwaagen, Dre Velber nden, Locoinoktd⸗ und ; on ehr 

liefern gut und billig a en 
Bockhacker & Dinse, Berlin A., Soiferfrafe 82 


1 


Bere a eier Firmen⸗ Nauſfer „ e 


1. Fiſcher 
und als deren Inhaber der er HN 
Eduard Johann Gottfried Fiſcher 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e K be 


t bei 
Firma 


8 unſer Firmen⸗ 
2939 das Erlöſchen der 
Max Samoſch 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. jericht. Abth. I. 


Serenade [408], [498] 
N unſer Geſellſchafts⸗Regiſter h 
. 1181, die von 
dem Kaufmann Jacob Steinert 
„ du Breslau, 
dem Kaufmann Paul Steinert 
e paſel ſt, 
am 1. December 1874 hier unter der 


Firma 
Gebrüder Steinert 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 
Breslau, den 15. December Be 
Königl. Stadt⸗Gericht, 1 0 


f eee dem 900 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 


ei Nr. 621, die offene Handels⸗ 
geſellſchaft 
Mug dan 
e x u: 
„Der mann Samuel Herr⸗ 


mann Drundın iſt durch Tod aus 
der Geſellſchaft ausgeſchieden und 
wird die Geſellſchaft von den übrigen 
Geſellſchaftern unter der „bisherigen 
Firma fortgeſetzt,“ heut eingetragen 
worden. 

Breslau, den 14. December Br 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. = 


Belanntmagung. [ 
In unſer Geſellſchafts⸗ fair iſt 
heute bei Nr. 815, die Actiengeſellſchaft 


Breslauer Sandeis- und Entrepot- 
eſellſcha 

betreffend, Folgendes eingetragen 

worden: 


Die General- Verſammlung der 
Actionäre vom 1. December 1874 hat 
beſchloſſen, das Grundcapital der Ge⸗ 
ſchaft abermals und zwar auf Sechs⸗ 
hunderttauſend Thaler durch Ankauf 
eigener Actien und demnächſtiger 
Caſſation derſelben herabzuſetzen und 


ſie hat den Verwaltungsrath ermäch⸗ Te 


tigt, den Ankauf eigener Actien im 
Betrage von weihunderttauſend 
Thaler behufs Caſſation derſelben zu 
bewirken. 

Breslau, den 15. December 107% 
Königl. ne Abth. I 


erichtig 

In der Helau machung des hieſi⸗ 
gen Kgl. Stadt⸗Gerichts dom 1. Des 
cember er., betreffend General⸗Auf⸗ 
7170 Sache herrenloſer Depoſital⸗ 

aſſen (Breslauer Zeitung vom 10. 
December cr. Nr. 577, 2. Beilage, 
Inſ.⸗Nr. 463) iſt bei 14) ſtatt Meis⸗ 
ner zu leſen: Meixner, und ſtatt 
14 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. zu leſen: 
74 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. [501] 


Bekanntmachung. [1244 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handelsgeſellſchaft sub 
laufende Nr. 48 unter der Firma: 
Mackean & Comp. 
am Orte Groß⸗Kunzendorf, Neiſſer 
Kreiſes, unter nachſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
5 e Alexander 


2) der Jagen ee Lie bau, 
Beide zu Bres 

Die Geſellſchaft bet Ia i. October 
1874 begonnen. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
jeder der Geſellſchaft allein berechtigt, 
eie de worden. 

eiſſe, den 11. December 1874. 
Königl. Kreis-Gericht. 1. Abth. 


Die unter Nr. 44 in unſerm Ge⸗ 
ſellſchafts-⸗Regiſter eingetragene Firma 
D. Kauffmann iſt auf den Kauf⸗ 
mann Otto Kauffmann übergegan⸗ 
gen und deshalb hier gelöſcht. Da⸗ 
geam iſt dieſe F gi irma in unſer Firmen⸗ 

iſter unter Nr. 264 und als deren 
Inhaber der Kaufmann Otto Kauff⸗ 
mann zu Landeshut heut einge frage 
worden. 

Landeshut, den 9. N 1874 

Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Als Procuriſt der hier ran 
und im Firmenregiſter unter Nr. 146 
unter der Firma H. Cohn eingetra⸗ 

enen Handels⸗Einrichtung iſt der 
Handlungs- Commis Georg = de in 
unſer Procurenregiſter Nr. 34 heut 
eingetragen worden. [1240] 
andeshut, den 15. December 1874, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1238] 

Zufolge Verfügung vom 14. Decem⸗ 
ber 1874 iſt in unſerem Firmenregiſter 
bei Nr. 308 das Erlöſchen der Firma 
N. Wiener zu Liegnitz, und bei Nr. 
21 des en 15 67 das 5 
der, der Frau Kaufmann Wiener, 
Fanny, geborene Neuhof, zu Liegnitz, 
für die obengedachte Firma ertheilten 
Procura eingetragen worden. 

Liegnitz, den 14. December 1874. 
Kon gl. Kreis-Gericht. 1. Abth. 


Meine Tante! Deine Tante! 


Elegante Tiſchdecken, auf der Rüd- 
ſeite mit Tempelplan, à 2 Thlr., zu 
haben bei Moßner, Berlin, 285 
traße 38, II. Aufträge werden 

oſtvorſchuß ſofort . — 17907 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Erben des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Carl Lamm 135 Pal 
97 pe 7 15 Grundſtücke Nr. 5, 7 

u lendorf und Nr. 7 9 zu 
gent ſollen zum Zweck der Thei⸗ 
E Hain Wege der nothwendigen 

aſtati 


6. Februar 1875, Vormit⸗ 
tags 2 1% r, vor dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
zimmer Nr. 3, 

verkauft worden. 
Zu den Grundſtücken gehören, und 
. 
Se dem Grundſtücke Nr. 5 Keu⸗ 
endorf 66 Hectar 31 Ar, 
b. in dem Grundſtücke Nr. 7 Keu⸗ 
endorf 3 Hectar 58 Ar 40 Qdr.⸗ 


eter, 
zu dem Grundſtücke Nr. 9 Keu⸗ 
. 1 Hectar 93 Ar 90 Qdr.⸗ 


d. 5 jet Grundſtücke Nr. 54 Keu⸗ 
endorf 1 Hectar 24 Ar, 
e. 30 u dem We Nr. 79 Krintſch 
) Ar 40 Qdr.⸗Meter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und ſind dieſelben bei der Grund⸗ 
ch einem 1 von 


> 


© 
5 


bei der 8 „ta einem 


Nutngswerthe und z 
das Grundſtück 9. 5 Reulendorf 
von 70 Thlr., 
das Grundſtück Nr. 7 Keulendorf 


von 19 Thlr. 
das Srundfiüd Nr. 9 Keulendorf 
von 6 Thlr. 
eder l 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders e Kau febebingungen, 
n bſchätzungen und andere das 

Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Ic. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit au e rc 
er 


dieſelben zur Vermeidun 
u 5 8. 


cluſion ſpäteſtens im V 
rmine anzumelden. 
Das Urtheil über Grthetung. 15 
Sauce ee wird 
7. Februar 1875, Vormit⸗ 
1096 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Parteienzimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 


5 
Das im S Kreiſe belegene 
adelige Gut Brelewo (Brylewo), dem 
minorennen Leon v. Szezawinski 
gehörig, welches als Geſammtmaß 
der der Grundſteuer unierliegenden 
Radın 401 Hectaren 59 Aren 7 
u.⸗Mtr. enthält und zur Grunde 
ſteuer mit 1713,28 Thlr. Reinertrag, d 
r Gebäudeſtener mit 218 Thaler 
e W ſoll Zwecks 
Zwangsvoll ie: 
am 11. 7 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle bierſelbſt im⸗ 
mer Nr. 15) in nothwendiger Subha⸗ 
ug verſtei , werden. 391 
October 1 2 


Bekanntmachung. [1241] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmann Auguſt 
A oͤke zu ae 5 bat die Wirte 
ekla Weiſer zu Mittelwalde eine 
* ede von noch 72 Thlr. 
gr. 5 nachträglich ange⸗ 
2 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt auf 
den 7. Januar 1875, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar i im Termins⸗Zimmer III. 
des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die 1 
welche ihre Forderungen angeme 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Habelſchwerdt, den 14, Dec. 
Königliches Kreis Geri ct. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Bekanntmachung. 


In unſerem neu ausgebauten und 
eingerichteten Schauſpielhauſe, wel⸗ 
ches außer dem Theater auch gröhene 
Geſellſchaftsräume enthält, ſoll die 
Reſtauration, die 9 1 5 in Verbin⸗ 
dung mit einer Conditorei betrieben 
8 auf den Belfgaume von 3 oder 

6 Jahren vom I. Februar k. J. ab, 
event. auch auf oe des Pächter] 
von einem früheren Zeitpunkte ab ver» 
pachtet werden. ie Räume ſind 
möͤblirt. 

Die näheren Bedingungen werden 
auſ Erfordern mitgetheilt. 

Zur Abgabe von Offerten, welche 
nur nach Hinterlegung einer Bietungs⸗ 
caution von 100 Thlr. entgegen ges 
nommen * g iſt ein Termin auf 

December e., 
Kachmitfag 8 8 Uhr 
im Rathhauſe vor Herrn Stadtrath 
Bergner anberaumt. [7698] 
Brieg, den 9. December 1874. 
Der Magiſtrat. 
Groß. 


Belanntmachung. 


Die Keller⸗Localitäten des legen 
Stadthauſes, in denen zur Zeit ein 
großer Bier⸗Ausſchank verbunden mit 
einer Reſtauration betrieben wird, 
num auf ſechs Jahre, vom 1. October 
1875 ab anderweit vermiethet werden. 
Hie — haen wir einen Termin auf 

ontag, den 28. December er., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in 
unſerem Bureau abb ae 
e im Vorderhauſe 2 7 990% 


e zu welchem Miethsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethungs⸗ Bedingungen 
nebſt Situationsplan in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus⸗ 
gelegt ſind. 

1 den 12. 1874. 


er Magiſtrat 
hieſiger ee Haupt⸗ und 


Bekanntmachung. 


Die Parterre⸗Räume und der große 
Lagerboden im 2. Stockwerke des der 
hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Ma⸗ 
gazingebäudes über der Waſſerkläre, 
an den Mühlen 1/2, ſollen auf drei 
Jahre, vom 1. April 1875 ab ander⸗ 
u vermiethet werden. 1236] 

San ſteht ein Lieitationstermin 
auf Montag den 4. Januar 1875, 
Vormittags von 10 bis 12 uhr, 
in — Bureau [I., Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 18/19, an, zu welchem 
wir Micthöluftige hiermit einladen. 

Die Vermiethungs⸗ a el find 
vor dem Termine in der Dienerſtube 
ne Rathhauſes zur Einſicht ausge: 

ängt. 

Breslau, = 11. — 8 1874. 


hieſiger Kimi laden en Haupt⸗ 
ne Ne deze 


4 Vauſtellen 


an der Schulſtraße, in der Nähe des 
Bahnhofes Leun. „bekam, ſollen 
in dem Mittwoch, den 30. December, 
Vormittags 10 Uhr je dem hieſigen 
Rathhauſe ſtattfindenden Licitations⸗ 
termine verkauft werden. Situations⸗ 
plan, Kaufbedingungen und Taxe lies 
gen in unſerem I. Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus. [6696] 
Görlitz, den 16. Novbr. 1874. 
Der Magiſtrat. 


Offene 
Gymnaſiallehrerſtellen. 


Am hieſigen Gymnaſium find zu 
Oſtern 1875, wo die Secunda eröff⸗ 
net 7 zwei Lehrerſtellen zu eise 


und zwar 


1) de zweite Gepe e, 
dotirt mit 2700 Mark, für welche 
die Facultas für Geſchichte und 
wo möglich auch für Franzöſiſch 
duch alle Klaſſen gewünſcht 


die — — Gymnaſiallehrerſtelle, 
dotirt mit 1800 Mark, für welche 
die Facultas für alte Sprachen 
verlangt wird. 

Qualificirte Bewerber werden auf⸗ 
Nen ihre Meldungen unter Bei⸗ 

1 Be Zeugniſſe bis ſpäteſtens 

0. December c. an den unters 

Wed 8 einzuſenden. 

Wohlau, den 14. December 1874. 
Der Maga 


In d der Subhaſtationsſache Nr. 221 
Koſchentin iſt eine für den i 
ſtorbenen Stellenbeſitzer Balentin 
Quasniowski, Abth. III. Nr. 6 ex 
decr. b. 31./8. 1871, ohne Fuſtrunents⸗ 
bildung auf dieſer Stelle eingetra = 
eg von 50 Thlr. 11 

Pf. zur Hebung gekommen und 5 
einer Johann Kot ſchen Sana 
genommen worden. Als Curator der 
unbekannten Intereſſenten fordere ich 
alle Diejenigen, welche Anſpruche auf 
jene Poſt machen, auf, dieſelben gel⸗ 
tend zu machen, ſowie etwaige Erben 
des Valentin Quasniowski, ſich bal⸗ 
vigft als ſolche zu legitimiren. 

Lublinitz, den 18. December 1874. 


Der Rechtsanwalt 


Steuer. [2401] 


Bekanntmachung. 

Auf der Herrſchaft Laband in 
Oberſchleſien — Eiſenbahnſtation 
am Klodnitz⸗Canal — iſt noch ein 
Theil des diesjährigen Einſchlages 


2 


— 


zu verkaufen und zwar [2397] 
33 Morgen zuſammen⸗ 
häng — ochwald 


wum an der Chauſſee be⸗ 
legen, beſtehend aus Kiefern, Fich⸗ 
ten und Tannen. 

Wegen Beſichtigung der Parzelle 
und Angabe des Kaufpreiſes ſich 
zu wenden an die 


Forſtverwaltung Laband. 
Refianrationegef uch! 


Per bald oder bis 1. April 1875 
wird ein frequentes Reſtaurations⸗ 
Lokal zu pachten geſucht. 239 

Offerten unter Chiffre 8. C. II. 
4, in der Expedition der Breslauer 
Zeitung abzugeben. 


Ein lebhaftes Specerei⸗ 
Waaren⸗ Geſchäft mit . 
a in Ober⸗Schleſien wird bei 
1000-1500 Anzahlung zu kaufen 
geſucht Agenten verbeten. [2388] 

fferten unter 2. 100 poste restante 
Beuthen O.⸗S. 


Rittergut unweit Krakau und 


Kleie⸗ Auction. 0 


ttwoch, December 

1874 Boctzittans 10 Uhr, ſoll im 

biegen er Magazin (Burg: 

agazin) eine Partie Roggenkleie, 

mage 7 und Bäckerei⸗Fußmehl, jo: 

wie Roggen⸗ und Haferkaff öffentlich 

meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 1242 
Breslau, den 19. December 1874. 

Königliches Proviant ⸗Amt. 


Cigarren⸗Auction. 


an. den 21. December c., 
von 9 Uhr ab, jollen in 
Nr. 13 Nicolaiſtraße in der Kauf⸗ 
mann Joſef Chariner'ſchen Concurs⸗ 


Sache die noch vorhandenen Beſtände 
8065 


an circa 


100 Mille 
diverſen Cigarren, 


I ſowie 21 Fäßchen Schnüpftabak gegen 
ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungsrath Piper. 


Große Auction. 


Montag den 21. December, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
Ohlauerſtraße 58, n 1. Et. 

1 elegantes Nuß b. Mobiliar, 

beſt. a. 1 Sopha, 2 Faut. in fein. 

And, 6 Rohrlehnſt., 1 

mit 4 Einl., ein⸗ u. zweith. 5 

4 Vertikows, neue Te vice, 12 St. 

neue Regulatoren Sch ag⸗ u. Geh⸗ 

werk), 2 neue Bettſt. mit Sprung: 

1 Halt 125 Waſch⸗ 

u. Spieltiſche, 2 Plüſch⸗ 2 Rips⸗ 

Sophas, air Wiener Rohr⸗ 

Seile, ſchöne große und kleine 

Be Trumeaux, Commoden, 

Maß. 4. Garnituren, 6 Buffets, 12 
chränke, Alfenide⸗ und Neu: 
ae en, 


11 11 Uhr: 1 elegantes Pianino, 


eee und drei andere 
Garnitur 
0 —.— ſofortige Adee 
ve egen 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Gemälde⸗Auction. 


Dinstag, den 22. Deebr., Vor⸗ 
mittag von 10% Uhr ab, werde ich 
Albrechtsſtraße 30, parterre 


40 Stück werth volle 
Original⸗Oelgemälde, 


Meiſterwerke von Ban Hiller, 
Kayſer, en Schneider, Veit 


Ai har er foforti blu 
edge ER 
Der Königl. Auect.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
Große 


elzwaaren⸗Auction. 

ittwoch, den 23. December, 
Vormittag von 10 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions⸗ Saale, Oh⸗ 
W 58, Hinterhaus 1. Etage, 
34 Stück neue 7 * Herren⸗ 
Geh- und Reiſepelze, 3 
namentlich ſchoͤne er tiß:, 
Biſam⸗, Otter⸗, Biber- und 
heren t mit leichten und 
18 925 Tuchbezügen: 

Stück neue echte Sammet⸗ 
Cachemir⸗ und Nips⸗Paletots 
und Jaquets mit Nerz⸗, Iltis⸗ 

und Biſambeſätzen, Fee und 
anderem leichteren Pelzfutter; 

III. Garnituren, einzelne Muffs 
und Kragen in Nerz, Iltis, 

Biſam, Fee c. 
meiſtbietend gegen ſofortige Weir 
Auetions⸗Commiſſar 


8 hn . 
N. G. Haus felder. 


II. 


Beſonders 
günſtiger Gutslauf. 


Krankheitshalber it ein 9 

arnom 
in Galizien für den ſpottbilligen 
Preis von 100,000 Fl. incl. 4 Vor⸗ 
werke zu verkaufen oder auf ein Grund⸗ 
ſtück in Breslau oder Poſen 5 De 
tauschen. 39] 


Das Rittergut enthält 820 Jah ; 


(1 Joch = 1% Mrg.) reinen Weizen? 
boden, Wieſen liegen eben und ſind 
dreiſchnittig, der Forſt beſteht aus dicht⸗ 
ſtehenden alten Eichen⸗ und Fichten⸗ 
ſtämmen. Banktaxe ſind 112000 Flor. 

Näheres bei Lewy, Breiteſtraße 3. 


Eine größere Malzfabrik mit neue⸗ 
ſten, bequemen und vortheilhaften 
Einrichtungen, iſt in einer ſehr leb⸗ 
aften Provinzialſtadt von 24,000 
inwohnern, mit guter Kundſchaft, 
R bei entſprechend mäßiger 
nzahlung und Zuſicherung feſter 

Hypotheken, wegen Separation der 
Saß tetheubaber⸗ aus freier Hand 
zu ſofortiger oder ſpäterer Uebernahme 
zu verkaufen. 

Ausreichender Platz und vortheil⸗ 
hafte Lage geſtatten die Errichtung]: 
einer großen Brauerei, die unbedingt 
gut reüſſiren muß, da für den gan⸗ 
zen Conſum fremde, namentlich 18099 
biere eingeführt werden. 

Eiſe . für Gerte ei. 
und Malz: Verlauf brillant 
Offerten sub J. P. 225 11771. 
Rudolf Moſſe, Berlin 8 


Wohlfeiles Kochbuch. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 
5 Die Köchin aus eigener Erfahrung 
aon Allgemeines Kochbuch für bürgerliche Hanshaltungen, 
von Caroline Baumann. a 
Nach der neuen Maaß⸗ und Gewichtsordnung 2 * 
verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 N 50 A 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Neue Volkskalender für 1875. 


CTrewendt's Volkskalender. Allgemeiner Hanskalender. 
31. Jahrgang. 28. Jahrgang. 
Preis 1195 8 N Preis cartonnirt = mit Papier 


durchſchoſſen: 5 Sgr. 
Enthält u. A. 8 Stahlſtiche, zahl⸗ Zahlreiche praktiſche Notizen und 
reiche Holzſchnitte und ſorgfältig 


i Rathſchläge für die Haus⸗ und Land? 
gewählte Beiträge beliebter deut⸗ wirthſchaft bilden den Hauptinhalt 
ſcher Autoren. 


dieſes Kalenders. 
Vorräthig bei alleu Buchhändlern und Kalender⸗Diſtribuenten. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind 
ſoeben erſchienen: 


Alfred von Uoſenberg⸗ £ipinskp. 
Preis: broch. M. 3. — eleg. gebd. M. 4, 50. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes. 


Hotel⸗Verpachtung. 


Ein Hotel nebſt Neftauration, in 
günſtigſter La ge einer größeren Garni: 
ſonſtadt im Gebirge, iſt eingetretener 

Familienverhältniſſe halber baldigſt 
pacptweiſe zu übernehmen 3 8 
zu verkaufen. 


1 wollne 
Fantaſie⸗ Artikel 


ſchön arrangirte ſchwarze en ⸗ 
Nach e Kopftücher, gebäfelte 
amen ⸗Weſten und Kragen, 


Das Nähere durch Herrn C. Nelhr ſeidene Filet: und Angora⸗ 

in Hirſchberg i. Schl. Funden Gamaſchen, Strümpfe 
Gaſthof⸗Verkauf. und Strumpflängen, Slanellröde 

Meinen Gallen zum „Löwen“ hier-] and Blouſen, Meine: und 


Taffet⸗Schürzen für rauen 
[7036] und Kind der. 8 


Puppen, 
W e 2 


J.L. Richter, 


vorm, Aug. Zeisi 
Scene Nr. 


vis-a-vis dem Theater. 


ſelbſt bin ich Willens, unter günſtigen 
Wen ſofort zu l 80 


Sites | Dreßler, eee ber 


Waſſermüh er 


mit ununterbrochener und aushalten⸗ 
der Waſſerkraft, mit zwei franzöſiſchen 
Mahlgängen und einem Spitzgange, 
in beſter induftriereiher Gegend Ober: 
ſchleſiens gelegen, mit ca. 35 Morgen 
durchweg gutem Acker und Wieſen 
nebſt dazu erforderlichen im beſten 
Zuſtande befindlichen Gebäuden, iſt 
anderer Unternehmungen wegen auf; 
verkaufen. 41] 
Preis 14000 Thlr., bei 3--40U0 
Thlr. e 
Ernſthafte Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere auf fr. Anfragen unter 
Shiffre H. 23892 an die Annoncen: 
Expedition don Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


In Selge der 9 0 
einer Fabrik Wiener Leiern 
habe ich den Ansverkauf der 
Waaren⸗ . 5 

[7968 


6ſtückige von 9 ae 20 S 
(ſonſt von 12% Thlr. a ). ö 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Gustav Buchwald, 
vorm. Urban & Co., 
Ring Nr. 58, nahe der Oderſtr. 


Th. Müller 
PI A N 0 Ss 


Marmoni urs 
Breslau 


Ohlauer Strasse 79 
(CAFE LABUSKE) _ 


Soeben trafen wieder ein 


Die vier Spiele 


eg Reiſeſpiel, Belagerung: 
ſpiel, Damenbrett und Roulett, 


alle zuſammen in einem großen 
851 Sir vereinigt 4 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierholg., Nicolaiſtr. 12. 


ee eee eee eee 
Eine große Parthie 
Spielwaaren, 


feine Holzwaaren, bunte Sticke⸗ 
reien, Kleiderſtoffe u. Glacehand⸗ 
ſchuhe zu auffall. zu 1.45 
raupenſtr. 
Kalischer, r ute 
-e Ee 


2 . La} > Zaun Fam ka ja! (a 714 


1 Auf dem 

| Toilette Ziih 5 
| 

1 


4 


Ä 


DL Be Er Er Dr 507 597 597 55, 


Grösstes 


Matratzen-La 


in Rosshaargras u. Wal 25 


een 


zu den billigsten Preisen bel 


„ Graetzer, 
iſt das »Nordl ſſch 28 { [7 194) Ring 4. | 
"Frofimafen, NMöbel!! 


Dasselbe 12 a Beginn bon 
Froſtpickeln, 1 Haut ꝛc. 
1 wichtig, um weiteren 
J Froſtſchaden vorzubeugen, und 
hat dieſes Waſſer im vorigen 
Herbſt und Winter ſehr viele 
Freunde, beſonders bei Hand⸗ 
lungsgenoſſen ſich erworben und 
auch auf dem Toilettentiſch der 
Damen ſeinen Platz gefunden, 
hinſichts ſeines ſtärkenden Bar: 
füms; à Flaſche 15 und 7½ Sgr. 
4 Bei Entnahme von 12 Flaſchen 
3 192 Pat „18046 

eneral-Depo 
1 v wenig gebraucht, iſt Umz 


ö Hdgl. Eduard Gross, I unter den Koſtenpreiſe e 
1 


1 Spieg el und! ! 
 Yolieraaren 


in nur gediegener Arbeit und beta 
billigen Preiſen empfiehlt ji 


Siegfried Briege": 


211. bargen. . ZU ö 


Ein Geldſt chram⸗ 


ee 


J Breslau, am Neumarkt 42. Antonienſtr. 34 im 
eee Geſchaft. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

„ Herrenſtraße Nr. 20 
borräthi : 

Credit ⸗Anerkenntniſſe. 

Oeſtereichiſche Zoll- und Poſt 
Declarationen. 
ucker⸗Ausfuhr⸗Deelarationen. 
ſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ 


riefe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 

orladungen und Atteſte. 
Mieths⸗Contracte und Verträge 
Miethsguittungs bücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 


Gebrüder 
Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 


Waaren-Magazin für 
Delicatessen, Südfrüchte 
und Colonialwaaren, 


roceß⸗Voll machten empfehlen: [8031] 
ale, Trau- und Begräbniß · O a paunen, 
ücher. 
Rachlaf-Inventarien. Auerhühner 


Vormund chafts⸗Berichte. lebendig und todt, 
Prüfung Jeugniſſe für Meifter | Pranz. Enten u. Gänse, 


und Geſellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit Holsteiner Austern, 


tungsblanquets. 


Zum heiligen Abend! 
empfiehlt Wundernüſſe, 
worin ſich Prophezeihungen, ſcherſhafte 
und werthvolle Ueberraſchungen befin⸗ 
den, pro Stück 5 Sgr. Karl Mar⸗ 

berg, Breslau, Matthiasſtr. 26e. 


6. H. Simon & Co, 


Chineſiſche Thee⸗Riederlage, 
? ade 30 b, 


mit und ohne Knochen, 
Pomm. Spickkeulen, 
Geräuch. Lachs u. Aal 
Marinirten Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Russische Sardinen 
und Anchovis, 
Holl. Milchheringe, 
Westph. und Schles. 


empf. neue Sendung von Souchong 
und Pecco beit. Qual. z. d. billigiten 

reiſen. Desgl. Chocol. und Chriſt⸗ 
baum⸗Confituren, Marzipan ꝛc. von 


Reese & Wichmann in Hamburg. 8 0 h 1 3 — = 
I oppelner u. Schömberger 
Lübec ker Würstchen, 


Goth. Cervelatwurt, 


Königsberger 


Marzipan Chester Käse, 
empfiehlt (8035) [Mont d'or u. Camembert, 
Wee be 
Le de keene and Holländ. Käse, 
Zur Feſtzeit Neufchateller Käse, 


Fromage de Brie, 
Limburger und 
Elbinger Sahnkäse, 


offerire meine Niederlage 


der Stettiner Preßheſe 


mit Vorzugspreiſen und in täglich 
friſchen Sendungen. 


Kaiſer⸗Auszugs ⸗Mehl, Kieler u. Olmützer Käse, 


inſtes (or Strassburger 
Wehe Kern Mel Gänseleber-Pasteten 
I Rosmarin-Aepfel, 


große 
helle Eleme⸗Roſinen, 
Sultanin, 


Franz. Dessert-Früchte, 


lose und in kleinen eleg. Cartons, 


Franz. Blumenkohl, 


Fi Französ. Kopfsalat, 
neues helles Citronat, Salat ig N 


blauen Mohn, Maroccaner und 
kübecker Marzipan, glexandriner Datteln 
r U. Prima . 
ichte, Krachmandeln 
franzöſiſche Wallnüſſe, à la Princesse, 
Paras, Iſtrianer⸗ und Trauben- Rosinen, 
runde Haſelnüſſe, Weine, 
diverſe Sorten feiner | Champagner, 
‚Pecco-, Souchon⸗ undd "Rothweine, 
grünen Thee's, 
feinen Rum u. Arac. 


F. R. Petrich, 
Kloſterſtraße 2 


die Flasche 14 Sgr. bis 40 Sgr., 
Rheinweine, 

die Flasche 15 Sgr. bis 1 Thlr., 

Alte herbe Ungarweine, 


die Flasche 20 Sgr. bis 1 Thlr., 


Ungarweine, süss, 


e eee N TER 1 Tur, 
Chocolade Bowienweine, 


die Fl. 7%, Sgr., der Liter 10 Sgr., 
Ananas, Pfirsiche 
und Erdbeeren 


zur Bowle, 
Pommeranzen 
und Bischof-Essenz, 
Alten Mandarinen-Arac, 


hochfein, 


Prima Arac de Goa, 
Feine alt.Jamaica-Rum’s 


von prüchtigem Aroma, 
Lager der feinsten und edelsten 
Sorten von 


1 
Gafe und Thee, 
Ital. Frucht-Körbchen, 
das Stück 15 Sgr. bis 8 Thlr., 
Französische 
Frucht-Bouquets, 


das Stück 1% Thlr. bis 5 Thlr., 


Königsberger und 
Lübecker Marzipan 


in Torten, Thieren, Frucktstücke ete. 
Bestellungen von Auswärts finden 
prompt Erledigung. - 


von der 5688] 


Cie Frangaise 
empfiehlt ſich durch 
Nabſolute Reinheit, 
ſchöne Fabrikation und 
reelle Detailpreiſe. 
Fabriken in Paris London 
und Strassburg i. Elſaß. 


Niederlagen in allen guten Handlungen 
und Konditoreien. 

Die von der Comp. frangaise 

empfohlene Chocolade hält ſtets in 

großer Auswahl auf Lager [8050] 


Paul Feige, 
Zauenzienplag Nr. 9. 
5 


Die berühmten Rösnitzer (bei Kat⸗ 
ſcher Oberſchleſien) koſcher geſchlachte⸗ 
ten fetten Gänſe verſende ich ſofort 
nach Eingang der Beſtellung zu dem 
Preiſe von 8 Sgr. pr. Pfd. ab Ratibor. 


David Schlesinger, 


[7617] Roösnitz bei Katſcher. 


Pomm. Gänsebrüste __. 


Roquefort- und 3 = — 


Parmesan-Käse, |# 


die Flasche 10, 12, 15, 20, 25 Sgr.] — 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach Befinden Reparaturen ausgeführt. 


DONE Fleet 
Fabrik 
engliſcher Drehrollen 


neueſter Conſtruction von beſtem rothbuchnem 
Holze mit ſchmiedeeiſerner Zahnſtange; — 
ſoche ſind ſtets vorräthig auf Lager. 


090009000 09 27 


228 


24 
8 
2 


Speiſe⸗Aufzüge werden auf Beſtellung in 
jeder beliebigen Größe angefertigt. [7888] 


Nam — 
Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 150 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Bergmanns⸗Hacken mit 
loſen Einſatzſpitzen, Hand: u. 
Treib⸗Fäuſtel, Kohlenfimmel 
liefert billigſt die Fabrik von 
Janſen & l 
2233] in Remſcheid. 


* 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


für Gasanſtalten, Hüttenwerke, Brauereien, Brennereien und 
Zucker⸗Fabriken offerirt zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen 


Philipp Nathan in Orzeſche. 


(H. 23886) [8029] 


8 


7 Astrachaner Caviar, "Neunaugen, Teltower Rübchen, Maronen. 
Feigen, Prünellen, Apfeisinen, Tyreier Rärgem, Wewer, Aepfel. 


are = zur 


Yaaren-Hand mann ! 
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Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Gen 
* 


e ‚wa > Fi L u 
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Neuchateller, Emmenthaler und Limburger Käse. [8064] 


Hermann Straka, Breslau 
ing, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Pſeffer gurken Diüſſeldorfer 
hat billig abzugeben [8036] ie 
Gust. Scholtz, „Punſch Syrope“ 


Schweidnitzerſtr. 50 
4 der Junkernſttaßſe⸗ Johann ee 
Er. rohr des Kaiſers. 


In Paris 1867 allein von allen 


choten, 
die feinſten, in Blechbuchſen a! Thlr. rheiniſchen Punſch⸗Syropen mit der 
(bei Abnahme von 25 Büͤchſen 11 1107 ſilbernen Medaille preisgekrönt, wurde 
ſind nur zu haben bei [ Li deren Unübertroffenheit ebenfalls wie⸗ 
A. Nieſſing in Poln.⸗Liſſa. der in Wien 1873 durch alleinige 

N Zuerkennung der Fortſchrittsmedaille 


Für Hausfrauen. eden ed vun ale eren . 
Frauck⸗Caffee 


likateßwaarenhandlungen zu beziehen. 
ein wirklicher Erſatz fur indiſchen 
Gaffee Bowlen-Weine, 


ächt von Heinrich Franck Söhne weiß und roth, Liter 8 und 10 Sgr., 
in Ludwigsburg Bordeaux-, Rhein- u. 

empfehlen per Pfund 4% Sgr.: 7 . 
Guſt. Altmann, Mauritinsptar 5. Ungar-Weine, Sowie 
echten Cognac, Rum 


Carl Arlt, Gartenſtr. 230. [2143] 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Carl Bayer, Taſchenſtr. 15. 
Fr. Bruſchke, Gartenſtr. 5. 
Amand Cioſſeck, N.⸗Tauenzienſtr. 87. 


Aug. Guſinde. Roſenthalerſtr. 4. 

Jul. Hannack, Nikolaiſtr. 64. Georg Winkler 3 
J. N. Knetſch, Roßmarkt 5. vorm. Johann Müller, 

F. N. Petrich, Kloſterſtr. 2. Neumarkt 12, [6193] 


Traugott Pohl, am OS.⸗Bahnhof 1. 
Otto Reichel, Graupenſtr. 10. 
M. A. Nybark, Friedr.⸗Wilbelmſtr. 29. 
. Steinig, Kloſterſtr. 3. 
Carl Steulman, Schmiedebrücke 36. 
Fritz Woitas, Neue Junkernſtr. 6. 
P. S. Die verehrten Hausfrauen 
ſind gebeten, zuerſt eine Probe von 
feld ar Caffee zu machen und dann 
elbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ 
heilen. 


Ecke Gatharinenitraße: 


HrmecLa, 
fogen. Berliner Lad, ſämmtl. andere 
Lackarten, engliſches Schwarzwachs, 
Armee⸗Neuthon empfiehlt in ſtren 
reeller Waare die Fabrik von [5888] 


@ 


Breslau. 


e. Schieffer, Fr. Nienhaus, A. Frank 


Th. Höhenberger, |Schweidnitzerstr. 15, 


Unter Garantie der Eehtheit 


offeriren von directen Bezügen: 
Liqueur de la 

Grande Chartreuse, 
grün, gelb und weiss, 


Liqueur des Moines 


enedictines 


de l’Abbaye de Föcamp, 
in ½ %, % und % Flaschen, 


Aya Pana, 
Liqueur Hyglönique, grün und gelb, 
Liqueur d’Hendaye 


von L. Barbier, 


Trappistine, 


Fabriqu6e au Couvent des Trapistes 
de la Grace-Dieu. grün und gelb, 


Elixir de Spa, 


de Schaltin Pierry & Co. à Spa, 


Von Borbeaitt erbielt’ih”jeht mein, 
"Cathaı ficer 


Catharinen- 
Pflaumen 


und empfehle davon 


Imperiales 
fleur, 


35 Stück pr. Pfund à 17% Sgr. 


Imperiales 
extrafein, 


40 Stück pr. Pfund à 12 Sgr. 


Imperiales 
super ſein 


45 Stück pr. Pfund à 10 Sgr. 


Elixir de Champagne, Sur Choix 
Liqueure n Stüd f ‘ch 8 Ser 
von 
Rocher freres | 7 em oix 
& la Cöte St. Andre, pr. Pfund & 7 Sgr. 
Curagao Superior, 
triple seo, in Thonkruken, ſowis türkische und ungart ee 
Liqueure [3 intnis 28 Tania 


Marie Brizard te“ Waben an ver 
& Roger, 
als: 


Cacao à la Vanille, Oröme, 
de Vanille, de Rose, 
de Menthe, de Moka, 
d’Anisette ete., 


Gröme de Cacao 


fifhe Birnen. 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
5 Ecke der Junkernſtraße. 
Die Preßhefen⸗ 


Niederlage 


houva von Wittwe Scholz, Meſſergaſſe 12, 

a la Vanille, 00 vum „gelte ihr 22 det 
triebfähi efe en gros & en 

Martinique-Liqueure zun sitinten Beeie [6115] 


von P. Duval freres à Vauohin, 


Cröme de thö 


in eleganten Atlasflagons, 


Dur a0 

a Preßhefe. Zu 

Täglich mal friſch empfiehlt zum 
dilligſten Fabrikpreiſe in weit 1 


Amsterdamer Qualität 

Dubelt Kluge, 

Cura ao Matthiasſtr. Rr. 280. 
von Wynand Fockink, weiss, braun 

und grün, Durch Vermittelung eines 
Holländ. Hamburger Cigarren⸗Export⸗Ge⸗ 

& 0 n 9 v 0 r ſchäfts erhielt ih eine [8023] 

: t import. 


Cognac pousse Café, 
Cassis de Dijon, 
Maras chino 


Cuba ⸗Cigarre, 


und offerire das Mille zu 20 Thlr.; 


auch werden Probeſendungen bon 
Yo per Nachnahme oder Eins 
ſendung des Betrages prompt 


d 1 2 a r a effectuirt. 
G. Casall Nipote di Trieste, Carl Wider a, 
Eau de Cerises, 
Extrait d’Absinthe, remer Cigarr.⸗Jabrik. 
Rigaer und Petersburger . ae 
lasch Be 
Eckau Oo, vater 
„ Jul. Schmidt, S. alda He 


Petersburger und Kopenhagener 


Doppelkümmel, Weißer flüffiger 
Danziger Leim 
Weingoldwasser, etage, las, 


Dübelt-Gülden-Wasser 
und kurfürstl. Magenbitter, 


Carmeliter, 


Pepsin-Liqueur, 


Boonekamp of 


in Flaſchen & 5 und 12 Sgr., 


Branner Reim 
i U . y 5 
n een kn e ge 


ariſer Glanzlack 


zum Lackiren bon feinen Glanz⸗ und 
Lack⸗Leder⸗Stiefeln, 
Maag Bitter, in Flaschen 10 Ser. 
Echten empfiehlt 7263 


Nordhäuser Korn, 
Düsseldorfer 


Punsch- und Grogg- 
Essenzen 


von J. A. Röder, I. Sellner, 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 


* 


und J. A. Kemna, 


Feinsten Stückenafs 
Mandarinen-, bon RE 2 
* - IM au ein d i 
e 18 Goa age . ee 
erbeien 22 
hochfei f die Annoncen-G edition pon 
here Haaſenſtein & Vogler 
Jamaica-Rum, [8042] in Breslau, 
Echten — — 
Cognac, Avis. 


Zum Verkauf offeriren: 

1 Bugmalhine zur Hohlmöbelfabri« 
ation, welche ſich auch für Kupfer⸗ 
ſchmiede eignet, 

1 Lochmaſchine zum Handbetrieb, 

diverſe Zingußſormen zu Verzierun⸗ 
gen für eiſerne Möbel 

gran Baarzahlung zu ſehr billigen 
reiſen bei vorheriger Beſichtigung. 

Ratibor OS. 2 


Gebrüder Freund, 


.. fine Champagne, 
auch in Glas-Tönnchen zu Fest- 
Geschenken passend. 


Erich & Carl 
Schneider, 


zur grünen Weide. 


j 8 1 5 2 | 
um bent harmonie 
n rũ 


deutende 


r a 


part. r. 


8 der Kouarienvögel. 

1 Wer ſich in Beſitz eines Enten oe 

ſetzen will, kauft bei Hrn. N. K 
Kupferſchmiedeſtr. 88, da derſe 
blos berühmter, füchter fondern 
Be ENG dieſer Thie 

ft. 5400 reife find von mir 55 

g Bi Kas 18 ſeſtgeſetzt und wird nur 


zu digfen reifen pexkauft. 146927) 
Fritz Frübe 
vormals Tre) ner, 


aus St. Fan im Harz. 


£ 15 


Kahlarienwäher 
(beſondere Stube zum Abhören) 
u vorzüglich ſchönem Gefange, 

4, 5 und 6 Thaler à Std, 


Dean und versendet {6192] 
15. Hasper, 


ee be 38. 


155 Maſtpieh. 


2 00, Siück junge geſunde W 
yr fett und ſchwer, ſowie 6 Stück 

es Rindvieh ehen zum Verlauf 
5 der Scholtiſei e dee 


5 Des de Dominium Ober⸗Baum⸗ 
garten bei Freiburg in Schleſ. 
verkauft 30 Stück junge kräftige 

zns!ugelaſſene Mutterſchafe (Ram⸗ 
boufllet: Merino⸗Kteuzung von Boll: 

blut⸗ -Sputhdown gedeckt) und zwei 
junge Zuchtbullen, Original. 

Holländer⸗ Race. [2407] 


Auf dem Dominium Nathe bei 
Oels ſtehen 7 Stück junge 


* „ Bolländer⸗ Bullen, 


Fal ere u 


| Gefudhr. 

F Aufertionepreis 1 144 Sgr. die Zeile. 
5 Fur die hößere Privatmädchen⸗ 
ſchule in Zabrze wird zu Oſtern 
4875 für den Unterricht im Rech⸗ 
nen, in der Raumlehre, Natur⸗ 


J feng ein Naturlebre und im Ge⸗ Ein wan ter junger TE aux. 
ang Lehrer geſucht. der im . jerren:Garderoben-Ge- 
ſchäft Rees thätig geweſen, mit der 


8 900 Ale. 100831 
ef. Anerbiet. werden erbeten 
unter M. St. Zabrze post. rest. 


Ein beſcheldenes Mädchen aus 


anſtändiger Familie wird zum] Perſönliche ee bei den 
Unterricht für ein ſechsjähriges Kind Herren Hahn & 18 8 Breslau. 
Und als Stütze der Hausfrau geſucht Joſep Bien 
uns Chiffre M. F. Nr; 49 in der] vormals Julius üblendorff, 
1 sr Dresfäter tg: 4 1 1 ‚Brand denz. 


inländische Fonds 
Amtl. Cours. 


F bons. Anl, 1% 8 8. | 
do. "Anleihe... 14% | 

et Inleihe 4 100° B. 
een 13 nr etw.bz | 


4 
do. Prüm, „Anl, 3% 2 
7 . Br 4 


44 100 bzG. 
BE 34 1,85% 02 
4 96 B. 


i do, 
ae BE 


do. do. |4 94% B 

do. dos‘... 4½ 100% 8 
9770 R. B. —ÿ— bB 
ns 4 I. 96% G. II. 

. 4% 100 6 ©. 

do, (Rustica) 2.216,80 B. 

15 140 4 II. 95 B. 

4% 100% 6. 


e cad. Piabr. 4. 937, 6. 
Pos. Prov.-Obl. 5 


been , 97% bd 
eee 0 
8e n 1a J4 
46 d 0 
0 Bad "era, r 95% bz 
d. do, 5 7 bz 


Ausländische Fonds. 


2 alt 29 66 
0. (1885) 5 
"Tanzös, | Reute 5 
talien. 7 5 im 
est. Papi-Rent. 
do. Silb.-Rent. 
1 dos i 5 
su oln. Liqu. 10 4 
5 lo; Plandbr. 4 
do. 5 
5 
5 


a do. 
uss. Bod. rd. 
Warsch.-Wien 
8 Fark. Anl. 18655 u 


inadische Eisenbahn.Stanimaotien 
7 Prioritätsactien, _ 
„Br! Schw.-Erb. 104 6. 
40. neue 5 99 6. 
een. ACD [3 165 bz 
B 3 
BD er u = 
x en H 4 x 8. 
5 1 rior. 116 6 
Dr nu do 52 


biffre A 


Central ag! ungs⸗Bu 
eau det Gewperb . Kann 


edel 95 Berlin W., Leipzig 7 
ſucht: 17, 


N vr 1115 kleine Güter: ad- 


iw. Wer für Böhmen: 4 Wirth: 
chafterinnen. 
* anne 


eobſ. 1 Rückantwort 
ſt ee ie [2340] 


Ein Buchhalter, 
Ylin der doppelt italieniſchen Bud): 


führung und Correſpondenz 
Montan: Werken firm, — ferner 


Ein Maſchinen⸗ 


der gräfl. Potocki'ſchen Berg⸗ 
und Hütten Werke. 


für dieſe Branche gereiſt hat, findet 
von Neujahr 75 ab eine dauernde 
und günitige Stellung. 


5 4 r 


Für Aba 1 ost 


pier⸗Detatl⸗Geſchäft 


nn tüchtiger Expedient, der mit 
ranch vertraut r 

RP HEN 2 
ſten 2. Breslauer Zeitung unter 
H. 3 niederzulegen. 0 


Off rie 19 


urch das L. e 
uhn & 
, Selb 8 5 


Förſter für Nuß land: 


— Honorar nur für 
2404] 


andlungscommis 


üchhalter u. 
ji, „Hannigs Wwe., 


placirt 1 — 


bei 


Werkmeiſter, 


der bei Aufſtellung und Beaufſich⸗ 
tigung von Bergwerks⸗Maſchinen, 
Aufbereitungs- Anſtalten und einer 
Maſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtätte, ſo 
wie bei Ausführung der dabei vor⸗ 
kommenden 
praktiſch erfahren iſt, vom Baufach 
einige Kenntniſſe hat 
Stande iſt, einfachere Zeichnungen 
und Koſtenanſchläge hierzu anzu⸗ 
1 ſind bei den hieſigen Wer⸗ 
ken anzuſtellen. 


Reparatur Arbeiten 
und im 


[2394] 
Kenntniß der polniſchen oder 


böhmiſchen Sprache — erforderlich. 


Der Bewerbung iſt der Nach 


weis über die bisherige Thätigkeit 
nebſt Gebaltsanſprüchen beizufügen. 


Sierza bei Trzebinia, 
im Großberzogtbum Krakau. 
Die Verwaltung 


chfährung vertraut, möglichſt auch 


6159] 


Breslauer Börse vom 19. December 1874. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 
Nichtamtl. C. 


=) 
© 

= 
— — 
B 
— 


Carl-Lud.- B. 


Rumänen-St.- Bi 4 
ad, St.-Prior. 8 
Warsch.-Wien 4 


ebenen 


KBasch.- Oderbg.|5 
do. Stammact. 
„ Kräkdn-0.8,0b.14 
Ado. Prior.-Obl. 4 

"}-Mähr!-Schl.... 


> 
102% B s# Central-Prior. . | 5 
67%. B N 
4. Bresl. Börsen- 
— Maklerbank 4 
109% B Ado. Cassenver. 4 
— do. Discontob. 4 
9 do. Handels- u. 
82% B pi-G.| 4 
79% B do. Maklerbk. 4 
89% 6 do. Makl.-V. . 4 
— on eee 
43% 9 do. Wechsl.-B. 4 
ovberschl. Bank 
und Stamm- Obrsch. Ord.-V.| — 
er en 4 
2 © Prod. -Bk. 4 
2 Pos.Pr.-Wehsib 4 
045 ro .- Maklerb. pe’ 
2 - 10 05 ukver. 4 
II do. Bodenerd. 4 
— do, Cen bk. 4 
N do. Vereinsbk. 4 
377 + Ossterr. Credit| 4 


Verantwortlicher Rebacteur 


Nis Bal 0 
bi 


men. 
Seite. 

Offerten erbittet man unter Nr. 98 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung) einzusenden. 


Ein junger Main, 


moſaiſcher Religion, mit der Mode⸗ 
waaren⸗Branche und der Buchführung 
vollſtändig vertraut, wird per 1. Ja⸗ 
uuar 1875 geſucht. 
Gefl. Offerten sub 8. W. 64 poste 
rest. Münſterberg. 


i 
Ei ceriſt ſucht per 2. 
lung, gleichviel im Detailgeſchäft oder 
Comptoir. [6179 
Gefl. Offerten erbitte unter 8. 
30 30 poste rest restante Schweidnitz. 


— Cin junger Mann, welcher in 
einem Specereigeſchäft als Dis⸗ 
;ponent thätig iſt, ſucht pr. 1. April 
1875 dauernde Stellung als 
32 Lagercommis. Gefl. Offerten 
sub L. G. 75 poste restante Namslau. 


Stan 
Breslau, n 


ſtraße 21. 


Amtl. Cours. 
F th = 4 92 B. — 
5 99 B. = 
do, Lit. G. — 
Oberschl. Lit. E. 4* 85 etw. bz — 
do. Lit. Cu. D. 93 — 
do. 1873. 5 — 
do. Lit. F. 1% 100% B. — 
do. Lit. G. 47% 99 % B — 
do. Lit. H. 4½ 101 8. * 
do. 18695 |103% 8 — 
do. Ns, Zwb. 3 — — 
do Neisse Brieg 4 — — 
Cosel-Oderbrg. 44 2 
do, eh. St.-Act. 5 103 4 — 
R.-Oder-Ufer...|5 1108% B — 


kin junger Mann, 


welcher Junge Jahre im Belt 
eschäft servirte, durch die Börsen- 
alamität disponibel 
egenwärtig als Buchhalter 
grössten Domaine Galiziens (Eigen- 
iüm dur k. k. priv. allgem. Öster. 
öden-Credit-Anstalt in Wien) fun- 
rte, sich mit dem Betriebe einer 
äinpforett« äge und der gesatnmten 
Holzindustrie vertraut gemacht hat, 
gucht baldigst einen entsprechen- 
den Posten als Buchhalter, e 
oder Reisender. 17996 
Auch würde er geneigt sein, einge 
Stelle als Rechnungsführer einer 
grösseren Dampfbrettsäge anzuneh- 
Beste Referenzen stehen zur 


wurde und. 


der 


12398] 


n junger Mann, gelernter Spe · 


an. 75 Stel: 


Wir ſuchen für unſer Militär⸗ 


Effecten⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäſt einen 


tüchtigen jungen Mann, 


welcher ſchon längere Zeit in der 
Branche gereiſt iſt. 8044] 
Antritt per 1. Jan. oder ſpäter. 


S. Schneller & Sohn, 


Diorſchberg in Schleſ. 
n (ein Commis, gelernter Speceriſt, 


i 
E ſehr tüchtiger junger 
einf. anſt. Familie, grundehrlich u. gut 
empfohlen, ſucht Stellung. FR Aus⸗ 
kunft erib. gern Hr. Em 
ſches e een 
u, Carlsſtr. 28. 


Mann, 


aus 


Kabath, 
1807 6]. 


eu Modelleur 


für Bau⸗Ornamente und Fi⸗ 
guren wünſcht eine Thon⸗ 


waaren⸗Fabrik in un- 


garn bald zu engagiren. 


Gefällige Offerten reſp. An⸗ 
fragen unter Adreſſe Paul Ka⸗ 


nold jun., 


Audio n 


8. 
185 
1 85 br 


Breslau, 17981 


7954] 


110% _B 
ben. u. 77 N bz 


Ausländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


Bank-Aotlen. 

02 90 B. 

884 B 5 

45 69% B. 

= "5% 52 
68467 „ b — 

077% B. — 

70 B. — 

= 77.6 

2 11 B 

a 80 B. 

110 B. p. u. 110 bz 
et bes. = 

4 B. T 

f bass. 

4 6. p. u. 140 J U , bz 


8 Natibor. 


er , ge N 


Fur mein Golonialwaaren⸗Geſchaft! 
ſuche ich per I. Januar oder 15. 
Jebruat k. J. 


einen Commis, 


tüchtigen Expedienten, der polnischen 
Sprache mächtig. [2405] 
a Wechſelmann. 


Hohofen Techniker 


mit mehrjähriger Praxis ſucht 
Stellung. [8005] 

Gefl. Offerten unter B. W. 496 
befördern Haaſenſtein & Vogler, 
Berlin S. W. (He. 15509) 


Ein Locomotivführer, 
der mit der Führung einer Maſchine] v 
bollitändig bekannt und bereits im 
Betriebs⸗ „Dienſt thätig, geweſen iſt, 
kann ſich zur Führung einer Erdtrans⸗ 
port⸗ Masche melden. 2408] 

Offerten ſind unter Chiffre A. 5 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 


Piecen, Beigelaß und Küche. 6197 
Ein Bahnmeiſter [8056] Herrn J. Scholz bisher zur denen 2 
ſucht per 1. Jan. Stellung als ſolcher Waal 5 enutzten Räume 17 5 5 Zeitung. in der Erpd- 


oder als Bauaufſeher beim 2 
Gefl. Off. erbeten unter E. 6. 2 
poste restante Gr. Annenlchen. 


Ein 
nüchterner tüchtiger Brenner 
kann ſich zum ſofortigen Antritt mel: 
den auf dem Dom. Schön Enguth. 
Kreis Trebnitz. Berjönliche N 
lung nöthig. 6212] 


Das Dominium Ober⸗Baumgar⸗ 
ten bei Freiburg in Schleſ. ſucht vom 
1. März 1875 für die Milchnutzung 
von ca. 40 bis 45 Milchkühen einen 
ordentlichen, zuverläſſigen, nüchternen 
und cautions fähigen [2406] 


chter. 


Vorerſt werden nur briefliche Mel⸗ 
dungen angenommen, während ſpäter 
persönliche Vorſtellungen vom Unter: 
zeichneten beſtimmt werden. 

Mende. 


Wirthſchafts⸗Afſiſent | 


28 


findet bei 100 Thlr. Geh. und freier 
Station bald oder per 1. Januar 
Stellung. Meld. im Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carl⸗ 
ſtraße 28. [8075 


Für ein Dresdner Getreide 
geſchäft wird ein junger Mann aus 
anſtändiger Familie und mit guter 
Schulbildung ver Neujahr als Lehr⸗ 
ling ge Selbſigeſchriebene 
Offerten sub Z. 3848 nimmt die 
Annoncen = Expedition von Rudolf 
Moſſe in Dresden entgegen. [8055] 


In meiner Deſtillation findet ein 
kräftiger Knabe, moſaiſch, mit 
nöthiger Schulbildung und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, als 1 
bald Unterkommen. 619 


„ Nicolauer, 


Aatibor. 


geſucht. 


Industrie- 


Vorwürtshütte 4 


Ducaten 
20 Fre. Stücke 
Oest. Währun 
öst, Silberguld. 
do. % Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb. Leipzi 
Russ. Bankbill 9% bz3, 


Fremde Valuten, 


9175 bzB, 


ZE e! 


om Rin 
Albrecht 


und diverse Actlen. 


Fin 
an 


fee neu 128 
Gartenzimmer mit ſeper. Trep⸗ 
Jpengufgang und Entree iſt Neue⸗ 
Taſchenſtraße 4, 2. Etage, zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung W 12—3 
Ubr Mittags. [8028] 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der 3. Stock per Oſtern 1663 au 
vermiethen. [6218] 


Zu vermiethen: 


ein, „grober 


8 1 ik 


Eadeulocal 


in beſter Lage der Stadt, wird für] 
ein Luxuswaarengeſchäft zu miethen & Publikum. 
Offerten unter La. B. 6 an 
die Exped. der „Bresl. Ztg.“ 


Koblenſtr 4 iſt eine nobel mödl. 
Stube ſofort zu 2 10624 3] 


Weohsel-Course vom 18. December. 


Amsterd. 250 fl. 34 [kS. 144% bz 
do. do. 3 Sen 13% G. 
Beier! Plätze 4 
do. 4 
— IL. Strl. 6 Ei aan bz G. 
0 do. 6 31. 6.22% . 
Paris 300 Fros. i Ik8. | 81½ G. 


‚Warsch 1008-R | — Sr. 94 bz | 
Wien 150... 47 25 | 


EEE En 


Ein CRM oder ein junger 
kann, der das Poſamemier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft bereits er⸗ 
nt, findet per I. Jau. Aufnabme. 


it den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 
> ſuche ich zum baldigen Antritt. 
L. Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52. 


Vermicthungen und 


Mieihsgeſuche. 


Inſertionspreis 1} 24 Sgr. die Zeile. 


Sf. 


zu vermiethen. 
Näheres bei Ludwig Cohn, Neue 
Schweidnitzerſtr. 18. 


Zwei Parterre-Zimmer 
und Cabinet 


ſind als Comptoir event. mit großen 
Kellerräumen bald oder per 1. Ja⸗ 
nuar zu bermietben Nicolai⸗Stadt⸗ 
raben 5b. Näheres eee 


omptoir. 


Ein kleiner Laden, 
mit Schaufenfter, it Nicolaiſtr. 74 
(2. Viertel vom Ringe) 
nuar 1875 zu vermiethen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 01 1 
| Preise der Cerealien. 
f. Möbel. 4 — — Feststellungen 
do. do. Prior. 6 — — der städtischen Marktdeputation 
do. A.-Brauer, (In Thal Silb 5 
(Wiesner) 5 8 Pr n ern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Börsenact. | 4 — — pro 100 Kilogramm.) 
do. Malzactien 4 — — 1 
do. Spritactien 4 = za Waare feine mittle 1 
do. Wagenb. G. 4 | — 50% B. Weizen weisser, 
do.Baubank.. 4 3 el 48. gelber 
Donnersmhütte 4 : 50 R. Roggen, ä —7*ꝑ 
Laura hütte... 4 [134% G. p. u. 135 bz. erste...... 
Moxitzhütte 4 3 — nn 
'0.-8, Eisb.-Bed. 4 — 66% B. Fiber ar „wel . 
Oppeln Cement 4 — — 
Schl. Eisengies. | 4 — je \ 
do. Feuervers, |4 = 190 B. Notirungen der von der Handelskammer 
do. Immob. I. 4 73 B. ‚ ernannten Commission 
do. do, II. 4 — 74 B. zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Kohlenwk. 4 — — 
Ad. Lebend, ef vg Raps und Rübsen. 
do. Leinenind. 4 90% bz — Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. P 
do. Tuchfabrik 4 — 71 B. PPA 81 71 61 727 61 7 1 6 
do. Zinch.-Act. 5 — ‚101% B. Winter-Rübsen .. ..... 7127| 6| 7| 7) 6| 6112] 6 
do. do. St.-Pr. 44 | — 102% B. Sommer-Rübsen 727 6) 7 7 6 6012 6 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 63 B. D ro 71706 72 6 6012 6 
Ver. Oelfabrik. 4 62% bz — Schlaglein ..i.......... 827 6| 8112] 6| 7122} 6 


Dr. Stein Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1475 Geſchäfts Local, zu 
eſchäft geeignet, ift in der 
ban dee im zweiten Vi 
zu vermiethen. Näheres 
55, im Laden. [6231] 


Tunkernſtraße 7 iſt zufteaße 7 it die weg 

3 9 Zimmer, Küche und 

Oſtern zu vermiethen. 620 
Näheres Comptoir parterre. 


Madera Nr. 17 ſind die von 


Sövebn. Side N 


iſt in der Be Etage eine 
nung von ſe iecen, zwei 
nets ꝛc., auf Verlangen auch en 
1520 Wagenremiſe, per Oſtern 


acob Cohn. 
Siebenrade⸗Ohle. 


ehrling 


ermiethen. 
iu Näheres beim Portier. 
Friedrich⸗ bea 3a 
und Fiſchergaſſe 2 
find in der 8. Case che rechts, 6 1 05 
mer nebſt Beigelaß — Waſſerl. 9 
— 9100 7 5 u aan : 
eres bei Poſer, w 
ſtraße 28. . 151 
As gnesſtraße 7, dritte Etage, 3 zwei⸗ 
f ige, 2 t * 
Hl Munde be 19055 aue 2 — ei⸗ 
elaß, Waſſerleitung, Gas, Boden, 


eller, Oſtern beziehbar. 
Näheres erſte Etage. ge. [62071 


Termin Oſtern 


ſucht ein junges Ebepaar in geſunder 
und ſchöner Gegend der Stadt ein 
herrſchaftliches Quartier mit 4—6 


extel] ; 


ee 
8 


875 ab, e 


Blücherplatz 67, 
erſte Etage, iſt ein Geſchäfts: e 
zu bermietden. [7214] 

Umſtände halber 
iſt der 2. Stock Carlsſtraße Nr. 3 im 


Ganzen oder getheilt vom 1. Januar 
bis 1. April 1875 oder auf 995“ 
Zeit zu vermiethen. 9781 


Auskunft ebendaſelbſt. 


Friedrichſtr. 6 üt eine - Ditlelmab, 
I nung zu vermiethen. [61 hen. 6113] 
hberger Thal 


r Im irſcberg 

in Cunnersdorf, Nr 8 an der 
Warmbrunner Straße bel Hirſchberg, 
find per fofort oder ſpäter in einem 
neugebauten herrſchaftlichen Pa mit 
ſchönſter Ausſicht nach demRieſengebirge 


Wohnungen . 
16-8, Zimmern, Küche und Zubehör, 


Gartenbenutzung, ſowie auch mit oder 
ohne Stallung nebſt Remiſe zu 


vermiethen. Das Nu 


here bei Herrn Herrmann 2829 er, 
daſelbſt. 676 


Ein ſchöner Laden, nebſt Wohnung, 
für jedes Geſchäft ſich ei 17 75 iſt 
auf der belebteſten Straße, 
1 und Bahnhofs, bald De 

1. April 1875 zu bermietben. Näbe 
res Frau Zivs in Kattowitz [2402] 


1. 
* 16: 55 


6209] 


[8077] 
„Keller. 


5 EB. 


Hötel NehBresian | 


in Glatz am Ringe 
empfiehlt ſich dem reiſenden 


Hotel Omnibus am B 
hofe bei jedem on 


pr. Schek. & 600 Rlgr. 


Kündigungs- Preise 
fur den 21. December. 


Roggen 52% Thlr., Weizen 63, Gerste 58, 
Hafer 56%, Raps 84, Ruböl. 17%, Spiritus 18% 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
loco 18%, B., 17% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
16 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 
16 Thur. 7 Sgr. 9 Pt. 0. 


